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„ Kfawcfa Bcjttetung“: Die Berliner 
Pölltikwissenschaffierin Pro- 
fessor Gesme Schwan ist auf Ent- 
scheidung des- SPD-Bundespar- 
teivoretands aus der Grundwerte- 
kommission der Partei abberufen 
worden. Frau Schwan sprach von 
/eu»m „ungewöhnlichen Vor- 
* gang“, mit dem offenbar versucht 
werden solle, den rechten Partei- 
flügel emzuschüchtem. (S. 2) 


Gromyfco: Der sowjetische Au- 
ßenminister hat seine für Diens- 
tag angesetzte Rede vor der .UNO 
um zwei Tage verschoben. Am 
Montag spricht US-Präsident 
Reagan. Vermutlich will sich Gro- 
myko Zeit zur Ausarbeitung einer 
Stellungnahme n ehmen, (S. 8) 


Umwelt: Neue Dienstfahrzeuge 
der Bundesregierung soften künf- 
tig mit Katalysatoren ausgestattet 
sein, forderte der Bundestags- 
Haushaltsausschuß auf seiner Ta- 
gung in Berlin. 


Warschauer Offerte: Polen strebt 
offenbar wieder einen Botschaf- 
teraustausch mit den USA an. Im 
Parteiblatt „Tiybuna Ludu“ hieg 
es, man sei bereit, „den sachliche 
und protokollarischen Rang der 
Beziehungen“ zu verbessern, felis 
die USA die polnischen Realitä- 
ten anerkennen. 


Hongkong: Mit einem Kurs- 
sprung reagierte die Börse auf die 
Einigung zwischen Großbritan- 
nien und China. Der Entwurf für 
den Vertrag über Hongkong wur- 
de schon gestern vom Kabinett 
Thatcher verabschiedet. (S. 7) 


Freigelassen: Die in sowjetischen 
Gewässern festgenommenen fünf 
amerikanischen Seeleute sind 
nach einer Woche Zwangsaufent- 
halt in Sibirien der US-Kü- 
sten wache in der Beringstraße 
übergeben worden. 


In d ien : Dem am 16. August ge- 
stürzten und inzwischen wieder 
eingesetzten Chefminister des 
Bundesstaates Andhra Pradesch 
ist vom Parlament das Vertrauen 
ausgesprochen worden. 


Libanon: Als Vergeltung für einen 
Feuerüberfall palästinensischer 
Freischärler haben die in Südfiba- 
non operierenden Milizen Hn c 
Schiiten-Dorf Schmor Überfällen 
und acht Zivilisten erschossen. 


Begegnung in Verdun 

Am Wochenende treffen sich der französische Staatspräsident 
Mitterrand und Bundeskanzler Kohl auf den Schlachtfeldern 
von Verdun. Walter Görlitz schildert in der WELT Strategie 
und Ablauf der Kampfe zwischen Februar und September 
1916 , die zum Symbol der Materialschlacht wurden. Sehe 5 


WIRTSCHAFT 


Bundesbahn: Das Defizit wird in 
diesem Jahr deutlich geringer 
ausfeilen als 1983 und wird sich 
1985 voraussichtlich auf ein Ni- 
veau von 3,2 Milliarden DM stabi- 
lisieren. (S. 9) 


heilen - bis Jahresende zu knapp 
40 Prozent weltmachen. Mehr als 
2000 Mitarbeiter sollen neu einge- 
stellt werden. (S. 10) 


Bertelsmann: Der Überschuß 
1983/84 stieg auf 271 Millionen DM 
(Voijahr 159 MfllionenX CS. 11) 


Antomarkt: Im August wurden in 
der Bundesrepublik mit 157 000 
so viele Neuwagen wie nie zuvor 
in diesem Monat zugelassen. (S. 9) 


Zöndapp: In München ist das An- 
schluflkonkur sve rfahren über dag 
Vermögen des Motorradherstel- 
lers eröffnet worden. (S. 10) 


Aufholjagd: Daimler-Benz will 
den streikbedingten Produktions- 
ausfell bei Pkw - rund 65 000 Ein- 


Bfirse: Weitere Auslandskäufe 
führten zu einer Fortsetzung des 
festen Trends am deutschen Akti- 
enmarkt. - - Wkr ,t. a kflenfruiex 
153,8 (152,6). Auch am Renten- 
markt gab es Rnr gctAi gAri i p gen 
Dollar-Mittelkurs 3,0910 (3,0850) 
Marie. Goldpreis je Feinunze 
338,75 (340,00) Dollar. 
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99 Eine Wiedervereinigung 
Deutschlands würde eine Stär- 
kung Europas bedeuten 99 


Der dänische Regierungschef Po ul Schlü- 
ter zu der Kontroverse um die Deutsch- 
land-Äußerungen des italienischen Au- 
ßenministers Andreotti FOTO: AP 


KULTUR 


Sehanbähne: Nach dem Aus- 
scheiden seines künstlerischen 
Leiters Peter Stein wird das Berli- 
ner Theater mit Beginn der Spiel- 
zeit 1985/86 von einem Gremium 
geführt das aus Luc Bondy, Chri- 


Zn Gast in Brüssel: In Anwesen- 
heit des Berliner Regierenden 
Bürgermeisters Diepgen wird 
heute in der belgischen Haupt- 
stadt das Festival „Beriin-Brüssd 
1984“ eröffnet. Das Programm des 


stoph Leimbacher, Dieter Sturm mehr als zwei Monate dauernden 


sowie Jürgen Schitthelm und Festivals umfaßt rund 200 Veran- 


Khug Weiffenbach besteht (S. 19) staltungen. 


SPORT 


Motorsport: In der Formel- 1 -Sai- 
son 1985 gibt es kein rein deut- 
sches Team mehr. BMW wird den 
Rennstall von ATS wegen Erfolg- 
losigkeit nicht mehr mit Motoren 
beliefern. (S. 18) 


Fußball: Lothar Matthäus, der im 
Europapokalspiel Bayern Mün- 
chens gegen Moss (Norwegen) des 
Feldes verwiesen wurde, droht ei- 
ne Sperre für Spiele der Bundes- 
hga. (S. 17) 


AUS ALLER WELT 


Giftmord-UrteiL' Wegen dreifa- 
chen Giftmordes sowie sechsfa- 
chen Mordversuchs wurde in Kre- 
feld die 68jährige Maria Velten zu 
dreimal lebenslang verurteilt 


heilbar; sie wären nach Ansicht 
von. .Experten aber besser zu be- 
handeln, wenn a ite mit dem The- 
ma befaßten medizinischen Diszi- 
plinen besser kooperierten. (S. 20) 


RhCTitia- Die meisten Rheuma- . Wetter: ;, Wechselnd bewölkt, 
Erkrankungen sind noch nicht SchaueffI3 bis 17 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser: 


Meinungen: Stahlgewitter am Po- Reinheitsgebot: Landgericht Aa- 
tomac oder Mehr sein als scheinen chen muß über belgische Bier-Im- 
- Von H.-A. Sichert S.2 porte entscheiden S.9 


Hoffmann-Prozeß: .Sie erzählen 
so schön“, ermuntert der Staats- 
anwalt -Von P- Schmalz S.3 


Sport: Der VfB Stuttgart nach 
dem 1:1 in Sofia - ADgöwen .Är- 
mel hochgekrempelt“ S.17 


„HIUer-Tagebächer“: Djf 

„Schlange“ und Göriags Schatz 
imStolpsee S-* 


Fernsehen: Ein gefürchteter Spöt- 
ter - Zum 70. Geburtstag von 
Siegfried Lowitz S. 18 


Umweltschutz: Japan hat die 
strengsten Gesetze zur Abgaskon- 
troIlederAutos s * 7 


Kultur: Das Gold der Skythen - 
Griechische Handwerksmeister 
und ein wildes Reitervolk S.I9 


Forum: Personalien und l>ser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.7 


Aus aller Weih Eine Legende lief 
ein auf Gleis 22 - Erster Nachbau 
»in** Rheingold-Waggons S. 2# 




Bestürzung“ in Großbritannien aber Beschlüsse zum abgasarmen Auto 


J. SCHAUFUSS/DW. Paris 


Die Bonner Rntfiphwriimgip-n über 
die FinfflKnmg iind Förderung ab* 
gasanner Autos haben in Ruis deut- 
liche Spuren der Besorgnis tdnterias- 

sen. Der für Energiefragen zustän- 
dige Staatssekretär Martin Malvy 
warf der Bundesrepublik Deutsch- 
land öffentlich vor, den Ergebnissen 
der Arbeiten in der Europäischen 
ftwtftnaplMft . vorzugreifen. 

Umweftschutznunisterin Huguette 
Bouchardeau sprach von einem »Al- 
leingang“ Bonns. 

- Der Brief von Premierminister Fa- 
bius an Bundeskanzler Kohl in dieser 
Frage, der nach offiziellen Bonner 
Angaben in »sehr freundlichem Ton“ 
gehalten war, wurde von französi- 
schen Regferangskreisen gestern als 
eine „deutliche Warnung an die 
Adresse da Bundesregierung“ inter- 
pretiert, »nicht außerhalb der EG zu 
handeln“. 


Deutlich fielen insbesondere die 
Si toTlungnnVimgn VOD IndUStrieseite 
aus. Wenn die Bundesregierung ihre 
in die Tat umsetzen 
sollte, dann würde dies Retorsions- 
maßnahmen der EG-Partner nach 
sich ziehen, kündigte der Spitzenver- 
band der französischen Automobilin- 
dustrie in einer offiziellen Erklärung 


an. Seiner S tellungnahm e kommt 
deshalb besondere Bedeutung zu, 
weil die AutomobUindustrie zur Hälf- 
te staatlich ist Eine genaue Abstim- 
mung des- Formulierungen mit da 
Regierung in Paris kann vermutet 
werden. 

In dem Vezbands-Kommuniquä 
wird offen die Auffassung vertreten, 
dq ß „einseitigen“ deutschen Maß- 
nahmen im Widerspruch zu den Be- 
stimmungen des EG-Vertrags stün- 
den. Sie würden zu schweren Störun- 
gen des innergememschafllichen Wa- 
renaustauschs führen. Außerdem, so 
die französischen Airtoznobüherstel- 
hx, würde der Absatz japanischer Au- 
tos zum Nachteil der europäischen 
Produzenten begünstigt 

Die französische Automobilindu- 
strie fühlt sich vor allem deshalb dis- 
kriminiert, weil ihre Produktion in 
stärkerem Maße als die deutsche auf 
Meine Fahrzeuge ausgerichtet ist 
Diese würden durch den Einbau von 
Katalysatoren kostenmäßig stärker 
belastet werden, was den Export in 
die Bundesrepublik Deutschland er- 
schweren konnte. Die französische 
Regierung verweist zudem darauf, 
daß die Katalysatoren-Technologie 
.keine Zukunft“ habe. 

In der französischen Öffentlichkeit 


Sette 2: Der Protest 


Fälschungssicherer Ausweis erst später 

Union wiD neues ^datenschntzfrenndliches“ Gesetz vorlegen / Skepsis in Teilen der Opposition 


DW.Benn 


Einen neuen fälsphung^ärhpr pn 
Personalausweis wird es vorerst nicht 
geben. Regierungskoalition und SPD 
waren sich gestern in der Debatte des 
Bundestages Harir^ daß die zu- 
nächst geplante Einführung am L 
November aufgrund der neuen Da- 
tmichutzbegtimmung ep nach dem 
Volkszählungsurteil des Bundesver- 
fassungsgerichts verschoben werden 
muß. 


keit“ schaffen. Er warnte vor einer zu 
starken Einschränkung der Arbeit 
der Sicherheit^) ehörden, die sich ab- 
zeichne, wennrauf den fälschungssi- 
cheren Personalausweis verzichtet 
werde. 


fällig geworden. Schäfer berief sich 
vor allem auf das Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts über die 
Volkszählung. Der geplante Ausweis 
werde dm dort verankerten Prinzip 
der Erforderlichkeit nicht gerecht 


Auch der Abgeordnete Karl Milt- 
ner (CDU) nannte die Einführung ei- 
nes solchen Ausweises „unverzicht- 
bar“. Er verwies darauf, daß vor allem 
bei Betrugsfällen gefälschte Papiere 
benutzt würden. 


Teile der oppositionellen SPD und 
der Grünen verlangten, auf das Vor- 
haben g»w7 zu verrichten. Bun- 
desinnemnimster Friedrich Zimrner- 
manrt kündigte dagegen an, daß ein 
neuer Gesetzentwurf zügig vorgelegt 
werden softe, wobei auch die Mög- 
lichkeit zur Einführung eines fab 
schungssicheren Europa-Passes zu 

prüfen sei. 

Zfanmmnann beteuerte in der De>- 
batte, der angekündigte neue Gesetz- 
entwurf der Bundesregierung werde 
zusätzliche .Jtatenschutzfreundlich- 


Dem widersprach der SPD-Abge- 
ordnete Harald B. Schäfer, nach des- 
sen Auffassung ein rn»«*hiTM»nlpgha - 
rer und fälschungssicherer Ausweis 
zur Terrorismus- und allgemeinen 
Verbrechensbekämpfung nicht not- 
wendig ist Wegen der neuen Grenzer- 
leichterungen steche aut* das Argu- 
ment einer schnelleren Zollabferti- 
gung nicht mehr. Die aus Gründen 
der inneren Sicherheit vor Jahren ge- 
meinsam anerkannten Erfordernisse 
zur Einführung des fälschungssiche- 
ren Ausweises seien inzwischen hin- 


In der Kriminalität sei die Bedeu- 
tung gefälschter Ausweise „gleich 
Null“. In der Millionenstadt Hamburg 
beispielsweise stoße die Polizei jähr- 
lich auf nur etwa 25 Ausweisfal- 
schungen. Terroristen könnten sich 
auch mit anderen, zum Beispiel aus 
dem Ausland stammenden, Papieren 
ausrüsten. 


- Dmr Abgeordneten lag zur Beurtei- 
lung der Problematik die Stellung- 
nahme des Datenschutz-Beauftragten 
Baumann vor, die er vor dem Bundes- 
verfassungsgericht in der Verhand- 
lung über die Volkszählung abgege- 
ben batte. Baumann hatte auf das 
Mißtrauen in der Bevölkerung gegen- 
über neuen Informationstechniken 
hingewiesen. 


Rätsel um Anschläge in Bulgarien 

Urheber sind noch unbekannt / Richtete sich eines der Attentate gegen Schiwkow? 


AP. Wien 


Auf den Bahnhof von Plowdiw, der 
zweitgrößten Stadt Bulgariens, ist am 
30. August ein Sprengstoffanschlag 
verübt worden. Am selben Tag soll 
der bulgarische Staats- und Partei- 
chefTodor Schiwkow mit dem Zugin 
diese Messestadt gereist sein. Uber 
mögliche Opfer lagen keine Angaben 
vor. Den Bericht über diesen An- 
schlag bestätigten erst gestern Ge- 
währsleute in der Hauptstadt Sofia, 
die ungenannt bleiben wollten. In So- 
fia und anderen Städten soll es eben- 
falls zu Anschlägen gekommen sein. 
Sie könnten mit den Feierlic h keite n 
»im 40. Jahrestag der Revolution in 
Bulgarien am 9. September in Zusam- 
menhang gw&nxten haben 


riens ereigneten. In Warna soll es To- 
desopfer gegeben haben. 

* 

DW. Sofia 


Nach Angaben der Gewährsleute 
kursieren in Sofia auch Berichte über 
weitere Bombenanschläge, die sich 
Ende August und Anfang September 
in Warna und Burgas am Schwarzen 
Meer, in Ruse an der Donau und in 
Targawischte im Nordosten Bulga- 


Die Bombenanschläge in Bulga- 
rien stellen eine Sensation dar, weil 
sie ein völlig neues Bild von der inne- 
ren Sicherheitslage eines kommuni- 
stischen Staates bieten, der bisher als 
eines der am besten überwachten und 
kontrollierten Regime des Ostblocks 
galt Allerdings hat es hinter der Fas- 
sade der monolithischen Einheit und 
der unverbrüchlichen Treue zur So- 
wjetunion auch in Bulgarien bereits 
erhebliche Differenzen gegeben. Ein 
„titoisüscher“ nationalkommunisti- 
scher Flügel der KP wurde mit seinen 
Exponenten bereits vor vielen Jahren 
verfolgt und kaltgestellL Ebenso gibt 
es eine alte Garde von Stalinisten, die 
ihre Macht im Zuge einer „Entstahni- 
sierung“ verloren hat Weiter läßt sich 
«nr»h nicht .ausschließen, daß anti- 
kommunistische Strömungen wieder 
am Werte sind. Für eine gewisse Ner- 


vosität des bulgarischen Geheim- 
dienstes spricht daß ein prominenter 
Gegner des Regimes, der Ex-Kom- 
munist Markow, vor einigen Jahren 
in London durch den berühmt-be- 
rüchtigten und mysteriösen Regen- 
schirm-Mord beseitigt wurde. US-Re- 
gierungskreise erhoben den Vorwurf 
Bulgarien dulde den Rauschgift- 
schmuggel nach Westeuropa. 


Von italienischer Seite kam die 
Beschuldigung, Bulgarien habe die 
westeuropäische und italienische 
Terror-Szene mit Waffen versorgt 
Schließlich steht der Anschlag auf 
den Papst im Raum, der trotz heftiger 
Sofioter Dementis von italienischer 
Seite dem bulgarischen Geheim- 
dienst angelastet wird. Im Umkehr- 
schluß könnte man sagen: ein Staat 
der gewollt oder ungewollt zum Tran- 
sitland für Drogen und Waffen gewor- 
den ist muß damit rechnen, daß ei- 
nige dieser Transitgüter auch inner- 
halb der eigenen Grenzen „abge- 
zweigt“ und verwendet werden. 


Bittere Zeitkritik: Papst als Buchautor 


DW.Rom 


Papst Johannes .Paul £L arbeitet 
seit mindestens drei Jahren an einem 

Buch, das den Fragen der Entstehung 

und des Schutzes des Menschenle- 
bens gewidmet ist Was er zu Papier 
bringt verwendet er häufig auch als 
Grundlage für seine Predigten und 
Ansprachen, so wie jetzt wahrend sei- 
ner Kanada-Reise. Seine Einschät- 
zungen der Gefahren, die mit dm - Ab- 
treibung, aber auch mit Methoden der 
Geburtenkontrolle verbunden sind, 
werden auch in ein päpstliches Doku- 
ment - FpTyWika oder Erklärung - 
einfließen, das noch für Herbst dieses 
Jahres erwartet wird. 


stes in Fragen der Sexualmoral oder 
der Geburtenkontrolle wird oft als 
r ückständig , besonders aber als eine 
Abkehr von den fortschrittlichen An- 
sätzen des Zweiten Vatikanischen 
Konzils und der Lehre seines Vorgän- 
gers abgetan. Johannes Paul IL be- 
ruft sich aber konsequent auf Pauls 
VL Enzyklika „Humanae vitae“. Für 
ihn ist dies das letzte gültige Wort der 
katholischen Moraltheologie und des 
päpstlichen Lehramtes. 


Anfang an ablehnt und tötet, ist der 
Wegbereiter der Verachtung, der Ver- 
neinung, des Auslöschens des Lebens 
auch der Erwachsenen, ganz abgese- 
hen da von, daß es ein Anschlag gegen 
das Leben der Gesellschaft ist Wenn 
die Schwachen im Moment der Zeu- 
gung schon wehrlos sind, sind sie 
auch im fortgeschrittenen Alter wehr- 
los, und auch wehrlos vor der Macht 
eines Angreifers oder vor der Gewalt 
der nuklearen Waffen.“ 


ALFONS D ALMA, Rom 
Es ist ungewöhnlich, daß ein Papst 
auch als Buchautor auftritt Das Phä- 
nomen müßte viele Fragen auf wer- 
fen: Mit welchem Grad von Autori- 
tät? Als Seelsorger oder als Philo- 
soph? Als das verkörperte Lehramt 
der Kirche oder als Moraltheologe 
WojtyJa? 

Die Haltung des regierenden Pap- 


Sein eigener Beitrag besteht ein- 
mal in der Verbreitung und Vertre- 
tung dieser Leitsätze und zum ande- 
ren in der Vertiefung anderer, man 
könnte sagen philosophischer und 
T gfcggnM»hafrtif»hpr Perspektiven. Er 
trachtet danach, die Probleme des 
Geschlechtslebens und der Fortpflan- 
zung in die Zusammenhänge der 
Zeitgeschichte, der Soziologie und 
der Biofog» einzufügen. So etwa, 
wenn er in Vancouver sagt: „Der 
Schwangerschaftsabbruch, dieses 
Verbrechen gegen das menschliche 
Li»hen , das das Leben vom frühesten 


Interessant ist, daß der Papst mit 
seinen Sorgen um die biologischen 
und gesellschaftlichen, psychischen, 
und historischen Folgen der permis- 
siven Geschlechtsmoral und der ex- 
tensiven Geburtenkontrolle immer 
mehr in Übereinstimmung mit den 
agnostischen, also an und für sich 
nicht religiösen Soziologen und Ge- 
schichtsphilosophen der Gegenwart 
sich befindet 


Ohne weit zurück an manche 
Aspekte von Oswald Spenglers 
abendländischen Untergangstheo- 

• Fortsetzung Seite 8 




Paris: Alleingang Bonns. 
Frankreichs Autobauer drohen 


DER KOMMENTAR 


Sicherer , schneller 


MANFRED SCHELL 


bringt man zwar dem besonderen 
deutschen Anliegen, dem Waldster- 
ben entgegenzuwirken, Verständnis 
entgegen. Aber es überwiegen die 
Stimmen, die der Meinung rind, die 
starke Luftverunreinigung könne 
durch andere MaBnahmm wirksamer 
bekämpft werden. Immer wieder 
wird der Ruf nach Geschwindigkeits- 
begrenzung auch auf deutschen Au- 
tobahnen laut 


E s sieht so aiis, als wollten 
CDU/CSU und FDP künftig 


„Bestürzt“ zeigte sich der Verband 
der britischen Automobühersteller. 
Er verwies darauf, daß aufgrund des 
technischen Fortschritts möglicher- 
weise andere Mittel .zum Schutz der 
Umwelt als die Einführung kostspie- 
liger Katalysatoren entwickelt wer- 
den könnten. 


Mit einer gewissen Zurückhaltung 
wurde bei der EG-Kommission auf 
die Bonner Beschlüsse über die ver- 
bindliche Einführung strenger Ab- 
gas-Grenzwerte für Neuwagen von 
1989 an reagiert. Besorgnis wurde ins- 
besondere über die beabsichtigten 
Steueranreize für den Kauf von Autos 
mit Katalysatoren geäußert Solche 
MaBnahmAn wurden in EG-Kreisen 
mit Subventionen gleichgesetzt, die 
nicht zu tolerieren seien. 


JL!f CDU/CSU und FDP künftig 
auf dem Gebiet der Innen- und 
Rechtspolitik behutsamer mit- 
einander umgehen. Offensicht- 
lich wächst das Bewußtsein, 
daß das Spielchen „Haust du 
unseren Zimmermann, hauen 
wir Baum und Hirsch“ der Ko- 
alition der Mitte nichts Gutes 
bringt 

Im letzten Koalitionsge- 
spräch beim Bundeskanzler hat 
der CSU-Politiker Theo Waigel 
dieses heikle Thema angespro- 
chen. Als es gestern im Bundes- 
tag um die Einführung des fal- 
schungssicheren und maschi- 
nenlesbaren Personalausweises 
ging, waren Ansätze einer „Ver- 
antwortungsgemeinschaft“ im 
Regierungslager zu erkennen. 
Von der FDP kam kein schrof- 
fes Nein mehr. Immerhin. Aller- 
dings ist damit bei maßgebli- 
chen Politikern der Union noch 
nicht das Mißtrauen ausge- 
räumt, die Ausweisdiskussion 
könne von der FDP noch derart 
mit datenschutzrechtlichen Fra- 
gezeichen überfrachtet werden, 
daß es mit dem neuen Ausweis 
in dieser- Legislaturperiode 
nichts mehr wird. 

In der Sache haben die Be- 
fürworter dieses fälschungssi- 
cheren Ausweises - zu ihnen ge- 
hört Zimmerraann - die besse- 
ren Argumente auf ihrer Seite. 
Dokumente könnten nicht 


mehr manipuliert werden; Ter- 
roristen und Betrügern wäre so 
ein wichtiges logistisches Hilfs- 
mittel aus der Hand genommen. 
Zur Zeit ist es gegen gutes Geld 
fast an jedem Hauptbahnhof 
möglich, sich gefälschte Papie- 
re zu besorgen. Jährlich werden 
viele tausend Blankopapiere ge- 
stohlen und mißbräuchlich ver- 
wendet. Auch damit wäre es zu 
Ende. 


Mehr als 70 Prozent der Bür- 
ger, das ergab eine Umfrage, 
sind für den neuen Ausweis. 
Wer gesetzestreu ist. hat ja auch 
nichts zu verbergen. Der Sicher- 
heitsgewinn für die Polizei und 
vor allem für die Bürger kann 
nicht geleugnet werden. 


N och unentschieden ist. ob 
der Ausweis auch ..maschi- 


der Ausweis auch ..maschi- 
nenlesbar“ sein muß. Die Vor- 
behalte, die dagegen vorge- 
bracht werden, leuchten dann 
nicht ein, wenn sichergesteftt ist 
- und das hat Zimmermann be- 
jaht daß die Daten zu keinen 
weitergehenden Zwecken miß- 
braucht werden. Die Grenzkon- 
trollen werden noch flüssiger, 
weü der neue Ausweis binnen 
Sekunden die Identifizierung 
bestätigt. Welcher Bürger wäre 
daran nicht interessiert? Das 
Verfahren würde zuverlässiger 
und schneller. Daran dürfte je- 
der ehrbare Bürger interessiert 
sein. 


Beirut: Sperre 
konnte Anschlag 
nicht verhindern 


Andreotti nennt 
Bonner Reaktion 
„ungerecht“ 


DW. Beirat 


DW. Rom/Paris 


Zu dem Sprengstoffanschlag auf 
die Ost-Beiruter Außenstelle der US- 
Botschaft in Libanon hat sich in ei- 
nem anonymen Anruf die schiitische 
Terrororganisation „Islamischer Hei- 
liger Krieg“ bei der französischen 
Nachrichtagentur AFP in Beirat be- 
kannt 


Der Sprecher sagte, seine Or- 
ganisation, die auch für die Anschlä- 
ge auf die US-Botschaft in West-Bei- 
rut sowie die ehemaligen Hauptquar- 
tiere der US-Marines und der franzö- 
sischen Trappen in Beirat verant- 
wortlich zeichnete, halte ihr „Ver- 
sprechen, das kein Amerikaner auf 
libanesischen Boden bleiben“ werde. 


Der italienische Außenminister 
Giulio Andreotti hat .die Bonner Re- 
aktionen auf seine Äußerungen ge- 
gen die Wiedervereinigung Deutsch- 
lands als „ungerecht, übereilt und 
manchmal übertrieben angepaßt“ be- 
zeichnet Im Außenpolitischen Aus- 
schuß des Abgeordnetenhauses sagte 
er gestern nach Angaben der italieni- 
schen Nachrichtenagentur ANSA, 
zur selben Allianz zu gehören, bedeu- 
te nicht „den eigenen Verstand weg- 
zuwerfen oder in den Kühlschrank zu 
legen“. Andreotti fügte hinzu: „Ich 
habe nichts Ketzerisches gesagt“. 


Wie der libanesische Rundfunk be- 
richtete, durchbrach ein mit schät- 
zungsweise 150 Kilogramm Spreng- 
stoff beladener Kleinlastwagen den 
Schlagbaum und detonierte nur zehn 
Mieter vor dem vierstöckigen Dienst- 
gebäude. Die Wachen der „Libanesi- 
schen Streitkräfte“ hatten mit Feuer- 
stößen vergeblich versucht das Fahr- 
zeug zu stoppen. 

Aus den Trümmern des völlig ver- 
wüsteten Gebäudes wurden bis zum 
späten Nachmittag 23 Tote und 60 
Verletzte geborgen. Es wurde be- 
furchtet, daß noch bis zu 20 Men- 
schen verschüttet sind. Unter den 
Verletzten befindet sich auch der 
amerikanische Botschafter, Reginald 
Bartholome«. Der ebenfalls anwe- 
sende britische Botschafter, David 
Miers, blieb unverletzt Bei den Ber- 
gungsarbeiten wurden Marine-Hub- 
schrauber von der im Mittelmeer 
kreuzenden 6. US-Flotte eingesetzt 

Sette Z: Vier Jahre Golfkrieg 


Der Sozialist Claudio Le Noci 
meinte, man dürfe der „Prawda“ 
nicht die Möglichkeit geben, solche 
Erklärungen als Anerkennung des 
unwandelbaren Status der beiden 
Deutschlands zu interpretieren. Der 
außenpolitische Sprecher der KPI, 
Giancarlo Pajetta. erklärte, er sei mit 
Andreottis Äußerungen „völlig ein- 
verstanden“. 


Die französische Regierung hat 
hingegen gestern das Recht aller 
Deutschen auf Einheit bestätigt, ohne 
jedoch Andreotti zu erwähnen. Das 
Außenministerium erinnerte in einer 
Erklärung daran, daß Flrankreich seit 
dem deutsch-französischen Abkom- 
men von 1954 stets die Politik der 
Bundesrepublik unterstützt habe, die 
dazu beitrage, in Europa einen Staat 
aufzubauen, „der es dem deutschen 
Volk erlaubt, seine Einheit auf friedli- 
chem Wege und durch Selbstbestim- 
mung zu verwirklichen. Dieses Recht 
gehört allen Deutschen. Niemand 
kann es ihnen absprechen“. 
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New Yorker Dramaturgie 

Von Herbert Kremp 


G romykos traditioneller Aufenthalt in New York verfolgt 
diesmal einiee hochaktuelle Zwecke. Die Sowjets, nach 


vJ diesmal eilüge hochaktuelle Zwecke. Die Sowjets, nach 
dem Scheitern ihrer Rüstungs-Diplomatie auf der Suche nach 
einem außenpolitischen Konzept, erkunden das Welt-Terrain, 
wozu die scheckige Versammlung in New York eine erstrangi- 
ge Gelegenheit bietet Sie geben sich anklägerisch und zur 
Härte entschlossen, was allemal beeindruckt Sie rechnen mit 
der Wiederwahl Reagans und wollen daher beizeiten Lücken 
und Nischen erkunden, in die sich Sprengsätze gegen das 
Weltraum-Programm der USA plazieren lassen. 

Der Westen macht es der sowjetischen Diplomatie leicht Da 


es überall Leute von Rang und Namen gibt über die man 
Regierungen den Marsch blasen kann, greift Moskau gern zum 


Regierungen den Marsch blasen kann, greift Moskau gern zum 
Who’s who. Es bietet Vorteile, bei dem ehemaligen Präsiden- 
ten der Chase Manhattan Bank, Rockefeiler, die USA für die 
„gefährlichen Spannungen 1 * verantwortlich zu machen. Da auf 
dunklem Hintergrund der Lichtschein schön zum Ausdruck 
kommt vergaß Gromyko natürlich nicht den ehrlichen 
Wunsch seiner Regierung nach Verhandlungen über einen 
„drastischen Rüstungsabbau“ anzumelden. 

Für das geplante Gespräch mit Reagan ließ Gromyko Grün- 
de verbreiten, die in ihrer historischen Anzüglichkeit bedeu- 
tungsvoll klingen sollten. Um „Schlimmeres zu verhüten“, 
müsse man mit dem ersten Amerikaner reden, wie man einst 
(unter Stalin) mit Hitler zu reden hatte. Man kann aus der 
Andeutung erkennen, daß die Sowjets sozusagen mit spitzen 
Füßen zu Reagan gehen, untereinander nicht ganz einig, ob sie 
sich auf dem richtigen Weg befinden. Dies erklärt Gromykos 
Entschluß, zwischen die Rede Reagans und die eigene noch 
zwei weitere Tage Pause einzulegen. 

Die Regelung des Zeitablaufs gehört zu den Künsten der 
Diplomatie. Das sowjetische „Timing“ ist so angelegt, daß 
Gromyko den Gedankenstrich gründlicher Konsultationen mit 
dem Politibüro zieht, bevor er Reagan antwortet. Dies vermit- 
telt den Eindruck des Ernstes, soll aber auch deutlich machen, 
daß ganz Moskau spricht, wenn Gromyko schließlich das Wort 
ergreift. Dann ließe sich eventuell auch eine knapp inszenierte 
Absage des Gesprächs mit Reagan begründet darkeilen. 


Klüger sein als die Finanz 

Von Peter Gillies 


W er einem anderen etwas wegnimmt, kommt manchmal 
mit dem Gesetz in Konflikt Aber auch wer freimütig gibt 


VV mit dem Gesetz in Konflikt Aber auch wer freimütig gibt 
kann vor dem Kadi landen. Die Parteispendenprozesse zeigen 
es. Einige Zeitgenossen haben plötzlich die Lehre entdeckt 
Geben ist unseliger denn Nehmen. Das Phänomen der großen 
Summe soll als Fertigmacher herhalten. 

Die Verfahren sind aus mehreren Gründen von verbogener 
Moral und merkwürdigem Rechtsverständnis. Es beginnt da- 
mit daß hierzulande kaum jemand mehr etwas spendet wenn 
er nicht die Abzugsbescheinigung für sein Finanzamt erhält 
Tausend Mark per Abzug ja - fünfhundert ohne Abzug keines- 
falls. Dabei enthält doch auch die abzugsfahige Spende eine 
Eigenleistung von etwa der Hälfte. 

Kriminelle Spendenmanipulationen einmal ausgenommen - 
die meisten der angeklagten Spender haben ersichtlich in 
gutem Glauben gehandelt Die „staatsbürgerlichen“ Organisa- 
tionen stellten die Abzugsbescheinigungen aus, das Finanzamt 
er kannt e sie über Jahrzehnte in Betriebsprüfungen an. Nun- 
mehr stehen diese Spender unter dem Vorwurf der Bösgläu- 
bigkeit: sie hätten von den Umwegfinanzierungen der Parteien 
wissen müssen und mithin Steuern hinterzogen. 

Wenn jemand per Bescheinigung für das Rote Kreuz spendet 
- muß er es wissen, wenn mit seinem Geld satzungswidrig 
üppige Dienstreisen finanziert werden? Weiß er im Falle eines 
jeden Missionswerks vorher, wann Waffen statt Brot geliefert 
werden? Der Staat hat den Abzug aner kann t, punktum. Den 
Bürger dafür zu bestrafen, daß er einen Vorgang genauso 
bewertet wie sein Finanzamt, ist aberwitzig. 

Nun haben nicht die Spender die Umwegfinanzierung für 
die Parteien ausgetüfelt, sondern die Politiker. Wenn jemand 
auf die Anklagebank gehört, dann allenfalls sie - vor allem aber 
die Finanzverwaltung, die über Jahre hinweg als Recht atte- 
stierte, was jetzt Unrecht sein solL In diesem Zusammenhang 
sind das überkomplizierte und deswegen ungerechte Steuersy- 
stem sowie die Politisierung der Beamtenschaft zu beklagen. 
Eine verbogene Steuermoral wartet auf Begradi g un g . Sie war- 
tet zusammen mit Godot 


Der französische Protest 


Von Hans-Jürgen Mahnke 


D aß die französische Regierung und ihre Automobilindu- 
strie massiv gegen die neuen deutschen Abgas-Vorschrif- 


X^strie massiv gegen die neuen deutschen Abgas-Vorschrif- 
ten protestieren, kann nicht überraschen. Immerhin nehmen 
jene, die nach wie vor für die obligatorische Einführung der 
amerikanischen Werte zum 1. Januar 1986 plädieren, einen 
Gang der Nachbarn zum Europäischen Gerichtshof in Kauf. 

Alleingänge in diesem Bereich der technischen Vorschriften 
sind EG-rechtlich zumindest problematisch. Und dieses wiegt 
besonders schwer für eine Exportnation, wie es die Bundesre- 
publik nun einmal ist Aus wohlverstandenem eigenem Inter- 
esse sollte tunlichst alles unterbleiben, was anderen Anlaß 
bieten konnte, gegen deutsche Erzeugnisse vorzugehen. 

Sicherlich werden Juristen darüber streiten, ob angesichts 
des Waldsterbens in der Bundesrepublik die Gesundheit ge- 
fährdet ist, so daß von den EG-Verordnungen rechtlich abge- 
wichen werden könnte. Aber der Streit auf dieser Ebene ist 
fruchtlos. Selbst wenn sich die deutsche Rechtsauffassung 
durchsetzen sollte, lassen sich Gegenmaßnahmen nicht aus- 
schließen. Denn wie erfinderisch gerade die Franzosen sind, 
wenn es darum geht, ausländische Produkte femzuhalten, 
haben sie in den letzten Jahren zur Genüge bewiesen. 

Die französische Automobilindustrie hat Probleme. Vor al- 
lem verfügt sie bisher nicht über die Abgastechnik. Wenn sie 
nichts machte, dann könnte sie den deutschen Markt abschrei- 
ben - daher auch ihre Proteste. Nur Die neuen Vorschriften 
gelten nicht morgen, sondern für die Masse der französischen 
Fahrzeuge erst von 1989 an. Ein Zeitraum, der eigentlich 
ausreichen sollte, um die notwendigen Umstellungen zu ver- 
kraften - wenn man es will, wenn man den Umweltschutz als 
ein vitales Interesse eines Partners anerkennen will, wenn das 
Europa der Bürger nicht eine leere Worthülse bleiben soll 

Allerdings hätte die europäische Dimension des Problems 
von Bonn vorher starker ausgelotet werden müssen. Daher 
können wir nach wie vor nur hoffen, daß doch noch eine 
Europa-Lösung gefunden wird. Denn ein Handelskonflikt, in 
welcher Form auch immer, schadet in der Gemeinschaft allen. 


MEINUNGEN 
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Vier Jahre Golfkrieg 


Von Peter M. Ranke 


W ieder einmal kamen die Mör- 
der im Auto: wieder ein m a l 


Vf der im Auto; wieder ein m a l 
meldete sich eine schiitische Grup- 
pe als „verantwortlich“ mit dem 
„Versprechen, daß kein Amerika- 
ner auf libanesischem Boden 
bleibt“ - der Bombenanschlag er- 
folgte pünktlich zum Jahrestag des 
Golfkriegs. Es war vor vier Jahren, 
als der Diktator von Bagdad, Sad- 
dam Hussein, seine Panzer und 
Flugzeuge über die Grenze nach 
Iran schickte. Anlaß des Golfkrie- 
ges waren Grenzscharmützel und 
die Gefahr, daß die Revolution des 
Ayatollah Khomeini auf die schii- 
tische Bevölkerung in Irak Über- 
griff. Saddam Hussein weckte zwar 
historische Gegensätze zwischen 
Arabern und Persern, zwischen 
zwei Glaubensrichtungen des Is- 
lam, Sunniten und Schiiten, aber 
sein Plan scheiterte, durch die Be- 
setzung der südpersischen Ölfelder 
das Regime der Mullahs in Teheran 
zu stürzen. 

Internationale Versuche, den 
Golfkrieg zu beenden, scheiterten 
seither auch. Iran fuhrt den Kampf 
als Glaubenskrieg mit dem Ziel, 
nun seinerseits Saddam Hussein zu 
stürzen und aus Irak eine isla- 
mische Republik zu machen. Sad- 
dam Hussein wiederum würde sei- 
nen Krieg lieber heute als morgen 
beenden; es geht um das Überle- 
ben des Regimes in der Zange zwi- 
schen Teheran und Damaskus. Da- 
her führt er den Kampf als Abnüt- 
zungskrieg, wie ein gigantisches 
Wüsten-Verdun. Er hat die größe- 
ren Resourcen an Geld und Waffen. 
Beide Seiten bieten rund eine Mil- 
lion Mann auf. Die beiderseitigen 
Verluste übersteigen Hunderttau- 
sende. An die hundert Milliar den 
Dollar sind verpulvert. Aber ein 
Ende ist nicht abzusehen. 

Wir im Westen denken, daß 
Kriegsgeschehen linear verlaufen 
müsse: Krieg, Sieg oder Niederla- 
ge, Friedensschluß. Nicht so im 
Orient In Teheran wie in Bagdad 
hat man sich an den Krieg ge- 
wohnt, trotz der furchtbaren Opfer, 
trotz des Einsatzes entsetzlicher 
Waffen wie Giftgas. Die Menschen 
sind nicht nur leidensfahiger; 
Krieg oder Aufruhr ist in diesem 
Teil der Welt noch ein Zustand, mit 
dem man zurechtkommen ■ muß. 
Anders ist auch der nun fest zehn- 
jährige Krieg in Libanon gar nicht 
zu weiten. Glaubenskriege enden 
nicht in einem Menschenalter. 

Ost und West haben durch Waf- 
fennachschub oder durch die ara- 
bische Finanzhilfe für Irak da zu 
beigetragen, den Krieg zu verlän- 
gern. Die Ausweitung zum Ölkrieg 


mit den irakischen Luftangriffen 
gegen Ölpiers oder Tanker wäre 
ohne die französischen Exocet-Ra- 
keten nicht möglich geworden. 
Und Kriegsmaterial aus Südameri- 
ka und Nordkorea ermöglicht den 
M ullah s ihre kindermordenden 
„Dampfwalzen“ in der verminten 
Steppe. 


Aber die Erregung im Westen 
hält sich in Grenzen, denn die öf- 
fentliche Meinung interessiert vor 
allem, daß die Öllieferungen aus 
dem Kriegsgebiet ja weitergehen. 
Irak und Iran kämpfen sogar dar- 
um, so viel Öl wie möglich verschif- 
fen zu können, weil sie die Devi- 
sen-Einnahznen brauchen. Und an- 
gesichts der Ölflut auf den Märkten 
sind die Saudis und die anderen 
Golfaraber gar nicht daran interes- 
siert, den Golfkrieg zu beenden, 
weil sonst noch mehr Rohöl aus 
Irak und Iran auf den Markt fließen 
und den Preis drücken würde. Sie 
fordern lediglich: Wenn schon 
Tanker und Ölpiers beschossen 
werden, dann bitte nicht unsere. 
Sicherheitshalber bauen sie neue 
Pipelines zum Roten Meer. 


durchaus ihre eigene Art von Kri- 
sen-Bewältigung, indem sie Olver- 
ladung und Tankerwege offen hal- 
ten. Sie sind vom Westen mehr ab- 
hängig als umgekehrt Doch haben 
vier Jahre Golf krieg die iranischen 
Mullahs daran gehindert, ihren 
Glaubensbrüdem in Afghanistan 
wirksamer zu helfen. Das ist ein 
Gewinn für die Sowjets, den sie mit 
Panzern für Irak belohnen - wenn 
nicht überhaupt der Angriff Bag- 
dads vor vier Jahren auch als Entla- 
stungsangriff für die Sowjets in 
Afghanistan geplant war. Das 
Freundschaftsbündnis zwischen 
Bagdad und Moskau hat jedenfalls 
beiden Säten genützt 


Daher ist es ein Ergebnis dieses 
Golfkrieges, daß man in westlichen 
Industrie-Staaten und in militäri- 
schen Stäben überlegt Können wir 
nicht überhaupt ohne das Öl vom 
Golf leben? Weitflächige Ölfelder 
und Großtanker sind, das hat der 
Krieg bewiesen, nicht wirklich zu 
schützen. Warum also die Suche 
nach Stützpunkten am Golf für ei- 
ne „schnelle Emgreiftruppe“? Ein- 
mal wollen die Golfaraber und 
auch die Perser kein Eingreifen des 
Westens, zum anderen haben sie 


Eine Eindämmung der Mullah- 
Revolution ist Saddam Hussein 
dennoch nicht gelungen. Auch die 
erhoöten großen Kunien-Aufstan- 
de gegen die Zentrale Teheran blie- 
ben ebenso aus wie umgekehrt eine 
Erhebung des schiitischen Bevöl- 
kerungsteils in Irak gegen das Re- 
gime in Bagdad. Im Gegenteil, der 
Krieg bat bewirkt, daß in Nahost 
und in West-Europa Metastasen 
des iglaTnici»h.fa»hiitigrhpn Terrors 
wucherten, von Libanon bis Spa- 
nien - der Horror vom Donnerstag 
ist nur das letzte Beispiel dessen, i 
was sich auch als Organisation „Is- : 
lamischer Heiliger Krieg“ nennt 



Saddam Hussein und die Baath- 
Partei mögen sich in Bagdad mili- 
tärisch behaupten, den Krieg ge- 
gen den religiös-islamischen Auf- 
bruch haben sie schon verloren. 
Das Regime der Mullahs- sie sind 
die Erben Khomeims - ist nun min- 
destens so solide fundiert wie das 
in Bagdad. Darüber hinaus startet 
die „islamische Revolution“ eine 
politische Offensive, der das laizi- 
stische Bagdad nichts entgegenzu- 
setzen bat außer Tanker-Krieg, 
Panzern und Giftgas. Die Mullahs 
ersetzen den arabischen Nationalis- 
mus durch einen übergreifenden 
islamis chen r undaniMitalisnm s 
und bieten den Arabern auf der 
Gegenseite am Sagt euch von Sad- 
dam Hussein Und e ure n König en 
los, spart eure Öldollars, und wir 
wenden uns gemeinsam gegen 
Amerika, Israel und alle westlichen 
BnfBae - wie Allah es befehlen 
hat 


- 

Werkzeuge im Glaubenskrieg: Per- 
sische Soldaten im Madschnun- 
Gebiet foto:ap 


Irak hat die neue Herausforde- 
rung Teherans wohl begriffen, weil 
es trotz militärischer Überlegen- 
heit nun politisch noch stärker im 
eigenen Lager isoliert zu werden 
droht Aber wird sie auch im We- 
sten verstanden? 
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IM GESPRÄCH Gesine Schwan 


Kritiker raus 


Von Peter Philipps 


D ie von SPD-Bundesgeschafts- 
führer Peter Glotz immer wieder 


propagierte Dialogbereitschaft hat 
zumindest an einer Seite des SPD 
Spektrums sehr eng gezogene Gren- 
zen. Gesine Schwan, 3ertmer Polito- 
login und streitbare Vertreterin einer 
Gruppe nachdenklicher „SPD-Pro- 
fessoren“, hat sie jetzt zu spüren be- 
kommen: Wegen ihrer öffentlichen 
Kritik an Parteichef Willy Brand! und 
seinem Kurs während der Nach- 
rüstungsde batte des vergangener. 
Herbstes mußte sie jetzt aus der 
Grundwertekommission der SPD 
ausscheiden. Sozusagen zur Ausge- 
wogenheit wurde noch ein Professor. 
Fritz Vilmar, aus dem Theorie-Gremi- 
um entfernt: er hatte eine Wahlanzei- 
ge für die Grünen mitgetragen. 

Mit dem Namen Schwan tut sich 
die SPD schwer. Schon Ehemann 
Alexander, ebenfalls politisch aktiver 
Professor in Berlin, geriet in den sieb- 
ziger Jahren in der SPD immer stär- 
ker in eine bedrängte Minderheiten- 
position, bis er mit einem Parteiaus- 
tritt den Schlußstrich zog. Gesine 
Schwan wird ihm dahin nicht folgen. 
Sie versteht sich trotz der Demüti- 
gung - niemand kann sich daran erin- 
nern, daß je ein Mitglied der Grund- 
wertekommission gegen seinen Wil- 
len abbemfen wurde - als überzeugte 
Sozialdemokratin, die auch das Recht 
hat, die Parteiführung zu kritisieren, 
wenn diese ihrer Meinung nach einen 
gefährlichen Kurs einschlägt. Sie re- 
präsentiert mit ihren Professoren- 
KoHegen wie Karl Kaiser den schwei- 
genden Teil der Partei der in den 
vergangenen zwei, drei Jahren von 
der Mehrheit zur Minderheit gewor- 
den ist - auch wenn sie nun gerade 
nicht schweigt 

Es gibt Berichte aus der entschei- 
denden Sitzung des Bundesvorstands 
der SPD, daß nicht nur Parteige- 
i schäftsführer Peter Glotz zu den Ver- 
fechten de Schwan-Relegation aus 
I der Gnindwertekommission gehörte, 
in de die Professorin bis zum letzten 
Tag entscheidend an de Formulie- 
rung de Erneuerung des Godesber- 
ge Programms mitgearbeitet hatte. 
Auch de Vorsitzende WQly Brandt 



Strafe nach einem 3ahr: Gesine 
Schwan foia oswa- 


selber fiihite sich durch die Kritik 
offenbar so schwer getroffen, daß w 
diesen Kurs seines Partei generös 
rmttnig. Da half es auch nichts, daß 
sowohl Hans-Jochen Vogel und Hans 
Apel auf de einen Seite als auch Er- 
hard Eppier und Karsten Voigt auf 
der anderen für die Erhaltung des 
Meinungsspektrums m Gestalt der 
Gesine Schwan kämpften. 


Worin bestand ihre Untat? Sie hat 
dem gerade in der. vergangenen Mo- 
naten nieder zur unumstrittenen 
Führungsfigur in der Partei emporge- 
wachsenen Brandt vurgeworfen. „seit 
Jahren dem Trend in der SPD. den 
Gegensatz zwischen Freiheit und 
Diktatur als reine Theorie zu bagatel- 
lisieren oder zu verschweigen, nicht 
entgegen getreten“ zu sein, sondern 
„ihn gedeckt und gefördert' zu ha- 
ben. Seit dies im Herbst vergangenen 
Jahres in der SPD-Theoriezertschrift 
„Neue Gesellschaft“ erschien, hatte 
nicht nur Glotz sein Ceteram cecseo 
Gewiß, ihre Kritik ist nicht zu verglei- 
chen mit etwa Lafontaines Bemer- 
kungen, im Zusammenhang mit Hel- 
mut Schmidt, über Sekundärtugen- 
den, mit denen man auch ein KZ be- 
treiben könne. Oder mit Günter Gaus' 
geschmackvoller Formulierung 
.Helmut von Paper“ Aber manche 
sind eben ungleicher als andere. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


TAGESANZEIGER 


Du Züricher Statt me is t über F1- 
—■i wlitfrt cr Ctttart Stofeeaberg: 


Ohne den 56jährigen Gerhard Stol- 
tenberg geht in Bonn nichts. Als 
CSU-Innenminister Friedrich Zim- 
merraann gleich bündelweise Geld 
für abgasarme Autos unters Volk 
bringen wollte, ließ ihn der Bundes- 
länder lange gewähren, doch am 
Dienstag dann scheitete der christ- 
lich-soziale Umweltminister am Fi- 
nanzminister. Der Mann mit dem wei- 
ßen Haar und der vertrauenerwek- 
kenden sonoren Stimme genießt in 
der Bonner Regierung praktisch ein 
Vetorecht. An ihm kommt kein Mini- 
ster, auch nicht der Vizekanzler, vor- 
bei, dessen dekorativer Titel nicht mit 
den wirklichen Kompetenzen über- 
einstimmt. 


tik, die als Friedenspolitik deklariert 
worden war. Beide Voraussetzungen« 
die vor. 1959 und die von 1972. sind 
heute jedoch nicht gegeben. WenruKe 
Oppositionspartei aus dem Ö-Pro- 
zent -Turm herauskommen will -muß 
sie sich im Spagat üben. Das heißt 
konkret* Nicht nur Anhänger der 
Granen, von denen ein nicht uner- 
heblicher Teil der SPD du rchau s 
wohlwollend gegemibersteht, - and 
die Zielgruppe, sondern auch, wie die 
Sozial Wissenschaftler präzisieren, 
„aufstiegsorientierte“ Bürger und 
„technokratisch-liberale“ Wähler Ob 
sich eine Doppelstrategie erfinden 
läßt, die -um mit Brandt zu sprechen 
- durch ein „kräftiges SowoWak- 
auch" nach beiden Serteft magne- 
tische Kräfte entwickelt, muß aller- 
dings bezweifelt werden. - 


Die Presse 


Zs Ben LetXten 


Die Zetttmc denkt über die SPD nck 


Als sich einst die SPD mit ihrem 
Godesberger Programm die Anwart- 
schaft auf die Regierungsfahigkeit er- 
warb, hatten es die Genossen relativ 
leicht Da am linken Rand nichts zu 
holen war, konnten sie sich voll auf 
den Einbruch in die Domänen von 
Union und FDP konzentrieren. Es 
war also die Mitte, die damals ange- 
peilt wurde, und dort verschaffte man 
sich auch den Stimmenzuwachs. 
Doch der große Wurf war dies alles 
noch nicht Der kam erst im Jahre 
1972, als die Sozialdemokraten mit 
einer dominierenden Figur, dem 
Kanzler Willy Brandt, und einem tra- 
genden, alles beherrschenden Thema 
vor das Volk traten, mit jener Ostpoli- 


_ Haben Sie Tschemenko gese- 
hen?“ Die Frage war gestern, offen- 
sichtlich Hauptgesprächsthema auf 
sowjetischen Straßen, nachdem der 
Partei- und Staatschef vor laufenden 
TV-Kameras dem griechischen KP- 
Cfaef Fbriakis den Lertin-Ortten über- 
reicht hatte... Die Gerüchte über 
Spitalaufenthatte und Krankheiten 
Tschernenkos müssen also demnach 
verstummen - hoffen die Verantwort- 
lichen. In Wirklichkeit hat das Fan- 
seben einen alten Mann gezeigt, der 
sich kaum voranschleppen kann . ■ . 
Während sein zwei Jahre älterer Au- 
ßenminister Gromyko rüstig in New 
York ankommt, bietet also Tscfaer 
nenko ein erbarmungswürdiges Bäd 
Es entspricht jenem, das die Weltöf- 
fentlichkeit von der Schaltzentrale 
der östlichen Supermacht gewonnen 
hat : • . 


Stahlgewitter am Potomac oder Mehr sein als 

Beschränkungen sind auch ohne globale Quoten möglich / Von Horst-Alexander Siebert 


scheinen 


uf den ersten Blick sieht es so 
.aus, daß Präsident Ronald 


Reagan durch die Abl eh nung der 
VOn da aTnerikarpy » b OTi Außen- 
hflnd eiglc n mmissi nrt vorgeschlage- 
nen globalen Importquote fÜrMas- 
senstahl in Höbe von fünfzehn Pro- 
zent des US-Marktes dem Freihan- 
del eine Bresche geschlagen hat 
Dem ist nicht so, wie auch die Zu- 
stimmung der Stahlbosse in Pitts- 
burgh, Houston und Cleveland 
zeigt Vielmehr können sfch die Er- 
satzbeschlüsse, falls sie verwirk- 
licht werden, als die protektioni- 
stischsten Eingriffe entpuppen, de- 
nen da«; internationale Stahlge- 
schäft jemals ausgesetzt war. 

Es bedarf keines Computers, um 
zu diesem Ergebnis zu ko mmen , 
das übrigens von der Administrati- 
on auch nicht in Frage gestellt 
wird. Denn Washington strebt eine 
Rückführung der US-Stahleinfüh- 
ren- ohne Halbzeug -auf 18*5 Pro- 
zent des Verbrauchs an. Da der 
Auslandsanteil im Juli im Jahres- 


durchschnitt 25,4 Prozent bei 2,4 
Millionen Tonnen erreichte, müß- 
ten sich die monatlichen Lieferun- 
gen der ausländischen Konkurrenz 
etwa halbieren. Wie soll das gesche- 
hen, zumal da die wichtigsten 
Marktanteile festgeschrieben sind 
und nicht angetastet werden sol- 
len? 

Zwischen der EG und den USA 
besteht seit 1982 eine Quotenrege- 
lung, die alle Lieferungen der Ge- 
meinschaft, außer Röhren, auf 5,76 
Prozent der amerikanischen Stahl- 
versorgung beschränkt Ähnlich 
hoch ist Japans Anteil Auf Kanada 
entfallen rund zwei Prozent Das 
heißt nichts anderes, als daß sich 
mehr als drei Dutzend andere Lie- 
feranten hauptsächlich aus Latein- 
ammka und dem asiatischen 
Raum in die verbleibenden vier bis 
fünf Prozent des amerikanischen 
Marktes teilen müssen. Südafrika 
und Mexiko haben wie die EG 
ebenfalls ein Lieferbeschränkungs- 
abkommen unterzeichnet 


Die protektionistische Stoßrich- 
tnTig mithin der Hau pt sach e 
auf Lieferanten wie Südkorea, Tai- 
wan, Brasilien, Argentinien, Vene- 
zuela imd Singapur. Als Gruppe 
hahem alle Sch w wilenBndgr im ver- 
gangenen Jahr 5,7 Milli onen Ton- 
nen Stahl in die USA exportiert. 
Das waren 37 Prozent der amerika- 
nischen Gesamteinfuhren in Höhe 
von 15,4 MHlionen Tonnen. Japan 
brachte es auf 25, die EG auf 24 und 
Kanada auf 14 Prozent Von Januar 
bis Juli bezogen die USA 13,6 Mil- 
lionen Stahl ans dem Ausland. Da- 
von lieferten die Schwellenländer 
5,4 Tonnen, Japan 3,5 Tonnen, die 
EG rtahPT» drei imd Kanada 13 
Millionen Tonnen. 

Dennoch gibt es für die Euro- 
päer keinen Grund zum Aufatmen. 
Einmal bleiben sie auf dem Vertrag 
von 1982 sitzen, der ihre Exporte in 
die USA schon erheblich beschnit- 
ten bat Eine Annullierung durch 
das Weiße Haus hatte ihnen viel- 
leicht bessere Chancen bei den 


Neuverhand hingen eingeräumt 
Zum anderen muß sich die EG bis 
zum 15. Oktober bereitfinden, ihre 
bisher freien Röhrenlieferungen 
nach Amerika zu drosseln. Darüber 
wird schon seit Monaten verhan- 
delt EG-Röhren decken heute 
zwölf Prozent des US-Bedarfs, 
1979/81 waren es im Durchschnitt 
5,9 Prozeit Zurückstecken muß 
auch Japan, das in letzter Zeit we- 
gen Restriktionen anderswo Ver- 
schiffungen in die USA verlagerte. 

Es geht nun Schlag auf Schlag: 
Präsident Reagan hat seinem Han- 
delsbevollmächtigten William 
Bande neunzig Tage Zeit gegeben, 
die noch nicht zur Raison gebrach- 
ten Schwellenländer an ctie Kette 
freiwilliger Selbstbeschränkungs- 
abkommen zu legen. Sie alle ver- 
stoßen gegen das Gebot der frören 
Handelspraxis. Vorgeworfen wer- 
den den aimeist stantiv» h«>n Unter- 
nehmen Exportsubventio nierung 
und Preisunterbietung. Regierun- 
gen, die sich sperren, riskieren 


Zwangsquoten oder AusgldcbsEÖl- 
le. Die Einengung der Aisftdtt- 
mogtichheften kann die Schulden- 
krise wieder verschärfen; nicht be- 
rücksichtigt worden ist «niPöto- 
mac die unterschiedliche Höbe der 
Arbeitskosten, die je Tonne in 
Südkorea 22 und in riwt USA 730 
Dollar aiisn»cfaen. - ; 

Der Wahlkampf Mnteriffi. Spo- 
ren. Der Demokrat Walter Jfondak 
setzt sich für eine G3öbfilaUöte^cm 
17 Prozent ein. Reagan hat eine ele- 
gantere Tiö ro ng 

term Strich aber detProteküoiSs- 
mus verstärkt. Dfe SdroeQesuifc 
der werden jetzfc^ersöbeiw toeto 


In AzQarik&karri&t es* 
der Fbrdham-Uniwssüat fiß' der 
bezweifelt wird* daß frnpürfacbaö 
der US^hliflflustrte lnlft- lfe^ 
wie vor soU da&GtegfesfreB äetft» 
sefei. In den Saateai sc^nBäpfeD 
die Kap azitäten weiter, 

Jahren, • :T T -7j 
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Mit eiwm Großen .■ 
Za p faistreichistgesteniabaid 
in Uagcs an der Donaa die 

HeeresBbang „Flinher Igel* za 
Ende gegangen; Dante der 
R' Öaien an die trotz der 

.tfanover-Belästignngen 
veistSiidnisvoUe BevMfca— ng: 


■ Von RÜDIGER MONIAC 





„ Sie erzählen so 
schön“, ermuntert 
der Staatsanwalt 


Zarapkin - 
ein Mann 
für harte 
Nüsse 


Mehr als 28 Standen lang hat 
der d» Doppelmordes 
angelegte Karl-Heinz 
Hoffinann bisher zur 
Selbstdarstellung in Anspruch 

gMM HHlllWl- TJll j W Wt laWprf 

nicht am Ende. Doch Richter 
and Staatsanwalt lassen ihn 
reden, denn Heffinann scheint 
nicht an merken, wie er sich 
belastet 


S zenen wie diese gab es in Nieder- 
bayern in den vergangenen. Ta- 

gen viele: . Leopard-Panzer my* 

die schweren Gefechtsfahrzeuge der 
VgRZöfgrenadiere vom Typ Marder 
preschen mit hohe’ Geschwindigkeit 
aufdasDorfDümhart zu. Sie gehören 
der Übungstruppe „Rot“ an und sol- 
len den „blauen“ Feind aus seinen 
Verteidigungsstellungen werfen. Die 
„Marder“ rasseln mitten durch den 
Ort Sie müssen es tun, d^nn die Pan- 
zergrenadiere haben die Aufgabe, das 
Dorf vom Feind „zu säubern“. 

Durchdringend hämmer t ihre Ma- 
schinenkanone. Das Geräusch sägt 
selbst dem Geduldigsten an den Ner- 
ven. Vor den Schützenpanzern 
springt die Grenadiergruppe si- 
chernd von einer zur n5ri«fa>n Haus- 
ecke. Vorneweg der Unteroffizier, der 
seine Männer gekonnt durch eine der 
schwierigstes infanteristi sefae p Auf- 
gaben, den Kampf um Ortschaften, 
fuhrt 

Vor den Gehöften stehen ältere 
Frauen mit Kinderwagen, schauen 
dem ungewöhnlichen Treiben der be- 
helmten Männer ZU, halten ungerührt 
ein Schwätzchen. O ben «»fernem d e r 
Baikone schlägt eine junge Frau die 
Federbetten auf und drapiert sie zum 
Lüften. So, als sei es das Selbstver- 
ständlichste der Welt, mischen sich 
Kriegsspiel und das normale mor- 
gendliche Tagwerk der Dorfbewoh- 
ner. Nur einer der Bauern am Stra- 
ßenrand erregt sich, weil die Panzer 
mitten durch sein ungeemtetes Kar- 
toffelfeld geroßt sind. Die mühselige 
Arbeit bringt ihm keinen Ertrag 
mehr. Verständlich, daß er schimpft. 
Doch schon bald erscheint ein „Scha- 
densofBaer“, um den geschädigten 
Bauern bei der Abfassung der Mel- 
dungen für die Erstattung aus der 
Bundeskasse zu helfen. 
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Premiere für den 
„BevöJkernngsstab* 


So lange es auch in der Bundesre- 
publik große Mflitärübungen der 
Bundeswehr gibt - 1963 lief das erste 
Manöver eines Heereskorps ab 
. trotzdem finden immer noch Premie- 
ren statt Erstmals erprobte das Heer 
beim „Flinken Igel“ ein völlig neues 
Konzept zur Information der Bevöl- 
kerung über diese Übung. Von einem 
„BevÖlkerungsstab“ schwärmten je- 
den Morgen die Informafionstrupps 
in die Ortschaften aus, in denen am 
Tag und in der felgenden Nacht be- 
sondere Schwapunkte der Kampf- 
handlungen erwartet wurden. Junge 
Offiziere bauten mit ihren Soldaten 
. einen Informationsstand mit Laut- 
sprechern mitten auf dem Marktplatz 
auf und gaben Hinweise auf das her- 
anzückende Manövergesche h en. Bro- 
schüren lagen bereit Die Leute beka- 
men Antworten auf ihre Fragen, 


wenn sie es wollten, annh von 
den S oldaten. 

Selbst für schmissige Unterhaltung 
sorgte die Trappe. In den Brenn- 
punkten postierte sich ein Heeresxnu- 
sikkorps und spielte flotte Weisen. 
Der „Bevölkeren gsstab“ hat so gut 
pin gnsrhlnppn daß Heeresinspekteur 
Glanz anWiwdigte, künftig werde er 
immer dabeisein, wenn die Heibst- 
fihnng yn anlwifat Nächstes Jahr fin- 
det das Grofknanöver des L Korps 
aus Münster in Norddeotschland 
statt In Nkderbayem, wo in den letz- 
ten Tagen rund um Regensburg der 
„Flinke Igel“ auf Ketten und Bädern 
durchs Gelände „getrippelt“ war, er- 
lebten jedenfells die Soldaten teilwei- 
se eine geradezu enthusiastische Be- 
reitschaft da Bevölkening, die Belä- 
stigungen durch Lärm und ver- 
schmutzte Straßen zu ertragen. 

Mancher ' brave Panzergrenadier 
sah sich, wenn er durchnäßt und mü- 
de auf dem Stroh in der Scheune eine 
Mütze Schlaf nehmen wollte, unver- 
sehens der keinen Widersprach dul- 
denden Freundlichkeit der Bäuerin 
gegenüber, die ihn in die gute Stube 
komplimentierte, .mit «tmt herzhaf- 
tenlBrotzeit ve& b rg te und daratäTbe- 
stand, er müsse seine Bube und sei- 
nen Schlaf im Hause genießen. Sol- 
che häufigen Begebenheiten reichten 
dem Verteidigungsminister für sein 
Urteil, tnam dürfe sie stellvertretend 
nehmen für die Einstellung des 
„wirklichen Volkes“ zur Landesver- 
teidigung. 

Störungen durch Demonstranten, 
resümierte Manfred Warna weiter, 
habe es in „nennens w ertem Umfang 
nicht gegeben*. . Dieser Umstand 
brachte auch das eine oder andere 
Fernsehteam arg in Bedrängnis, dag 
von der Hgiinatrpdalrtin n mit dem 
Auftrag ins Manöver gesandt worden 
war, Behinderungen der Soldaten im 
Gelände durch die „Friedensbewe- 
gung“ anfainohmm Tn dieser Situa- 
tion mußten sich die Offiziere des 
„Bevölkerungsstabes“ gar das Ansin- 
nen einer Femsehredaktion anhören, 
ob sie nicht bereit und in da Lage 
wären, bei einer si m ulie rt en Szene, in 
da Demonstranten sich auf die Stra- 
ße legen, um Panzer an da Weiter- 


fahrt zu hindern, mit Rat und Tat zu 

bpi f An 

Über das Manöver sagte General- 
leutnant Glanz, der 2 am Monatsende 
aus dem aktiven Dienst scheidende 
Heeresinspekteur, noch nje hätten 
wie beim „Rinken Igel“ so viele Be- 
servisten und ein derart großer Teil 
des Territorialheeres mitgeübt Dies 
ist die Konsequenz ans da inzwi- 
schen realisierten Heeresstruktur 4, 
durch die zwölf He im a ts chutzb riga- 
dAn , 15 TTAimatweb nfgr AgimAnter mit 
45 Jägerbataükmea sowie 150 selb- 
ständige U A ima t gchiTtTkiwnpimipn 
und 300 Sicherungszuge auf gestellt 
wurden. 


,Blau“ erwartet Angriff 
ron „Gelb“ und „Rot“ 


Beim „flinken Igel“ waren neben 
«mW amerikanischen THviginn, einer 
kanadischen Brigade, da 10. Panzer- 
division vom IL Korps des deutsche n 


Seite und da deutschen Bundespoli- 
zei ist in einem Manöver seit Beste- 
hen der NATO noch nie erprobt wor- 
den. Gleiches gilt für den Einsatz da 
Truppenteile des Territorialheeres. 

Die Heunatschutzfcrigade 55, nor- 
malerweise nur zur Hälfte mit Solda- 
ten präsent, und das Heimatstiiutzre- 
gnnent 86 JUtBayem“, das in Frie- 
denszeiten bis auf ganz Meine War- 
tungstrupps für Waffen und Gerät 
personell nicht existiert, hatten den 
besonders anspruchsvollen Auftrag 
zu erfüllen, den im Bücken da eige- 
nen Truppe luftgelandeten Feind zu 
nmzmg ehi und auszuschalten. Da 
Kommandeur yon „Alt-Bayern“, im 
Zwübauf Rechtsanwalt m Münch en 
und SPD-Abgeordneter im Landtag 
des Freistaates, beeindruckte seihst 
alte pensioniere Generale, die seiner 
Befehlsausgabe an die Bataülons- 
kammandeure^ allesamt wie er Reser- 
visten, beiwohnten. 


htip«ipn ) wwwi Hiemiaischutzregir 
men tt auch die bodenständige Orga- 
nisation von sieben Vatesdigungs- 
tej^ BhapudW dp« T Wgitnr iaL 

bBeres als übende Truppe betätigt 
jDpoi kamen FSnbeiten des Bundes- 
grenzschutzes und der bayerischen 
Bereitschaftspolizei. Alle zusammen 
hielten ein Ubungsges c h eben , in 
dem auch die zivü-mflitärische Zu- 
sammenarbeit und damit ostmals die 
„Gesamtverteidigung” da Bundesre- 
publik als MrafHrhe Atifgah p hewäl- 
tigt werden mußte. 

In .der Übungslage des Manövers 
er w art e te „Bhutimrt“ innerhalb weni- 
ger Tage den Angriff van „Gdbland* 
und „Rolland“ auf das eigene Territo- 
rium. Aufgabe des Bundesgrenz- 
schutzes war es, in der Vorphase des 
Ausbruchs da Kampfhandlungen 
che an genommene Grenze zu „Gelb- 
land“ zu Stehern, genauso, wie es da 
BGS in Wirklichkeit zu tun hatte. Mit 
dem ersten Schuß wurde dann die 
Pofizeitruppe an da Grenze von mili- 
tärischen Kampftruppen abgelöst, 
die das Gefecht mit dem Angreifer 
»nfnahmen. Diese Phase der Zusam- 
menarbeit zwischen deutschen und 
alliierten Streitkräften auf da einen 


Auch water „unten“, im Regi m ent 
des Oberst d. R. Gantzer, klappte die 
Führung wie bei' den Aktiven. Der 

* Vpi triHigiwiggninirfw eprarh wi cht 

' ohne Grand von „durchweg guten Er- 
fahrungen“ znzt den Reservisten. Na- 
türlich .Würden sie sich -„nicht gerade 
begeistert vom Arbeitsplatz“ abrufen 
Iasseh- Doch, wenn sie gefordert wür- 
den, meinte Wöjner weiter, seien sie 
„mit Lefe und Seele bei da Sache“. 
Darin wChip a der Minister auch .die 
Wehrpflichtigen ein und fügte hi nzu : 
„Wer über die Jugend schimpft, da 
kennt sie nicht.“ 


Auch General Glanz, zurück von! 
ejua Besichtigungstour durch zahL 
retehe Brennpunkte des » F li nken 
Igel“, war des Lobes voll über das 
Hea und seine Zusammenarbeit mit 
den zivilen Stellen, vor allem Polizei 
und dem -BGS. „Das deutsche Hea 1 
ist gut, aber nicht perfekt“, meinte 
da Inspekteur vor einer Gruppe in- 

natisten. „Überall machen Menschen 
Fehla. Wichtig ist nur, daß die Solda- 
ten sie nur A'mmal maphPTi lind aus 
ihnen lernen. “ Ausrüstung, Ausbil- 
dung und Führung da Trappe sind 
seiner Ansicht nach in Ordnung. „Die 
übende Truppe hat die Prüfung in 
diesem Manöver bestanden." 


Von PETER SCHMALZ 

H err Hoffinann spielt einen höf- 
lichen Menschen, da weiß, 
wie sehr Monologe den Zuhö- 
rer strapazieren können. Da aber 
dennoch nicht umhinkommt, die 
wohl längste Selbstdarstellung zu 
präsentieren, die jemals ein deut- 
sches Gericht über steh ergehen las- 
sen mußte. 30 Redestunden, so er- 
klärte Karl-Heinz Hoffinann „vor- 
sorglich“ da 3. Großen Strafkamma 
des Landgerichts Nürnberg, werde er 
für seine Erwiderung auf die Anklage 
benötigen, die ihn da Banknotenfal- 
schung, Freiheitsberaubung und Kör- 
perverletzung sowie des Doppelmor- 
des an dem jüdischen Veriega Shlo- 
mo Lewin und dessen Lebensgefähr- 
tin Frida Poeschke in Erlangen be- 
schuldigt 

Üba 20 Stunden durfte da 
46jährige bis gestern nahezu druck- 
reif palavern - was auf seinen aus- 
drücklichen W unsch mitgAgrhnHipn 
und als Wortprotokoll den Prozeßbe- 
teiligten zu den Unterlagen gegeben 
wird. Ein Ende ist längst nicht in 
Steht Die Morde kamen erst gestern 
zur Sprache, wobei da einstige Chef 
da berüchtigten Wehrsportgruppe 
TTnffmann „diese Wahnsinnstat” als 
Racheakt seines Anhängers Uwe 
Behrendt bezeichnete, Rache für Ver- 
dächtigungen geg en Hoffman n im 
Zusammenhang mit dem Bombenat- 
tentat auf dem Oktoberfest 
Zuvor hatte er angekündigt er 
brauche noch „sehr viel Zeit“, um 
ifaraistenpn, daB er etwa gpgnn Ju- 
den nie etwas gehabt habe. „Ich habe 
Ihnen“, sagt Hoffinann mit einem 
freundlich-nachsichtigen Lächeln zu 
den Richtern gewandt „nur einmal 
einen Vorgeschmack gegeben, was 
Sie noch üba steh ergehen lassen 
müssen.“ 

“ Nun könnte da Vorsitzende Rich- 
ter Rudolf Koob den Voiwurf kassie- 
render gönne dem Angeklagten uner- 
träglich viel Freiheit doch nicht ein- 
mal der Staatsanwalt möchte seinen 
Kpßegen auf da Richterbank des- 
halb kritisieren. „Sie erzählen so 
schön“, ermuntert er Hoffinann gera- 
dezu, „man hört wirklich gerne zu.“ 
Hoffinann, im kurzärmeligen brau- 
nen Sommerhemd, den mächtigen 
VoHbait mit den ersten grauen Sträh- 
nen üba den offenen Kragen gelegt 
fühlt steh geschmeichelt und spürt 
offenbar nicht die Ironie des Satzes. 

Im Sitzungssaal 600 des Nürnber- 
ger Justizgebäudes, wo vor bald vier- 
zig Jahren die Kriegsverbrecher- 
Prozesse gelaufen «rind, versucht sich 
Hoffinann in die Rolle des Un- 
schuldslamms hineinzureden und 
merkt dabei nicht wie in seinem 
Wortschwall immer wieder Sätze fei- 
len, die als B aIj stungsmaterial geeig- 
net sind und von Richter und Staats- 
anwalt aufmerksam notiert werden. 

MpnBphpnbhwi teilt H offinann in 
mehr oder weniger wertvolle ein, 
Handschellen würde er klicken las- 


sen, fall» ihn jemand fälsc h beschul- 
digte, und mit dem Lederkoppel sei- 
ner Phantasieuniform hat er schon 
mal eines seiner WSCrMütgtieder ge- 
schlagen: „Ich habe den Dreckbär 
verdröschen, bis er sich nicht mehr 
gekannt hat“ 

Das sind Momente, in denen hinta 
da Maske des Biedermanns auf da 
Anklagebank eine andere Person auf- 
taucht die jener in da Anklageschrift 
schon ähnlicher wird. 

Der Hoffinann, wie ihn die Staats- 
anwaltschaft sieht muß ein rechter 
Menschenschinder gewesen sein. 
Nach dem Verbot seiner Wehrsport- 
gruppe, die er vom mittelfränkischen 
Schloß Ermreuth seiner ebenfalls an- 
geklagten Lebensgefährtin Franziska 
Birkmann (38) aus befehligte, hatte er 
die „WSG Ausland” gegründet und 
seine Trappe der PLO in Libanon 
angedient 

Schilderungen der dortigen WSG- 
Exzesse lassen die Zuhörer im 
Schwurgerichtssaal erschaudern. Die 
schreckticfasten Martern mußte Kai- 
Uwe Bergmann üba sich ergehen 
lassen, nachdem rachbar geworden 
war, er habe mit der deutschen Bot- 
schaft in Beirut und der UNO Kon- 
takt aulgenommen. Er wurde ge- 
schlagen, bis sein Kopf, so die Ankla- 
ge, „bis zur Unkenntlichkeit ange- 
schwollen war und nur noch eine blu- 
tende Masse darstellte“. Blutig gefol- 
tert, wurde er an einen Baum im Lar 
ger gebunden und mußte dort blei- 
ben, während die anderen wegen 
Fliegeralarms in einer Tiefgarage 
Schutz suchten. In seiner vermutlich 
letzten Nacht wurden laut Anklage 
Esbitwürfel auf seinem Bauch abge- 
brannt und die Haut mit einer heißen 
Messerspitze verbrannt Mehr tot als 
lebendig wurde da junge Mann am 
nächsten Morgen von da PLO abge- 
holt und gilt seither als vermißt 

Hoffinann will von all den Greuel- 
laten nichts gewußt und gesehen ha- 
ben. Das hätten hinter seinem Rük- 
ken einige seiner WSG-Mitglieder ge- 
macht die er jetzt als „abartige 
Schwächlinge“, „hundsgemeine Ka- 
meradenschweine“ und „g efähr liche 
Berufsverbrecher* beschimpft Er ha- 
be eigentlich nie strafen wollen: „Das 
ist mir »»n Hai«* herausgehangen.“ 

Seine einstigen Untergebenen, die 
ihn damals respektvoll mit „Chef" an- 
sprechen mußten und die irgend- 
wann in den nächsten Wochen gegen 
ihn als Hauptbelastungszeugen aus- 
sagen werden, nennt er „faule Zeu- 
gen“, die „reihenweise umfeilen" 
werden. Ihm ist daran gelegen, mög- 
lichst viel Schuld auf seine ehemali- 
gen Freunde abzuladen, diese aber 
wiederum verfolgen das gegensätz- 
liche Ziel, denn sie stehen demnächst 
wegen dieser Folterungen ebenfalls 
vor Gericht 

Diese offenkundige Schwachstelle 
da belastenden Zeugenaussagen 
nutzt Hoffinann zu geradezu grotes- 
ker Arroganz aus: Die Ermittlungen, 
die in 45 roten und gelben Ordnern 
hinter dem Richtertisch, stehen, seien 
zu 80 Prozent Makulatur, er erwäge 
schon ring S chadenersatzklage gegen 
die Staatsanwaltschaft Mit „unendli- 
cher Geduld“ sei er mit seinen Leuten 
mngegangen: „Ich habe ihnen doch 
wipmais ein Haar gekrümmt“ 

Zweifel an seinen Erzählungen will 
er nicht akzeptieren, ist er doch über- 
zeugt „Ich bin da einzige in diesem 
Haus, der die Wahrheit sagt“ Da muß 
selbst der S taatsan walt sc hmunzeln. 


Von CARL G.STROHM 

S ein Gesicht war kantig, erinnerte 
an einen Nußknacker. Sein Na- 
me schien die alte lateinische 
Weisheit zu bestätigen: Nomen esl 
omen, denn „zarapatj“ heißt auf rus- 
sisch „kratzen". Gestern ist Semjon 
Konstantinowitsch Zarapkin, der 
kratzbürstige sowjetische Diplomat 
der für Moska u viele internationale 
Nüsse zu knacken versuchte, im Alter 
von 78 Jahren in Moskau gestorben. 

Seinen letzten großen Auftritt hatte 
er auf der Bonner Bühne: als sowjeti- 
scher Botschafter in da Bundesrepu- 
blik Deutschland von 1966 bis 1371. 
Es war die Zeit des großen innenpoli- 
tischen Umbruchs - von der schwin- 
denden Erhard-Ära zur Großen Ko- 
alition, von Kiesinger zu Brandt zur 
sozialliberalen Koalition und damit 
zur neuen Ostpolitik. Der vierschrö- 
tige Zarapkin hat das alles mit einge- 
leitet - aber in die Landschaft paßte 
er plötzlich nicht mehr. Nach ihm 
kam eine andere sowjetische Diplo- 
matengeneration an den Rhein, in Ge- 
stalt des Valentin Falin, der sich -um 
20 Jahre jünger als Zarapkin - zu 
einer Art Salonlöwe Bonner Prove- 
nienz entwickelte. 

Zarapkin war ein Löwe, aber nicht 
im Salon. Er nannte die Dinge so, wie 
er sie sah, beim Namen - und gele- 
gentlich führ er seine deutschen Ge- 
sprächspartner barsch an. Wenn die- 
se sich nicht einschüchtern ließen 
und den psychologischen Test be- 
standen, konnte er von brummiger 



ifonZara^kfe 


TO: SVEN SIMON 


Liebenswürdigkeit sein. Im Grunde 
war Zarapkin ein Produkt da Statin- 
Zeit und des Zweiten Weltkrieges. 
Ähnlich wie Chruschtschow verkör- 
perte er einen Typus, da nun fest 
ausgestorben ist: den bolschewi lö- 
schen Haudegen, da irgendwo noch 
an die Verheißung des Kommunis- 
mus (und natürlich an Mütterchen 
Rußland in rotem Gewände) glaubt. 

Mitten in da Zeit der Statinschen 
Säuberungen trat er als junger Mann 
1937 in den diplomatischen Dienst 
ein. da firn zehn Jahre später als 
Botschaftsrat nach Washington und 
1949 als stellvertretenden Leiter in 
die Ständige Delegation beim UNO- 
Sicherheitsrat führte. Bei komplizier- 
ten Verhandlungen tauchte er immer 
wieda auf: so bei den Abrüst ungsge- 
sprächen in Genf 1963, lange davor 
aber auch beim Abschluß des sowje- 
tisch-japanischen Nichtangriffsver- 
trags 1941, den Statin vier Jahre spä- 
ter brach, um sich einen Anteil an der 
Kriegsbeute zu sichern. 

Sein Bonner Posten war fest so et- 
was wie Höhepunkt und Abschluß 
seiner Laufbahn. Danach war er Son- 
derbotschafter im -sowjetischen Au- 
ßenministerium. Langsam ent- 
schwand sein Name in die Vergessen- 
heit 
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Das neue KfW-Programm fördert 
Investitionen zum Umweltschutz. 
Wir helfen Ihnen dabei. 


Sie planen Maßnahmen zum Umwelt- 
schutz: Zur Luftreinhaltung oder Abwasser- 
reinigung - zum Lärmschutz oder zur 
Beseitigung bzw. Verwertung von Abfall. 

. Mrtdem neuen Kreditprogramm können 
Sie Ihre Investitionen besonders günstig 
finanzieren, wenn diese die Umweltsituation 
nachhaltig verbessern helfen. Dabei wird bei 
kleineren Unternehmen bis zu zwei Drittel, 
bei größeren bis zur Hälfte der Investitiöns- 
summe finanziert 


Unser Firmenkundenbetreuer berät Sie 
gern - auch wenn Sie noch nicht unser Kunde 
sind. Er hilft Ihnen sowohl bei der Antrag- 
stellung als auch bei der Auswahl des für Sie 
günstigsten Finanzierungspaketes. Denn das 
neue KfW-Programm kann zum Beispiel mit 
den ERP-Umweltprogrammen und unserem 
Gewerblichen Anschaffungs-Kredit' (GAK) 
kombiniert werden. 

S prechen Sie mit uns. Denn unser Service 
ist es wert 


Deutsche Bank 
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ARD streitet 
weiter um 
die Tagesschau 

nea, Frankfurt 
Bei der ARD schwitzen wiederein- 
mal die Juristen. Wenige Tage, bevor 
am kommenden Mittwoch in Köln 
die Arbeitssitzung der Intendanten 
endgültig über die neue Struktur des 
Abendprogramms und insbesondere 
über die Tagesschau entscheiden soll, 
hat sich die Lage noch einmal schlag- 
artig geändert SDR Stuttgart, HR 
Frankfiut und SWF Baden-Baden, 
die am Tagesschau-Termin um 20.00 
Uhr wenigstens vorerst festhalten 
wollen, bis die Plane der Konkurrenz 
sichtbar sind, argumentieren neuer- 
dings, die von den anderen Anstalten 
propagierte Verlegung der Tages- 
schau berühre nicht nur die „Verwal- 
tungsvereinbarung über Tagesschau 
und Tagesthemen“ von 1977, sondern 
auch den Femseh vertrag. Dieser Ver- 
trag der auch das Vorabendpro- 
gramm regelt, wäre in der Tat im 
Gegensatz zur Tagesschau-Vereinba- 
rung nur durch einstimmigen Be- 
schluß zu indem. Aus München 
heißt es, BR-Int e ndant Reinhold 
Vöth habe im Zorn gesagt, dies ma- 
che er nun nicht mehr mit Bayern 
werde dann aus der ARD aussteigen. 
Solche Drohungen hat es freilich in 
der ARD-Geschichte schon mehrftch 
gegeben - allerdings b islang ohne 
Folgen. 

Flick-Ausschuß: 
„Rechte erkämpft“ 

hey.Bonn 

Der parlamentarische Untersu- 
chungsausschuß zur Aufklärung der 
Flick-Affare will seine Beweisaufnah- 
me möglichst bis zum April nächsten 
Jahres abschließen. Der Obmann der 
SPD. Dieter Struck, zeigte sich ge- 
stern zuversichtlich, daß es anders als 
in früheren Untersuchungsausschüs- 
sen „nicht unbedingt" zu einem 
Mehrheits- und Minderheitsvotum 
kommen muß. Der Bundestag soll 
dann noch vor der Sommerpause den 
Bericht debattieren, damit eventuelle 
Änderungen beim EinlmmmprretAii. 
erparagraphen 6b noch in dieser Le- 
gislaturperiode in Kraft treten kön- 
nen. Dabei sollen nach den SPD-Vor- 
stelhmgen künftig als Voraussetzung 
für die steuerbegünstigte Wiederanla- 
ge von Gewinnen aus Aktienverkäu- 
fen neue Kriterien festgelegt werden. 

Als einen ersten wesentlichen Er- 
folg siebt es der A ussc hu ß an, daß er 
bisher nicht anerkannte Rechte für 
derartige Gremien „erkämpft“ habe. 
So haben Untersuchungsausschüsse 
jetzt Anspruch auf volle Einsicht in 
Akten der Bundesregierung und der 
Justiz. 

Die ehemaligen Bundeswirt- 
schaftsminister Otto Graf Lambs- 
dorff und Hans Friderichs (beide 
FDP) sowie der frühere Flick-Blana- 
ger Eberhard von Brauchitsch sollen 
erneut vernommen werden. 

Warschau wollte 
Berliner „abspalten“ 

xhu, Stuttgart/Beriin 

Firn» Polen-Reise von Parlamenta- 
riern, Journalisten und Bildungsex- 
perten aus Baden-Württemberg und 
Berlin ist abgesagt worden, nachdem 
Warschau sich geweigert hat, die Ber- 
liner zusammen mit den Gästen aus 
dem Süd westen emreisen zu lassen. 
Wie der Direktor der Landeszentrale 
für politische Bildung Baden-Würt- 
tembergs, Siegfried Schiele, gestern 
in einem WELT-Gesprach mitteilte, 
sei von polnischer Seite der inoffiziel- 
le „Hinweis“ gekommen, daß man die 
Berliner „zu einem späteren Termin 
gern empfangen“ würde, jedoch nicht 
zusammen mit Kollegen aus der Bun- 
desrepublik Deutschland. 

Da Polen offensichtlich die östliche 
Auffassung vom Berlin-Status als an- 
geblichem Nicht-Bestandteil der 
Bundesrepublik Deutschland durch 
eine solche gemeinsame Reise „ge- 
fährdet“ sah, wollte Warschau die De- 
legation teilen. Das Auswärtige Amt 
in Bonn hat inzwischen Polen er- 
sucht, zu diesem Vorgang offiziell 
Stellung zu nehmen. Damit läßt sich 
Warschau jedoch Zeit 


Minister Winterstein 

im Zwpi-Frnntpn-KriW 4 I derGAL ^ndfefemng“ 

nu ± i Uli IC1I ivncg | BZRBmscat ^ Babffi( 

„Befremdet“ über Spröhaktion grüner Abgeordneter 


Tauziehen tun ein Kind aus Indien B ^ chof wa *? t 

„Grüne sind 
nicht wählbar“ 


des Mädchens an JribHcbeii Vater 


dg. Wiesbaden 
Dpr hessisc he Innenminister ffnrgf 

Winterstein (SPD), neu in Börners 
Kabinett und als früherer Fraktions- 
vorsitzender einer der „Einfädler“ 
der rot-grünen Zuammenarbeit in 
Hessen, sieht sich unversehens in ei- 
nen Zweifrontenkampf verwickelt. 
Anlaß flnrf die verschiedenen Aktio- 
nen der Friedensbewegung, die nicht 
nur von den Grünen, sondern auch 
vom SPD-Bezirk Hessen-Süd (85 000 
Mitglieder) unterstützt werden. 

In einem Fall ist es jetzt zu einer 
„Selbsthilfeaktion“ von Bürgern ge- 
gen Demonstranten gekommen. Win- 
terstein sah sich dadurch veranlaßt, 
sein „äußerstes Befremden" auszu- 
drücken. Gleichzeitig artikulierte er 
sein „Befremden“ über eine Farb- 
sprühaküon von Mitgliedern der grü- 
nen Landtagsgruppe. 

Schauplatz im ersten Fall war die 
Ortschaft Ulmbach im Main-Tau- 
nus-Kreis gewesen. Hier hatten 180 
Demonstranten vorbeifahrende Bun- 
deswehrsoldaten mit Transparenten 
empfangen. Dabei war es auch zu hef- 
tigen Diskusäonen mit der Bevölke- 
rung gekommen. Als an <»inpm Bun- 
deswehrfahrzeug ein Reifen zer- 
schnitten worden war und Demon- 
stranten eine Straße vor dem Feuer- 
wehrgerätehaus blockiert hatten, lö- 
ste die Freiwillige Feuerwehr Sire- 


n enalan n aus. Es kam Ha nd- 
gemenge, bei dem Feuerwehrleute 
auch ihren Spritzschlauch und sogar 
Holzknüppel eingesetzt haben soltea. 

Die Reaktion des hessischen In- 
nenministers: Das Verhalten der Feu- 
erwehr sei „klar rechtswidrig“ gewe- 
sen. Außerdem habe es gegen das 
hessische Brandschutzhilfegesetz 
verstoßen. 

Schauplatz im zweiten Fall war der 
Truppenübungsplatz Wild flecken bei 
Gteräfekl gewesen. Hier beklagen sich 
die Bürger seit geraumer Zeit über 
die „in unregelmäßigen Abständen 
auf uns einwirkenden Geschoßdeto- 
nationen“ (Bürgermeister Jens 
Plusczyk, SPD). Die Kuistadt fürch- 
tet um die beantragte Anerkennung 
als Kneippheilbad, da der Schießlärm 
nur für sechs Stunden am Täg und für 
vier Nächte im Monat unterbrochen 
wird. 

Diese Situation hat die Landtags- 
gruppe der hessischen Grünen bewo- 
gen, den Übungsplatz „unerlaubt zu 
betreten“. Dabei, so Winterstein, sä 
es auch zu Farbspriihereien auf Ver- 
kehrszeichen gekommen. Der Innen- 
minister betonte, Rechtsverletzun- 
gen, „von wem auch immer äe kom- 
men“, könnten nicht geduldet wer- 
den. Die Grünen müßten mit Straf- 
verfolgung rechnen „wie jeder andere 
hessische Bürger auch“. 


Becht stellt nach Meinung der Behör- 
In Hamborg leben rund 170000 & vor. Ort - das Bezirksamt Harn- 
Ausländer, doch keiner beschäftigt. JpepJtegedorf - keine tragbare 
Sonnt Parlament und Gerichte sö ^rsadfege dar, ein Kind per Pfleg- 
stazk wie die Inderin Jeenat Oman, . , sc&Üt öder gar durch Adoption auf 
ein fahriges Kind, d as vor eüKBi - ~ Dlperzu betreuen. 

Jairvon Christine 
de und zurück in die Heim at zu Se» . StBnat &PD) ist der Fall klar. Das 

““ Jgter seinem Vater, dem in 

Jan Ehlers (SPD) und auch die Hfc.:- i ndSeafa leb enden Kuldip Singh, zu- 
gerscteft habäi ^ ^ nick. Zweifeln, ob es sich bei ihm 

^enen tatsarhfich um den leib&faen Vater 

traten sowohl das indische 
Der M Wjt wie nng MMgjg Generalkonsulat, die deutsche Bot- 
dre Grun-Altemaävm und yidefiake;;. grhnft ate ^ Vonnundscfaafts* 
Sc naldem ofaatea ein kompliziertes mW i t Awtgpyp Dodi aus Un- 
ausländisches Famüienproblsn mfr ken Lager wurde Protest mobilisiert. 


KN A. Küster 
Mit ihrer Fonfemng nachemtzlo 
ser Streichung des Paragraphen 2 p; 


nativen nach Auffassung von Bisehrt 
Reinhard Lettmann nicht wählbar. Ir. 
einem Interview der Katholischen 


Mauerbau ist der GEW 
keine Erinnerung wert 

Gewerkschaftskalender registriert aber Mutlangen-Blockade 


PETER PHILIPPS. Bonn 

Für den hessischen Landesver- 
band der Lehrergewerkschaft GEW 
gibt es mindestens 150 Tennine, an 
die die Lehrer auf einem großen 
Wandkalender erinnert werden müs- 
sen. Auf 40 mal 60 Zentimeter weiden 
die Pädagogen an den 31. Januar - 
ganz praktisch — ebenso gemahnt 
(„Abmeldung von Religionsunter- 
richt“) wie an den 28. März („1983: 4 
Millionen Unterschriften zum Krefel- 
der Appell“) und den 16. Juni („1945: 
Gründung des FDGB als gesamt- 
deutsche Gewerkschaft“). Zwar ge- 
hen zwischen den vielen, aus GEW- 
Sicht bedenkenswerten Tagen auch 
die üblichen - weü als schulfrei wich- 
tigen - gesetzlichen Feiertage nicht 
verloren, doch ist die Zielrichtung un- 
übersichtlich: Der 3. September 
(„1983: seit dem 1. 9. wird das Rake- 
tenlager .Mutlangen blockiert“) ist für 
einen GEW-organisierten Lehrer alle- 
mal wichtiger als zum Beispiel der 
13. August, zu dem auch unter der 
Jahreszahl 1961 den Kalender-Verfas- 
sern nichts eingefallen ist, nicht ein- 
mal zum Bau der Mauer in Berlin. 

Die regionale GEW-Organisation 


ist sich allerdings ihrer Sache selbst 
offenbar nicht ganz sicher gewesen, 
ob Erinnerungen, wie äe gleichzeitig 
unter dem 25. Oktober („Abrechnun- 
gen bei Schulwanderungen etc.“ und 
„1983: 6000 Soldaten der ÜS-Marine 
überfallen Grenada“) erscheinen, so 
ganz mit den Gesetzen im Einklang 
stehen. Jedenfalls wird in einer Fuß- 
note gleich der Hinweis gegeben: 
„Soweit das Kalenderblatt somit an 
Lehrer verteilt oder im Lehrerzimmer 
ausgehängt wird, dürfen sich Ein- 
wendungen nicht erheben lassen, da 
ein derartiges Vorgehen vom Ge- 
währleistungsbereich des Grund- 
rechtes der Koalitionsfreiheit nach 
Art 9 Abs. 3 GG erfaßt wird.“ 

So wird d enn unter den vom Lan- 
desgesetz geforderten „spezifisch 
koalitionsgemäßen Informationen“ 
von der GEW an den 21. August erin- 
nert („1980: Beginn der Alphabetiäö-'f 
rungskampagne in Nicaragua“), ge- 
nauso wie an den 22. Februar („1983: 
Saarbrücken wird als erste Landes- 
hauptstadt atomwaffenfreie Zone“) 
und an den 13. Oktober („1969: Ab- 
sturz des 100. Starfighters der Bun- 
deswehr"). 


deutscher Rührseligkeit bewähjgen 
wollen. Kein verkrüppeltes Viet- 
nam-End wurde, als vor einigen Jah- 
ren die Angehörige der Boshpeöple 

nach Hamburg kamen, solcher Ge- 
fühle gewürdigt. 

Die Mutier war 1979 mit dem Kind 
m die Bundesrepublik gekommen, 
ihr Asylantrag wurde jedoch abge- 
feimt Erst nach zwei vergeblichen 
Anläufen wurde äe im Mai 1963 abge- 
schoben. Hier passierte die erste Be- 
hörden-Panne: Das Kipd blieb in 
Hamburg zurück. Auf ebenfalls un- 
geklärte Weise landete das Mädchen 
bei einem deutschen Papi; das keine 
Pflegschaft besitzt Denn beide sind 
nicht miteinander verheiratet, sie 
können es auch nicht sein, da die 
Fra» noch mit wn»m anderen Man« 
verheiratet ist Dieses Beaehrmgsge- 

Barschei spricht 
von überzogener 
„DDR“-Rea^tion 

V DW.Kiel 

Als „nervös and völlig Überzogen“ 
hat der schleswig-holsteinische Mini- 
sterpräsident Uwe Barschfel die Ost- 
berliner Reaktionen auf sfenen Vor- 
wurf bezeichnet, er sei bei feiner Reise 
nach Berlin von „DDR“-€kenzoxga- 
nen sch ikanös behandelt worden. 
Das SED-Blatt „Neues Deutschland“ 
hatte gestern von „verleumderischen 
Behauptungen“ gesprochen »nrt bei 
tont Barschei sei „zugig, reibungslos 
und höflich" abgefertigt worden. Das^ 
SED-Zentralorgan schrieb weiter, pa-j 
rällel zur Paßkontrolle des Minister- 
präsidenten und seiner vier Begleitejj 
säen die „mitgeführten genehmig 
igen Gegenstände“ körn. 
troHiert und unter. Zollverschluß ge- 
nommen wordeoi Darunter hatten' 
sich auch drei Funkgeräte, .zwei Pi- 
stolen und vier Magazine;- mit % 
Schuß Munition befanden. \ 

Entgegen der 
„DDR“ hat die. 

Worten des 
Ref 

ten gedauert Mft< 



die Osibertiner 
daß ihnen der Vi 


machten 
Jen -deutsch, 
peinlich sei 

'i 


.Hfer wird eine Ausländerpolitik ge- 
macht, die xnoghebst viele Ausländer 
herausbringen wül“, sagte die GAL- 
PhBUkem Regula Schmkit-Bott Die 
3ir nahestehende „Tageszeitung“ 
verkündete: J’eenat Uman ist 
Deutsche von ihrem bisherigen Le- 
ben her.“ 

Ifo „Arbeitsgemeinschaft soaaldg- 
mokratischer Frauen“ stellte 
schlichtweg fest „Das indische Mäd- 
chen . . . muß bes der jetzigen Pflege- 
famifip bleiben.“ Und die Jeenat be- 
treuende Ran kündigte bei einer 
RiiHtfflhntiig-CTrn V^i» r »ni; „DaS las- 
se ich nicht zu, liebe' gehe ich ins 
Gefingris.“ 

Sozialsenator Jan Ehlers halt- wie 
er der WELT erklärte -eine Adoption 

nn*»h dann für möglich , W Pnn dfe 

Hessen droht 
Nachbarn mit 
Müll-Boykott 

gur. Wiesbaden 

Mit . Konsequenzen hat der hes- 
sische Umwettminister Ar min Clauss 
(SPD) den Nachbariändon gedroht 
wenn sie nicht bereit sein sollten, 
Wiesbaden aus dem sich abzeichnen- 
den „Muß-Notstand“ zu. hrifew Der 
Minister sagte, Hessen werde sich ge- 
nötigt sehen, die an andere Bundes- 
länder »mH auch an F rankr eich erteil- 
ten ' r tenrfimip m g an zur Ij pnmg 
von SondermüQ in der Deponie Her- 
fa-Neurode zu überprüfen, wenn sich 
diese Lander weigerten, bei der Ent- 
sorgung von Füterstaub aus der zur 
Zeit stiügetegten MüHverbrennungs- 
aniage Dannstadt behiWich zu sein. 

Die MTiTLMwt om in Südhessen hat- 
te begonnen, alsdkFütenückstände 
wegen Verdachts auf (fas als Seve- 
so-Gift bdümnt gewordene Dioxin 
zur „heißen Ware“ geworden waren. 
Die Deponien in Baden-Württemberg 


der I und in Bay&n wogertäi sch darauf-. 


hin, Sondennull aus Hessen aufiu- 
ndunen. Audi Verhandlimgen mit 
Niedersachsen schlugen fehl 
Schließlich erklärte Frankreich, ein 
mit der H essischen Industriemull 
GmbH geschlossener Vertrag bein- 
halte nicht die Lagerung dieses Mülls. 


künftige Adoptivmutter mit einem , 
anderen Mann verheiratet ist Offen- : 
har soll m diesem Fall die extreme 
Liberalität einer Famihenpobtik nach ' 

linken Wunschvorstellungen exer- ‘ _ . 

ziert weiden. Das machte die GAL- ■ und dem Bau einer Abtreibungski; 
Fraktion bei der Päriamentsdebatte ; nik in Münster sind die Griinra-ÄKer 
am MBitwoch überdeutlich. Ihre Spze- i 
cherin Angelika Birk konstatierte.; 
daß nicht das biologische, sondern j 
das tatsächliche Eltemverfi&ttms den Nachrichtenagentur (KNA) betonte 
Vorrang haben müsse. ' der Bischof, er sehe in solchen Forde- 

] rnngen „ein Zeichen von Unmensch 
Der Sozialsenator, der überzeugt Hchkejt und der Zersetzung mensch 
ist, daß „alk Dokumente aus Indien j lieber Kultur-, In der geltenden Gt 
dubios sein können“, griff in die ; setzgebung sei zwar der Tatbestand 
Kompetenz der Bezirke ein: Er wies 1 der Abtreibung in gewissen Fallen 
die Bezirksamtsleiterin an, die für ? straffrei. Dies bedeute aber keines- 
den 20. September geplante Ausreise { wegs, daß der Staat oder eine St£~ 
zum Vater abzusagen. Christine Stei- j gehalten seien, Abtreibung zu ermög- 
nert, weist daraufhin, daß das Kindes- ; ßchen und zu fördern. Leben zu 


wohl von den leiblichen Eltern, aber 
recht von den Entscheidungen ihrer 
Genossen bestimmt werden müsse. 
Das Vormundschaftsgericht hat in- 
zwischen angesichts der „ Kamp a gne , 
von deren Auswirkungen das Kind 
nicht verschont wurde“, erkannt, daß 
„zur Zeit eine Übergabe ohne Gewalt 
nicht möglich“ sei. 

Nun soll der Petitionsausschuß der 
Bür gersch aft auf Antrag von SPD 
und CDU prüfen, ob der Vater wirk- 
lich der Vater des Kindes ist Ein 
Auftrag, für den ein deutsches Lan- 
despariament sieter überfordert und 
nach indische? A u ffassu n g vermut- 
lich nicht kompetent ist 

Annäherung 
im Streit um 
Werk Buschhaus 

dos, Hannover 

2m Streit um die Inbetriebnahme 
des Braunkohlekraftwerks Busch- 
haus bei Helmstedt zeichnet sich eine 
Annäherung ab. Nach Angaben der 
niedersächsischen Landesregierung 
ist gestern zwischen dem Betreiber, 
der Braunschweigischen Bergwerke 
AG, und der Genehmigungsbehörde 
oin<» neue Ve reinbarung getroffen 
worden, die den Bedenken des Ver- 
wattungsgerichts Braunschweig weit- 
gehend Rechnung trägt Danach ist 
festgefegt worden, daß das benach- 
barte Kraftwerk Offleben I stfllgefegt 
wird, sobald Buschhaus Strom er- 
zeugt Ursprünglich sollte das Werk 
Offleben I als „kalte Reserve" weiter 
zur Verfügung stehen. 

Außerdem soll in Kurze ein weite- 
rer Streitpunkt klargestellt werden. 
Das Verwaltungsgericht hatte bei sei- 
ner Entscheidung gegen die Inbe- 
triebnahme von Buschhaus darauf 
verwiesen, daß bei der Festlegung 
von Emissionsgrenzwerten die 
Schadstoffmenge pro Kubikmeter 
beziffert werden müsse und nicht 

wie im n <»ni>hTnignnggir > tTag ysplw . 

hen, auf einen längeren Zeitraum be- 
zogen. 


Die „Schlange“ und Görings Schatz im Stolpsee 


UWE BAHNSEN, Hamburg 

Das Prozeßgeschehen im Saal 231 
des Hamburger Zivüjustjzgebäudes, 
in dem seit dem 2L August gegen den 
Tagebuch-Fälscher TCrmmd Enjau 
und den Ihgebuch-Beschaffer Gerd 
Heidemann verhandelt wird, war in 


den letzten Tagen auf dem Wege zur 
Bidwirp — lpidw auch dur ch Zutun 
des Gerichts. Der Vorsitzende der 
Großen Strafkammer II, Hans-Ulrich 
Schroeder, hatte gestern vo r mit ta g 
bei Sitzungsbeginn einen Beschluß 
zu verkünden, mit dem ein Ergän- 
zungsschöffe von da* weiteren Teil- 
nahme am Verfahren entbunden wur- 
de. 

Der Grund: Der Laienrichter war 
am Nachmittag zuvor in der Sitzung 

ginges chlafen- Dieser Tatbestand war 
dem Vorsitzenden erst bekanntge- 
worden, als während der Aussage 
ffpiriemanns ein Z uhöre r in den 
rief: „Aufwachen^“ Da raufhin hatte 
sich der Angeklag te Reporter fragend 
umgedreht, woraufhin aus dem Zu- 
hörerraum erneut „Aufwachen!“ ge- 
rufen wurde. Erst da verstand auch 
der Vorsitzende, worum es ging. Der 
ermüdete Laienrichter war unterdes- 


sen wieder wach geworden. Die Sit- 
zung war nach einer Stunde beendet 
worden, da es einer Feststellung des 
Vorsitzenden zufolge im Gericht ein 
„Gesundheitsproblem" gebe, das so- 
fort geklärt werden müsse. Die Kon- 
sequenz war die Entpflichtung des 
Schöffen. 

Nach der Bereinigung dieser ge- 
iichtsmtemen Peinlichkeit fahr Hei- 
demann gestern vormittag in 
Darstellung des Falles „Hitler-Tage- 
bücher" fort - zu besichtigen war 
Gerd Hddemann, der Sammler und 
Schatzsucher. Der Vorsitzende wollte 
von dem Reporter wissen, in wel- 
chem Umfang er mit Konräd Kujau 
Geschäfte über MUitaria und NS-De- 
votionalien getätigt habe. Dar aufhin 
blätterte Heidemann in seinen Unter- 
lagen und trug dem Gericht eine 
lange Liste vor. rund 300 Bilder, Skiz- 
zen nnrf Aquarelle, an geblich sämt- 
lich von Stiers Hand, Autographen 
welthistorischer Figuren von Napo- 
leon bis Hitler, - Parteinniformen, 
Blutorden, Postkarten und zahllose 
andere Dinge von angeblich histori- 
schem Wert. Im Gegenzug habe er 
Kujau dafür zahlreiche Helme im 


Wert von mehr als 100000 Mark ver- 
kauft. Kujaus Behauptung aber, er 
habe von ihm noch Geld zu bekom- 
men, sei völlig falsch: „Es gibt keinen 
Schuldschein von mir. Den hat er 
(Kujau) wohl noch nicht zustande ge- 
bracht.“ Auf die Frage des Richters, 
welches Finanzvohunen diese! Ge- 
schäfte rionfi gehabt hätten TW * 1 tefa» 
der sonst so penibel ans semeff Auf- 
zeichnungen zitierende Journalist 
„Genau kann ich das nicht sagen. So 
zwischen 300 000 und500 000 Mark.“ 

Aus ‘HwHwwimng Aussage w a r der 
ungebrochene Stolz „auf um . 
fan g rwh«» iBü t a ria- übd NS-Samm- 
iung dontli»i herauszuhören. Auch 
«»im» Kollegen im „Stern“ «oigf» da- 
von beeindruckt gewesen. So habe 
zum Beispiel der damalig» „Stezzi“- 
Chefredakteur Peter Koch diese 
Sammlung dem Hamburger Bürger- 
meister Klaus von Dohnanyi zeigen 
wollen., Heidemann: jDa habe ich 
ihm gesagt, das kannst Du doch nicht 
machen, dessen Vater war doch im 
Widerstand. Aber Koch meinte nun 
Doch, das kann man, der wül wissen. 


was er alles in den Mauern seiner 
Stadthat“ 

iSn ui w < h w wichtig er Geschäfts- 
partner für Hademann war der Karls- 
ruher WaflfaihändterMedardus Khp- 
..per, der als V-Mann für das Bundes- 
kriminalamt tätig gewesen sei und 
auch den „Stern“ mit Informationen 
beliefert habender Redaktion sei er 
„Schlange“ genannt worden. Von 
Klapper habe Plan erhalten, 

auf dem verzeichnet gewesen sei, wo 
genau ein angeblicher Göring-Schatz 
von 450 Kilogramm Gold und Platin 
im Stolpsee in der „DDR“ zu finden 
sei Daraufhin habe er mit der „DDR“ 
■ einen Vertrag über die Schafzsuche 
geschlossen, der ihn mit 50 Prozent 
am Gewinn beteiligt haben würde. 
Trotz genauer Mm ridenmg ro unkte 
auf dpm Plan --„da'SÖDte in einem 
b estimmten 8«™ arü Ufer ein gro- 
ßer Nagel stecken, ;wie man ihn bei 
Bisenhalmschwellen verwendet“ - - 


JDDR“- VoIksattäee ' aber 
Schatz geftinden. tT .• 

Durch Kfapper habe er auch erfah- 
ren, so sagte HejdenUmn weiter 'aus. 


tinBormann sich ^nitsäns- Clique“ 
in Spanien aufhalte. Den Snwand, 
Martin Bonaann sei tot, habe Klapper 
nicht gelten lassen und ihm statt des- 
sen erzählt, die „Bormann-Clique“ 
lintüriiMHp in Denia in S panien ein 
verstecktes Depot für die Lagerung 
alter NS- Akten; Bormann selbst wol- 
le sich dort niedodassen. Daraufhin 
habe er, Hddemann, beschlossen, 
gioh dost ebenfalls anmsieddn, und 
ein Ha»« gekauft: dieser Umge- 

bung wollte ich meine Interviews mit 
Bn rmann mapliAn. * 

Sone nicht gering en Meinungsver- 
schiedenheiten mit dem Geschäfts- 
freund Klapper hätten sieb, so Heide- 
mann « »»Hw, nteht nnr auf frunzidle 
Dinge bezogen; in dieser Beziehung 
sei ihm. „erst spät der Klagen ge- 
platzt“ . Klapper habe ihm eines Tages 
Audi erklärt, es können nicht so viele 
Hitler-Tagebücher geboi, wie Heide- 
mann Run gesdnMert hatte. Zur Be- 
gr ündung habe- Klapper ihm gwagtt 
•^fteiran erinnert sich Martin nicht.“ 
Martin Rflrmann ist 1973 amtlirh für 
tot erklärt worden, nachdem 
„Stem“-Reporter Jochen Lang die 
^Bewdse dafür ermittdt hatte 


Schutzen und zu fördern, sei die Auf- 
gabe. Bischof Letlmann ennnerte an 
die berühmt gewordenen Predigten 
des Kardinals von Galen, des „Lower 
von Münster“. Mit diesem Namen 
verbinde sich aus der Zeit des Natio- 
nalsozialismus der Gedanke an Ach- 
tung vor menschlichem Leben. Es er- 
scheine fast unglaublich, daß us in 
Münster Gruppen gebe, die diesen 
guten Ruf der Stadt aufs Spiel setzen 
wollten. 


Auf Distanz zu 
JFriedensaktionen 


fct 


KNA, Fulda 

Die katholischen Pfarrgeraeinderä- 
te in Fulda haben sich öffentlich von 
allen Massenveranstaltungen distan- 
ziert, die im Rahmen der bevorste- 
henden „Aktionswoche“ von „selbst- 
ernannten Friedensaktiv isten “ ge- 
plant sind. In einem Aufruf heißt es. 
„der gute Wille und die beste Absicht 
vieler Teilnehmer an dieser Veran- 
staltung“ sei „fremd bestimmt von 
Kräften, deren ideologisch-politische 
Zielsetzungen“ nicht den Interessen 
der Gesellschaft und des Staates ent- 
sprechen. „Friedensaktionen“, be: 
denen Rechtsbruch und Gewalt Rieh*, 
auszuschließen seien, würden abge- 
fehnt Die Pfarrgemeinderäle rufen 
die katholische Bevölkerung auf, am 
29. September in den Gottesdiensten 
für den Frieden zu beten. Fulda sei 
Zentrum einer Friedensbewegung, 
„für die Frieden kein Modewort, son- 
dern ständiges Bemühen bedeutet“. 

Berlin-Hilfe: Mehr 
als elf Milliarden 

F.D. Berlin 

Berlin soll im kommenden Jahr 
insgesamt 11,295 Milliarden Mark an 
Bundeshilfe erhalten. Diesen Be- 
schluß faßte der Haushaltsausschuß 
des Bundestags in seiner Sitzung im 
Berliner Reichstag. Dieser Etatansatz 
bedeutet im Vergleich zu 2984 eine 
Steigerung der Zuwendungen um 3.4 
Prozent Der Ausschußvorsitzende 
Rudi Walther (SPD) zweifelt wie er 
nach der Sitzung sagte, nicht daran, 
daß der Haushaltsansatz auch verab- 
schiedet wird. 

Der Betrag enthalt unter anderem 
zusätzliche Beiträge für eine Erweite- 
rung des Westberliner S-Bahn-Netzes 
(80 Millionen Mark), den Bau des Ber- 
liner Herzzentrums (20 Millionen 
Marie) sowie Zuschüsse zur 750-Jahr- 
Feier Berlins in 1987, für dieder Bund 
insgesamt 70 Millionen Mark zur Ver- 
fügung stellt Der Berliner Haushalt 
wird im kommenden Jahr zu 52£ 
Prozent aus Bundesxnittein finan- 
ziert. 

Rund 600 Millionen Mark werden 
Berlin aus anderen Titeln des Bun- 
dehaushalts direkt oder indirekt zu- 
gute kommen. So soll der Berlin- 
Flugverkehr .1985 mit 97 Millionen 
Mark subventioniert werden. Im 
Haushaltsausschuß wurde Kritik am 
Standard der alliierten Fluggesell- 
schaften im Berlin-Verkehr geübt. 
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Das unverwechselbare Standardwerk, 
„ein Begriff seit Generationen“, 
auf dem neuesten Stand (1. 1. 1984) 


Die „fahrplanmäßige" Übersicht der Daten 
aus allen Bereichen der Menschheitsgeschichte: 

Politik 

Dichtung - Schauspielkunst 

Religion ■ Philosophie • Emiehung 

Geisteswissenschaften • Allgemeines geistiges Leben 

Bildende Kunst ■ Architektur ■ Film 

Musik ■ Oper • Tanz 

Wissenschaft • Technik 

Wirtschaft • Tägliches Leben tlcrUly 


übersichtliche Gliederung, 
einprägsame Symbole 
und Personen- und Sach- 
register machen das 
rasche Auffinden von 
über 50.000 zuverlässig 
überprüften Daten zu 
einem Erlebnis. 

Mit aktualisiertem Anhang 
„Das Leben in Zahlen". 


Werner Stein 
Der große 

Kulturfahrplan 

Lexikonformat 1.760 Seiten, DM 68,- 
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Verdun - das Stalingrad des I. Weltkriegs. Grab einer 
halben Million Soldaten. Manche Historiker errech- 
nen mehr Verluste. Die Schlacht wurde zum Symbol 
der Ausblutungs-Strategie. Am 21. Juli 1944 unter- 
nahm der am Aufstand gegen Hitler beteiligte Militär- 
befehlshaber von Frankreich, von Stülpnagel, auf sei- 
nem alten Schlachtfeld einen Selbstmordversuch. 1966 
veranstaltete de Gaulle die 50-Jahr-Feier ohne Englän- 
der und Deutsche. Am Wochenende treffen sich in 
Verdun Mitterrand und Kohl. Die WELT schildert die 
Kämpfe von 1916. 


Die Hölle von Verdun - 
Endstation einer 
verfehlten deutschen 




Strategie 
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FOTOS; CHE war 


Von WALTER GÖRLITZ 

P unkt acht Uhr morgens setzte 
am Montag, den 21. Februar 
1916, massiertes deutsches Ar- 
tilleriefeuer aus 1500 Rohren, darun- 
ter schwersten Kalibern von 38 und 
42 cm, gegen den Nordostzipfe] der 
„befestigten Region“ von Verdun auf 
dem rechten Maasufer ein. Das Artil- 
leriefeuer steigerte sich in seiner In- 
tensität - 20 bis 30 SchuB pro Stun- 
den — am Nachmittag zwischen 16 
und 17 Uhr zum Trommelfeuer von 
120 bis 200 SchuB in 60 Minuten. 

Mit diesem für deutsche Verhält- 
nisse gewaltigen, ja bislang unerhör- 
ten Feuerschlag begann die Schlacht 
von Verdun, die sich über sechs Mo- 
nate hinn>.h&n und in Tragödie 
ohne effektvollen Schluß am 9. Sep- 
tember 2916 enden sollte. Die deut- 
schen „Landser“ sprachen von der 
„Hölle von Verdun“, die französi- 
schen „Poilus“ von der „Elutmühle“. 

Die „befestigte Region“ von Ver- 
dun mit dem Schwerpunkt auf dem 
linken Maasufer stellte eine Gürtelfe- 
stung mit zahlreichen Panzeifbrts 
oder betonierten Artilleriestellungen 
und vier Stellungsringen in einer Hü- 
gellandschaft mit Wäldern und 
Schluchten und Dörfern dar, für je- 
den Angreifer ein schwer zu durch- 
schreitendes Terrain. 

. war beim 

Angriffsbeginn einer der besten fran- 
zösischen Artilleriesp e zia l is ten , Ge- 
neral Herr. Zuständiger Heeresgrup- 
penoberbefehlshaber des „Zen- 
trums“ war der General de Langle de 
Caiy. Die „Region“ bildete den stärk- 
sten Eckpfeiler im französischen Ost- 
festungssystem. 

Bislang hatte es für höchste Feld- 
herrenkunst gegolten, den Gegner an 
seiner schwächsten Stelle anzugrei- 
fen, um ihn durch Überflügelu n g 


oder Umfassung vernichtend zu 
schlagen. Gerade der preußisch-, 
deutsche Generalstab hatte die Theo- 
rie von der Umfcssungsschlacht zur 

Tinfhgfo»n En tfaltung gebracht. 

Nun ging 1916 der Stellungskrieg 
an der Westfront in sein drittes Jahr. 
General Erich von Falkenhayn, Chef 
des Genezalstabs des Feldheeres und 
der Obersten Heeresleitung, sah sich 
der Notwendigkeit gegenüber, im 
Westen, an der nach seiner Überzeu- 
gung entscheidenden Front, einen 
Durchbruch za erzwingen. Unter be- 
wußtem Verzicht auf alle Opera- 
tionskuust entschloß er steh, den 
Feind unter rücksichtslosem Einsatz 
von Maisch und Material von der 
stärksten Position anzugreifen mit. 
zwei im Grunde divergierenden Zie- 
len, der »jfewaltsamen, beschleunig- 
ten Fortnahme“ von Verdun oder der 
Bindung der französischen Kräfte an 
rinpm Punkt, an d«n sie aus Presti- 
gegründen nicht ausweichen konn- 
ten. 

Damit, so Falkenhayn, setzte man 
dann eine Pumpe an, um die franzö- 


sische Armee, die stärkste Land- 
macht unter den Gegnern im Westen 
und gleichsam der Festlandsdegen 
Englands, wrm Ausbluten zu bringen. 
Fürwahr eine seltsame Vorstellung; 
denn was geschah, wenn die Pumpe 
in zwei Richtungen zu arbeiten be- 
gann? Um die Wende 1915/18 standen 
an der Westfront 113 deutschen etwa 
150 ftawwjaMKhriBiiphp T faiännm 
gegenüber. 

Hinter England und Frankreich 
standen die USA mit ständig zuneh- 
menden Lieferungen an Kriegsmate- 
rial. Falkenhayn, in der äußeren Er- 
scheinung das Abbild eines schneidi- 
gen preußischen Offiziers, besaß in- 
des ebenso wie sein Operationschef; 
Generalleutnant Tappen, exzellente 
Nerven. Nur mangelte es beiden an 
operativer Phantasie. 

Träger des Hauptangriffs auf Ver- 
dun, der am 22. Februar voll einsetzte, 
war die 5. deutsche Armee unter dem 
Kronprinzen Wilhelm, der, ohne hö- 
here w*art^Tisphe Schulung, ganz im 
Rann seines Chefs des Stabes, des 
Generalleutnants Schmidt von'Krio-' 


belsdor£ stand. Ihm waren drei akti- 
ve und drei Reservekorps, dazu star- 
ke Artillerie-Einheiten, ferner sieben 
Lenkhrftschiffe zum Bombardement 
der rückwärtigen französischen 
Bahnverbindungen zugeteflL 

Am Dienstag, 22. Februar 1916, 
griff er mH drei Korps - 63 Bataillone 
gegen im Moment 36 französische - 
auf etwa 15 Kilometer Breite den Fe- 
g tunfiaap ftl rechts der Maas an. Der 
Angriff lief an einigen Stellen gut, an 
anderer. SteDe kam die Infanterie 
nicht voran, da Artillerie-Unter- 
stützung fehlte. Immerhin fraß sich 
die A n griffsscfalacbt in den wachsten 
Tagen fort bis in den viertel Stel- 
lungsring. Am 24. Februar glaubte 
man nicht zu Unrecht im Hauptquar- 
tier des Kronprinzen in Sfenay, daß 
sich ein großer Erfolg abzeichnete. 

Am Freitag, 25. Februar 1916, wur- 
de der Douaumont, eins der Stärksten 
Forts, ohne nennenswerte Verluste 
genommen, ein Teilerfolg, um den 
sich später eine seltsame Heldenle- 
gende rankte. 

K»i5M Wilhelm IL grwJiien im 


Hauptquartier des Kronprinzen und 
iteB sieh am närfisten Tag zu einem 
Punkt fahren, von dem «« man einen 
guter Überblick über das weite 
Schlachtfeld hatte. Der Siegesjubel 
war verfrüht Zwar waren die maßge- 
benden fr anzö sischen Generale de 
Langle de Cary, Herr und der Korps- 
konunandeur General Chrötien zu 
der Überzeugung gelangt, es sei das 
Vernünftigste den Nozdostzipfel zu 
räumen »nH auf Ha« linke Maas-Ute 
zurückzugehen. Nun aber führ „Papa 
Joffre“ dazwischen, der grimme alte 
Generalissimus in Chantilly, dem 
Schloß der Bourfoon-Orläans. 

Joffre verbot kategorisch, unter 
Drohung mit dem Kriegsgericht, je- 
den Rückzug. Er erbat imd erbtet 
zum TeQ frische Kräfte. Die „befestig- 
te Region“ von Verdun wurde der 2. 
französischen Armee unter einem der 
besten Generale da 1 Dritten Repu- 
blik, Henri Philippe Pttain, unter- 
stellt, der sich bereits an der Loretto- 
Höhe im Mai 1915 hoben Ruhm er- 
worben hatte. 

Pötain, ein Mann mit Hera und 



Die Strategen . . 

links: Philippe Pötoin (1856-1951) ver- 
teidigte Verdun. Naionalheid und 
ObeTbefehlshaber lm L Weltkrieg. 
Chef de ITtat Francois im 1L Welt- 
krieg (1940). Nach der Verurteilung 
zum Tode zu Festungshaft begna- 
digt. 

Rechts: Erich von Falkenhayn (1861- 
1921). Von 1914-1916 Chef des Gene- 
ralstabs des Feldheeres. Nach seiner 
Ablösung Im August 1916 Oberbe- 
fehlshaber der 9. Armee gegen Ru- 
mänien. Später Syrien, Mesopotami- 
en. 



Bücher zum Thema 

Schlachten des Wehkriegs 1914-1918. 
In Enzeldarstellungen bearbeitet 
und hrgg. im Auftrag des Reichs-' 
arch'tvs. Bd 15, Die Tragödie von Ver- 
dun, I. Teil: Die deutsche Offensfv- 
schlacht; Bd. 14, II. Teil: Das Ringen 
um Fort Vaux; Bd. 15, HL u. IV. Teil: Die 
ZermürbungsschkKht. Berlin 1925-29. 
Hermann Wendt: Verdun 1916. Die 
Angriffe Falkenhayns im Maasgebiet 
mit Richtung auf Verdun als strategi- 
sches Problem. Berlin 1931. 

German Werth: Verdun. Die Schlacht 
und der Mythos. Berg.-Gladb. 1979. 


Nerv für die Truppe, erwarb sich zum 
Recht den Ruf des „Retters von Ver- 
dun“. Er übertrug General Herr die 
T^itimg der gesamten Artillerie, um 
deren Feuer auf jeweils wechselnde 
Schwerpunkte zu konzentrieren. Für 
Frankreich gab es fortan kein Aus- 
weichen mehr im Raum Verdun. 

Zwischen dem 26. Februar und 
dem 4. Marz 1916 lief ach die 
deutsche Offensive fest, in heiß um- 
kämpften, zerschossenen Dörfern 
wie Douaumont, in zerspellten Wäl- 
dern und von Granaten zerwühlten 
Schluchten. Der Kronprinz klagte 
später in seinen Erinnerungen, man 
habe ihm nicht die nötigen Reserven 
gegeben, die er zur Ausnutzung des 
Steges gebraucht hätte. Die deutsche 
Heeresleitung verfügte eben nicht 
über solche unerschöpflichen Reser- 
ven. 

Mit dem 4. Marz 1916 kam der 
Hwi twhp Generalsturm Erlie- 
gen. Nun mußte die „Zennürbungs- 
tafctik“ wirksam werden, Falken- 
hayns „Pumpe“. Die Schlacht von 
Verdun war für imn^r zu Ende, die 
„Tragödie“, das »Ringen um Verdun“ 
begann. Woche um Woche, Monat um ‘ 
Monat 

Der französische Generalissimus 
Joffre hatte 1914 beim „Wunder an 
der Marne“ bewiesen, daß er die bes- 
seren Nerven hatte als der deutsche 
Generalstabschef MoKke. Jetzt zeigte 
Falkenhayn, daß er die gleiche Bull- 
doggennatur besaß wie Joffre. Er 
hielt am „Pumpen-Prinzip“ fest Für 
jede Truppe gibt es nichts Schlimme- 
res als stete Einsätze ohne erkennba- 
res Ende, ohne Hoffnung auf Sieg. Im 
Frühjahr und Sommer 1916 wurden 
im Ringen um Verdun die besten 
Kräfte zweier berühmter europäi- 
scher Armeen verschlissen, derpreu- 


Die Festung 

Die Stadt Verdun (Maas) hat ei- 
ne große Geschichte. Im Ver- 
trag von Verdun (643 n.Chr.) 
wurde das Fränkische Reich von 
den drei Söhnen Ludwigs des 
Frommen aufgeteilt. Von 880 an 
gehörte die Stadt zum Ostfran- 
fcischen Reich. Im 13. Jahrhun- 
dert wurde sie Reichsstadt 
Beim Westfälischen Frieden 
(1648) fiel der reiche Han- 
delsplatz an der Römerstraße 
zwischen Metz und Reims an 
Frankreich. Der Generalinspek- 
teur des französischen Fe- 
stungswesens, Vauban, errich- 
tete im 17. Jahrhundert gewalti- 
ge Festungswerke. Die einst 
umkämpften Festungswerke 
Vaux und Douaumont sind heu- 
te Treffpunkte der Franzosen, 
Engländer und Deutschen. 


ßisch-deutschen wie der französi- 
schen. 

Wie wenig sinnvoll die „Pumpe“ 
arbeitete - sofern man überhaupt ei- 
nen höheren Sinn in diesem Prinzip 
»blicken wollte bewies die wuch- 
tige, mit riesiger Materialüberlegen- 
heil geführte und mühsam abgefan- 
gene britisch-französische Entla- 
stungsoffensive an der Somme im 
August 1916. Die „TVagödie“ von Ver- 
dun mündete in Falkenhayns Entlas- 
sung Ende August 1916 und der Beru- 
fung des Duos Hindenburg-Luden- 
dorff an der Spitze der Oberster Hee- 
resleitung. Am 9. September wurde 
die Operation endlich eingestellt 

Die blutige Bilanz belief sich auf 
eine halbe Million Gefallener und 
Verwundeter. 350 000 Mann kamen 
dabei auf das Konto Frankreichs. 
Noch bedeutsamer für die Zukunft 
waren die psychologischen Nachwir- 
kungen dieses Ringens. Vor dem 
Krieg war der europäische Pazifis- 
mus g jne Angelegenheit hoch intel- 
lektueller Zirkel gewesen. Angesichts 
dieser seelenlosen Materialschlach- 
ten griffen der Protest gegen einen 
Krieg, dessen Sinn kaum einer mehr 
begriff; Kriegsmüdigkeit und Ver- 
drossenheit auf die mobilisierten 
Massen an der Front wie in den Fa- 
briken über. 

In Frankreich gab es bereits im fol- 
genden Frühjahr eine freilich ver- 
schwommen e Friedenskampagne 
und umfangreiche Meutereien in der 
Armee. Die Auflehnung gegen jeden 
Krieg, oft vermischt mit Sozialrevolu- 
tionären Strömungen, kam nie mehr 
g»m Schweigen. Selbst der militante 
Pazifismus unsere- Tage, dem jedes 
Mittel recht ist, um selbst die Landes- 
verteidigung zu sabotieren, hat noch 
seine Wurzeln in de „Blutmühle“ 
von 1916. 
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Bauh 



eren? 


Weil wir der erfahrene Bankpartner für die 
Baufinanzierung sind. Rund 700.000 
Wohnungen in Ein-, Zwei- und Mehrfami- 
lienhäusern haben wirschon mitfinanziert. 

DePfa-Hypotheken bieten jedem Bau- 
herrn viele Vorteile: 

Günstige Zinsen, die für einen bestimm- 
ten Zeitraum, z. B. Ws zu zehn Jahren, fest 
vereinbart werden können. Damit haben 
Sie die Gewähr, daß in dieser Zeit Ihre 
Zinsbelastung nicht steigen kann. 

Niedrige Tilgung, in der Regel von 1% 
jährlich, die Ihre monatliche Belastung 
gering halt 

Lange Laufzeiten, die bei etwa 25 bis 30 
Jahren liegen. In dieser Zeit können nur 
Sie das Darlehen kündigen, und zwar 
jeweils zum Ablauf des vereinbarten Zins- 
zeitraumes. 

Unbürokratische Abwicklung, die 

durch einfaches Zusageverfahren, flexible 
Anpassung an Ihren Rnanzierungsbedarf 
und rasche Teilauszahlungen nach dem 
Baufortschritt Ihnen die Zusammenarbeit 
mit uns leicht macht. 

Sprechen Sie mit uns übereine vorteilhaf- 
te Finanzierung, wenn Sie bauen, kaufen 
oder modernisieren wollen. 


Deutsche 

™ Pfandbriefanstalt 

Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Hauptverwaltung: Pauiinenstr. 15 
6200 Wiesbaden. Tel. (061 21) 34 80 
Niederlassungen: Berlin, Essen, Hamburg, 
Hannover, KieL München, Stuttgart 
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Handelsvertreter 

mit Gespür für Chancen 


Wir stellen funktionale Bürosyste- 
me her, die hohe und höchste 
Qualitätsansprüche erfüllen. Ent- 
sprechend hoch sind die Anforde- 
rungen an unsere Partner im 
Handel 

Sie führen Verkaufsgespräcrie auf 
Geschäftsleitungseöene, Sie stel- 
len unser abgerundetes Pro- 
gramm an Nr. 1-Büroeinricritungen 
überzeugend dar. Sie nutzen kon- 
sequent die Empfehlungswiricung 
bereits abgeschlossener Projekte, 
Sie entwickeln einen vorhandenen 
Kundenstamm erfolgreich weiter, 
Sie bauen sich systematisch ein 
Netz kompetenter Fachhändler 
auf 

Wenn Sie Ihre Zukunft selbst erfolg- 
reich gestalten wollen, wenn Sie 
Chancen schnell erkennen und 


richtig nutzen und wenn Sie im 
Fachhandel für Büroausstattung/ 
Bürobedarf ju Hause* sind» möch- 
ten wir Sie kennenlemea Auch 
wenn Sie Verkaufsleiter sind und 
sich eine eigene Existenz auf- 
bauen wollen. 

Wir bieten Sinen eine langfristige 
Partnerschaft mit Gebietsschutz, 
attraktiven Konditionen und wir- 
kungsvoller Unterstützung ihrer 
Aktivitäten Wir haben mehrere 
Verkaufsgebiete zu vergeben. 
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Rufen Sie die von uns beauftragte 
VSE Wörbe- und Verkaufsförde- 
rungs-Agentur GmbH. Max-Planck- 
Straße 4, 6382 Friedrichsdorf. 

Tel. 0 61 72-7 20 51 an Herr Brenner 
sagt Ihnen mehr über die Chan- 
cen. die das Bka-Partnerschafts- 
konzept bietet. 
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DAS RJHKTÖMAIE BUTOSVSTEM FW XBMER 



Sichere Existenz 

durch ADeiavertr. v. patentiert. 
Energie- Spar -Syst. (Sanitär] in ge- 
schätzt Ve ri c nrt sgeb. an Hotels, 
TCmn>ri»nhaiiBpr [ Hwiw, Industrie- 
bctr„ Verwaltungen, Kommunen 
etc. Sehr hohes Einkommen. 
Schrifllohe Anfragen: Activ GmbH, 
Hauberisser Str. SS, 6200 Wiesbaden 


Südkorea 

Dt sch. Kfm. m. Büro in Seoul u. 
ausgez. dortigen Verbindungen 
(korcan. Ehefrau) übernimmt für 
Sie Warenbeschaffung. Quali- 
tätskontrolle u. Kontaktpflege. 
T. 8211/77 3005. Telex 8 582 564 


Zu kaufen gesucht! 

Alte, große Perserteppiche 
insbesondere Heriz 

5 TeL 00 41 / 14 63 16 11 
morgens oder abends 


Kaufen (fast) alles, 
wenn der Preis 
stimmt. 

Handelswaren- Vertrieb 
Schufcech GmbH 
Daimlerstr.7. 3160 Lehrte 
Tel 0 51 32 40 43. FS 9 23 450 


Absolut seriöses 
Privatuntenehmen 

ebensolche pjpatlri itiiim - 
aoftrSge im Begleit-, Abhol- u. Ku- 
rierdienst (Personen sowie Objekte, 
Id- U- Awtfaini fa p rf ahningHi ) 
Angeb. O. Y 8649 an WELT-Vedag, 
Postfach 1008 K, 4300 Essen. 
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Kostenloser 
Cesannkat alo g und 
Hfindtem a c h m a is du rch : 

081 sa/17-0 

Telex 624 135 



ürft, db SpaB sacht 

Aufblasbare Badeartikel für 
die Somme rsaisoa 1885 in allen 
Farben, Formen und Größen, 
sehr günstig zu bestellen bei: 
S. K. NOWLAKHA 
Import - Export 


2 Hamburg 13 

R ud e rn Sie uns. Gratisprospekt 
an. Keine Vertreterbesu che ! 


Firmen gesucht 

die im Baum Recklinghausen 
Haltern Auslieferungslager he 
nötig e n. Biete trockene Lager- 
räume, 100-200 m 3 , beheizt, Auf- 
zug, Lagerung u. Audtekroo) 
selbst, m. eig. Fuhrpark. 

Zuschr. u. P 9841 an WELT-Ver- 
tog, Fostf. 10 08 64, 4300 Essen. 


ErMnm GHOSTWRITER 

(Journalist u. Schriftsteller, ge* 
gexrw. „Stadtschreiber v. Essen") 
schreibt n»r Buch nach 'Man Bie- 
net, Schloß Borbeck. Sddaftte 10Z, 
4300 Essen U, TeL 02 01 / 67 09 24 


ÜbersetztSigen ln alle Sprachen. 
Schreibarbeiten aller Art. 

FlMnd gridM B/Sdirel b Jl HS t 


Am KÖ&3, 4770 Soest, 

TeL 0 29 21 / 1 OB 33; BOrazeUen: 
Mo.-Fr. 9-12 h. I4J0-1&30 h, 
Sa. 9-12 h. 
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Seenot geht 
uns alle an 

Der Seeverkehr spielt eine bedeu- 
tende Rolle im internationalen Han- 
del. Schiffe versorgen uns mit Gütern 
aus fernen Lindem und bringen 
unsere Erzeugnisse in alle Welt. Zur 
Sicherung der Lebensqualität der 
gesamten Bevölkerung, ob im Bin- 
nenland oder an der Küste. 
Unterstützen daherauch Sie das See- 
notrettungswerk - als Mitglied oder 
Spender. 

Deutsche Gesellschaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger 

Werderstr. 2, 2800 Bremen 1, 
Postscheck Hamburg, 

(BLZ 20010020) 7046-200 

Wir danken für die gespendete Anzeige 
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Eimer, 

der H0RZU 
zu Hause 
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Die strengsten Gesetze 
zur Abgaskontrolle 

Von FRED de LA TROBE zur Abgas-Kontrolle emerimei 


Hongkong: Es herrscht ein froher Fatalismus 

Nach dem Abkommen mit China: Großbritanniens Kronkolonie gebt einer ungewissen Zukunft entgegen 


FRITZ WiKTH, London 


n r iUiU de IjA TROBE zur Abgas-Kontrolle experimen- 

D fe Japaner konnten die Luft- öeren. Dabei erwies sich schließlich 
Verschmutzung durch die Aus- d* 3 Katalysator-System als das 
rustung ihrer Autos mit Kataly- zweckmäßigste. Nach den heutigen 
satoren beträchtlich senken. Das Besti mmung en dürfen neue Pttso- 
letzte Weißbuch der Umweltschutz- nenwagen nach rigorosen Tests bei 
agentur in Tokio verkündet stolz Benziiunotoren nur noch 0,25 
«Japan ist aus der kritischen Tagp Graihm Stickstoff je Kilometer aus- 

in der es sich früher befand, her- puffen. Das sind 90 Prazentweriiger 
aus.“ Die Vorschriften Tokios zur 313 1S66 - Um dieselbe Menge ist 


1-/ Verschmutzung durch die Aus- 
rüstung ihrer Autos mit Kataly- 
satoren beträchtlich senken. Das 
letzte Weißbuch der Umweltschutz- 
agentur in Tokio verkündet stolz 


Abgaskontrolle gelten als die 
strengsten der Welt 

Die Maßnahmen zur Verminde- 
rung des Schadstoffausstosses nah- 
men schon vor 18 Jahren ihren An- 
fang. Als 1966 die Luftverschmut- 
zung gefährliche Ausmaße er- 
reichte, _ wurden erste Emissions- 
Vorschriften für Personenwagen 
über Kohlenmonoxyd, Kohlenwas- 
serstoff und Kohlendioxyd verab- 
schiedet 

Ein entscheidender Anstoß kam 
auch aus den Vereinigten Staaten: 
Wollte die japanische Autoindustrie 


als 1966. Um dieselbe Menge ist 
auch der Ausstoß von Kohlenmono- 
xyd und Kohlenwasserstoff einge- 
schränkt 


Die Industrie begann bald nach 
Einführung der »«iah Bestimmung 
mit der Produktion von Katalysato- 
ren in Großserie. Dabei ließen sich 
die Kosten erheblich senken. Lagen 
sie anfangs noch bei über 1000 Marie 
je Gerat, so sind sie inzwischen bei 
etwa 300 Mark angekommen. 
Gleichzeitig ließen sich auch die 
Nachteile der Katalysatoren über- 
winden. 


Das britische Kabinett verabschie- 
dete am Donnerstag den Vertragsent- 
wurf mit China über die Zukunft 
Hon gko ngs nach Jahre 1997 imd 

trotz aller Diskretion, die diese Kabi- 
nettssrtzungen normalerweise um- 
gibt, war zu «fahren, daß Sdbstzu- 
friedenbat und Erleichterung in der 
Mmistenunde herrschte. Schon Wo- 
chen zuvor hatten Diplomaten des 
| Foreign Office die Hong- 

I kong-Ve rpTTih anmg als einen ^Roüs 

Royce von einem Abkommen“ gefei- 
ert 


# JAPAN 


diesen wichtigen Exportmarkt 
nicht verlieren, mußte sie dra- 
stische Maßnahmen ergreifen. Das 
Muskie-Gesetz hatte scharfe Abgas- 
vorschriften ein geführt, denen sich 
die Japaner anpaßten. Die Regie- 
rung in Tokio setzte eine Frist bis 
1976, in der die neuen strengen Nor- 
men erreicht werden sollten. Da die 
Auto unternehmen dage gen schar- 
fen Protest einlegten und behaupte- 
ten, es sei technisch in so kurzer 
Zeit nicht zu machen, verschob die 
Regierung die Anwendung bis 1978. 

Die Hersteller argumentierten da- 
mals, die Entwicklung der Geräte 
zur Emissions-Kontrolle würde ihre 
Produktionskosten derart in die 
Höhe treiben, daß die Autos zu 
teuer sein würden. Das wiederum 
würde einen Absatzrückgang und 
Arbeitslosigkeit zur Folge haben. 
Diese Annahme erwies sich als un- 
begründet Die Produktion von Per- 
sonenwagen stieg von 4,6 Millionen 
Autos 1975 auf 72 Millionen 1983. 
Die Exporte kletterten im gleichen 
Zeitraum von 1,9 Millionen auf 3,8 
Millionen. 

Wohl oder übel mußten die Her- 
steller mit verschiedenen Systemen 


Die neuen Gesetze haben aller- 
dings auch einige Lücken. So gibt 
es für alte Wagen eine Schonfrist bis 
1987, ehe sie sch an die scharfen 
Vorschriften anpassen müssen. Wa- 
gen, die über zehn Jahre alt sind - 
für die diese Ausnahmen zutreffen - 
sind aber auf Japans Straßen kaum 
noch zu sehen, da der japanische 
Käufer meist nur mit dem neuesten 
zufrieden ist 


Diese Gütemarice war vor zwei Jah- 
I ren, als Frau Thatcher mit dem Ruhm 
nnd derp Ansehen einer frischen 
Falfrland Siegerin selbstbewußt nach 
Peking reiste und die Hongkong- Ver- 
handlungen «öffnete, kaum voraus- 
, Zusehen. Sie sprach damals von dem 
.britischen Recht und Anspruch auf 
dauerhafte Souveränität über Hong- 
kong“, von der „Verantwortlichkeit 
für die 5,3 Millionen Bürger Hong- 
kongs, die ihr pr«« Vertr auen auf 
i »mg gesetzt haben" »nH daß 

| die Verhandlungen in rin paar Mona- 
ten vorüber sein wurden. 


gung erzielt worden ist, wird es einen 
rhinegisohpn Hongkong-Alleingang 
geben. Noch im Sommer dieses Jah- 
res war ein Zusammenbruch der Ge- 
spräche nicht auszuschießen. Der 
Durchbruch kam beim Pekingbesuch 
des britischen Außenministers Sir 
Geoffrey Howe. Das Abkommen, das 
am Donnerstag von gpinom Kabi- 
nettskollegen gebilligt wurde und am 
Dienstag in Peking von beiden Regie- 
rungen paraphiert wird, ist das bisher 
größte Erfolgsertebnis in der sonst 
pW von Pannen und UnglücksfäOen 
gekennzeichneten Karriere des briti- 
schen A nRAnrninisfer g- 


Diese Bemühungen waren beson- 
ders in den letzten beiden Monaten so 
erfolgreich, daß die bis dahin deutlich 
spürbare Skepsis und oft sogar 
Fffi n dyhgirAit , mit denen in Hong- 
kong diese britisch-chinesischen Ver- 
handlungen verfolgt wurden, ab- 
bröckelten. Man spricht m Hongkong 
nicht mehr so offen von einem Aus- 
verkauf Hongkongs. Es herrscht rin 
gewisser leicht optimistischer Fatalis- 
mus unter jenen, die auch nach 1997 
in Hongkong leben werden und das 

sind mmd Asten« ffinf MUlinnwi der 
gegenwärtig 5,3 Millionen Hong- 
kong-Bürger. 


Frau Thatcher hat von Anfang an 
darauf bestanden, daß das Hong- 
kong-Abkommen für die Bürg« der 
Kolonie und für das britische Parla- 
ment akzeptabel sein muß. Der nor- 
male Weg wäre gewesen, dieses Ab- 
kommen pm em Referendum der Bür- 
ger Hongkongs zu unterwerfen. Pe- 
king legte dagegen rin Veto ein. Statt 
dessen wurde eine Kommission in 
H ongkong eingerichtet, die die Mei- 
nung der Bürger testen soLL 


Die Briten haben seit der That- 
chenOuvertüre in Peking zurück- 
stecken müssen. Sie akzeptierten 
schon nach wenigen Monaten die 
aromatische Forderung Pekings, 
daß nach dem Ablauf des britischen 
Pachtvertrages für Hongkong die 
Souveränität und Verwaltung der 
Kolonie in chinesische Hände über- 
geht 


Sie dauerten zwei Jahre, bean- 
sprucht«! 22 gphA»r>A Sitzungen und 
liefen am Ende gegen das zeitliche 
Ultimatum an, das die HhmegAn die- 
sen Verhandlungen gegeben hatten: 
Wenn bis September 1984 keine Eini- 


Die Briten akzeptieren es ohne gro- 
ßen Widerstand, da sie schnell er- 
kannten, daß die von Frau Thatcher 
bezogene Position vom September 
1962 kaum haltbar war, und konzen- 
trierten sich jetzt vor allem darauf 
den Chinesen Zusagen und Garantien 
für die Bürger Hongkongs nach dem 
Ende der britischen Herrschaft im 
Jahre 1997 ahzuringen. 


Sie werden von diesem Zeitpunkt 
an in einer speziellen VerwaKungszo- 
ne leben, das Recht zu Wahlen haben, 
riac sie bisher Imiihh h^caBwi , lind auf 
die chinesische Garantie bauen, daß 
ihre Kolonie mindestens für die näch- 
sten 50 Jahre das bisherige kapitali- 
stische Wirtschaftssystem beibehal- 
ten werde. Wie weit das bisher gültige 
britische Rechtssystem weiter über- 
nommen wird, stritt im Kleinge- 
druckten dieses Abkommens und 
wird erst deutlich werden, wenn Ein- 
zelheiten darüber in einem bald zu 
veröffentlichenden Weißbuch vorge- 
legt werden. Unklarheit herrscht fer- 
ner darüber, ob Peking in Hongkong 
eigene Truppen stationieren wird und 
ob es für die Bürger Hongkongs eine 
Wehrpflicht geben wird. 


Dennoch bleibt ein großes Frage- 
zeichen. Bis zum Inkrafttreten dieses 
Abkommens vergehen noch 13 Jahre. 
Die Archite kt e n dieses Hongkong- 
Vertrages werden dann mit Sicher- 
heit von der politischen Szene ver- 
schwunden sein. Werden ihre Nach- 
fähren, besonders die auf chinesi- 
scher Seite, dieses Abkommen akzep- 
tieren? 


Die Regierung verfugte außer- 
dem, daß Normalbenrin seit 1975 
bleifrei zu sein hatte. Der Bleigehalt 
von Super wurde schon 1970 durch 
amtliche Verordnung um die Hälfte 
vermindert Durch eine Änderung 
der Raffinierungsmethoden HaB 
sich die Oktanzahl des Normalben- 
zins erhöhen und ein zu starker Lei- 
stungsabfall verhindern. Da in Ja- 
pan die Geschwindigkeitsbegren- 
zung in Ortschaften bei 40 Kilome- 
tern in der Stunde und auf den Au- 
tobahnen zwischen 80 und 100 Kilo- 
metern liegt spielte die Frage des 
Leistungsverlustes ohnehin keine 
allzu große Rolle. 

Obwohl auch in Japan in Sachen 
Luftreinhaltung omigos 2 u tim 
bleibt, ist die Verschmutzung im 
Vergleich zu den sechziger Jahren 
weit geringer . Die 15 wichtigen 
Meßstationen im Land meldeten bis 
Ende der siebziger Jahre einen ein- 
drucksvollen Rückgang der Luft- 
verseuchung. (SAD) 


Die Schweizer stimmen über ihre Atom-Zukunft ab 


WALTER H. RUEB, Bern 

Tm Gl ^i ht*ngbry»g um dag Atom 
fällt an diesem Wochenende in der 
Schweiz an den Wahlurnen eine Ent- 
scheidung. Den 3,8 Millionen stimm- 
berechtigt«! Eidgenossen werden 
mit der Atom- und der Energie-Initia- 
tive gleich zwei Volksbegehren vor- 
gelegt die von Regierung, Parlament 
Elektrizitäts-Wirtschaft und bürgerli- 
chen Parteien entschieden abgefeimt 
von Sozialdemokrat«!, Kommuni- 
sten, Grünen und Alternativen aber 
unterstützt werden. 

Die Volksinitiative „Für eine Zu- 
kunft ohne weitere Atomkraftwerke" 
verfangt daß in der Schweiz künftig 
keine neuen Atom kraftw erke mehr in 
Betrieb genommen und die fünf be- 
reits bestehenden picht ersetzt wor- 
den. Bau und Betrieb industriell« 
Atomanlagen zur Gewinnung, Anrei- 
cherung und Wiederaufbereitung von 
atnmarpm Brennstoff gnTTen auf eid- 


genössischem Boden laut Verfas- 
sungsentwurf ebenfalls verboten 
sein. 

Die Volks-Initiative „Für eine si- 
chere, sparsame und umweltgerechte 
Energieversorgung“ fordert eine 
ganze Reihe von MaRnsWii. Sie sol- 
len dazu beitragen, Energie zu sparen, 
«neuerbare einheimische Energie- 
quellen zu fördern und die einseitige 
Abhängigkeit von nicht erneuerba- 
ren, importierten Energieträgern und 
großtechnologischen Anlagen zu ver- 
meiden. Di^ geforderten Maßnahmen 
sollm durch eine spezielle Energie- 
steuer finanziert werden. 

Im Februar 1979 erlitten die Geg- 
ner der Atomkraft mit ihrer ersten 
Atom-Initiative eine Niederlage. Ob 
sich die Mehrheit der Schweiz« am 
Sonntag erneut weigert, im Energie- 
bereich einen ungedeckten Wechsel 
auf dfe Zukunft ra unterschreiben, ist 
ungewiß. Auch südlich des Rheins 


sind Folitromantik und Ökologie- 
Träume in Mode. 


Pro minentes ter Kritik« d« 
Atom-Initiative von 1979 war der po- 
puläre, inzwischen verstorbene sozi- 
aldemokratische Knergiemmisinr 
Willy Ritsehard. Er befänd sich damit 
im Gegensatz zur eigenen Partei, die 
mit den bürgerlichen Parteien eine 
b«eits jahrzehntelange Koalitionsre- 
gierung bildet An seine mutige Hal- 
tung im Kampf gegen w^pn energie- 
politischen Kurswechsel in d« 
Schweiz erinnerten sich jetzt die poli- 
tischen Beobachter, als sich Mitte Au- 
gust 1984 dreißig prominente Mitglie- 

d« d« Sozialdemokratischen Partei 
der Schweix (SPS) in ein« Erklärung 
gegen die beiden Volksbegehren 
wandten. Ein in d« Verfassung ver- 
ankertes Verbot d« Kernenergie sei 
unverantwortlich, stellten die Politi- 
ker fest Die SFS-Spitze mißbilligte 
scharf Erklärung und Haltung der 


Parteifreunde und warf ihnen vor, de- 
mokratisch gefaßte Beschlüsse zu 
mißachten und die Politik der Partei 
zu demontieren. Inzwischen haben 
sich die Gemüter wieder beruhigt. 


Angesichts des knappen Ausgangs 
der Abstimmung vom Februar 1979 
u nd der Z unahme der Anhänger von 
Umweltschutz, Auti-Atom-Bewe- 
gung und des Trommelfeuers von 
Fernsehen und Lokalradios ist jede 
Prognose gewagt Bei ein« Annahme 
der beiden Volksbegehren und ein« 

AntgAhädignngulnsen S tille g ung der 
eidgenössischen Atomanlagen wür- 
den d« Schweiz« Elektrizitätswirt- 
schaft jedenfalls Milliardenverluste 
entstehen. Auch deutsche Anteile 
wurden betroffen: Badenwerk Karls- 
ruhe, RWE und andere deutsche 
Stromerzeug« sind finanziell an 
mehreren Atomkraftw«ken des 
Nachbarlandes beteiligt 
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Andreottis Ansichten 


, i»If I M» EawMwltflrti*; HMT i 

15. September 


Ein Freund zeichnet sich dadurch 
aus, daß « seinem Freund auch ein- 
mal etwas Unangenehmes sagt Was 
aber Herr Andre otti sich auf dem 
Pressefest d« Kommunisten leistete 
- man überlege, warum gerade der 
Christdemokrat Andreotti bei den 
Kommunisten das Wort von d« End- 
gültigkeit d« zw« deutschen Staaten 
und vom Pangeimanismus sich aus- 
dachte! - geht entschieden zu weit Es 
wäre müßig, darüb« zu berichten, 
wenn ein parlamentarisch« Hinter- 
bänkler sich aus Profilneurose ein- 
mal geäußert hätte, ab« Herr Andre- 
otti gilt - oder galt zumindest bis vor 
kurzem - zweifelsohne als ein erfah- 
ren« und intelligenter Politik«, der 
weiß, daß auch Italien an das Wieder- 
vereinigungsbekenntnis der NATO 
gebunden ist 

Andreotti versuchte also mit sein« 
diffamierenden Äußerung üb« 
Deutschland und die Deutschen bei 
den Kommunisten sich als Nachfol- 
ger auf dem Stuhl des Staatspräsi- 
denten anzubiedern. Ich bin ziemlich 
sicher, daß dies« „Schachzug“ An- 
dreottis sein politisches »Aus" mit 
Bück in die Zukunft bedeutet Andre- 
otti liefert - um mit Le n i n zu spre- 
chen - den Kommunisten den Strick, 
an welchem sie ihn eines Tages auf- 
hängen werden. 

Herr Schily von den Grünen nützte 
dankb ar die Gelegenheit und forderte 
die Aufhebung der Präambel des 
Grundgesetzes und des darin v«- 
pflichtenden Wiedervereinigungsge- 
bötes. Beängstigt stellte ich mir die 
frage, wieviel Zeit wohl noch ins 
t jmd g^t, bis ein Politiker d« Bun- 
desrepublik Deuts chland , um des 
„wahren“ Friedens willen, die So- 
wjets beim Einmar sch in die „BRD“ 
(um im östlichen Sprachgebrauch zu 
bleiben) herzlich willkommen zu hei- 
ßen »ns auffordert 

Die Empörung d« Regierenden in 
Bonn und Rom läßt dennoch hoffen, 
daß wir von diesen vorgetragenen 
Forderungen hoffentlich für immer 
verschont bleiben. 

Klaus Jentzsch, 
Tübingen 


Annahme d« UNO-Menscbeorecbts- 
konvention von 1966 und die Mitun- 
terzeichnung d« Helsinki-Akte von 
1975 verpflichtet, verweigert Italien 
der Bevölkerung des seit 66 Jahren 
annektierten Gebiets das Recht auf 
Sribtbestimmung und dieWiederv«- 
gini g un g mit dem österreichischen 
Bundesland Tirol. 

Anstatt sich irritiert zu geben, soll- 
te die deutsche Bundesregierung 
auch für das Selbstbestimmungs- 
recht d« deutschen Südtirol« inter- 
national eintreten, um in ihrem ent- 
sprechenden Streben dem A u slan d 
gegenüb« glaubhaft zu bleiben und 
im ei genen Anspruch von dort re- 
spektiert zu werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
W. Ldndner, 
Bonn 


Man stelle sich einmal vor, Italien 
hätte als Folge des Krieges seine Ost- 
Provinzen verloren, wäre geteilt und 
ein Teü unter sowjetisch« Oberherr- 
schaft Welch ein Aufschrei, welch 
ein Sturm d« Entrüstung und Empö- 
rung, des Hasses und d« Wut, welche 
Boykottaufrufe gingen durch den 
freien Teil Italiens, wenn d« 
deutsche Außenminister ohne jede 
dringende Veranlassung vor wnem 
kommunistischen Forum öffentlich 
erklären würde, dies sei gut so und 
müsse auch so bleiben, um dem 
„Panitalianismus" entgegenzutreten! 
Derweilen überlegen wir, ob wir zum 
Schutze unserer Wald« Katalysator- 
Autos entführen dürfen, wodurch der 
italienische Fremdenverkehr beein- 
trächtigt werden könnte. 


.ten. Ware ein Polizist in der Nahe 
gewesen und hätte eine .Festnahme 
versucht, wäre binnen kurzem das 
Verfahren eingestellt worden, da man 
aus dem Haufen den Rechtsanwalt- 
geschützten Einzeltiter nicht identifi- 
zieren könne. 


Personalien 


KIRCHE 


Einer hiesigen Baufirma wurde 
von d« alternativen Szene ein Bagg« 
verbrannt, Schaden üb« DM 100 000. 
, Diese Verbrennung war vorh« in d« 
fiffewUiph erscheinenden „Stadtzei- 
tung für Freiburg“ angekundigt wor- 
den, Polizisten am Tatort gewannen 
Erkenntnisse, die die Täterschaft re- 
lativ genau bestimmten. D« zustän- 
dige Staatsanwalt verachtete auf die 
Einvernahme eines rechtsanwaltlich 
g eschützten Verdächtigen, da von 
dessen Aussage keine Aufklärung zu 
erwarten sei, und stellte das Verfah- 


Es verwundert zu lesen, daß Bonn 
die des italienischen Au- 

ßenministers Andreotti gegen die 
Wiedervereinigung Deutschlands mit 
Staunen und Betroffenheit ausge- 


nommen hat 


Die Haltung Roms zur Frage der 
Selbstbestimmung d« Volk« wird 
doch seit langem aus der Behandlung 
Südtirols deutlich. Obwohl durch die 


Die Forderung des italienischen 
Außenminis ters Andreotti nach dau- 
erhaft« deutsch« Teilung beinhaltet 
das un glaub liche Verlangen ein« An- 
erkennung von Völkerrechtsverbre- 
chen an Deutschen. Um dies zu ver- 
deutlichen sei folgende, völlig abstru- 
se Forderung aufgestellt: 

• Vertreibung der italienischen Be- 
völkerung aus d« Lombard« unter 
den gleichen Bedingungen, wie die 
Vertreibung der Deutschen. 1945- 
1947 aus ihren üb« 700jährigen Hei- 
matgebieten. Eine Ermordung von 
Millionen Italienern darf dabei akzep- 
tiert werden. Die Lombardei wird un- 
ter einstweilige deutsch-österreichi- 
sche Verwaltung gestellt (analog des 
Verfahrens mit den deutschen Ostge- 
bieten). 

• Teilung Restitaliens auf cter Hohe 
von Rom in einen Nord- und in einen 
Südstaat mit eigenen Nationalitäten. 

• Rom wird unter UNO-Aufsicht in 
vfer Sektoren aufgeteüt und ist in der 
Mitte durch eine Mau« zu teilen, wo- 
bei der Südteil Roms dem Nordstaat 
und d« Nordteil dem Südstaat zu 
unterstellen ist. 

• Diese Maßnahme ist von der So* 
wjetunion unter Zuhilfenahme ihrer 
Erfahrung auf diesem Gebiet durch- 
zuführen. 

• Abschließend sind die vorgeoom- 
menen Veränderungen von den Be- 
troffenen als völkerrechtlich bindend 
in alle Ewigkeit anzu«feennen. Wei- 
terhin erklären die Betroffenen, daß 
die Maßnahmen gerecht waren. 

An obigem Beispiel erkennt man, 
wie unerhört das Ansinnen des Au- 
ßenministers des NATO-Partners Ita- 
lien uns Deutschen gegenüb« ist 

Dr. G. Bunndster, 
Bad Zwischenahn 


Außenminister Andreotti hat, je- 
denfalls nichts getan, um den 
Ruf Ttflliana als verläßlich« Verbün- 
deter zu reparieren. Es ist außerdem 
politische Falschmünzerei, im Zu- 
sammenhang mit der Wiedervereini- 
gung Deutschlands das Wort „Pan- 
germanismo“ zu gebrauchen, denn 
rian le tzter e würde **‘ n ** Vereinigung 
aller ger manischen Völker, außer den 
Deutschen, auch der Schweden, Dä- 
nen, Norweg«, Nied«länd« usw. 
bedeuten, wovon überhaupt nicht die 
Rede war und was die deutsche Poli- 
tik nicht anstrebt 


In Berlin rühmen sich die zuständi- 
gen Stellen, daß sie von üb« 4000 
Verfahren wegen Hausfriedensbruch 
2000 eingestellt haben und generell 
die Verfolgung solch« Dinge als au- 
ßerhalb des öffentlichen Interesses 
lie gend bezeichnen. 


Bischof-Koadjutor Franz Xaver 
Eder (58) wird heute in d« bayeri- 
schen Staatskanzlei in München als 
künftig« Bischof von Pässau verei- 
digt Weihbischof Ed« ist 'seit Ja- 
nuar 1984 Bischof-Koadjutor des 
Grenzbistums Passau. Nach den 
Bestimmungen des neuen Kirchen- 
rechts ist mit dem Titel des Koadju- 
tors automatisch das Recht auf 
Nachfolge verbunden. D« regieren- 
de Bischof von Passau, Antonius 
Hofknann, vollendet am 4. Oktob« 
sein 75. Lebensjahr und hat gemäß 
den Beschlüssen de s IL Vatikan- 
ums sein Rücktrittsgesuch an den 
Papst gerichtet Mit der Annahme 
von Hofinanns Demission wäre 
Ed« nach Kanonischem Recht so- 
fort residierend« Bischof; weshalb 
die Vereidigung bereits heute statt- 
findet 


sammengeschiossen sind, sind mit 
je 5000 Mark dotiert und werden 
jährlich für die besten Beiträge zur 
Situation behindert« od« notlei- 
dend« Personen od« Gruppen ver- 
geben. 

* 


AUSZEICHNUNGEN 


Den Hermann-Hesse- Preis erhält 
in diesem Jahr die Schriftstellerin 
Natascha Wodin für ihren 1983 er- 
schienenen Roman „Die gläserne 
Stadt“. Die zum neunten Mal verge- 
bene Literaturauszeichnung d« 
Förderungsgemeinschaft d« deut- 
schen Kunst und d« Stadt Karlsru- 
he wurde erstmals auf 12 000 Mark 
aufgestockt D« ebenfalls zum «- 
stenMal mit 8000 Mark dotierte För- 
derpreis geht an Friedrich W. 
Korff; dem Schriftstell« wurde die 
Auszeichnung für seinen Erzähl- 
band „Auswege" zugesprochen. Die 
Preisverleihung soll am 7. Novem- 
ber im Bürgersaal des Karlsruher 
Rathauses stattfinden. 


Was geschieht mit denjenigen ge- 
walttätigen Demonstranten, aus de- 
ren Menge heraus unmeßbare Sach- 
schäden verursacht und Polizisten 
krankenhausreif geschlagen wurden, 
wenn ein Polizist es «wmI wagt ei- 
nen von ihnen festzunehmen? 


Dr. Albert Riester, 
Stetigart I 


Polizei - wozu? 


Solange sich die -Einstellung d« 
Öffentlichkeit nach jenen Massenme- 
dien richtet nach denen Verbrech« 
allenfalls Opf« sind, solange helfen 
auch keine 100 000 od« eine Million 
Polizisten gegen die Flucht in den 
Selbstschutz d« täglich stärk« be- 
drohten K o nj01Tne nti»n dies« Medi- 


JHe PoBsd -**•—* <Ue Kaaknmai 
wietat*; WKLT ma 7. Septenber 


. Sehr geehrte Herren,. 

für was wirbt denn eigentlich die 
GdP, wenn sie eine Neueinstellung 
von 50000 Polizeibeamten fordert? 
Falls es diesen Neuern gestellten ge- 
lingen sollte, hi« und da einen Nor- 
malbürg« zu schützen, ja sogar V«- 
brecher anszumachen, was wäre 
dann die Folge? Im wesentlichen 
Straflosigkeit d« Ergriffenen und de- 
ren „Neueinsatz“ in ihrem Metier. 


Ißt freundlichem Gruß 
Dr. R Knappe, 

jr j rr'hrarf PTi 


Der Sündenbock 


JHb atoadc dn nriuMtt-dte meMoi 
verpaßten «Jo*; WELT vom 14. September 


Meiner Schwiegermutter wurde 
am hellichten Tage auf dem Hbf 
Frankfort aus einem Haufen Jugend- 
lich« heraus die Handtas che entris- 
sen mit Papieren, Geld und Fahrkar- 


Wort des Tages 


Die • Mittelmäßigkeit 
wägt immer richtig, nur 
ihre Waage ist falsch. W 


Es gibt kaum eine Debatte im 
Deutschen Bundestag, nach d« die 
Presse nicht die mangelnde Präsenz 
der Abgeordneten rügt, obgleich die 
zeitlichen Zwänge eines Parlamenta- 
riers jedem Journalisten hinlänglich 
bekannt sein dürften. So scheute sich 
zum Beispiel auch der Deutsche Pres- 
serat nicht, wahrend d« Haushalts- 
debatte verschiedene Parlamentarier 
zu einem Gespräch zu bitten, was 
FDP-MdB Dr. Hirsch zu dem Aus- 
spruch veranlaßt „Morgen wird sich 
wieder einmal genau die Presse, die 
uns heute so dringend sprechen will, 
darüber empören, daß wir nicht 
gioif»h»it jg im Plenum sein konn- 
ten.“ Quod erat demonstrandum! 


P.J.A. von Feoeibach; dt Straf- 
rechtler (1775-1833) 


Stefan Sethe, 
Sprecher der 
FDP-Bundestagsfraküon 


Fides Veronika Krause-Brewer, 
die Grande Dame der Wirtschafts- 
joumalisten, hat die an Journalisten 
selten v«gebene hohe Auszeich- 
nung des Großen Verdienstkreuzes 
des Bundesverdienstordens d« 
B undesr epu blik Deu tschlan d «hal- 
ten. Bundesregierungssprech« Pe- 
ter Beenlsch überreichte ihr im 
Bonn« ZDF-Studio im Kreis d« 
Mitarbeiter die Auszeichnung. Da- 
men als Redakteure auf dem Fem- 
sehbildsehinn sind sehen. Fides 
Krause-Brew«, die seit 1962 in den 
Nachrichtensendungen des ZDF 
Üb« Wirtschafts- und Sozialpolitik 
berichtet, versteht die Kunst des 
Eindampfens von Nachrichten und 
Informationen in exzellent« Weise. 
Sie hat die Gabe einem weitgehend 
ökon om isch ungebildeten Publi- 
kum darüb« in verständlicher Wei- 
se zu berichten. Die gebürtige 
Münchnerin, die in Berlin aufge- 
wachsen ist, hat in München, Frei- 
bürg und Innsbruck Nationalöko- 
nomie studiert 

* 

Die Medienpreise d« Bundesar- 
beitsgemeinschaft d« freien Wohl- 
fahrtspflege (BAG) für 1984 sind 
von dem BAG-Präsidenten Prälat 
Dr. Georg Hässler, der auch d« 
Präsident des Deutschen Caritas- 
verbandes ist, den Preisträgern in 
Bonn übergeben worden. Der Jour- 
nalistenpreis wurde geteilt und ging 
an Stefan Geig« („Stuttgarter Zei- 
tung") und Evelyn Holst („Stern“). 
Der Hörfunkpreis wurde an Beate 
Schubert (Sender Freies Berlin) 
und cter Femsehpreis an Gerhard 
pfangger vom Südwestfunk Ba- 
den-Baden vergeben. Die Preise d« 
BAG, in der die Spitzenverbände 
der freien Wohlfahrtspflege in d« 
Bundesrepublik Deutschland zu- 


BUCHVORSTELLUNG 


Die sowjetische Botschaft in 
Bonn fragte gestern im Büro von 
B»ns Graf Hayn an, „ob man auch 
zur Buchpremiere kommen kön- 
ne“. „Sieg ohne Krieg“, das jüngste 
W«k des CSU-Politikers Huyn, be- 
schreibt in faszinierend« Form, mit 
vielen internen Dokumenten „Mos- 
kaus Griff nach d« Weltherr- 
schaft“. Im großen Gästekreis wur- 
de das Buch, erschienen im Univer- 
sitas- V«kg München, in der Bon- 
ner Bayernveitretung präsentiert. 
Mit in d« Aktenmasche hatte Huyn 
den Bericht des römischen General- 
staatsanwaltes Dr. Antonio Albano, 
der eindeutig belegt, daß das Atten- 
tat auf Papst Johannes Pani IL 
letztlich ein Werk des bulgarischen 
Geh eimdiens tes war und als Draht- 
zieber das KGB batte. Für die Leser 
ebenso faszinierend ist die Analyse 
üb« das ko mmunistisc he Verhal- 
ten in d« Dritten Welt od« des von 
den Russen mit Hilfe d« Mafia or- 
ganisierten Rauschgifttransfers in 
den Westen. 


MILITÄR 


Der Kommandeur d« Bonn« 
MAD-Gruppe S, Oberst L G. Rolf 
Peter, geht zum Monatsende in 
Pension. Peter, Jahrgangskamerad 
in der Generalstabsausbüdung der 
einzigen drei Vier-Sterne-Generale, 
Wolfgang Altenburg (Generalin- 
spekteur), Leopold Chalnpa 
(NATO-Oberbefebkhater Europa/ 
Mitte) und Hans-Joachim Made 
(Stellvertretend« NATO-Oberbe- 
fehlshaber Europa) wurde vor mehr 
als 200 GSsten, unter denen auch 
General a. D. Gunter Kießling war, 
verabschiedet 


ALK CH. BURHENHE. MUSIK- 
JOURNALIST. SCHREIBT UBER 


Wie immer auch der Ausgang die- 
ses Tests ist, die Bürg« Hongkongs 
werden Ausgelieferte bleiben. Ände- 
rungen sind nicht mehr möglich, das 
Verhandlungspaket wird nicht mehr 
aufgeschnürt. Das gleiche gilt für die 
650 britischen Unterhausabgeordne- 
ten, die im Dezemb« üb« dieses Ab- 
kommen abstimmen werden. Zu Än- 
derungsanträgen gibt es keine Chan- 
ce, sie können nur ja od« nein zu 
diesem Paket sagen. In Westminster 
bestehen zur Stunde keine Zweifel, 
daß es akzeptiert wird. 


DIE DEUTSCH LA NDI0URNEE 


VON EARTHA KITT. 


Fluchende Cii-Lidy. schnurrende 
Ti^tr-W’omin. „aufregendste Frau 
der Vielt“ (Orson Weites 1. „sinn- 
lichste Stimme im Shrm businns* - 


die Ehrenbezeigungen für Eartlta 
Kitt, jenes schwane Kind aus South 
Carolina, hatten und ha heu stets 
Superlativen Chjrakter. In ähnlichen 
Tünc-n beschrieben Kritiker die 
Slow-Moiion-Bew eyungen dieser ge- 
ballten Ladung Erotik. 

Seit sie mit eindeutig zu eideut igelt 
Songs wie _I Want To Be Evil“ 
debütierte, erschütterte „Fanhz- 
quake“ Kitt die Festen der t Männer- 1 
Welt und beflügelte mit ihrem 
Charme deren Träume. Die geborene 
Verführerin! 

Ihre Karriere erschöpft sich ledoch 
längst nicht darin. Hlattcnstar zu sein. 
Begonnen hatte Eartha. die ihr Alter 
heute auf ca. Jahre schätzt, in 
Kacltcrine Dunhams Tanzgruppe. 
Theater-, Film- und Tournee- Engage- 
ment* folgten. Neben Orson Weites 
stand sic in _Dr. Faust” auf der Bühne. 
Das Film-Musical „Leonard SillmanS 
Nerv Faces »>f iyS2“ markierte ihren 
Durchbruch in Amerika. Bestscllcr- 
LPs. Oscar- und Granimi'-Nominic- 
rungen, unzählige Film- und Fcrnsch- 
auft ritte. Broadu a\ -Triumphe. Galas 
und Tourneen durch Hunderte von 
Ländern. Sie erzielte Buch-Erlolge 
mit „Thursdjy’s Child“ und ihrer 
Autobiographie „Ahme W'ith Me“. 
Ein nobler Arbeitsbericht.' 


"•VV - . 



Nach einer fast 20 jährigen Platten- 
pausc feiert Eanhj nun ein grandio- 
ses Comeback. Immer mtch sorgt ihr 
extravaganter Gesangssortrag für 
ein erotisierendes Prickeln. Mil Hits 
wie „Where ls My Man“ und „1 Lovc 
Men“ croherte Eartha die Disko- 
thekcn-Gcmcindc. Ihren von Chris 
Blackvsond inszenierten Dokumen- 
tarfilm „AU By Mysell“ der das 
bewegte Lebender Hauptdarstellern 
mittels Konzertkonserve und Lisc- 
Gespräch natltsteilt, würdigten 
Cannes-Kritiker über alle Maßen. 
Während der gerade laufenden Acht- 
Tage-Tourncc durch Deutschland, 
die am 2-t. 9- in Frankfurts exklu- 
siver Alter Oper einen - gewiß - 
phänomenalen Abschluß linden 
« ird, hat man Gelegenheit. Eartha 
hautnah zu erleben. Daß zu diesem 
Ereignis von kulturellem und 
gesellschaftlichem Rang ein exklu- 
siver Sekt gehört, versieht sah von 
selbst. Was liegt da näher, als der 
besondere Sekt des Hauses Henkell: 
Adam Henkell extra brur. 



ADAM HENKELL: DIE SEKTSPE- 
Z I ALITKT FÜR LIEBHABER EILE- 
SEHER RARITÄTEN. 
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Neue Strategie 
der KPF: Linke 
Volksmehrheit 

AFP, Paris 

Die aus der Regierung der Links- 
union in Frankreich ausgeschiedenen 
Kommunisten haben auf einer dreitä- 
gigen ZK-Tagung eine neue Strategie 
für eine linke Mehrheit im Lande er- 
arbeitet I m 150 Seiten starken Be- 
richt, Hpn KPF-Chef Marehais dem 
Präsidium unterbreitete, hieß es, die 
Partei habe es sich zum hauptsächli- 
chen Ziel gesetzt, eine „neue Volks- 
mehrbeit“ aufzubauen, die nicht 
mehr auf Spitzenbeschlüssen von po- 
litischen Parteien beruhe. In erster 
Linie wird in der Sparpolitik des Ka- 
binetts Fabrus der Grund gesehen, 
der die Partei bewog, die sozial i sti s ch 
geführte Regierung zu verlasse n. In 
dem Dokument hieß es dazu, die KPF 
stelle heute die Existenz von „zahlrei- 
chen Konvergenzen“ zwischen Regie- 
rung und bürgerlicher Opposition 
fest 

Mflrrhflis erläuterte zur Einschät- 
zung der Lage in den sozialistischen 
Landern, ihr Ansehen habe sich bei 
den Franzosen durch „ständigen Be- 
schuß“ im Rahmen des „ideologi- 
schen Krieges erheblich verschlech- 
tert“. Dies habe einige Parteigenos- 
sen zu dem Vorschlag veranlaßt, die 
Kette - mit Moskau -durchzuschnei- 
den, um „die Kugel am Bein loszu- 
werden“. Ein solches Vorgehen wäre 
ein „Irrtum“, betonte Marchais. Er 
schloß mit dem Aufruf; die Partei 
müsse an dar „Front der Ideen und 
Werte“ in die Offensive gehen. 

Verwegene Flucht 
aus Kuba gelungen 

SAD, Miami 

Einem jungen Kubaner ist die 
Flucht in den amerikanischen Bun- 
desstaat Florida auf eine besonders 
verwegene Weise gelungen; Er ließ 
sich auf dem Schlauch eines Autorei- 
fens über die Karibik treiben. Peny 
Rivkind, der Direktor der Einwande- 
rungsbehörde in Miami: JEch habe 
noch nie einen solchen Fall erlebt“ 
Der Flüchtling, Carlos Saavedrs (24), 
startete das achttägige Abenteuer von 
einem Strand bei Havana. Er legte 
eine Hängematte aus Segeltuch in 
den Schlauch und paddelte mit den 
Händen gegen die Strömung. Saa- 
vedra wurde total erschöpft von Fi- 
schern entdeckt und an Land ge- 
bracht 


FDP hofft in Berlin auf 
viele Weizsäcker-Wähler 

Rasch stellt Programm vor / Koalition mit CDU bekräftigt 


Gromyko will mehr Zeit gewinnen 

UNO-Programm des Sowjet-AnSenministers geändert / Afghanistan auf der Tagesordnung 


F.DIEDERICHS, Berlin 

Die Berliner FDP hat gestern bei 
der Vorstellung ihres Wahlpro- 
granuns für die Fariamentswahlen 
am 10. März kommenden Jahres die 
Absicht bekräftigt wieder eine Koali- 
tion mit der CDU einzugehen- Der 
Berliner FDP-Landesvorsztzende 
Walter Rasch führte dazu ans, die 
FDP habe in der zweijährigen Regie» 
rungsbeteiligung mehr Erfolge vorzu» 
weisen als in der langjährigen Koaliti- 
on mit den Sozialdemokraten. 

Verstimmt zeigte ad» die FDP al- 
lerdings über die Tatsache, daß die 
Berliner Union auf den Wahlkampf- 
Plakaten Jlloyal vom CDU-Senat 
spricht“. Neben dem Ziel einer erneu- 
ten Koalitionsbildung verfolge die 
EDP aber auch die Absicht, eine ab- 
solute Mehrheit der Berliner CDU zu 
verhindern. Die FDP rechne zwar 
nicht mit Leihstimmen, hoffe aber 
auf viele Wahl«:, die 1981 dem 
CDU-Kandidaten Richard von Weiz- 
säcker einen großen Wahlsieg be- 
scherten. 

Zur bisherigen Zusammenarbeit 
mit dem CDU-geführten Senat äußer- 
te die FDP die Auffassung, „der libe- 
rale David“ habe „den freundlich e n 
Elefanten CDU auf verschiedenen 
Feldern gebremst und auch korri- 
giert“. Dies gelte beispielsweise in 
der Hausbesetzerfrage oder auch in 
.der AusländerpoUtSc 

Keine großen Plakate 

Im kommenden Wahlkampf wollen 
die Berliner Liberalen „auf Material- 
schlachten verzichten“. Man wolle 
und könne es sich nicht leisten, mit 
großflächigen Plakaten und leeren 
Sprüchen, wie es die CDU und die 
SPD praktizierten, zu werben. Den 
im Wahlkampf eingesparten Betrag 
will die EDP einer „Stiftung Stadt- 
gestalt“ zur Verfügung stellen, die 
sich verstärkt um die Stadtbildpflege 
und die Restaurierung von Wohnhäu- 
sern kümmern solL 

Als wichtigste „Wahlkampf-Fel- 
der“ führte die FDP gestern die Ber- 
lin- und Deutschlandpolitik, den Um- 
weltschutz, die Arbeiteplatzsicherung 
und das Verhältnis zwischen Staat 
und Bürger an. Im Bereich der Ber- 
lin-Politik sieht die FDP als wichtig- 
stes Ziel die Rücknahme des Min- 
destumta uschs an. Weiter sollen die 
Anbindungen Berlins an das Bundes- 


gebiet durch eine langfristige Offen- 
haltung des Übergangs Staaken so- 
wie die Ö ffnung »inos neuen Tran- 
sit-Übergangs im Süden Berlins er- 
reicht worden. Angestiebt wird au- 
ßerdem, daß West-Berliner für Aus- 
flüge nach Ost-Berlin und in die 
„DDR“ Fahrräder und Motorräder 
benutzen sowie Hunde entnehmen 
können. Auch sollte die S-Bahn künf- 
tig bis nach Potsdam fahren. 

Für Reiseerieichterungen 

Als „Marksteine auf dem Weg zu 
einer Wiedervereinigung* wollen sich 
die Liberalen für eisen Ausbau der 
Partei- und Parlamentekontakte zwi- 
schen beiden deutschen Regierungen- 
einsetzen. Weiter sieht das Wahlpro- 
gramm den Aufbau »ines deutsch- 
deutschen Jugendwezkes sowie den 
Abschluß eines langfristigen Wirt- 
schaftsvertrages mit Ost-Berlin vor, 
der „für die Burger der DDR einen 
materiellen Ausgleich schafft, ihre 
Ausreise wünsche verringert und den 
Reiseverkehr von Ost nach West er- 
leichtern hilft“. Als langfristiges Ziel 
schwebt der Berliner FDP ein „visa- 
freier Reiseverkehr“ vor, der den Bür- 
gern beiderseits der Grenze nütze. 
Schließlich wünscht sich die FDP ei- 
ne „Gesellschaft zur Förderung der 
Beziehungen zwischen beiden deut- 
schen Staaten, in der Vertreter aller 
gesellschaftlich relevanten Gruppen 
vertreten sind“. 

Unter der Überschrift „Arbeit und 
Wirtschaft“ beschäftigt sich die FDP 
mit Überlegungen, den Abbau indu- 
strieller Arbeitsplätze an der Spree - 
eines der vorherrs c henden Wahl- 
kampf-Themen aller Berliner Par- 
teien - zu stoppen. Hier sehen die 
Libellen in der „absehbaren Einspa- 
rung von Arbeitszeit in Produktion 
und Verwaltung“ eine Möglichkeit, 
„die vorhandenen Arbeitsmöglich- 
keiten so zu verteilen, dafi möglichst 
alle Arbeitsuchenden eine Chance für 
eine sinnvolle Be schäftigung finden*. 
Die FDP fordert, daß Berlin mit einer 
Flexibilisierung d« Arbeitszeit im öf- 
fentlichen Dienst und Modellversu- 
chen in den städtischen Eigenbetrie- 
ben „eine Vorrritenolle einnehmen 
soll“. Ebenso tritt die FDP dafür ein, 
die Ladenschlußzeiten zu liberalisie- 
ren und „die starren Öffnungszeiten 
zu verändern“. 


DW.NewVerik 

Die Verschiebung der für kommen- 
den Dienstag angekündigten Rede 
Außenminister Gromykos vor der 
VoÜveoammlung der Vereinten Na- 
tionen um zwei Tage hat Spekulatio- 
nen über den schwierigen Absüm* 
mungsmecfaaaismu s innerhalb der 
Kreml-Führung auflsonunen 
Gromyko sollte nach der ursprängfi- 
dien Planung erneo Tag nach dem 
awwtiram«4i»n Präsidenten Ronald 
Reagan das Wort ergreifen. 

Von sowjetischer Seite wurde für 
die Tenninändenmg keine Begrün- 
dung gegeben. Politische Beobachter 
nehmen jedoch als sicher an, daß 
Gromyko mehr Zeit gewmnen möch- 
te, um nach der Rede des ersten Man- 
nes der USA seine KoBegen im Mbs- 
kauer Politbüro zu konsultieren. 
Möglich erweise ist der Gesundheits- 
zustand des sowjetischen Staats- und 
Parteichefs Konstantin Tschanenko 
der entscheidende Grund. 

Emen Tag vor seiner Rede trifft der 
sowjetische Außenminister am Mitt- 
woch in New York mit seinem ameri- 
kanische Amtskollegen George 
shuifcy 7^><e>mTn «*n l einen Tag danach, 
als» am Freitag, wir d er vqh Präsi- 
dent Reagan im Weißen Habs emp- 
fangen. Bride Begegnungen gelten 
als Test für den Stand d/er Ost- 

West-Beziehuogen, die sich in jüng- 
ster Zeh nach der Absage der Wieoer 

Gespräche über WeUxaumwaffen 
weiter kompliziert baben. 

Zu einem kurzen Zusammentref- 


fen zwischen Reagan und Gromyko 
könnte es bereits am Sonntag in New 
York kommen. Der Präsident hat auf 
einem Empfang für hohe ausländi- 
sche Politier in seinen Hotel auch 
den sowjetischen Minister ringela- 
den. Ob Gromyko, der rieh bereits 
seit Dienstag in New -York aufhält, 
der ESnhdnng Folge leistet, ist nicht 
b ekannt Am Mittwoch machte er ge- 
gen&ber dem früheren Präsidenten 
der Chase Manhattan Bank, David 
Rockefefler, die USA für die „gefähr- 
liche Spannung" in r ^** n rntgmatmrta. 
len Beziehungen veran t wo rtlich. Zu- 
gleich sprach er rieh, «de die amtliche 
sowjetische Nachrichtenagentur Tass 
meldete, für eine „Nbnnalirierung 
der Beriehnngen zu d#>n USA“ und 
für „ehrliche und ernsthafte“ Ver- 
handlungen mit dem rinps dra- 

fisQer befürwortete laut Tass eine Nor- 
maliriaung der Beziehungen der bei- 
den Supermächte, die auch den Han- 
del und die wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit einschließt 

Die 39. UNO- Vollversammlung 
setzte am Mittwoch gegen den Willen 
der UdSSR die Lage in Afghanistan 
und Kambodscha auf die Tagesord- 
nung. Der Vertreter der Sowjetunion 
bezrichnete die Behandlung beider 
Fragen als Biwmwtiimg m die inne- 
ren Angelegenheiten der betreffen- 
den Staaten. 

Gebilligt wurde eine Liste mit ins- 
gesamt 141 Tagesordnungspunkten. 
Die Zypemfrage wird erneut im Ple- 


num debattiert. Generalsekretär Ja- 
vier Peres de Cueliar empfing am 
Mittwoch die Vertreter der beiden 
Volksgruppen, Spyros Kyprianou 
und Rauf Denktasch, zu getrennten 
Gesprächen, die am Freitag abge- 
schlossen werden sollen. Eine Dis- 
kussion der Lage in Ost-Timor wurde 
auf indonesischen Antrag hin zum 
zweiten Mal hintereinander um ein 
Jahr vertagt 

Wichtige Aufschlüsse über die 
künftige Ost- West-Politik der Sowjet- 
union exwart«! diplomatische Kreise 
von der Begegnung des Bundesau- 
ßenministers Hans-Dietrich Gen- 
scher (FDP) mit seinem sowjetischen 
Kollegen Andrei Gromyko in New 
York am 25. September. In der jährli- 
chen Reise Gerüchen zur UNO-Voll- 
versammlung überragt das Treffen 
mit Gromyko die anderen dicht ge- 
drängten Termine, zu denen Gesprä- 
che mit nahezu sämtlichen Außenmi- 
nistern des Warschau« Pakts gehö- 
ren. Angesichts der sowjetischen Pro- 
pa gaadaha mpagne gegen die Bun- 
desregierung gewinnt das Treffen be- 
sondere Bedeutung. 

Allerdings wird diesmal Genscher 
Haranf verzichten mfis-wy „DDR“- 
Außenminister Oskar Fischer zu se- 
hen. Fisch« ließ bereits wissen, daß 
« wegen anderer Verpflichtungen 
ausnahmsweise erst am 1. Oktober 
nach New York kommen werde, 
wenn Genscher bereits wied« abge- 
reist ist 

Sette 2: New Yorker Dramaturgie 


Bittere Zeükritik: 


9 Fortaatruog votleltel . 

neu zu denken, wäre es leicht, eine 
direkte, harmonische Beziehung zwi- 
schen solchen Erwägungen des polni- 
schen Papstes und der Lehre deseng- 
lisehen Historikers und Gesducbts- 
phüosophen Arnold Toynbee Ob« 
die Dekadent von Kulturkreisen her- 
zustellen. Auch Martin Heideggers 
Kritik der nihilistischen Lebens- 
philosophie geht in die Richtung. 

_ Ein besonders starkes Beispiel der 
Ähnlkfckeft von Besorgnissen bei to- 
taler Gegensätzlichkeit von Betrach- 
tungsweisen und Methoden ist in den 

Gedanken des französischen Soziolo- 
gen Raymond Aron zu finden. In 
mehreren sein« Budo« stellt er Zu- 
sammenhänge zwischen der Lebens- 


fähigkrit einer Gesellschaft und ihrer 
Geschlechts- und Fortpfhnzungsmo- 
ral, zwischen der seelischen Spann- 
kraft und der Bewährungsfihigkeit 
in der Geschichte, zwischen derNata- 
htät und der Wehrfähigkeit her. In 
den Memoiren Arons, vor eineinhalb 
Jahren und nur drei Monate vordem 
Tod des Autors erschienen, ziehen 
sich solche Gedanken wie an rot« 
Fäden gerade durch die letzten, in der 
[Art eines geistigen Testaments ge- 
schriebenen Kapitel 
; Wenn er rieh fragt, was die Dekar 
denz ist, meint er, MacchiaveSi hätte 
ge an t w o r tet: Der Verlust der „Virtu“. 
gerade daran sei zu ersehen, daß der 
Florentin« Urpolitologe nicht nur 
die strotzende physische Kraft und 
Vitalität, sondern auch tatsächlich 


die moralische Tugend als Vorausset- 
zung des Überlebens betrachtet 

In den Kategorien der Sorge um 
das Überlebend« europäischen Zivi- 
lisation und im Zusammenhang zwi- 
schen Geburtenkontrolle und Unter- 
gang entdeckt cter agnosösche Phüo- 
soph und Zeithistorik« die Kirche 
wied«. Ex hofft, daß sie im kommen- 
den Jahrhundert Kraft genug haben 
wird, um ihren FfaflnB auszuüben. 

Denn, so schreibt er, „die Europa« 
sind im Begriff, Selbstmord durch 
Geburtenschwund zu begehen. Die 
Völker, deren Geschlechter sich nicht 
fortpflanzen, sind dem Alterungspro- 
zeß unterworfen und werden damit 
zum Opfer eines Abdankungsgeistes, 
f»inpg *fin du si&de 1 “. 


Belgrad greift 
katholische 
Kirche an 

CARL GUSTAF STRÜHM, Win 

Wenige Tage nach den I30öJahr- 
Feiern des kroatischen Christentum» 
- an welcher der Papst aus politi- 
schen Gründen nicht trilnehnwn 
durfte - haben sich die Beziehungen 
zwischen katholischer Kirche und 
kommunistischen Regime in Ju- 
goslawien erheblich verschlechtert 
Die Belgrader Parteizeitung JJorba* - 
erklärt zu den Frieriiehkeiten. hier 
sei eise „Vertiefung der klerikale- 
sehen Lime - der katholischen Kirche 
zu Tage getreten. Auf dw vom Zo- 
greber Erzbischof Kardinal Ftanjo 
Kuharic erhobene Forderung nach ei- 
ner ungehinderten religiösen Erzie- 
hung der Schulkinder, antwortete die 
JJorha“: „Religion und Marxismus 
können in unserer sozialistischen Ge- 
meinschaft keinesfalls Hand in Hand 
gehen.“ Scharfe Angriffe richtete die 
„Borba“ gegen den Wiener Erzbi- 
schof und Kardinal Franz König, der 
wahrend d« kroatischen Feiolich- 
keilen unter anderem alle „wegen ih- 
res Glaubens Verfolgten“ dem Schutz 
der Jungfrau Maria anempföhlen hal- 
te. Schließlich attackierte die Zeitung 
die Versuche der Kirche, den seiner- 
zeit vom KP-Regime verurteilten 
Kardin al Stepinac zu rehabilitieren. 

JDDR“: Journalisten 
Einreise verweigert 

hrk, Berlin 

Die „DDR“ -Behörden haben am 
Vortag des Beginns der alljährlichen 
Bundessynode der Evangelischen 
Kirchen in der „DDR” westlichen 
Reisekorrespondenten die Einreise 
verweigert Darunter fallen sowohl 
die WELT als auch beispielsweise der 
„Informationsdienst der Evangeli- 
schen Allianz“ (EDEA). Das Ostberii- 
ner Außenministerium «klärte auf 
Anfrage dazu, die „Berichterstattung 
werde durch die ständig in der DDR 
akkreditierten Korrespondenten ab- 
gedeckt“. Diese Praxis der Einreise- 
verweigerung war bei der Synode 
1983, bei der die Luther-Feierlichkei- 
ten im Vordergrund standen, nicht 
praktiziert worden. Reisekorrespcm- 
deoten durften jedoch zum Teil auch 
schon 2981 und 1982 nicht ü be r dies e 
kirchliche Tagung berichten, bei der 
in der Regel kritische Stimmen über 
die Behandlung christlicher Mitbür- 
ger laut wurden. 




• • •■ -.1'- : - , --V .. I**. — • ••• 

’v : 


(Safe 


„Pan Am, Clipper Class/ 


„ 7 ,^. 

. SH -T • 


iim' ' 


m 








• 

FT, '■ V ■ • • 

■ .„«T V-7 


:pf:i 


essman's Ist. Und nur in Jumbos 


m 








, wieso sagt einem das keiner? 


ff 




m 






M 








W- 


•aa'«;- 




Die neue Pan Am 
Clipper dass/ 
Businessmans Ist 

Wir sagen's Omen. Wenn 
Sie die neue Clipper Qas» 
ndt all ihren Vorteilen bu- 
chen, fliegen wir Sie nur ta 
747-Jmnbos ober den Adan- 
tik. Und non zn den neu- 
en CBpper Oasa-Vorteflen, 
Nene ko mf ort a blere Sessel 
in 6er -Reihe. Neue über- 
große Gepidcabteße äber 
den Sitzen. Neues Video- 


System. jNene mpcrieidite 
Sony-Kop f h flr ec. Neae Me- 
näs in 2 Garden and «asge- 
wihlte französische Weine. 
Dazn demnächst mehr. Bn- 
drangeu direkt bei Fxn Am. 
Oder bei Ihrem Pan Am- 
Vertzagsreisehfiro. 



Fan Am. Elfeben, was 
Erfahrun g beiRt 
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Gefälle 

dos. - In Nkdenachsen. häufen 
sie äch wieder die Meldungen übö* 
. in Schwierigkeiten geratene Unter- 
nehmen. Sichtbares Zeichen dafür 
ist die Massierung von Wirtschafts- 
anträgen, mit denen das Land in 
jüngster Zeit überzogen wird. Das 
Nordhomer Textilunternehmen Ra- 
we ist das zunächst letzte Glied ei- 
ner Reibe von Firmen, deren Über- 
leben ohne die Hilfe der öffentli- 
chen Hand zumindest zwei felhaft 
geworden ist 

Als Bittsteller ähnlirW Art, 
we nn gle i ch mit unterschiedlichein 
E rfolg , sind bereits der Fensterher- 
steller Junior in Goslar, die Ilse- 
Werke in Uslar und die Friedrich- 
Cari-Hütte in Delligsen beim Wirt- 
schaftsmfrrigterium vorstellig ge- 
worden. Weitere Anträge werden 
folgen. Die bevorstehenden oder 
bereits eingeleiteten Insolvenzver- 
fahren, bei denen immgT a uch auf 
den Verlust verbleibender Arbeits- 
plätze hingewiesen wird, lassen ei- 
ne solche Einschätzung realistisch 
erschein en . 

Trotz dieser Probleme vermag 
Ngdprsaphapny Wir tschaftsministe - 
rin Birgit Breuel ein Auseinander- 
driften der wir terhaftiinhgp Ent- 
wicklung zwischen Niedersachsen 
und südlicheren Regionen nicht zu 
er k e nnen . Dem Gerede vom Nord- 
Süd-GefiBe, so er klärt e sie jüngst 
auf- dem Wirtschaftskongreß der 
Jungen Union, Tm~»R«»> mergiach 


entgegengetreten werden. Tran 
Breuels Motive für derlei Äußerun- 
gen mögen durchaus ehrenwert 
sein. An der Realität gehen sie weit 
vorbei: alle relevanten -Daten zei- 
gen, daß sich die Scher e im Ver- 
gleich etwa zu Baden-Württemberg 
und Bayou weiter zuungunsten des 
Landes öffnet 

Wahrheits-Suche 

JriÜL — Zu einem Srhlpgahtaiuerh 
auf o ffe n e r Bühne droht di» Auseia- 
andersetzung zwischen der Deut- 
schen Anlagen-Leasing und ihrem 
jetzigen Vorstandsv o rsi tz enden 
Hans Wielens auf der ' einen Seite 
und dm Gründer und langjährigen 

Vorstandsvorsitzenden - des Lea- 
sing-Unternehmens, Eberhard 
Kühl, imH amWn zu werden. 
Kühl, einer der Beschuldigten in 
einem von der Staatsanwaltschaft 
Koblenz ein geleiteten Ermittlungs- 
verfahren, wehrt sieb mit einer Fül- . 
le von Material vehement gegen den 
im Erm fttlunggw p r fa hffpn geänder- 
ten Verdacht der Untreue. Es ist 
jedoch fraglich, ob eine über den 
Umweg von Zeitungsberichten ge- 
führte Auseinandersetzung der 
Wahrheitsfindung dfen^n kann. Die . 
Entscheidung, ob Sfraftafbestände 
verließen oder nicht, liegt allein bei 
<fon er mittelnden Staatsanwälten, 
die sich derzeit durch die bei der 
veranlagten Durchsuchung einbe- 
haltenen Aktenberge wühlen. Die 
öffentliche Aufgeregtheit sollte sie, 
auch und besonders im Interesse 
der Beschuldigten, nicht ™ 
Schnellschüssen verleiten. 


BAHN7 Im Personen- und Güterverkehr steigen Preise 1985 um drei und 2,5 Prozent ( MASCHINENBAU 


Entspannte Atmosphäre 

Von CLAUS DERTINGER, Washington 


D as Klima, m dem «ich Hundert- 
schaften von Finanzministem 
und Notenbankpräsidenten nebst Ar- 
beitsstäben zu der mit entschei- 
denden Vorgesprächen bereits ange- 
laufenen Jahresversammlung des In- 
ternationalen Währungsfonds (IWF) 
und der Weltbank in Washington tref- 
fen, ist fühlbar milder als bei di es en 
Tagungen in den beiden Vorjahren. 
Über der Konferenz in Toronto 
schwebte vor zwei Jahren wegen der 
mexikanischen Zahlungsunfähigkeit 
dag Gespenst wn« Zusammen- 
bruchs der internationalen IV 
nanzmäikte. Und vor Aiw»m Jahr 
ging in Washington das große Zittern 
um, ob es wohl gelänge, für den Mam- 
mnts chuldner Bn>siiim pfn Be ttnnp- 
paket zu schnüren und für den IWF 
so viel Mi t tel zu mobilisieren, daß er 
seine wichtige Aufgabe als internatio- 
naler Krisenfeuerwehr erfüllen kann 

Derartig brisante Themen stehen in 
diesem Jahr nicht auf dem Pro- 
gramm. Nicht nur, weil in der Zwi- 
schenzeit einiges „abgehakt“ ist, son- 
dern vor allem, weil sich die Lage an 
der internationalen Schuldenfront 
spürbar entspannt hat Zwar sind die 
Ver- und Oberschuldungsprobleme, 
die sich auf Lateinamerika und Afri- 
ka konzentrieren, noch keineswegs 
gelöst; davon kann erst die Rede sein, 
wenn die heute noch am Tropf der 
IWF-Hüfe hängenden Länder an den 
internationalen privaten Finanzmärk- 
ten wieder als kreditwürdige Schuld- 
ner akzeptiert werden, worauf man, 
von Einzelfällen abgesehen, wohl 
noch lange wird warten müssen. Aber 
Fortschritte, gerade in Mexiko und 
Brasilien, jenen beiden Ländern, die 
der Finanzwell die größten Sorgen 
bereiteten, sind nicht zu übersehen. 

D ie Leistungsbilanzdefizite der 
Entw icklungslän der ohne eige- 
ne Ölvorkommen haben sich von 
1981 bis 1983 auf 53 Milliarden Dollar 
mehr als halbiert; sie werden in die- 
sem Jahr auf 45 Milliarden sinken 
u nd 1985 wahrscheinlich noch darun- 
ter. Ihre Expo rte steigen nach Schät- 
zung des IWF 1984 um mehr als neun 
Prozent und damit deutlich stärker 
als die Importe (plus 5,8 Prozent). Das 
Wirtschaftsw achstum soll sich 1985 
von 3,7 auf 4V* Prozent beschleuni- 
gen. 

Die Entwicklung ist damit - na- 
türlich mit erheblichen Unterschie- 
den von Land zu Land - viel besser 


Yerlustabbau stärker als im Vorjahr, 
aber Schulden erhöhen sich kräftig 


Automatisierung führt zu 
abnehmender Beschäftigung 


HANSJÜRGENMAHNKE, Bonn 
Auch in diesem Jahr, wird, die Deutsche Bundesbahn wieder einen 
erheblich niedrigeren Fehlbetrag entfahren können. Der Abbau des Verlu- 
stes dürfte sogar deutlicher anafaDen als 1983, als er um 400 Millionen 
gedrückt werden konnte. 1985 dürfte er auf dem Niveau von 3,?. Milliarden 
j Mari; stabilisiert werden; können. Dabei wird von einer Fahipreiserhö- 
hung um drei Prozent im Personen- und von 2^> Prozent im Güterverkehr 
ausgegangen. Allerdings ist die Bahn noch lange nicht über den Berg: Die 
Verschuldung and vor allem der Zinsaufwandsteigen noch kräftig. 


verlaufen, als vor ein oder zwei Jah- 
ren vorhergesehen. Zu verdanken ist 
dies vor altem der Erholung der Welt- 
konjunktur, die vom US-Wirtschafts- 
boom die PntBrTwriwMfon Tm piil» er- 
hält. Die dadurch möglich gewordene 
Steigerung der Exporte der Entwick- 
lung»- und Schwellenländer hat die 
aus der US-ZinsexpIosion in diesem 
Jahr resultierende zusätzliche Bela- 
stung fürs erste überkompensiert 
D eshalb nphmpn ame rikanische Poli- 
tiker die internationale Kritik an den 
Ursachen der hnhw» 95napn 1 nämlich 
den Riesendefiziten in Leistungsbi- 
lanz und Haushalt, jetzt, mit, noch 
mehr nach außen demonstrierter Ge- 
lassenheit hin als. bisher schon. ' 

T rotz alter bisher sichtbaren Fort- 
schritte gind die Scfanldneriän- 
derr, deren Probleme auf der Wa- 
shingtoner W atiT^ Ti giitaping im VOF- 
d ergründ natürlich noch 

nicht gelöst Rückschläge droben, 
wenn die US-Koqjunktür stark ab- 
kippen und sie das Wachstum des 
Welthandels drosseln sollte. Zudem 
sind finanzielle Engpässe in den De- 
visenkassen zu befürchten, wenrvsich 
die Tügungs- und Zinsverpflichtun- 
gen in den Jahren nach 1986 zu Rie- 
sensummen tnimiiÜAmn AUSZU- 
schließen ist auch nicht daß in den 
Landern, die unter Druck des IWF 
7ni w»irs bmn e n wh t s chaflilicherSame- 
rung auf eine besonders von den 
Ärmsten mitbezahlte Sparpolitik ein- 
geschwenkt sind, soziale Unruhen 
ausbrechen, die wiederum zu politi- 
schen Umw älzung en mit möglicher- 
weise verheerenden Ökonomischen 
Folgen fuhren. 

Diese Risiken gilt es im Auge zu 
behalten, und hier sind besonders die 
in stark verschuldeten Ländern hoch- 
engagierten Banken angesprochen. 
Nur mit Vorsorge k ö n ne n sie verhin- 
dern, daß es bei .Unfällen an der 
Schuldenfront mm großen Knall an 
rfwi ü Snawzmäriftpn knmmti Auf Kre- 
dite der Ban ken, auch „unfreiwil- 
lige“. die vom IWF mit Geld und vor 
altem mit Sänierungsauflagen beglei- 
tet werden, sind die meisten Schuld- 
nerländer noch lange angewiesen. 
Die Hilfe von außen kann aber nur 

dann Hpti Weg ZUT fityrnTwUpn und 
ff j f l M-haftlipton S bihilisipni ng eb- 
nen, wenn die betroffenen Länder 
selbst mit «nw harten Anpas- 
sungspolitik den Hauptbeitrag lei- 
sten. 


Im Vorstand der Deutschen Bun- 
desbahnwird noch letzte Handln das 
Zahlenwerk für den Nachtragshaus- 
hatt 1984. und den Wixtschaftsplan 
1985 gelegt, die am 1L Oktober dem 
Verwältungsrat präsentiert werden 
soUen. Die grundlegenden Planungen 
sind jedoch bereits abgeschlossen. 
Die Eck werte, die nach Bonn gelie- 
fert werden, weisen für 1984 höhere 
Erträge und etwas geringere Aufwen- 
dungen als im Vorjahr aus. Ke end- 
gültigen Werte dürften wegen einiger 
Risiken leicht davon abweichen. 

Gestützt werden die Plandaten 
durch die Verite h rseat wic hl nn g in 
Hiwm Jahr. Danach k onnte die 
Bahn in den ersten acht Monaten die 
HürmahmAn im Güterverkehr gegen- 
über Ha» gleichen 1983 um fünf 
Prozent oder 290 Millionen Mark stei- 
gem. Im Schfenenpereonenveriehr 
wurde ein Plus von 0J5 Prozent oder 
elf WnirmAn Atr ^gAfahrATv Im BuS- 
verkehr waren es sogar 20 Prozent 
oder 119,6 Millionen. Allerdings ist 
HW Taiii durch die Zusammenle- 
gung der Bahn- und Postbusdienste 
verseilt 

Für 1985 wirdimPersonenfemver- 


AUF EIN WORT 



yy Je höher .,, . eine 
Gesellschaft entwickelt - 
ist, desto höher entwik- 
kelt ist auch ihr Guter- 
verteümigssystem. Be- 
völkerung und ‘Wirt- 
schaft sind auf friTH»n 
. reibungslosen und wirt- 
schaftlichen Güter- 
verkehr angewiesen 
• und damit auf eine mög- 
lichst gut funktio- 
nierende Transportket- 
te. Hier liegt die große 
Herausforderung für 

V atIt A hrsi i ntAmAhm An 99 

Heribert Becker, vöratandssprecher 
der Lehnkerlng AG, Duisburg 

FOTO; Off WUT 


Mk.Benn 

Der Bundesverband der Deutschen 
Industrie BDI hat für die Überwin- 
dung der Ki gpnkapitalgpiw rachfi der 
Unternehmen ein umfassend« Lö- 
sungskonzept erarbeitet Oberstes 
P rinzip müsse eine deutliche und 
dauerhafte Verbesserung der Unter- 
nehmenserträge sein, wozu vor allen 
stabile wirtschaftspolitische Rah- 
menbedingungen beitragen könnten. 
Die Steuerpolitik müsse mittelfristig 
ausgeriebtet werden. Eine verstärkte 
Zufahr von Eigenkapital verspricht 
sich der BDI vor allem von einer Er- 
leichterung des Bräaenzugangs durch 
den Ausbau des geregelten Freiver- 
kehrs. 


kehr von einer Leistungssteigerung 
' toh 0,8 Prozent ansgegangen, die je- 
doch durch Rückgänge im Nahver- 
kehr um Sfi Prozeit überkompen- 
siert wird. Gemessen in Personenki- 
lometer sinkt die Leistung insgesamt 
um 0,7 Prozent Nach den derzeitigen 
Überlegungen sollen die Fahrpreise 
nm di m»h««hnitHiAh drei Prozent an- 
gehoben werden. Details liegen noch 
nicht fest Ln Bahn busverkehr wird 
ein Rückgang um rund via: Prozent 
erwartet Ln Güt e rver ke hr wird mit 
einer Befördenmgsmenge von rund 
300 Millionen Tonnen gerechnet Hier 
sollen die Tarife um rund 2^> Prozent 
angehoben werden. 

Daraus wird folgende Entwicklung 
abgeleitet Die Erträge, die sich 1983 
«yf M t 7 MiiKar dAn Mark summierten, 
dürften in diesen Jahr auf 27,3 und 
1985 auf 27,8 Milliarden steigen. Da- 
bei wird im Personenverkehr (Ein- 
nahmen 1983: 4,7 Milliarden) von ei- 
nem Phis vpn jeweils rund 50 Millio- 
nen ansgegangen, im Güterverkehr 
(9,3 Milliarden) sogar von jeweils 300 
Millionen. Die erfolgswirksamen 
Bund es! ei Stangen (9,4 Milliarden), 
auf die das Bundesunternehmen ei- 


AUTO-ZULASSUNGEN 


wn Auagleichsansp ruch bat, dürften 
bis 1985 um 250 Millionen steigen. 

Die Summe der Aufwendungen 
(30,4 Milliarden) dürfte in diesem 
Jahr um 50 Millionen sinken, 1985 
j fd och auf 31 J Milliarden Zunahmen. 
Dabei wirf ein Rückgang der Perso- 
nal-, Versorgung»- und Sozialaus^- 
ben von 20,6 auf 203 Milliarden 1985 
unterstellt 

Hier liegen Risiken; Zwar dürfte 
der Personalabbau von 303 000 
Dienstkräften Ende 1983 über 291 500 
Ende dieses Jahres bis auf 277 500 
Ende IMS realisiert werden können. 
Unsicher ist die Lohnrunde. Ein Pro- 
zent Lohnsteigmmg schlägt bei der 
'Rahn mit 160 Millionen durch. Für 

1984 wird von einer Null-Runde, für 

1985 von vier Prozent aus gegangen. 
Risiken gibt es auch bei den Zinsen. 
Allein für 1985 wird hier mit einem 
Zuwachs um 150 Millionen auf 3,1 
Milliarden Mark gerechnet Der 
Grund: Die Verschuldung dar Bahn 
dürfte von 36 Milhardesi Ervte 1983 
auf fest 38 Milliarden Ende 1985 kletr 
tem. 

Unter dem Strich dürfte der Fehl- 
betrag, der 1963 bei 3,712 Mffliazden 
lag, in diesem Jahr auf 3,125 Milliar- 
den sinken und 1985 auf 3,21 0 Milliar- 
den zunehmen. Hier wird mit leichten 
Korrekturen nach oben gerechnet 

Obw ohl damit das O pfm t rnn nmH 50 

Prozent unter dem Stand von Beginn 
der achtziger Jahre gautscht wäre, 
bestehe immer noch kein Grund zum 
Jubeln, heißt es in Bonn. 


Rekord-August-Ergebnis 
des Jahres 1982 übertroffen 


rtr, Flensburg 

Im Ferienmonat August ist in der 
Bundesrepublik Deutschland der jah- 
reszeitlich übliche Rückgang bei den 
Neuzulassuhgen für Kraftfahrzeuge 
nach Angaben des Kraftfehrt-Bun- 
desamtes, Flensburg, überraschend 
niedrig ausge fallen . Die Zulassungs- 
zahlvon 182 174 lag nur um knapp .ein 
halbes Prozent unter dem Juli-Ergeb- 
nis, aber um mehr als fünf Prozent 
über dem Ergebnis des August 1983 
und noch um 2^5 Prozent über dem 
bisher höchsten August-Ergebnis im 
Jahre 1982. 

Mit 182 174 waren im August 748 
oder 0,4 Prozent mehr neue Wagen in 
den Verkehr gekommen als im Juli 
und 8780 oder 5,1 Prozent mehr als im 
August vorigen Jahres. Die Kahl der 
neu zugelassenen Personenwagen lag 
mit 156 797 um 2794 oder 1,8 Prozent 
über dpm Ergebnis vom Juli pm 


EG-RECHNUNGSHOF 


13 528 oder 9,4 Prozent über dem Au- 
gustrErgebnis 1983. 

Dagegen sank die Zahl der neu zu- 
gelassenen Motorräder von Juli auf 
August um 21,4 Prozent auf 14036 
und lag damit auch um 20,7 Prozent | 
unter der Zulassungmahl des August : 
vorigen Jahres. Bei Lastkraftwagen 1 
ermäßigte sich die Zulassungszahl im ; 
August gegenüber dem Voijahresmo- 
nat von 8006 auf 7347. 

Insgesamt kamen nach Angaben 
des Kraftfahrt-Bundesamtes von Ja- 
nuar bis August 1984 in der Bundes- 
republik L949 Millionen Fahrzeuge 
neu in den Verkehr, das waren 5,3 
Prozent weniger als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Davon waren 
1,674 Millionen Personenwagen, 2 J) 
Prozent weniger als in den ersten acht 
Monaten 1983. Die Zulassungszahl 
für Motorräder sank in der gleichen 
Zeit um 2U Prozent auf 159 722. 


Kritik an Europäischer 
Investitionsbank angem 


WILHELM HADLERJBräsMl 
T fTritik an der Arbeit der Europäi- 
schen Investitionsbank (ETB) hat der 
Rechnungshof der EG angemektet In 
einem Sondeigutachten kommt er zu 
dem Schluß, daß das von den zehn 
Regierungen getragene Institut bei 
der Verwaltung von Mitteln für die 
Entwicklungshilfe im Vergleich zu 
internationalen Entwicklnngshanhen 

schlecht abschneide. 

JBs ist weder notwendig noch nutz- 
bringend, wenn die EIB gegenüber 
da Kommission wie auch gegenüber 
der Empfangem nicht als Entwick- 
lungsbank, sondern als Geschäfte 
bank auftritt“, meinen die Prüfer. Die 
Luxemburger Bank lasse nur ge- 
ringes Interesse für die Zielsetzungen 
da: Entwicklungshilfe erkennen. 
Nach den dem Hof vorliegenden 

Tnfm-mntirYTu»r> nntonirhAidAn gfch ^ 

Verwaltungsverfahren, die die EIB 
anwendet, sehr stark von denen der 


Kommission. Eme Kontrolle der Ge- 
meinschaftsmittel auf ihre Rechtmä- 
ßigkeit, O rdnungsma ßigfad t Und 
Wir baAhaftliAblrAft der Hanqhalfadob- 
rung sei nicht möglich. Als «nur 
schwer vgständlich“ bezeichnet der 
Hofr wie die Rift d ie »»» dAm Euro- 
päischen EntwicUungsfonds stam- 
menden Beihilfen sowohl im Ein- 
klang tut ihrer eigenen Satzung, wie 
mit den Fondsbestimmungen verwal- 
ten könne. 

Der Bericht enthüOt, daß die Ge- 
samteinnahmen der EIB im Rahmen 
des Leihe- Abkommens und der Fi- 
nanzprotokoHe der EG mit den Mit- 
tehneeriändera 1982 rund 8,13 Millio- 
nen Ecu (1&2 Millionen DM) betru- 
gen. Dies entsprach etwa 20 Prozent 
der Verwal tungsausgaben in diesem 
Jahr, während die Tätigkeit der Bank 
im Bereich der Entwicklungshilfe 
nur neun Prozent ihres Nettokredi- 
ten gagements erreichte. 


rtr, Wiesbaden 

Die Beschäftigung in der nach Mit- 
arbeitern größten Industriebranche 

der Bundesrepublik, dem Maschinen- 
bau, wird nach Auffassung des Präsi- 
denten des Verbandes Deutscher Ma- 
schinen - und Anlagebau (VDMA), Ot- 
to EL Schiele, tendenziell weiter zu- 
rückgehen. Anläßlich einer Tagung 
zum Thema «Flexible Automation 
der Produktion im Maschinenbau“ 
erklärte Schiele in Wiesbaden, daß es 
zwar konjunkturelle Schwankungen 
geben weide, aber der grundlegende 
Trend sei nach unten gerichtet, wob« 
die Automatisierung hier eine wich- 
tige Rolle spiele. 

Nach den letzten statistischen Zah- 
len des VDMA wurden in der Bran- 
che Ende Juni 1984 noch 992000 
M ens ch en beschäftigt, nach gut ein« 
Million im Juni 1983 ein Rückgang 
von 2J2 Prozent Gleichzeitig wurde 
der Halbjahresumsatz von 62,8 auf 
64J> Mrd. Marie um 2,7 Prozent gestei- 
gert Schiele ist überzeugt, daß die 
durch die Automatisierung überflüs- 
sig werdenden Arbeitskräfte im Ma- 
schinenbau in anderen Branchen, vor 
aftAin im D ienstlAijcfainggh A nsich , Un- 
terkommen werden. 

Die Branche, die dem Jahresum- 
satz nach (1983 waren es 133 Mrd. 
Marie) an zweiter Stelle hinter dem 
Straßenfahrzeugbau rangiert, hat 
nach Statistiken des VDMA vor zehn 
Jahren noch 1.16 Mill. Mitarbeiter be- 
schäftigt Innerhalb von zehn Jahren 
ist die Zahl damit um 14 Prozent ge- 
sunken. Die Automatisierung ist aber 


nach Ansicht von Schiele notwendig 
um die deutsche Industrie auf dem 
Weltmarkt konkurrenzfähig zu erhal- 
ten und sie für „schweres Wetter 
möglichst sturmsicber“ zu machen. 

Die menschenleere, völlig roboten- 
sierte Fabrik wird es nach seiner An- 
sicht nicht geben, wohl aber „men- 
schenarme“, automatisierte Betriebe. 
Die sogenannte teilflexible Produk- 
tion sei in einer Reihe von Betrieben 
durch die Verknüpfung von compu- 
ter-unterstüizter Konstruktion (CAD) 
und computer-gesteuerter Fertigung 
(CAM) bereits Realität Die automati- 
sierte Fabrik habe jedoch einen weit 
größeren Komplexitätsgrad gegen- 
über den heute vorherrschenden 
„Au tomatisier ungs-Inseln“. 

Um in vor- und nachgelagerten, 
noch nicht automatisierten Bereichen 
Engpässe zu verhindern, sei in jedem 
Unternehmen ein Gesamtkonzept 
notwendig, um die Rationalisierungs- 
vorteÜe der neuen Handhabungs- 
und Informationstechnologien aus- 
schöpfen zu können. Schiele betonte, 
daß nur wirtschaftlich sinnvolle, also 
finanziell lohnende Schritte zu Auto- 
matisierungen vorgenommen werden 
sollten. Ein Verbandssprecher sagte, 
es werde sich in allen Fällen immer 
mehr lohnen, flexible computerisier- 
te Systeme einzusetzen, da sie auf- 
grund ihrer Umprogrammierbarkeit 
auf Produkt-Veränderungen einge- 
stellt werden können. Die Maschinen 
würden wegen ihrer Vielseitigkeit ei- 
ne viel längere Einsatzdauer errei- 
chen. 
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DJLUT moniert Sünden 
gegen den Mailst 

Stuttgart (dpa/VWD) - Roland 
Klett, Vizepräsident des Deuts chen 
Industrie- und Handelstages (DIHT) 
und Präsident der Industrie- und 
Handelskammer Mittlerer Neckar, 
Stuttgart, wirft der Bundesregierung 
drei „Sünden wider den Geist der 
Marktwirtschaft“ von Die Vertagung 
einer leistungsfreimdlichen Steuerre- 
form, die Verweigerung eines wir- 
kungsvollen Subventionsabbaus und 
den ungebrochenen Ausbau des so- 
zialen Versorgungsstaates. Wie Klett 
in Stuttgart sagte, werden positive 
Ansätze - neben der Haushaltskonso- 
lidierung etwa der Entwurf eines 

zu schüchtern verfolgt, um an eine 
Wende glauben zu Iamati. 

Volksbanken wehren sich 

Bonn (dpa/VWD) - Gegen einen 
Abbau des Haftsummenzuschlags, 
wie es die geplante Reform des Kre- 
ditwesengesetzes(KWG) vorsieht, hat 
sich der Bundesverband der Volks- 
banken und Raiffeisenbanken (BVR) 
in einer dem Hnanzauaschu 8 des 
Bundestages übermittelten Stel- 
lungnahme zur KWG-Reform ausge- 
sprochen. Diese Maßnahme sei für 

die G ATMMacAnwAhaft -g himlrAn pin nnyii - 

mutbares politisches Sonderopfer, 
wenn sie nur deshalb gefordert wer- 
de, um so einen ordnungspolitisch 
unerwü n schten Gewährträgerzu- 
schlag für die Sparkassen zu verhin- 
dern. Die Haftsumme eines Genos- 
senschaftsmitglieds muß mindestens 
so hoch sein wie sein Geschäftsanteil. 
Der Zuschlag auf diese Pflichtsuxnme 
wurde festgesetzt, um die Einlagen 
der Kunden imH damit «uoh die Exi- 
stenz der Banken darüberhinaus zu 
sichern. 

Aoslandsbier keine Gefahr 

Hamburg (dpa/VWD) - Ausländi- 
sche Biere stellen keine Gefahr fin- 
den deutschen Markt dar -auch dann 
nicht, wenn der Europäische Ge- 
richtshof gegen das deutsche Rein- 
heitsgebot bei Bier entscheiden soll- 
te, meinte Klaus Asche, Präsident des 
Deutschen Brauer-Bundes, in Ham- 
burg. Über die ausländischen Bier- 
marken hinaus, die mw Teil bereits 


seit langem in der Bundesrepublik 
vertreten sind, befürchtet Asche kei- 
nen Generalangriff anderer Auslands- 
brauerden. Bei ihren gesunden Ge- 
winnerwartungen würden sie sich 
derlei Ambitionen sicher überlegen. 
Dennoch müsse auch künftig damit 
gerechnet werden, daß sich der 
Strukturwandel in der deutschen 
Brauwirtschaft fortsetzt. Asche rech- 
net damit, daß etwa 20 bis 30 Brau- 
stätten pro Jahr ausscheiden werden. 

Keine Beschlüsse 

Frankfurt (dpa/VWD) - Auf der 
letzten Sitzung des Zentralbankrats 
vor der Jahrestagung des In tematio- 
nalen Währungsfonds (IWF) wurden 
am Donnerstag in Frankfurt keine 
kreditpolitischen Beschlüsse gefaßt 

Forderung an Bonn 

Saarbrücken (dpa/VWD) - Die Exi- 
stenzsicherung junger Unternehmer 
wird nach Ansicht des Bundesvorsit- 
zenden der Wirtschafts junioren, Karl- 
heinz Schumacher, in der Bundesre- 
publik vemachläßigt In einem Inter- 
view des Saarländischen Rundfunks 
sagte Schumacher am Donnerstag, al- 
te Programme, sowohl die öffentli- 
chen als auch die privaten ver- 
nachlässigten diesen Bereich. Mit der 
Starthilfe allein sei es nicht getan. 
Schumacher bekräftigte die Forde- 
rung seines Verbandes nach Privati- 
sierung in allen Bereichen des Staa- 
tes, „soweit sie nicht hoheitlicher Na- 
tursind“. Außerdem müsse nach Auf- 
fassung seines Verbandes die Sub- 
ventionsmentalitat gebrochen wer- 
den. Der Verband der Wirt 
schaftqunioren schlage deshalb zu- 
nächst eine Kürzung aller staatlichen 
Zusch ü ss e um zehn Prozent vor. „In 
der nächsten Stufe fordern wir die 
Reduzierung der Subventionen auf 
Null“ , sagte Schuhmacher. 

Wochenausweis 

15& 7-9. 15A 

Netto- Währungs- 
reserve (MnLDM) 70,4 70.9 71,6 
Kredite an Banken 78,7 75,7 72,1 
Wertpapiere 5,3 5,4 6,0 

Bargeldumlauf 105,8 106,8 105,9 

EinL v. Banken 47.0 47,5 47,7 
Einlagen v. öffentL 
Haushalten 4,3 1,8 2,8 


ABBAU DES GRENZAUSGLEICHS 

Überbrückungshilfe für 
deutsche Bauern abgelehnt 


WILHELM HADLER, Brüssel 
Die EG-Kommission hat die deut- 
sche Forderung nach zusätzlichen 
Hfl fema Rnflhmpn für die vom Abbau 
des w stminpansgTfiichs betroffenen 
Bauern abgelehnt und sich den Un- 
mut von Emahrungsminister Kiechle 


Die Überbr ückungshilfe war von 
Bonn mit Hinweis auf eine Zusage 
des Ministerrates beansprucht wor- 
den. Darin war die Ko mmiss ion aus- 
drücklich ermächtigt worden, den 
Mitglfedsländem den Üb erga ng auf 

das neue Grenzausgleichssystem „zu 
erleichtern“. 

Die EG-Behörde vertritt jedoch die 
Ansicht, daß den deutschen Landwir- 
ten bereits durch die (zeitlich vorge- 
zogene und einseitig aufgestockte) 
Mehzwertsteuerentlastung in ange- 
messener Weise geholfen worden sei 
Die neue deutsche Forderung würde 



nach ihren Berechnungen das Ge- 
meinschaftsbudget mit 300 Millionen 
Ecu (672 Millionen DM) belasten. 

Die EG-Beschlüsse vom März ver- 
pflichten die Bundesregierung zum 1. 
Januar 1985, den deutschen Wäh- 
rungsauagieich (Importabgaben und 
Exporteretattungen) um fünf Punkte 
zu q»nW>n, was eine entsprechende 
Mlwtemh g der deutschen .Erzeuger- 
preise bedeutet Ohne die Uberbrük- 
kungshilfe droht vor allem bei Getrei- 
de und Zucker ein starker JPreis- 
bruch“. Es besteht die Gefahr, daß 
eingelagertes Getreide wegen des be- 
vorstehenden Wertverlustes den 
staatlichen Interventionsstellen zum 
Kauf angeboten wird. Deshalb hat die 
Kommission den Ankauf zum Min- 
destpreis auf 2£ Millionen Tonnen 
beschränkt für mehr Lieferungen 
wird nur der vom L Januar an gelten- 
de Interventionspreis erstattet 


BIERMARKT / Landgericht Aachen muß über belgische Importe urteilen 

Neues Scharmützel ums Reinheitsgebot 


Anzeige 


hst Aachen 
Im Kampf um die Öffinmg des 
deutschen Marktes für Biere auslän- 
discher Provenienz, den die EG-Kom- 
mission am 4. Juli dieses Jahres mit 
einer Klage beim Europäischen Ge- 
richtshof eröffnet hat, ist es jetzt vor 
dem Aachener Landgericht zu einem 
weiteren Scharmützel gekommen. 
Die 2. Kammer für Handelssachen 
muß darüber entscheiden, ob die Er- 
zeugnisse der belgischen Brauerei 
Stella Artois von einem Wirt und 
Bierverleg«' aus Monschau weiterhin 
ausgescherikt und vertrieben werden 
dürfen. Nach Auffassung des Klä- 
gers, der Zentrale zur Bekämpfung 
unlauteren Wettbewerbs, verstoßen 
diese Importe gegen das im deut- 


geschriebene Reinheitsgebot 
Nach diesem „ältesten Lebensmit- 
telgesetz der Welt von 1516“, wie die 
deutsche Brauwirtschaft stolz plaka- 
tiert, fügen die deutschen Brau«: au- 


ßer Hefe seither in de- Tat nichts 

ih re m Bie rhm™ — ganz im Ge gensatz 

zu ihren ausländischen Kollegen, die 
neben Reis und Mais bis zu 52 ver- 
schiedene Chemikalien einsetzen. 
Freilich: Das Reinheitsgebot hält 
nicht nur das deutsche Bier frei von 
rihAmikaKAn es halt anrh der Brau- 
wirtschaft ausländische Konkurrenz 
vom Hals. Die Importmarken sind 
nach deutscher Vorschrift gebraut 

Bei Stella Artois haben die Brau- 
meister in der belgischen Version 20 
Prozent der Gerste durch Reis ersetzt 
Vor dem Aachener Gericht wurde das 
freimütig eingeräumt - mit der Beto- 
nung, daß natürlich auch nach deut- 
scher Fasson produzier werde. Wel- 
ches Bier nun in der Eifel ausge- 
schänkt worden sei, das lasse sich 
nicht mehr exakt feststellen. 

Rechtsanwalt Jörg M. Hohberg, der 
im Auftrag von Stella Artois den be- 
klagten Wirt vertrat, argumentierte 
ganz im Tenor der 2$settigen Klage- 


schrift der EG-Kommission, daß das 
Reinheitsgebot im Kern ein „ver- 
schleiertes TTamtplghommniK “ Sei und 
eine „willkürliche Diskriminierung 4 *, 
wie sie Artikel 36 des EWG-Vertrages 
ausdrücklich untersage. Das Problem 
des Vertsaucheischutzes, so heißt es 
dort, lasse sich „vollkommen befrie- 
digend durch eine angemessene Eti- 
kettierung und sonstige Publizität 
der Zu gammPTnytriing der Erzeug- 
nisse lösen“. 

Bezogen auf diesen Fall hieße das: 
Ein Wirt, der seit 24 Jahren belgisches 
Bier verkauft, ohne jegliche - auch 
zolliechtlkhe Schererei, der könne 
das Handeln in gutem Glaubst in 
Anspruch nahmen. Der Kunde haha 
gewußt, daß er belgisches Bier vorge- 
setzt bekomme, damit sei auch keine 
Irreführung gegeben. Und im übrigen 
sei es doch wohl sinnvoll, den Spruch 
des Europäischen Gerichtshofes ab- 
zuwarten. Sn Aachener Urteil ist 
wohl vorerst nicht zu erwarten. 
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FRANKREICH / Außenhandel: Bestes August-Ergebn is 

Dollarhausse fördert Export 

JOACHIM SCHAUFUSS. Paris 


DAIMLER-BENZ / In s neue Nordwerk wurden 1 J Milliarden Mark in vestiert 

Große Ausbaumöglichkeit in Bremen 


Die französische Handelsbilanz 
schloß im August mit einem Über- 
schuß von 0,54 Mrd. Franc ab. Nach 
einer Saisonbereinigung der Ausfuhr 
auf 76,54 (57,94) Mrd. Franc und der 
Einfuhr auf 73.02 (57,40) Mid Franc 
wird ein Aktivsaldo von 3,52 Mrd. 
Franc ausgewiesen, nachdem der 
Passivsaldo von 5,25 Mrd. Franc im 
Juni auf 0,60 Mrd Franc im Juli redu- 
ziert worden war. Noch niemals wur- 
de im August ein so gutes Ergebnis 
erzielt 

Die starke Verbesserung innerhalb 
von drei Monaten ist vor allem dem 
durch die Dollar-Hausse begünstig- 
ten Eheport zu verdanken. Außerdem 
erfolgten außergewöhnlich starke Ge- 
treidelieferungen- Die Gesamtaus- 
fuhr übertraf die von August 1983 um 
20 Prozent Andererseits blieb die 
Einfuhr wegen der durch die Austeri- 
ty- Politik gedämpften Inlandsnach- 
frage verhältnismäßig schwach. 

Unter Hinweis auf den im August 
besonders starken saisonalen Faktor 
warnte Außenhandelsministerin 
Edith Cresson vor zu großem JubeL 
Vor allem der Export in die USA sei 
inzwischen an die Grenze des mögli- 
chen gestoßen. Allerdings sei es er- 
freulich, daß Frankreich im August 
seine bis dahin stark defizitäre Han- 


delsbilanz in der EG praktisch aus- 
gleichen konnte. 

Das von der französischen Regie- 
rung ursprünglich für 1984 aufgestell- 
te Ziel einer Begrenzung des gesam- 
ten Handelsbilanzdefizits auf sieben 
Mrd. Franc wurde inzwischen aufge- 
geben. In den ersten acht Monaten 
hatte es 19,5 Mrd. Franc erreicht An- 
gesichts des positiven August-Ergeb- 
nisses erscheint aber die neue Ziel- 
vorgabe von minus 33 Mrd. Franc 
wieder erreichbar zu sein. 

Die weitere Entwicklung des fran- 
zösischen Außenhandels wird in der 
Wirtschaft pessimistisch einge- 
schätzt Die Regierung selbst ver- . 
weist auf den starken Einbruch der j 
sogenannten großen Exportaufträge. 
Sie verminderten sich von 94,7 Mrd. 
Franc 1982 auf 57,5 Mrd. Franc 1983 
und erreichten in der ersten Hälfte 
dieses Jahres nur noch 27 Mrd. Franc. 

Andererseits ist wegen der von der 
französischen Regierung neuerdings 
begünstigten Investitionstätigkeit 
mit einer Zunahme der Importe zu 
rechnen. Nicht zuletzt aber läßt die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit 
der französischen Industrie nach, 
stellt der Untemehmerverband fest 
Denn die Kosten dieser Industrie 
würden immer noch stärker als die 
ihrer ausländischen Konkurrenten 
steigen. 


WERNER NEXTZEL, Bremen 

Der Stuttgarter Automobükonzem 
Daimler-Benz, der unverändert eine 
Politik vorsichtigen und kontinuierli- 
chen Wachstums verfolgt, orientiert 
sich stärker nordwärts. Wenn es näm- 
lich derzeit und in Zukunft im Pkw- 
Sektor um einen weiteren Kapazitäts- 
ausbau geht, dann wird dieser aus- 
schließlich in seinem „Nordwerk**, al- 
so im neuen Pkw-Werk Bremen, statt- 
finden. Denn das Werk Sind eifingen 
ist an den Grenzen, seiner Möglichkei- 
ten angelangt Die Kapazität des Sin- 
d eifinger Pkw-Werks liegt derzeit bei 
430 000 Pkw jährlich, hinzu kommt 
eine Jahreskapazität von 130 000 Pkw 
(T-Reihe und 190er) im Bremer Werk. 
Hier soll die Produktion (zur Zeit 500 
Fahrzeuge des Typs 190 und der T- 
Reihe täglich) aufgrund der starken 
Nachfrage nach dem Kompaktwagen 
Schritt fiir Schritt weiter hochgefeh- 
ren werden. 

Das Bremer Daimler-Benz-Werk, 
das am Standort des früheren Borg- 
ward-Werks entstanden ist und in das 
bisher rund 1,1 Milliarden DM inve- 
stiert worden sind, arbeitet mit dem 
Werk Sind eifingen in einem engen 
Produktionsverbund. Beide Werke 
tauschen beim 190er ihre jeweiligen 
Fertigungsumfänge aus. Dieser Ver- 
bund stelle, wie Daimler-Benz- Vor- 


standsvorsitzender Wenter Brast- 
schwerdt und Produküonscbef Wer- 
ner Niefer in Bremen dariegten, si- 
cher, daß mit der installierten techni- 
schen Flexibilität (80 000 Fahr- 


Den arbeitskampfbedingten 
Produktionsausfall von insge- 
samt rund 65 000 Pkw will Daim- 
ler-Benz zu knapp 40 Prozent 
aufhoten. Angepeilt wird somit 
eine Jahresproduktion von fast 
480 000 (1983: 476 000) Fahrzeu- 
gen. Die Planung für 1984 hatte 
ein Volumen von Ober 520 000 
Pkw vorgesehen. Grenzen für 
die „Aufnoljagd" setzt für die 
S- und Sonderklasse der ge- 
ringe Kapazitätsspielraum der 
Werke Unterlürkheim und Sin- 
detfingen. Im Konzern dürfte 
der Umsatz 1984 erneut über 
der 40-Milliarden-Marke Gegen. 
Zur Ertragslage meint Daimler- 
Chef Werner Breitschwerdt 
„Wir werden uns bemühen, un- 
sere Aktionäre den Streik nicht 
spüren zu lassen." 


zeuge jährlich) besser auf die Verän- 
derungen am Markt reagiert werden 
könne. 

Mit dem Ausbau des Bremer 
Werks, durch den fest 4000 Menschen 
in der strukturschwachen Region ei- 


nen neuen Arbeitsplatz fanden - zu- ; 
gleich erhöhte sich die Zahl der Bre- j 
mer Mitarbeiter auf über 10000 - lei- 1 
stete Daimler-Benz einen wesentli- ! 
eben Beitrag zur Verbesserung der 
Situation in und um Bremen. Breit- 
schwerdt gab zu bedenken, daß die 
Hansestadt durch ein jährliches 
Steueraufkommen von etwa 15 000 j 
DM pro Mitarbeiter an der Entwick- 
lung des Werks partizipiere. Hinzu 
kämen Aufträge in insgesamt drei- 
stelliger Millionenhöhe an einhei- 
mische Firmen. Darüber hinaus be- 
stehe ein Trend, daß sich nach und 
nach Zulieferer in der Nähe der Bre- 
mer Werke ansiedeln. 

Das Bremer Werk stelle - so Niefer 
- sozusagen den Schlußpunkt in dem 
Konzept eines bundesweiten Produk- 
tionsverbundes dar. Dieses beinhalte 
zugleich eine stufenweise Bereini- 
gung und Konzentration der Produk- 
tion von ehemals sechs Montagestan- 
dorten auf nunmehr vier Montage- 
werke. Es sind dies Sindelfingen und 
Bremen für Pkw sowie Wörth und 
Düsseldorf für Lkw. Realisiert wurde 
der enge Produktionsverbund mit ei- 
nem jährlichen Investitionsvolumen 
von etwa drei Milliarden Mark für 
Neuanordnung und Ausbau der Wer- ; 
ke sowie den Serienanlauf neuer! 
Fahrzeugtypen. 


ZÜND APP / Konkurs wurde in München eröffnet 

Sanierung nicht möglich 


DAL / „Ich hinterließ eine gesunde Gesellschaft“ 

Nun schlägt Kühl zurück 


dpa/VWD, Mönchen 

Das Amtsgericht München hat jetzt 
das Anschlußkonkursverfahren über 
den Motorradhersteller Zündapp- 
Werke GmbH, München, eröffnet 
Wie Konkursverwalter Ekkehardt 
Müller-Heydenreich erklärte, war in 
erster Linie der Einbruch auf dem 
Motorradmarkt für die Insolvenz ver- 
antwortlich. So habe es 1984 statt der 
erwarteten lOprozentigen Absatzstei- 
gerung einen weiteren Rückgang von 
15 Prozent gegeben. 

Auch die Aufspaltung der Firma 
am 1. Januar 1982 in eine Besitz- und 
eine Betriebsgesellschaft habe die 
Geschäftsführung beeinträchtigt Es 
habe für die Zündapp- Werke GmbH 
keine Haftungsgrundlage mehr gege- 
ben. Durchgreifende Rationaiisie- 
rungsmaßnahmen seien nicht mehr 
durchführbar gewesen und bei einer 
Übernahme des Unternehmens hät- 
ten die Betriebsstätten nicht mit 
übergeben werden können. 


Eine Sanierung war laut Müller- 
Heydenreich nicht durchführbar, ob- 
gleich sich Banken und Bayern zu 
einer Stützung bereit erklärt hatten, 
da die Besitzgesellschaft sich nicht 
stärker engagieren wollte. Die Pro- 
duktion werde zum 31. Oktober ein- 
gestellt Für die 700 Mitarbeiter des 
Unternehmens, von denen 347 Be- 
schäftigte freigestellt sind, werden 
die Kündigungen zum 5. November 
1984 und zum 31. März 1985 wirksam. 
Der Sozialplan von 12 MilL DM könn- 
te nach einem entsprechenden Ge- 
setzentwurf bis 5,5 MilL DM in bevor- 
rechtigte Forderungen umgewandelt 
werden. 

Die Konkursmasse bezifferte Mül- 
ier-Heydenreich auf mindestens 26 
MilL DM; er hoffe jedoch auf insge- 
samt 36 Miü. DM. Die Masseverbind- 
lichkeiten und Vorrechtsforderungen 
beliefen sich auf 23 MUL DM. Nicht 
bevorrechtigte Forderungen sum- 
mierten sich auf weitere 30 MilL DM. 


NAMEN 


Dr. Gerhard Fritz (59), der seit elf 
Jahren dem Vorstand der Bayer AG, 
Leverkusen, angehört, wurde zum 
stellvertretenden Vorstandsvorsit- 
zenden des Unternehmens bestellt 

Rudolf Stellbrink, Mitglied der 
Geschäftsleitung der Oetker-Gruppe. 
Bielefeld, wurde am 18. September 60 
Jahre. 

Werner Schmidt, Komplementär 
des Bankgeschäftes Karl Schmidt, 
Hofr vollendete am 19. September das 
70. Lebensjahr. 

Dr. Wolfgang Berger, bis 1983 Ge- 
schäftsführer der Diehl GmbH & Co., 
Nürnberg, feiert den 60. Geburtstag. 

WolL-D. Junghanss ist per 1. Sep- 
tember zum Geschäftsführer der Si- 
mac GmbH, Aschaffen bürg, bestellt 
worden. 

Dr. Manfred Brede, bisher ge- 
schäftsführender Gesellschafter der 
Assocon Management-Consultants, 
wurde zum stellvertretenden Vor- 
standsmitglied der Doomkaat AG, 
Norden, bestellt 


INGE ADHAM. Frankfurt 

Eberhard Kühl, Gründer und ehe- 
maliger Vorstandssvorsitzender der 
Deutschen Anlagen-Leasing und ei- 
ner der Beschuldigten bei den derzeit 
laufenden Ermittlungen der Koblen- 
zer Zentralstelle für Wirtschaflsrtxaf- 
sachen, schlägt mit harten Bandagen 
zurück: Der Vorwurf den Untreue 
zum Schaden der DAL bestehe zu 
Unrecht betonte Kühl in einem Pres- 
segespräch in Frankfurt und legte da- 
zu eine Füße von Unterlagen vor. 

Vielmehr habe Prof Hans Wielens 
(der derzeitige Voxstandsvorsilzende 
der DAL, der auf der Suche nach den 
Gründen für 1,5 Mrd. DM Wertberich- 
tigungsbedarf bei dem früher prospe- 
' derenden Leasing-Unternehmen ist) 
.vom Tage seines Amtsantrittes 
an. . . geplant, Kühl und Freundes- 
kreis zu Kriniineßfro zu stempeln, 
und diese P lanung eidealt in die Tat“ 
umgesetzt. Kühl wirft Wielens vor. 


zur Erzielung von Arresten eine fal- 
sche eidesstattliche Versicherung ab- 
gegeben zu haben. Dabei wurde be- 
kannt, daß die DAL nach Arresten 
gegen die Anlegergenossenschaft Ka- 
pital & Wert und das Privatvermögen 
von Kühl in der Schweiz nun auch 
über Kühl-Vermögen in den USA ei- 
nen Arrest (6,6 Miß. Dollar) erwirkte. 

Bereits letzte Woche, so betont 
Kühl, habe er wegen des mit falschen 
Angaben Wielens' erreichten Ermitt- | 
lungsverfahrens gegen die DAL und j 
Wielens persönlich eine negative 
Feststeßungsklage eingebracht. Im I 
übrigen wirft Kühl Wielens vor, auf- 
grund fehlender Erfahrungen als Sa- 
nierer und im Leasing-Geschäft die 
Misere bei der DAL selbst verursacht { 
und mit „geschäftsüberzogener er- J 
zeugter Risikovorsorge" die Gesell- : 
Schaft zerstört zu haben. Kühl: .Ich 
hinterließ am 31. 12. 1982 eine große 
und gesunde Gesellschaft“ 


WELTBÖRSEN überwiegend leichte Kursgewinne 

Paris: Staatsanleihe belastet 


Tokio (VWDi - Zum dritten Maie 
hintereinander tendierten die Akti- 
enkurse in Tokio am Donnerstag 
mehrheitlich schwächer. Der N*;kke: 
Dow-Jones- Index gab um 30.96 auf 
10521,34 Punkte nach iVonroche 
10 578.8). Damit wurde die Aufwarts- 
bewegung der Vorwoche, während 
der der Index um 164.83 Punkte ange- 
zogen hatte, zum Teü wieder aufge- 


Wobfa tendieren dl« W •HWtmb? 
- Unter diesem Mono veiöffent- 
tickt die WH.T einmal In der Woche 
-jeweils in dev Freilagtausgab«- 
«nen Übevbffck Ober den Trend ob 
den fartereadosafaa Aktienmärk- 
ten. 


zehrt. An anregeden Nachrichten aus 
dem Inland fehlte es, so daß einzig 
bestimmender Faktor die Schwäche- 
neigung in Wall Street blieb. Das Aus- 
land blieb weiterhin auf der Verkäu- 
ferseite. 

New York (AP) - Nach sehr unein- 
heitlichem Verlauf hat eine Verkaufs- 
welle gegen Sitzungsende am Mitt- 
woch das Kursniveau am New Yorker 
Aktienmarkt stark gedrückt. Im Ver- 
lauf hatten feilende Zinsen an den 
Kreditmärkten nach schwachem Be- 
ginn einen Aufschwung bewirkt, und 
am Nachmittag zeigte der Dow- 
Jones-Index ein Plus von zwei Punk- 
ten; zuletzt stand der Dow Jones rrJl 
einpm Minus von 13.25 Punkten bei 
2223,01. Trotzdem verbbeb ein Wo- 
cbengewinn von 12.70 Punkten. 

London (AP) - An der Londoner 
Wertpapierbörse haben Aktienkäufe 
amerikanischer Anleger und positive 


Er.ragsberichte ör,l*scfct* Unterneh- 
mer; bei cur ma&igem Geschäft »«ff 
teilen Kurunfticg bewirkt Der In- 
dex der ^Fmancsu Timer* fiff/ÄHn- 
dustnewerte verbesserte riefe wo 
Mittwoch um 13.8 Punkte 
»Vorwoche 858.0>.Bntische Stuten, 
leihen hatten hohe Ksrsgmniaefct 
^ 75 Pence. ' 

Paris »J Sch j- D ie Grundtendenz 
an der Pariser Borst blieb itiderSt. 
ricfctswvvhc fest Nachdem sctvfo 
Kursindex französischer Aktien an 
Monaisvergk-ich um fünf' Prozeß, 
punkte erhöht hatte, kam es mrs 
zahlreichen GewinnmiUiahiaw. Sie 
wurden aber vom Marti näbungdos 
verkraftet Günstig gestimmt hatte 
de: Rückgang des Preisanstiegi m 
August und der im gleichen Monat 
verbuchte AuüenhantlefSiibölCfeia 
von 3.5 Mrd. Franc. Eine Soretofeaas- 
se verbuchten die Aktien aller am 
Airbus-Bau beteiligten flraninö*chen 
Gesellschaften Obwohl die anterfta> 
rusch c Luftverkchrsgesribduft Pa- 
r-AM ihre Kaufebsjchten nochmdit 
konkretisiert hat, feiert sie Paris be> 

nnts als -Jahrbundertgcschäft*. 

Durch die Dollar» Hausse wurden wet- 
tcrr.in US-orier.lierte Exportwe rte b r - 
günsltgL Nebenwerte neiglenzum er- 
stenmal seit längerer Zeit zur Schwa- 
che. Gegenwärtig wird der Marti 
durch die Emission de? neuen Staats- 
anleihe von 15 Mrd. Franc belastet. 
Jedoch nimmt man an. daß sieb tUs 
Interesse bald w ieder vtnUrki den 
Aktien zuwendet, die im ratemxtiona- 
ien Vergleich immer noch ab unter 
bewertet gelten. 


ARGENTINIEN / Noch strittige Punkte mit dem IWF 

Einigung in Washington? 


dpa/VWD. New York 

Der argentinische Wirtschaftsmini- 
ster Bemardo Grinspun war zur Wo- 
chenmitte in Washington mit Jaques 
de Larorifere, dem geschäftsführen- 
den Direktor des Internationalen 
Währungsfonds (IWFL zusammenge- 
troffen. um eine Lösung für die letz- 
ten noch offenen Punkte eines wirt- 
schaftlichen Sanienuigsprogroxnms 
für sein Land zu finden. Grinspun 
hatte zwar vor seiner Abreise aus Ar- 
gentinien mitgeteilt, bei den Ver- 
handlungen in Bue nos A ires sei eine 
Einigung mit den JWF-Unterhänd- 
lem erzi elt w orden, doch trifft dies - 
so dem IWF nahestehende Banken- 
kreise in New York - nicht zu. 


Vor einer Woche hatte das Laad te 
der Hoffnung auf eine Einigung en 
dem IWF von den interoatictiafcc 
Banken fällige Zinsen und Tübingen 
vor. 750 Millionen Dollar auf einer 
täglichen Basis gestundet bekom- 
men. Ende September werden weite- 
re 900 Millionen Dollar fällig. ■ 

K ommt es zu keiner Eangaag nut 
dem IWF. könnten die Sankest «enu 
eben, ihre Forderungen 


Anraip* 

i—Wenn Sie über das— i . 



Vieles unklar bei 
Kerkerbachbahn 

flpa/ywfl, Mannheim 

Bei der Bauträger- und Beteili- 
gungsgesellschaft Kerkerbachbahn 
AG, Mannheim, die am 10. September 
Konkurs angemeldet hat, ist noch vie- 
les unklar. Bis Ende dieses Monats 
will der Zwangsverwalter Friedrich 
Irschlinger jedoch seinen Bericht für 
das Amtsgericht fertig haben. Wie er 
erklärte, werde er bis dahin auch wis- 
sen, ob genügend Masse für eine 
Konkurseröffnung vorhanden ist. Als 
„Handlungsspielraum“ nannte Irsch- 
linger den Betrag von rund 500 000 
DM. Die Begründungen im Konkurs- 
antzag, Zahlungsunfähigkeit und 
eventuelle Überschuldung, könne 
man im ersten Fälle uneingeschränkt 
und im zweiten Fall za 99,9 Prozent 
bejahen, sagte er. 

Die Prüfüng der Vermögens- bezie- 
hungsweise Verschuldungslage des 
Unter n e hm e n s gestalte sich jedoch 
schwierig. Zum einen befinden sich 
viele Unterlagen und Akten bei der 
Mannheimer Staatsanwaltschaft und 
andere Buchungsunterlagen „außer 
Haus“. Zum anderen haben Gläubi- 
ger der Ver haftung d es ehemali- 

gen Kerkerbachbahn-V orstands Tom 
C. Sieger am 27. August durch zum 
Teil mehrere Arreste die Gu thab en 
der G e se ll s chaft blockiert. Die Schul- 
den bezifferte Irschlinger auf minde- 
stens 30 Millionen UM 


Offensichtlich sei man sich in eini- 
gen wich tigen Punkten noch nicht 
einig. Der IWF besteht darauf, daß die 
Lohnzuschläge für öffentliche Be- 
dienstete wirklich unter der Infla- 
tionsmarke bleiben, damit echte Fort- 
schritte bei der Bekämpfung des 
Preisauftriebs erzielt werden können. 
Offen scheinen auch noch zukünftige 
Abwertungsraten und Geldmengen- 
wachstums- Ziele zu sein. Geeinigt ha- 
ben sich die Vertreter des IWF über 
eine Verminderung des Haushaltsde- 
fizits auf 7,5 Prozent des Bruttosozial- 
produktes. Grinspun möchte noch 
vor der E nde dieser Woche beginnen- 
den IWF-Jahrestagung eine endgül- 
tige Einigung errieten und glaubt, 
daß Direktgespräche mit de Laro- 
sfere der hierfür richtige Weg sind. 
Nor maler weise gehen die Berichte 
der IWF-Unterfaänd Jer e rst an die 
Fachabteilungen des IWF und an den 
geschäftsführenden Direktor und 
wend en genau überprüft, ehe der 
IWF-Chef seine Zustimmung gibt 

Für Argentinien würde eine Ver- 
einbarung über ein wirtschaftliches 
Stabilisieru ngsp aket vor oder wäh- 
rend der IWF-Jahrestagung einen 
enormen Erfolg darstelle n. Er würde 
den Zugang zu einem IWF-Bereit- 
schaftskredit von 1,1 Milliarden Dol- 
lar öffiien und - was noch wichtiger 
ist - die Banken zu Gesprächen über 
Umschuldungs- und Neukredite ver- 
anlassen. Argentinien schuldet dem 
Ausland 45 Milliarden Dollar. 


i orientiert sein wollen; 
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MELO'l'A / Der Kaffee-Rop vom Frühjahr „war sehr teure Geschichte“ 



Wachstum am Ergebnis orientiert 


DOMINIK SCHMIDT, Minden 

Nach der eher unbefriedigenden 
Entwicklung im Geschäftsjahr 1982 
ist dis Melitta-Gruppe in Minden ih- 
rem Ziel, die Ertragslage weltweit zu 
stärken, einen erheblichen Schritt nä- 
her gerückt Jörg Bentz, einer der bei- 
den persönlich haftenden Gesell- 
schafter des F amflii»niiTrteiTM>hmprw 
erklärte bei der Vorlage des Ge- 
schäftsberichtes 1983, ursächlich für 
das bessere Ergebnis, an dem fest alle 
Untemefamensbereiehe beteiligt wa- 
ren, seien das höhere Geschäftevolu- 
men und die Auswirkungen kosten- 
sparender Maßnahmen Das im Be- 
richtsjahr erzielte Umsatzwachstum 
der Gruppe um 5 Prozent auf 1,81 
(1,72) Mrd. DM soll nach den Worten 
von Bentz 1984 und in den kommen- 
den Jahren beibehalten werden. Zu- 
gleich werde mit einer weiteren Er- 
tragsverbesserung gerechnet. 

Konkrete Zahlen zum Ergebnis 
nannte Bentz zwar auch diesmal 
nicht, verschiedene Anhaltspunkte 
signalisieren aber eine Verbesserung 
gegenüber dem Vorjahr. So erhöhte 
rieh das ausgewiesene Eigenkapital 
der Groppe, das 1982 um gut 23 MüL 


DM geschrumpft war, wieder um 16 
MilL auf 128 MilL DM. 
der Sonderposten mit Rücklageantefl 
erreicht das Eigenkapital einen Anteil 
von 28 Prozent an der auf 704 (608) 
MilL DM ausgeweiteten Bilanzsum- 
me. Die Investitionen in Sachanlagen 
erreichten im Berichtsjahr 45 (41) 
AGIL DM bei Abschreibungen von 
wieder 36 MilL DM. Die Finanzanla- 
gen werden mit 147 (92) MüL DM 
ausgewiesen. Die Zugänge von 55 
MÜL DM betreffen vorrangig Beteili- 
gungen in Südamerika. Bentz wies 
daraufhin, daß das Brasilien-Engage- 
ment (ohne die Zigarren-Fabrik Suer- 
dieck) bislang Kosten von rund 100 
Mm DM verursacht hat 
Unterschiedlich verlief die Ent- 
wicklung in den einzelnen Unteraeh- 
mensbereichen. Einmal mehr erwies 
sich die Sparte Haushalt mit einem 
Umsatz von 468 Min. DM als die tra- 
gende Säule. In den Produktgruppen 
Filtertüten und Lebensmitlelfblien, 
so Bentz, schlagen sich die kräftig 

erhöhten Marktinvestitionen jetzt po- 
sitiv nieder. Der Anteil „weißer Pro- 
dukte" erreicht 15 Prozent 
Zufrieden äußert sich Bentz zur 


Entwicklung des Fruchtsaft 
tes. Bei nur locht auf 101 (BBSV & ' 
DM erhöhtem Umsatz habe Guriüa 
ein deutlich verbessertesE^äds^ 
zielt Im laufenden Jahr Tedmet 
Bentz für diese Sparte mif IwüiiWff - . 
gen UmsatzzuwachsratKL peftfiftfl'- • 
nehmesberekh Intenurtjomi ^ 
ebenfalls positive SrgiribäiBMifsEmäst- 
sc haftete, weist einen UmätifiKÖ ’ 

(650) MOL DM ausi SeÄieiÄfc Zu- 
wach s allerdings eiheWfcbJsSar^ 
die genannten zwei Prozent - : .j,’ __ ; 

Gestiegene Marktanfeflfrtiöi^^- 
um 12 Prozent auf 2?7 (245HflfcI» 
erhöhten Umsatz 

ta für den Untenrehotensbera^^ 
fee. Das Ergebnis Indes iät MSrjfc* . 
halb positiv, weil dar 
teflSp ag an einerBBÜnerRoirtrtBÖl- 
die Bilanz ein QoR Der Fk?» iÄ" dtf 
400-g-Packung vom Frülyriir Ä* 1 
Jahres (Bentz: 
eine sehr teure 

Sparte auch 1984 rote ÄaMäiÄS»»' . 
ren. Eine deutliche 
serung zeichnet sich bei thsÄÄfl» 
Vertust aiheftasdea ... 
bereichen- FofxeBän (Hl 

satz) und Tabak Ö5 M2L 
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PREUSSAG / Höhere Z inkpreise verbessern Ergebnis | BERTELSMANN / Die Buchdubs bleiben, tragende Säule des Geschäfts - Starke Präsenz in Südamerika 
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Aufwärtstrend hält an 


. DOMINlKfiCHMEDT, Hanno ver 

Die Preussag AG, Hannover, die 
bereits im Geschäftsjahr 1983 deut- 
lich bessere Ergebnisse als im Jahr 
davor erzielte, befindet sich weiter im 
Aufwärtstrend. Wie der Vorstand in 
einem Zwischenbericht schreibt, er- 
gab sich irn Konzeru in den ersten 
sechs Monten dieses Jahres ein Uxn- 
sattanstieg um 16,4 Prozent auf 2^3 
(2) Mid. DM gegenüber dem Reichen 
Vorjahreszeitraum. Maßgeblichen 
Anteil- daran hat 4er MetaHbereä ch, 
der ein hohes Umsatzplus von gut 58 
Prozent auf 886 (560) MüL DU ver- 

»irhniptp 

Weiter verbessert, so heißt es, habe 

sich auch die Ertragslage. Vor aTU>m 
die gestiegenen Erlöse für 7-infr ha- 
ben die positive Entwicklung beein- 
flußt Ähnliches gilt aber auch für die 
Bleipreise. Die niedrigen Bestände 
der Londoner Metallbörse führten im 
zweiten Quartal 1984 zu empm An- 
stieg derNotierungen gegenüber dem 
ersten Quartal um 15,7 Prozent; das 
entspricht einem um 13 Prozent oder 
148 DM je Tonne höheren DM-Ge gen- 
wert 

Zu dem verbesserten Ergebnis im 
Berichtszeitraum hat auch der Erdöl- 
bereich beigetragen, obwohl der Um- 


satz leicht auf 389 (401) Mffl. DM zu- 
iückging. Die Sparten Kohle (Umsatz 
.564 nach 569 Mül- DM) und Ban (un- 
verändert 244 MUL DM)lagen mitih- 
ren erwirtschafteten poätiven Ergeb- 
nissen etwa auf dem Niveau des-Vor- 
jahres, während sich die Ertragslage 
im Verioehrsbereich (249 nach 290 
M3L DM) etwas veracHecbterte. Dort 
machten sich die geringere Ausla- 
stung und niedrigere Charterraten in 
der Yersorgnngsa r.hiflahr t . negativ 
bemerkbar. 

Die Beschäftigtenzahl im Konzern 
blieb im Berichtszeitraum mit 16700 
Mitarbeitern nahezu unverändert. 
Deutlich verringert auf 104 (130) MDL 
DM haben sieh die Sachanlagemv e- 
stitionen bei den konsolidierten Ge- 
sellschaften. 

Bei der britischen AMC-Gruppe, an 
der die Preussag mit 87 Prozent betei- 
ligt ist, ist das Handelsvolumen des 
Gesc h ä f tsbereichs Effektivhandel an- 
gestiegen. Die positiven Erwartungen 
bei der im Börsenhandel tätigen 
Amalgamated Metal Tradingin Lon- 
don haben sich erfüllt, heißt es bei 
Preussag. Uneinheitlich verlief die 
Geschäftsentwicklung bei den dem 
industriellen Bereich zugeordneten 
AMC-Gesellschaften. 


SEEBECKWERFT / Kapazitäten voll ausgelastet 

Für 1985 gut ausgebucht 


W. WESSENDORF, Bremerhaven 
„Eine derartige Beschäftigungsla- 
ge macht uns stolz”, sagte der Vor- 
standsvorsitzende der Seebeckwerft 
AG, Peter J. Giesers, denn die 2600 
Mitarbeiter des Bremerhavener 
Schiftbaubetriebes, Nachfolger der 
Ex -Seebeck-Mutter AG „Weser“ sind 
vollauf beschäftigt, 50 Prozent der 
Kapazität sind für 1985 schon ausge- 
bucht Die Krupp-Tochter wird in 
diesem Jahr unter dem Strich 
schwarze Zahlen schreiben. 

In der nächsten Woche soll mit der 
Bremerhavener Rickmers Werft die 
„Weserdock GmbH“ gegründet wer- 
den. Beide Schiftbaabehiebe wollen 
damit das Dock 5 der ehemaligen AG 
„Weser“ in Bremen für Reparatur- 
zwecke nutzen, das Schiffe mit einer 
Tragfähigkeit bis zu 20 000 tdw auf- 
nehmen kann. Es soll ein Vakuum 
aufiüflen, das durch die Aufgabe der 
Großwerft in Bremen entstanden ist 
Giesers: „Es handelt sich nicht um 
eine Fusion, sondern um ein Zweck- 
bündnis.“ Man habe schon gut zu- 
sammengearbeitet 
In der Schwebe, hängt, noch.: ein 
Großauftrag mit einem Vöiumerfvon 


140 MBL DM der ecuadorianischeri 
Staatsreederei, der an Seebeck und 
den Bremer Vulkan gehen soll Wie 
Giesers erklärte, sei die Finanzierung 
immer noch nicht geklärt, weil „die 
Bürgschaft der ecuadorianischen Na- 
tionalbank nicht viel wert ist“. Die 
Kredite sollen jetzt auf inter- 
nationaler Ebene und durch Landes- 
bürgschaften Bremens gesichert wer- 
den. „Uns läuft aber die Zeit weg“, 
meinte Giesers. Es gebe Werften in 
Femost, die sich nicht an der Zah- 
lungsunfähigkeit Ecuadors störten. 

Me Seebeck baut zur Zeit an einer 
Vielfalt von Schiffstypen. Die Palette 
reicht vom Küstenmotorschiff über 
Containerschiffe bis zur „größten Ei- 
senbahnfähre der Welt“. Auch die 
Sonderfertigung im eigenständigen 
Bereich Maschinen-, Anlagen- und 
Stahlbau soll auf mehr Beine gestellt 
werden. Me eigene Consulting- und 
Bw ntimgsgp«»Tlsphaft b efindet sich 
weltweit erfolgreich im Einsatz. In 
diesem Jahr werde ein Umsatz von 
260 bis 270 Mffl. DM erzielt Giesers: 
„Wir sind mit Optimismus ausgestat- 
tet“ ’ 


ROTOPACK / Größere Exportaktivitäten geplant 

Neues Werk in Berlin 


WERNER NEITZEL, Stuttgart 

Mt einer Verstärkung der derzeit 
noch bescheidenen Exportaktivitä- 
ten und einigen Neuentwicklungen in 
der Programm-Palette will die Roto- 
pack GmbH, Stuttgart, ein renom- 
miertes Unternehmen der Verpak- 
kungsmittelindustrie, die Marktposi- 
tion weiter ausbauen. Das Unterneh- 
men, das in diesem Jahr seinen Um- 
satz auf 33 (1983: 30,7) MIL DM zu 

vergrößern beabsichtigt ordnet sich 
bei etwa 200 Faltschachtel-Produzen- 
ten in der Bundesrepublik (Produk- 
tionswert in 1983 rund 1,4 Mrd. DM) 
unter den führenden zehn Herstellern 
ein. 

Rotopack, eine 1949 gegründete 
Finna, gehört seit mehr als zehn Jah- 
ren zur Mardon Packaging Internatio- 
nal (MPI), Bristol/Großbritannien, ei- 
ner Verpackungsmittel-Finnengrup- 
pe mit umgerechnet über 2 Mrd. DM 
Umsatz. Die MPI ihrerseits ist ein Teil 
des BAT-Konzerns (über 40 Mrd. DM 
Umsatz). Die deutschen MPI-Interes- 


sen sind in der Mardon Packaging 
Gennany, Stuttgart, zusammenge- 
faßt, zu der neben der Stuttgarter Fir- 
ma Rotopack die Firma E. Hammans 
GmbH, Düren (18 MBL DM Umsatz) 
gehört 

Hinzu g ekomm en ist außerdem die 
um Jahresmitte gestartete Rotopack 
GmbH Vspackungsmittelindustrie 
& Ca KG, Berlin, die dort vorwie- 
gend Zigarettenschachtel-Zuschnitte 
für die in Berlin ansässigen Hersteller 
produziert In jenem neuen Werk sind 
derzeit 25 Mitarbeiter beschäftigt, der 
angepeilte Jahresumsatz beläuft sich 
auf 5 Mffl. DM. Rotopack Stuttgart 
beschäftigt heute etwa 200 Mitarbei- 
ter. 

Die Stuttgarter Firma, die allein 7 
Prozent des Umsatzes mit dem Ver- 
kauf und der Vermietung von Ma- 
schinen hereinholt, setzt für die Zu- 
kunft große Hoffnungen auf eine 
neue Faltschachtel-Generation mit 
stabilem Übereck-Schaufenster. 


Bestes Ergebnis seit dem Bestehen erzielt 


, • DOMINIK SCHMIDT, Bogatt 
. Der Unternehmensbereich der 
Buch- und ! S ohaTtpliiftw^gMnftin . 
schäften bkabt für den Güterdoher 
Medienkoanem Bertelsmann neben 
der Vedagstochter Gnzner + Jahr die 
tragende Säule. Diese Aussage, so 
Bertelsmann-Vorstand Hans Zopp, 
gelte nicht mir für den Umsatz, son- 
dern mehr noch für die Fhtragskraft. 
Zwar zeigt ach Zopp bei der Auf- 
s c fal ü ss elu n g des Sgebnisses tradi- 
tionell zurückhaltend. De? Hinweis 
aber, daß die Buchdubs das Be- ' 
triebsergehms gegenüber dem Vor- 
jahr um 1L2 Prozent steigerten, und 
zugleich das beste ^^«wt iVPTn 
Bestehen ettjdten, läßt den Schluß 
zu, daß gut ein Drittel des Konzem- 
Betriebsergebnisses (rund 500 MBL 
DM) von den Clubs erwirt schaftet 
wurde. Als Jähresübezschuß für das 
Geschäftsjahr 1983/84 (30. 8) weist 
Bertelsmann 271 (159) MDL DM aus. 

Der von den 24 weltweit tätigen 
Buchdubs erb rachte Umsatz nahm 
im Berichtsjahr um lß Prozent auf 
2,05 (2,02) Mrd. DM zu; die Mmder- 
heitsb e teaig im ge a dab ei un- 

berücksichtigt Gemessen am Kon- 
zemumsatz (6,6 nach 6£ Mrd. DM) 
errechnet sich so für den Untemeh- 
znenabereicb eh» Anteil von 32 Pro- 

Jubfläums glanz 
bei Schlafhorst 

1. GEHLHOFF, DtecHmf 

Hübsch passend zumlOOjährigen 
FimfenjubBäum kündigt das Fami- 
Bemmtesndnnen W. Schlafhorst & 
Co. KG, Mönchengladbach, für 1984 
einen nochmals kräftigen Umsatz- 
sprung auf mehr als 600 Mffl DM an. 
Bereits 1983 hat dieser größte 
deutsche Textilmaschinenproduzent 
den rö 82 Prozent aus Exporten stem- 
menden Umsatz ungewöhnlich stark 


um 30,7 Prozent auf 520 Mffl DM 
erhöht, wobei die Belegschaft mir um 
2ß Prozent auf 3921 vergrößert wur- 
de. „Bis heute ist die Nachfrage im- 
mer noch gestiegen“, kommentiert 
die Geschäftsleitung den Plan, auch 
zwecks Kapazitätserweiterung die 
1983 mit 25,2 (15,2) Mffl. DM erneut 
über den Abschreibungen von 213 
CUJ9 MüL DM liegenden Sadrinvestt- 
tionen 1984 weiter auf etwa 30 Mffl. 
DM zu steigern. 

Ein Sp&tzeqjahr soll 1984 auch in 
der (verschwiegenen) Rendite wer- 
den. Diese wird auch für 1983 nur mit 
dem Hinweis angedeutet, daß man 
mehr als die vom VDMA für die Bran- 
che ermittelte Nettomarge von 1,6 
Prozent des Umsatzes erzielt habe. 
Zum Teil schlägt äch^die Ertrags- 
kraft auch in der Bilanzstruktur nie- 
der Die 119 (116) Mffl. DM Eigenmit- 
tel stellen die ansehnliche Quote von 
41 (42) Prozent des Bilanz volumens - 
die man aber auf 50 Prozent verbes- 
sern mochte. 

Den Aufstieg aus den von 1975 bis 
1981 mageren, freilich bis zu Bilanz- 
verlusten führenden Jahren erklärt 
die Geschäftsleitung insbesondere 
auch mit eigenen Maßnahmen der 
Programmstrafiüng unH Produktivi- 
tätsverbesserung. Hauptprodukte der 
Firma sind Spulautomaten und Ro- 
torspinnautomaten, mit denen man 
„einen nachhaltigen Beitrag** zur Re- 
vitalisierung der Spinnereiindustrie 
in den Industrieländern leiste. 


KONKURSE 


Koakan trtttKt: Ahrensburg"- Jür- 
gen Gdbkow, Erdbeuunterneliiner, 
Tremsbüttel; Ahej: Krüger Bau 
GmbH, Eckelsheim; BerBa ChuM- 
teabnrg: Detlef Tftrtselmann; D*de- 
bvr Säercur BTX-Geräie-BOd- 
schlnntext-Vertröbs- u. Service 
GmbH; Hunover; Hans-Jürgen Freie, 

rniifmflnn 

AxeUnfl-Kinkni eröffnet: Ba- 
vensbnrg: Renate Fiodtza, AuJendorf. 

V e rg le i c h beantragt: Celle: KÄre- 
Irmgard Jueterbock. Inh. d. Gerbardl 
Juelerbock, Bergen. 


GROSSBRITANNIEN / O rganisation „Food from Britain“ soll Ausfuhr beleben 

Gemüse - Ausfuhrartikel mit Zukunft 


H. HILDEBRANDT, Cambridge 

Deutsche Lebensmittel und Ge- 
tränke im Wert von 980 Mffl. Pfund 
wurden 1983 auf dem britischen 
Markt abgesetzt Der Gegenwert ent- 
sprechender britischer Produkte, die 
die Bundesrepublik einfuhrte, belief 
sich im gleichen Zeitraum auf nur 264 
MüL Pfund, gerade ein gutes VierteL 
Kein Wunder also, daß man sich jen- 
seits des Kanals Gedanken darüber 
macht, wie dieser Vorsprung zu ver- 
ringern ist 

Dazu beitragen soll die mit staatli- 
chen Geldern finanzierte Verkaufs- 
förderungs-Organisation „Food from 
Britain“, die inzwischen ein eigenes 
Büro in Frankfurt einrichtete. Hier 
steht man derzeit noch in den Startlo- 
ehern, erst jetzt in der zweiten Jahres- 
hälfte laufen gezielte Aktivitäten an. 

Dabei hat die britische Agrarwirt- 
schaft dur chau s einiges an Produkten 
zu bieten, die auch für den deutschen 
Markt interessant sind. Das be- 
schränkt si c h nicht nur auf Whisky 
aus den schottischen Brennereien, 
der in der deutsch-britischen Han- 
delsbilanz 1983 mit dem stolzen Wert 
von 32 MilL Pfund erschien. Die 8,5 
Min. Pfund aus dem Gemüseexport 
nehmen sich dagegen noch sehr be- 
scheiden aus, aber gerade hier wer- 


den für die Zukunft besondere Chan- 
cen gesehen. 

Die britische Landwirtschaft ist im 
Gemüseanbau durchaus sehr lei- 
stungsfähig. Das güt nicht nur für die 
Kulturen auf den klimatisch begün- 
stigten Kanalinseln, die den heimi- 
schen Markt nicht nur mit Tomaten 
und Frühgemüse versorgen, sondern 
auch schon Kiwis anbauen Bekannte 
Anbaugebiete sind ebenso in den 
südlichen Grafschaften Kent und Es- 
sex zu finden. 

Eine wichtige Rolle im britischen 
Gemüseexport ist dem Fenland zuge- 
dacht, einem unter dem Meeres- 
spiegelniveau liegenden Gebiet nörd- 
lich von Cambridge, das sich durch 
besonders günstige Bodenverhältnis- 
se auszeichnet. Dort sind in den letz- 
ten Jahren großflächige Anbau- und 
Verarbeitungsbetriebe entstä n d en , 
im wesentlichen privatwirtschaftli- 
che Unternehmen, die sich zu Genos- 
senschaften zusammengeschlossen 

haben. Zu den Produkten, die hier 
mit Erfolg angebaut werden, gehören 
Zwiebeln, Rote Rüben, Salat, grüner 
Spargel und vor allem Staudensel- 
lerie. 

Der aus dem Mittehneerraum stam- 
mende Staudensellerie kam erst in 
jüngster Vergangenheit übe Frank- 
reich nach England. 47 100 Tonnen 


dieser RrfmmHrhuft pn , vielseitig ver- 
wendbaren Gemüseart wurden hier 
im Vorjahr angebaut, durchweg zwei 
Sorten, eine grüne und eine mehr 
gelbKche, die vor allem von den briti- 
schen Hausfrauen bevorzugt wird. 
Nur ganze 750 Tonnen gingen 1983 in 
den Export, davon 300 Tbmen in die 
Bundesrepublik, was sich auch nach 
Meinung deutscher Importeure noch 
steigern ließe. 

Als sehr erfolgreich hat <nrh auch 
der Anbau von Eisberg-Salat erwie- 
sen, der aus TtaTifftnppn däm m t und 
seit Mitte der siebziger Jahre in Kent 
und Cambridgeshire angebaut wird, 
jetzt auf mehr als 1000 Hektar. Zu den 
bereits erfolgreichen Produkten smd 
ferner Rote Rüben zu rechnen, die 
vor allem von deutschen Ver- 
arbeitungsbetrieben gefragt sind. . 

Alles in allem bedarf es jedodh 
noch erheblich» Aufklärungsarbeit, 
um auch den deutschen Verbraucher 
mehr an die typisch britischen Gemü- 
seprodukte heranzuführen. Um hier 
zum Eifolg zu kommen, sind neben 
viel Geduld auch die entsprechenden 
Mittel erforderlich, wie es umgekehrt 
die deutsche C3KA aufisagte, die in- 
zwischen „German Wurst“ zum Stan- 
dardartikel in britischen Su- 
permärkten werden ließ. 


amt Dar Geschäftsvedauf ist um so 
bemerkenswerter, als das Wirtschaft- 
Bel» Umfeld in nahezu allen Markten 
eher ungünstige re Tendenzen signali- 
sieite. Nachdem im Vorjahr noch ein 
lBtfedarö c fe ag um fast 500000 
•hm genn m num werden mußte, erg^b 
sich 1983/84 weltweit wieder ein An- 
stieg um 230 000 auf 16 MilL Buch- 
dubMägheder. 

Davon enfftHen 4,75 Mffl. auf das 
TnTimri (t^wrtJgmarm füiih GmbH, 

Ekiropäische Büdungsgeraeinachaft 

imfl Dantscfae TEnrh- fl onwAmghaf l)- 

Sorgen bereitet nach wie vor die Eu- 
ropäische BMungsgemrinschaft 
Zopp rechnet dort erst 1988 wieder 
mit „normal« VwbalfaiiRsep". Stäric- 
ster Konkurrent in der Bundes- 
republik Ist' da zur Hbltzbrincfc- 
Giuppe »Shtondg Deutsche Bücher- 
bund mit rund 1,6 Mffl. Mitgliedern. 
Die gewericschaftseigene Bücbergfl- 
de Gatenberg (etwa 200 000 Mitglie- 
der) vertiert an Bedeutung. 

Obwohl die Mitgliederzahl im In- 
land erneut leicht zuiuckgegangen 
ist, hielt sich der Umsatz auf dem 
Niveau des Vorjahres -eine Folge des 
gestiegenen _ Pro-Kopf-Umsatzea. 
Nach den Worten Zopps entfallen 
rund 60 Prozent des Umsatzes auf 
Bücher. Wieder ausgesti eg en ist Ber- 


telsmann aus dem Video-Geschäft; 
die Konkurrenz der aas dem Boden 
schießenden Videotheken erwies sich 
als zu stark. 

Da gpgm soll das ProgrammangB- 
bot der Clubs schon bald um Com- 
pact-Discs erweitert werden. Um den 
Interessen der Th Hch clw b-MitgUgfW 
bpff cwr gerecht imH St reitfälle außer- 
gerichf&ch küren zu können, werden 
fh~4> deutschen B uchdub s bereits in 
den nächsten Tagen mit dem Ham- 
burger Publizisten Pitt Severin einen 
neutralen Gutachter (Ombudsmann) 
bestellen. 

Bei nntervlriHniriiMn Geschafts- 
vedauf in den einzelnen Ländern er- 
höhte ach dar betxxbswirtschaft- 
flehe Umsatz da- auslä nd is ch en 
Clubs im Berichtsjahr um 3,4 Prozent 
auf 1,35 Mrd. DM. Der mit Abstand 
erfolgreichste Buchclub ist France 
Loisirs in Paris, der inzwischen über 
vier Millio nen Mitglieder zählt und 
zugleich v e rantwortlich zeichnet für 
die KLubs in Belgien, der Schweiz 
und Kanada. Zufrieden äußert sich 
Zopp auch über Österreich und Spa- 
nien, die Sorgenkinder England und 
Italien weisen zwar noch Verluste 
ans, befinden sich aber deutlich im 
Aufwärtstrend. 

In Südamerika, einer Region, der 


Be rtelsman n seit langem besondere 
Bedeutung zumißt, beeinträchtigt die 
derzeit wirtschaftliche Instabilität die 
Aktivitäten. Hohe Inflationsraten, 
steigende Arbeitslosigkeit und realer 
Kaufkraftschwund führen zu einer 
Abflachung früherer Zuwachsraten. 
Trotz dieser Misere arbeiten die süd- 
amerikanischen „Girculos“ insge- 
samt zufriedenstellend- In besonde- 
rem Maße gilt dies für Kolumbien mit 
924 000 Mitgliedern. Bertelsmann be- 
treibt diese Clubs gemeinsam mit ei- 
nem einheimischen Partner. Wah- 
rend es in Brasilien erstmals seit elf 
Jahren zu einer Gewinnausschüttung 
fcfr pti, beweist der kolumbianische 
Club darin bereits Tradition: Rund 4 
BGIL US-Dollar flössen im Berichts- 
jahr nach Gütersloh. 

Weniger Freude bereitet Bertels- 
mann der Club in Argentinien. Trotz 
einer Steigerung der Mitglied erzähl 
um 37 Prozent auf 260 000 ist die Ba- 
sis noch zu gering. Immerhin verrin- 
gerte sich das negative Betriebser- 
gebnis im Berichtsjahr deutlich. 
Noch völlig unbefriedigend ist die Si- 
tuation in Mexiko. Ob Bertelsmann 
nach dem erfolglos verlaufenen Test 
in den USA Buchclub- Aktivitäten auf 
diesem Markt weiter verfolgen wird, 
ist nach den Worten Zopps ungewiß. 


HUTA-HEGERFELD 

Anpassung an 
Baukonjunktur 

dpa/VWD, Essen 

Das Bauunternehmer: Huta Heger- 
feld AG, Ess e n, das durch eine Stüt- 
zungsaktion von Banken und des 
Landes Nordrhein- Westfalen am Leo- 
ben erhalten wurde, stellt sich auf 
einen schrumpfenden Baumarkt ein. 
Wie Vorstand Wolfgang Wübbens auf 
der Hauptversammlung in Essen be- 
kanntgab, ist die Mitarbeiterzahl im- 
inland um rund zehn Prozent auf 
1580 und im Ausland um 20 Prozent 
auf 1250 abgebaut worden. Die Ver- 
bindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen seien gegenüber 1983 um 

Araig* 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Sioux kommt voran 

Stuttgart (xd) - Die Sknuc Schuhfa- 
briken Peter Sapper GmbH & Co., 
Wälheim, wird nach eigenen Angaben 
das für 1984 angestrebte Umsatzziel 
von IW (150) MUL DM nicht nur ercei- 
chen, sondern leicht übertreten. Die 
Zahl der Beschäftigten in der Gruppe 
wurde innerhalb Jahresfrist um zehn 
Prozent auf 1120 Mitarbeiter erhöht 

Interpane mit Partner 

Lauerdörtle (dos) - Der Isolierglas- 
hersteller Interpane, Lauenförde, hat 
im Rahmen einer Neuordnung der 
F frmenftkti v it a i i pn mH der Hannover 
Finanz GmbH einen neuen Partner 
gefunden. Nach Angaben von Inter- 
pane hat d ie Hannover Finanz, pwa 
T ochter des Haftpflichtverbandes der 
Deutschen Industrie, eine 25pro- 
zentige SchachteTbeteüigung an der 
neugegründeten Hfdding Interpane 
Glas Industrie He ss elb a ch KG über- 
nommen. Dabei handele es sich um 
eine reine Fganzbeteffigung. Die In- 
terpaneGriippe erzielte 1983 einen 


Umsatz von 92 AGIL DM. Die Hanno- 
ver Einanz GmbH ist in ähnlicher 
Form auch an anderen mittelständi- 
schen Unternehmen b eteilig t 

Grandig-Erfolge 

Fürth (dpa/VWD) - Der Grundig 
Geschäftsbereich professionelle 
Elektronik bleibt auf Expansions- 
kurs: Bereits im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr (3L März) konnte der Um- 
satz hier um zwölf Prozent auf über 
HO MÜ1- DM gesteigert werden. Um 
dem wadisenden Bedarf Rechnung 
zu tragen, wurden nach Untemeh- 
mensangaben für den Sektor nume- 
rische WerkzeugmasduneQrSteue- 
rungen (CNC) mehr als 10 MüL DM 
für Investitionen genehmigt 

Fabrik wird geschlossen 

Lampertheim (dpa/VWD) - Die 
T ^T n peTtbwnwr Metallwa renfab rik 
Fagersta Sandvik Rohr wird Mitte 
1985 ihre Tore schließen. Das teilten 
Vertreter der Betriebsleitung in Lam- 
pertheim mit Die Firmenschließung, 
mit der 91 Arbeitsplätze verloren ge- 


hen, gehe auf eine Entscheidung der 
Konzerazentrale in Schweden zu- 
rück. 

Molkerei-Umsatzpins 

Münster (dpa/VWD) - Die Molke- 
rei-Zentrale Westfalen-Lippe in Mün- 
ster steigerte 1983 ihren Umsatzum 8 
Prozent auf 261 Mffl. DM und erzielte 
einen Uberschuß von 0,3 MHL DM. 
Der durch eine drastische Produk- 
tionssteigerung gekennzeichnete 
deutsche Buttermarkt werde sich 
auch 1984 nicht wesentlich ändern. 
Mit Butter-, Käse- und Feinkostspe- 
zialitäten seien 1983 jedoch befriedi- 
gende Umsätze erzielt worden. 

Mehr Bier verkauft 

München (sz.) - Das Bürgerliche 
Brauhaus Ingolstadt AG hat 1983 den 
Bierabsatz um 6,6 Prozent und den 
Absatz alkoholfreier Getränke um 2ß 
Prozent gesteigert. Damit verbunden 
war ein Umsatzplus von 6,3 Prozent 
auf 26,9 MilL DM. Der Jahres- 
überschuß erhöhte sich um 5,7 Pro- 
zent auf 0,61 Mffl. DM. 


Flexibel. 

Erfahren. 

Markenunabhängig. 
Und bundesweit 
aktiv. 


t|* Hansa A 
U; Leasing 


Hansa Automoba 
utnon 


Hcmo Aulomobil li-oiing Grr.bH 
ßcCfCnwt'q 5 - 2000 Hon-.burfj 50 
7i_*]cfon 040 6530602 Trir» 02 12136 


20 Mffl. DM und das Bürgschaftsvolu- 
men um rund 80 MilL DM verringert 
worden. 

Dennoch bleibe die Gesellschaft, 
die für 1983 einen Fehlbetrag von 0,2 
Mffl. DM ausweist, auf das Vertrauen 
von Hauptgläubigern, Auftraggebern 
und Aktionären angewiesen. Die 
Banken, in erster Linie die Nord- 
deutsche Landesbank als Großaktio- 
när, hatten bei einer Bürgschaft des 
Landes Nordrhein-Westfalen von 25 
MilL DM insgesamt auf Forderungen 
in Hohe von 112 MüL DM verzichtet. 

Für die Aktionäre, die ihren Unmut 
über die Schieflage der Gesellschaft 
Luft machten, ergeben sich kurzfri- 
stig noch keine besseren Aussichten. 
Die emgeleiteten Rationalisierungs- 
maßnahmen werden, so der Vor- 
stand, sich erst voll im Geschäftsjahr 
1985 niederschlagen. Die Bauleistung 
im ersten Halbjahr wurde auf der 
Hauptversammlung mit 204 MilL DM 
beziffert (davon ein Drittel Auslands- 
anteil), der Auftragsbestand zur Jah- 
resmitte mit rund 500 Mffl. DM, wo- 
von zwei Drittel auf das Ausland ent- 
fallen. 
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DIE WELT 


X; 222 • Freilos. 21 September 1 toi 


Am 15. September 1984 verließ uns mein geliebter Mann, unser 
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Familienaflzelgen 
and Nachrufe 


- i 


Dr. jur. Carl Heinz Fahrenkrug 


können auch telefonisch 
oder fernschriftlich 
durchgegeben werden 



J^^echsdbarem Ausse 


früherer Zeilen. Traum i „ ....... 

das (»Ls CoujK-, aber auch 

Coupe oder Sprite Mk 1. 


In Liebe und Dankbarkeit 
Helga Fahrenkrug geb. Vehmeyer 
Christina Fahrenkrug 
Andrea Fahrenkrug 
Irmgard Moojer geb. Fahrenkrug 
Dr. jur. Dieter Moojer 
Karin Moojer-Deistler geb. Moojer 
Jörn Deistler 


y\ <>ior Klassik lallt die motorisierte Vergangenheit 
l;F-i.wit-dvr lebendige Gegenwart Herden. In jeder 
\usgabe von neuem ... 


Telefon: 

Hamburg 
(0 40) 3 47-43 80, 
-39 42 oder -42 30 


Wofür Klassik. Kt ne KJasse für sich. 


10 ; ,4'ot<»r Klassik 2/H4 liegt jet/t bei Ihrem Zeitschriften- 
Händler. Der Fahrpreis betragt ? Mark. 

Der Fahrspaß ist 

mbe/ablbar ... 


Berlin 

(0 30) 25 91-29 31 


Kettwig 

(0 20 54)101-5 18 

und 5 24 


Oderfelder Str. 24, 2000 Hamburg 13 


Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 


Wir nehmen Abschied am Mittwoch, dem 26. September 1984. um (3 Uhr in der 
Kapelle 4 des Friedhofes Hamburg-Ohlsdorf. 


Berlin 1 84 611 


Kettwig 8 579 104 


Wir arbeiten an den Gräbern der Opfer non Krieg und Gewali 
für den Frieden zwischen den manschen 
für den Frieden zwischen den Völkern 



D as gibt's nur einmal. Und das kommt auch nicht wieder 
Wenn Sic jetzt Motor Klassik abonnieren, dann bekomm 


ütf 


VOLKSBUND DEUTSCHE KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 


Wenn Sic jetzt Motor Klassikabonnieren, dann bekommen 
Sie die zwei Ausgaben 19&4 sowie alle zwölf Ausgaben 1985 zum 
Emmaipreis von DM 5S.8Q (Ausland DM 65.40) (statt DM 70,- im 
EinzelverkauQ- 


VJQfic gesagt: Das gibt's nur emmaJ! Lind das auch nur, wenn 
WSie je tzt abonnieren. 


Mir ist bekannt, daß ich innerhalb von SO Tugen nach Lrhai: des 
Heftes von diesem Vertrag zurücktreten kann. Hierzu genügt edle- 
kurze schriftliche Mitteilung an d.*n Verlag. 

Von dieser Garantie habe ich Kenntnis genommen und bestätige 
dies durch meine /weite L m^rschrifL 


Name. Vorname 


Datum. rechlsvcrbind liehe l niejschnli 


WERNER-HILPERT-STRASSE 2 3500 KASSEL POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300-60 8LZ 50010060 


Straße. Hausmjnimcr 


PLZ. On 


Datum, rechtsverbindliche Unterschrift 


Coupon bitte deutlich Icslxir juMulIcn. ativvhneidan und 
einsenden an: 

Vereinigte Motor-Veriagc GmbH & Co. KG. 
Vertriebsableiiung. Postfach 1042. "000 Stuttgart I. 


Morgen wieder in der WELT : 


Berufs Chamen fü r Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die morgen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


An: DIE WELT, Abt Stellen-Service, 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 


Wertscheck für Berufs-Chancen 


Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandei 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
erhalte. 


Name: 


Beruf. 

Straße: _ 
PLZ/Ort: 


Datum: 


Anreigenabt eihing 
Postfach 30 58 30 
2000 Hamburg 36 
Tel (040s 3474391.43 T8 
FS 2-17 001 777 


Anzeigenexpeditton 

Im Teelbruch 100 
4300 E^sei ta-Kettwig 
Tel. <020 54i J Cf -51 6. 517. 
FS 8-579104 


WEU-Berater für Stellenanzeigen: 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 
Tel [040)2293095-96 


Hans-Jürgen Lina 

4000 Düsseldorf 30 
Tel (0211)432818 


Gerd Atoms WÄtriedUnk* 

3000 Hannover 5000 Köln i 

Tel (0511) 6490009 Tel (0221) 135f43/17t03l 

FS 9-230106 FS 8-882639 


Jochen Frintrop 
4000 Düssektort 
Tel (0211)435044 


Höret Sauar 

6361 Reichelsheim 6 
Tel (06035) 3141 


Gerd Henri 
4650 Gelsenkirchen 
Tef. (0209) 83126 


Karl-Harro Witt 
6701 Altnp/Luthwgshofen 
TeL (06236)3132 


Kurt Fangtor . - 

7050 VY»Min<pjrt7 \ 

Tel «0 7151.122024-25: -• 
Jochen Oehrftotier TJ- 
7G22 i.BinIeSdnr ErJitefU 
Tel *0711) 754 5071 ; 

iir, a . — 

wlWli 

8035 Gauting b München 
Tel (0891850603808 
FS 5 23836 
Höret Woutare 
1000 Berlin 6! 

Tel (030)25912931 
FS I846H 


DIE# WELT 


IMBK^Giet TAUE &Z EITIM. FfH DEIYSCH l 4*n 


Die Welt der Fach- und Führungskiäfte 


Ab trhnpMir 

Ch e m üraBea- Hmöd 

mit abgeschl. Außcnhandels- 

lebre 

Jcbscn & Jessen, Hamburg 
AbteOungstetterCin) Finanzen 
für christliches Hilfswerk 
Kienbaum Pe reo ualbe ratung, 
Gummersbach 
Außendienst Diagnostika 
Außendienst Urologie 
Fresenius AG, Oberursel 
Ap |»niretfc in«ingenienre 
Standort München 
oder Hamburg 
RCA GmbH, Ouickbom 

Abteflungsfeher 
ROckvenicheraag 
ifp Inst. f. Personal- und 
U ntemehmensber. , 

H. Will, Köln 

Arzt oder Ärztin 

in einem Weltunternehmen der 

forschenden pharmazeutischen 

Industrie 

Hoechst AG, Frankfurt 

A n gOTwfnngrfw^inilipr 

Hydrokollolde 

mit fundierter chemischer oder 
technologischer Ausbildung 
Pfeifer & Langen, Köln 

Betriebsnrittd-Konstrukteur 
Projektingenieor Werkspbunmg 
Ingenieure für FertignugsstEue- 
rnng 

OberfUchomeister 
Brose Fahrzeugteile, Coburg 
Bereichsfciter Veradberungen 
Führungsaufgabe in der DV-Ber. 
EDV Studio Pbaenzke. Wiesba- 
den 

Berddnleiter 

Administration Auslandsge- 
schäft, Getränkeindustrie Nord- 
deutschland 1 

wsu Unternehmensgruppe, 

Bad Homburg 


Serienfertigung/Feiiimechanik 
Baumgar tner & Partner, 
Sindelfingen < 

Bauleiter 

mit nachweisbaren Erfahrungen 
im Krankenbausbau 
Wömer + Partner. 
Frankfurt/Haraburg 
Bereicbdeiter Vertrieb 
als Mitglied der Gesc h äf t sleitung 
Sodetät für Personalberatung, 
Mainz 

Betrtebsfeiter 

Etektronisch gesteuerte 

Elektromotoren 

Kienbaum Personalberatung, 

Düsseldorf 

Cbeffahrer 

für Unternehmen Nähe Düssel- 
dorf 

Emst H. Dahlke & Partner, 
Düsseldorf 

Diplotn-Ingenieare TU 
Fachrichtung Verfahrenstechnik 
TÜV Hannover e. V., Hannover 
Diplom-Ingenieure TU/FH 
Fachrichtung Straßenbau 
Strabag Bau- AG, Köln 


Elektrotechniker im Anfiendieost 
Gebiet Ostwestfalen. Nieder- 
sachsen, Bremen 
Chiffre D 9654. WELT-Verlag. 
Essen 

Erport-BarirlwIdtiT 
mit mehrj. Praxis und engL und 
franz. Sprachkcnramssen 
Dynapac-Hoes GmbH, Warden- 
burg- Wester höh 
Entwiddungs in gentenre 
innerhalb der Quahtätsskheruxig 
für Wartbarkeit und Lufttöchtig- 
keit 

MBB Hamburg/Bremen 
Fertignngs-ControüerQn) 
zur Unterstützung der 
Produktionsleitung 
Miichhof Eiskrem, Mettmann 
Finanz- and Anbgm Aidihallw 
mit abgeschL kfm. Ausbildung 
und EDV-Erfahrung 
Alfa-Laval GmbH, Glinde 
Finanzdisponenten 
abgescfaL Studium DipJozn-Kaaf- 
mann o. Dipl. -Mathematiker 

BHW-Bank AG. Hameln 


Diplom- Ingenieure 

Eie ktro nik/Nachrichtientechnik/ 

Infonoatik/SoTKkrkraftfahiÄUg- 

wesen/Heeresausrüstung 

Masters, Frankfurt 
Dij^om-Ingezüenre 
informatik/MeB- und Regeltech- 
nilc/Nachrichtentechnik/Phvsik 
Philips GmbH, Kassel 
pipt-Mathematikrr 
DtpL-Ingenieure Maschinenbau 
Programmierer 
DVO-Datenverarb.-Service . 
Oberhausen 


Freie Handesvertretimg 
für Vertrieb von Top-Uhren- 
Kollektion 
DA V1NCHI, Köln 

Grnppenlefterftn 
europäisches Ausland 
für Verkauf Innendienst 
Diagoeo, Holzminden 
Gesucht werden 
echte Verka u f s p r ofis für 
Deutschland/Oste rrcich 
WAPRD Computer GmbH, 
München 


Besuchen Sie Europa 
als Assistent des Leiters/ 
Grafische Systeme 
Polychrome GmbH, Osterode 

prrfhliahnwpliiilw 

mit intensiver Grundausbildung 
The Diggers Garden, Wittingen 
Betri eb sleiter 

Westeuropäisches Ausland 


Diplomkaufleute oder 
Wirtschaftslnfonnatater für die 
Interne Revision 
Tschibo AG, Hamburg 
Pfpfeun-lngeoiegre (TB'FH) 
Elektrotechnik und 
Maschinenbau 
Energieversorgung 
Weser-Ems AG, Oldenburg 
Erfahrene Hanawirts cha fter in 
für Uuteraehmerhaushalt in be- 
vorzugter Lage Hamburgs 
Chiffle B 9520, WELT-Veriag, 
Essen 


Geschäftsführer 
Vertrieb und Technik 
Wärmetechnik - Anlagenbau 
Personalber. E. Theurer, 
Bensbeim 

Gebietsleiter/ 

Außen PLZ 4/5/6 
Macrotron, München 
Geschäftsführer Vertrieb 
Carstens - Echtes 
Lübecker Marzipan 
CONDICIQ Unternehmensber., 
Frankfurt 

Gruppenleiter EDV-Prodnktfam 
Europa-Zentrale Hamburg 
PA Personalberatung, Hamburg 


Geschäftsführer 
Unternehmer gesucht mit 
gutfim technischem Verständnis 
* Kienbaum Chefberatnng, 
Gummersbacb 
Hochschubbsotvcutefi 
Karriere-Chance im Vertrieb 
einer Personeuversicherung 
ifp Inst. f. Personal- u. Unter- 
uehmensber. H. Will, Köln 
Ingenieure 

für Abt. Entwicklung, Konstr., 
Kraftfahrzeug-Sicher hei tsgeräte 
Antoflug, Rel linge n 
Ingemear (FH/TH) 

Schwerpunkt Maschinenbau. 
KUma/KaostmkXianstecbnik 
Alfa-Laval, Glinde 
Ihr eigener Bexr sein 
im Cbenrieveikauf - 
Chemikalien, technische 
Kunststoffe, Silikone - 
Unternehme osber. H.-G. Scho, 
München Gr ü n wa kl 
Juntoc-Proöukt-Managarftn 
mit naXurwisseoschaftL/ 
teehre Ausbildung 
Eppendorf Gerätebau, Hamborg 

in moderner Weinkellerei bei 

Bartels-Lajigness 

Sodetät für PersOnalberatnug, 

Mainz 

gMuhJ iink^ versierter Techni- 
ker 

für Ionen- und Außendienst 
Hubert Stuken GmbH & Co., 
Rinteln 
Konstrukteur 

für den Bereich Umweltsimula- 

toren/TTefkSltete gh n i k 

Köttennann, Uetze-Händen 
Kadnänshdu Föhzungskraft 
Gestalte rische Management- 

Aufgabe 

Kienbaum Personalberatung, 
Hamburg 

Konstrukteur Kranbau 
mit abgeschl. Studium der 
Ingeuieurwisseusdiaften 
UBI Werbedienst, Hamborg 
K M fln| gd Sdie( r) Geschäftsfüh- 
rerfin) 

Diplom-Kaufmann, Diplom- 
Volkswirt 

Kur- und Kongreß GmbH, 

Bad Homburg v. d. H. 


Leiter Mariceting/Vertrieb 
— Pharmazeutische Industrie — 
Personal & Management Bera- 
ttmg Wolfram Hatesaul GmbH, 
Bonn 

Leiter Marketing + Vertrieb • 

Verpackung und Display 

Baumgartner & Partner, 

Sindelfingen 

Leiter om e r e r Abteilung 

Nagler-Konstruktion 

DipL -Ingenieur (FH/TH) 

Joh. F. Behrens AG, 

Ahrensburg 

Uiter „Verkauf BRD“ 

im Anlagen- und Annaturenbau 

Dr. Maier +■ Partner, Köngen 

Leiter des RrrliiBiugw es en » 

mit kaufin. Ausb. und AbschhiB 


kenntnisreicher, dynamischer 
Vertriebsmanager 
Volksbauk Bielefeld 
Marktforscher 

für Bau- und Bauträgerges. in 
Wiesbaden 

N & P Media Agentur GmbH, 

Düsseldorf 

Organisatoren) 

. für erfolgreiches 
des Getxänkebereichs in Ham- 
burg 

SCS Personalberatung GmbH. 
Hamburg 
OberiMBUtec/Stv. 
rot ocnfliaRg ii eg a r 


U nte mehmeusberatung 
Dr. Witthaus GmbH. 


70% oller 


fhden Sie gleSdizeHi 
h keiner anderen 
Zeitung. 


- Peisonalenlwickhing/ 
Gnmdsatzfragen/Hanung - 
Personal & M ana gement Bera- 
tung Wolfram Hatesaul GmbH, 
Bonn 

für kaufmännische Angebots- 
und Auftragsbearbeitung 
Lahmeyer Intern., Frankfurt 
Rudoktinnifciter 
DfagDost&a 

mit AusbikL als Cbemie-lng. 
oder Dij^om-Cheiniker 
Henning Berlin GmbH, Berfin 

PnühiUiiMmyr TnlwimH tmil 
Enterale E rnährung 

Prodnktmanager 

medizinische Einmalgeräte 

P frimm er-Viggo, Erlangen 

Qnaflfizierter tecludscber 

Exportkanftuann 

für Bereich Nahrungs- u. 

Genußmittehndostrie 

Gekfertriohm & Partner, . 

Düsseldorf 

Qualifizierter 

Vtrk ant wcfa b e ar tdter 
EndustrieJcaafrxuum mit 
Vertriebserfahnmg 
Urrftecta GmbH, Bochum 


gpluDJWga — fcm fl a 
DV-OrganfeMartiul 
Hessische Zentrale für 
Datenverarbeit u n g , Wiesbaden 
SystemanaMOerfixmm . 
kaufireftechn. DV 
Organ ^a lioo z- Pn^ iaiumtea Tarf - 


MBB Hamburg . 
SyzPrmanrtytBttr . 
mit betrietewinsch. . 
Kenntnissen 

Hoffraann‘s Stärkefabriken AG 

Bad Salzuflen 

S yrinupnh lb tn . 

mit Systetnkenntnösen - 

in MVS und VM 

BASF AG, Ludwiplufen - '* • 

Smderbndbager der GF Är 
EDV «mit Ot g as faafa aB 
Kienbaum Penooalberahnifa - 
Düsseldorf 
Sachgebl ete Wter der 
techafacbcn AngiliafdiMiIrt 
taug, Bereich Itohbao 
Pcrsonalberatuag PSP, Bcts - - 
SacKbearbdterGn) . 
flär Import ; 

The Digger’s Gaidea, W i t db g ftn 


Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ehre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


als BDanzbochhalter 
F. W. WxBecke, Aumühle 
Uta Außendienst 
Zielgruppe Homöopa t hen, 
Heilpraktiker, Ätzte-für 
Nazurheükunde 
HL-G.Sdm.. 

Unternehmensber., . 
Müncben-Grünwafd- . 

Leiter Marltetiugund Vertrieb 


Mülheim a. d. Ruhr 
Prodaktfeiislebier . 

— Chemie- Ingenieur — 

Pickhaidt + Siebert, 

Gummersbach. 



rrojcfiZstfcr 

Stadium <L Ardntektur bzw. des 
Bauingemeurweseas 
Rüteban, Langenhagen 
Pe n w aB rittr 


Reghmal-M an flgcr 

Einsatz in Nordrfaein-Westfalen 

Personal & Management Beiä- 

tnng Wolfram Hatesaul GmbH. 

Bonn 

Reprtotrtantenfa) LKW 
engagierter Bankkaufrnann 
für Zweigst. Hannover 
Renault Credit Pank GmbH, 
Köln 

Sportart&riv crtietc ' 

für Fadreroßhandel' für Teonis- 
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D ie Auffassung, es gebe Jtwtm» 
Unterschiede zwischen aus- 
Bmdäschea und deutschen 
Mar kt t eilnehm ern .bei der Ein- ' 
scbajzimg .der Wettbewerbsbe- 
• dmg nn gen am .’Vhracherungs-. 
r markt,, ist korrekturbedürftig. 
Unteaziehmen, die der deutschen 
Rechtsprechung und der Berliner 
Aufsichtsbehörde unterliegen, 
müssen deshalb noch lan ge nicht 
: zu einer übereinstimmenden Be- 
uiteüung der Wettbewerbsbe- 
dingtmgen kommen: 

Das Bild der Meinungen ist 
felbenprächtiger, als uns dies be- 
rufsmäßige Vereinfacher zu- 
weilen weismachen wollen. Was 
würde sonst auch aus der kreatih 
ven Leistung werden, mit der das 


ächtige Branche 


e inzelne Unternehmen den Wett- 
bewerb am Markt belebt 

. Nicht einmal die von der Sta- 
tistik etikettierten „Ausländer* 
bilden eine homogene Gruppe, 
von den nach Geschäftszweigen 
differierenden Interessen der 
Schaden-,’ Transport- oder Le- 
bensversicherer ganz zu schwei- 
gen. Newcomer haben es erfah- 
rungsgemäß schwerer als altein- 
gesessene ausländische Gesell- 
schaften. Doch Süßte man ih nen 
den Anspruch, auch weniger pro- 
duktive Umwege zu wagen, nicht 
versagen. Vielleicht kann Erfah- 
rung die Betroffenen dazu brin- 
gen, mehr PR zur Verdeutlichung 
der Unternehmensziele und Pro- 
dukte zu wagen. . KHS 


. Wahrung der Kundenbelange e nty.he?d e hd 

Wettbewerb ist erwünscht 

Von AUGUST ANGERER 

E ntgegen manchen, insbesondere 
in Enpümd verbreiteten, ifoiwim- 
. gen bin ich der Auffassung, daß der 
gemeinsame .Europäische Versiche- 
Oingsmarkt weitgehend ver wirk licht 
ist . Verrirärenrngsuntemehnaen mit 
Sffe in einem Mitgliedstaat der Euro- 
päischen Gemeinschaft können in 
Deutschland alle Arten von Versiche- 
rungsgeschäften betreiben, wenn sie 
rieh hier niederlassen. Dies ist. sehr 
einfach , da die EG- Anforderungen 
koordiniert sind: Zur Zeit haben 115 
ausländische Vendcherungsunter- 

nehmen. davon allein 42 aus En gland, 
von dieser Möglichkeit Gebrauch ge- 
macht 


Die deutsche Versicherungsauf- 
richtsbehörde steht dieser Entwick- 
lung positiv gegenüber. Ob nationale 
oder ausländische Gesellschaften at- 
traktive Versicherungsangebote un- 
terbreiten, macht für die Aufsichtsbe- 
hörde keinen Unterschied. Ihr 
kommt es allein darauf an, daß stets 
die Belange der Versicherten ausrei- 
chend gewahrt sind. 

Ich begrüße jede Belebung des 
Versicherungsmarktes, jede Innova- 
tion, die dem Interessen der Versi- 
cherten dienlich ist Ob allerdings die 
ausländischen Unternehmen immer 
alle Erwartungen erfüllen können, 
mag zweifelhaft sein. Sicher können 


sie leichter mit netzen Produkten auf- 
grund der Erfahrungen, die sie in ih- 
rem Heimatstaat gesammelt haben, 
auf den deutschen Markt kommen. 
Sie TmicBgn allerding s dabei den or- 
dre public beachten. 

Eine Ausschnittsversichenin& wie 
zum Beispiel die Krebs versicherung, 
oder eine Tgntfiihwmg gwr mrhw-iiTig 
verstößt dagegen und kann daher 
nicht zugdassen werden: Sie könnten 
auch einem deutschen Verriche- 
rungsuntemehmen wiVht genehmig t 
. werden. Diese wenigen Fälle sind 
aber sicher kein Beweis iür Innova- 
tions-, noch weniger Ausländerfeind- 
lichkeit. 

Die Zahl der Anbieter auf dem 
d eutschen Versüchexungsmarirt ist er- 
heblich. In lä n d i sche und ausländi- 
sche Vw nfhgnmpaintffmriimpin cta- 
hen miteinander im Wettbewerb. Auf 
Teilmärkten ist dieser sogar recht 
heftig. Dies ist gut und richtig so. 
Jeder soOtees aber *»»»h zur Kenntnis 


nehmen. Wer den Wettbe w erb in 
Deutschland bestreitet nnrf mt>mt 
-nur in seinem Lande gäbe es echten 
Wettbewerb, möge sich an die eigene 
Nase fassen. Die Kartellaufsicht ist 
wohl in kaum einem Lande so perfekt 
wie in Deutschland. 

Der Autor diene* Beitrags ist Präsi- 
dent des Bundesaufsfditsomtes für 
dos Versicherungswesen (Berti rt) 


Die Schweizer liegen vorn 


V on den derzeit 115 in der Bundes- 
republik zugelassenen ausländi- 
schen VersichenmgBUiiterrahmen - 
sie unterliegen ebenso wie die deut- 
schen der Kontrolle durch die Auf- 
sichtsbehörde - haben 42 ihren 
Hauptsitz in England, 18 in Frank- 
reich, 14 in der Schweiz; außerdem 
sind acht italienische Versicherer am 
deutschen Markt. Hinzu kommen je- 
weils sieben amerikanische und bel- 
gische , sechs niederländische, vier 
österreichische und zwei japanische 
Unternehmen. Jeweils ein Versiehe- 
nmgRtiT^ tuT pghmgn ko mm t aus Däne- 
mark, Schweden und I rland. 

Nach Geschäftszweigen gegliedert 
stellen die 54 Schadenversicherer un- 
ter den Ausländern die mit Abstand 

Die größten ausländischen 
Lebensversicherer 

Bestandssumme in Millionen Mark 


Gewßaebmft 


Laad 1383 2982 


Vita 

Schweizerische 

Winterthur 


Equfty&Law 
Generali 
Der Anker 
Pu 


CB 15631 15017 
CH 12757 11688 
CH 5730 5865 

CH 2519 2(37 

GB 2301 1116 

I 1612 1540 

A 885 845 

CH 373 334 


größte Gruppe, gefolgt von den 
Transportvereicherem (HO, den Le- 
bensverricberem (10) und einem 
Krankenversicherer. 

In der Spitzengruppe der beittags- 
stärksten Schadenversicherer führt 
die Schweizerische Zürich vor der 
österreichischen Erste Allgemeinen 
und drei weiteren Schweizern -Win- 
terthur, Helvetia, Basler-, gefolgt von 
der ameri kanischen National Union 
und der schwedischen Scandia. 

Auch bei den Lebensversicberem 
führen, vergleicht man die Bestände, 
eindeutig die Schweizerischen Unter- 
nehmen (Vita, Schweizerische Leben, 
Winterthur Leben, Basler Leben) vor 
der italienischen Generali un d der 
britischen Equrty & Law. KHS. 

Die größten ausländischen 
Schadenversicherer 

Brutto-Beiträge in Millionen Mark 


Geadbebaft 


Lud 1963 1362 


Zürich . 

Ill ymrfne 
Winterthur 
Helvetia 
Baste 
IntennrfaU 
National Union 
QlraTwWa 


418 


313 


CH 432 

A 410 

CH 331 

CH 256 239 

CH 205 194 

A 147 146 

USA 108 126 

S 51 54 


WELT-Umfrage / Newcomer vermissen Chancengleichheit auf dem deutschen Markt 


Herbe Kritik an den bürokratischen 
Methoden des Berliner Aufsichtsamts 


Düsseldorf 

' Beim Verrinheningsaufrichtsamt (BAV) herrscht offenbar die Überzeu- 
gung, daß der gemeinsame europäische Versicherungsmarkt weitgehend 
verwirklicht ist Sen Präsident August Angerer erweckt den Eindruck, 
daß auch die Wettbewerbs-Chancen für Ausländer nicht geringer s eien a ls 
für Deutsche. Wie beurteilen die Betroffenen die Situation? Die WELT 
befiagtedfeNiedaiassungs-Chefe ausländischer Versicherer und Reprä- 
sentanten der deutschen Versicherungswirtschaft 


Insbesondere bei den alteingeses- 
senen ausländischen Unternehmen 
teilt man weitgehend die vom BAV- 
Präsidenten vertretene. Auffassung. 
.Wären nicht die engen und guten 
Verbindungen zu unseren Hauptsitz 
in St Gallen, so würden wir uns gar 
nicht als n Traiarviigfhp Ve rsicher er 
am « itanlum Markt fühlen“, mnrnt 

Wolfang Kuhn von der schweizeri- 
schen Helvetia, Nr. 4 unter den aus- 
ländischen Schadenversicherem. 
„Seit über 120 Jahren sind wir in 
Deutschland, und zwar sowohl als 
Spezialist für Feuer-, Industrie- und 
BU-Versicherungen sowie Transport, 
darüber hinaus auch voll integriert in 
die Produktpalette* aller Komposit- 
versicherer am hiesigen Markt.* 

*. JTatürEch“, so Charles W. Brauer 
für die österreichische Erste Allge- 
meine (zweitgrößter ausländischer 
Schndmvenacfaerer), .hat dieser 
Ausländer 1 eine gezielte Meinung 
über den deutschen yecrichemngs- 
markti Nur ist und muß Mei. 
nung zwangsläufig in allen maßgeb li- 
chen Punkten riw*l nnig i gWh gern 
mit der Betrachtungsweise inländi- 
scher Unternehmen. Dazu tragt si- 
cherlich bei, Haft unser Unternehmen 
mehr als hundert Jahre auf diesem 
Markt zu Hause ist; über eine Million 
deutsche Kunden versichert hat“ 
Neben der Betonung langjähriger, 
tradfüon&reicher Mitgestaltung am 
deutschen Verricherangsmarkt wird 
vor allem die jeweils gezeigte innova- 
tive Schubkraft heraus gestellt: .Ob- 
wohl von der Herkunft ein Auslän- 
der, verbalten sich*, so Vorstandsvor- 
sitzender Heinz Köster, .die Zürich 
Ve rrichmmgsgesellschaft ep in 
Deutschland alles andere als ' ero- 
tisch. Inzwischen sind wir hier schon 
seit mehr als hundert Jahren tätig, in 
denen Deutschland für die Zürich 
nach den USA zum wichtigsten Aus- 


landsmarkt geworden ist. Unsere Ge- 
sellschaften haben aBe Möglichkeiten 
der mitbewerbenden inländischen 
Unte rnehmen. Darüber hinaus bieten 
sie die besonderen Vorteile, wie sie 
nur ein weltweit arbeitender AUbran- 
chenversicherer vorweisen kann. So 
haben wir als erste Gesellschaft in 
Deutschland .die 350prozentige Pro- 
gression in der Unfallversicherung, 
die unbegrenzte Deckung in der Au- 
.to-Haftpflic ht vtrrichaning »nH ein^n 
umfassenden Sofortschutz inderLe- 
bensveracberungeingeführt-“ 
Günther Hoz (Schweizerische Ren- 
tenanstalt) erwähnt dt*n teilweise un- 
konventionellen Vertrieb, die beach- 
tenswerten Produktinnovationen so- 
wie den oft richtungsweisendeii Ser- 
vice der Ausländer, woran rieh die 
eigene Gesellschaft maßgeblich be- 
teiligt hat Sie zeichne beispielsweise 
90 Prozent ihres Geschäfts über Mak- 
ler »mH Mehifecfaagenteo. «Ihre 

rechtzeitige Zielgruppenorientiemng 

beweist die doppelt so hohe Durch- 
schnittsversicherungssumme gegen- 
über der Branche sowie die mehr als 
doppelt SO hohe H preh-CchnittliohA 
versicherte Jahresrente bä der Be- 

den Branchenriesen.“ 

Friedrich-Karl Beuck, Hauptbe- 
voDmächtigter des aus Österreich 
knmmonHpn Lebecsversicherers Der 
Anker, bemerkt zur wünschenswer- 
ten Chancengleichheit im Kick auf 
die geltende Kuponsteuer .Sie bela- 
stet wettbewerbswidrig die deut- 
schen Niederlassungen ausländi- 
scher f tecoii schäften «mH damit ihre 
Versicherten enu^ jjtig- Das ist ein 
spezieller Effekt, den der Gesetzgeber 
seinerzeit sicher nicht gewollt hat Ih- 
re A hw»hiiffiing ist auch 3US 

dieser Sicht dringend geboten.“ 

Die Niederlassung des größten 
französischen Versicherers LTJnion 


des Assurances de Paris (UAP) in der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
nach den Worten ihres Hauptbevoll- 
mächtigten Ludger Westrick jun. al- 
les andere als etwa nur .bloße Reprä- 
sentanz“. Sie stellt rieh vielmehr „als 
Erstversicherer industrieller und ge- 
werblicher Risiken dem deutschen 
Markt in dem Bewußtsein, daß er 
hochentwickelt, dicht besetzt, hart 
umkämpft »mH leistungsstark ist“. 

Kritischer urteilt Ulrich W. Rein- 
holdt, Deutschland-Direktion der 
amerikanischen National Union 
Feuer Versicherungsgesellschaft: 
„Echte Wettbewerbschancen im 
deutschen Markt findet nur derje- 
nige, der sich besonders anstrengt 
Das gilt vor allem für uns als .Auslän- 
der*, die wir gegen unbegründetes 
Mißtrauen, aber auch manchmal ge- 
gen gezielte Fouls ankämpfen müs- 
sen. Man hat uns vorgeworfen, daß 
wir durch Niedrigangebote den 
Markt verdürben. Die Tatsache, daß 
nur fünf Prozent des gesamten Prä- 
mieoaufko mmens (ohne Leben und 
Kranken) von deutschen Nieder- 
lassungen ausländischer Versicherer 
gezeichnet werden, widerlegt diesen 
Vorwurf Verbraucherschutz und auf- 
sichtsrechtliche Auflagen stecken der 
traditionellen Neigung unserer Ge- 
sellschaft, neue Produkte zu entwic- 
keln, enge Grenzen." Die National 
Union sieht es als sportliche Heraus- 
forderung an, erfolgreich zu sein. 

Nicht gerade begeistert über die 
geltenden Wettbewerbsbedingungen 
für Ausländer äußert sich auch die 
deutsche Direktion des Londoner Le- 
bensversicherers Equity & Law: In 
ihrem Geschäftsbericht für 1983 heißt 
es: „Strenge staatliche Kontrollen 
und Genehmigungsprozeduren 
durch die deutsche Versicherungs- 
aufsicht bei Einführung von neuen 
Tarifen, P rämien und Versic h erung^- 
bedingungen erschweren «w inno- 
vative Unternehmen spolitik- Der 
Mangel an freiem Wettbewerb im 
deutschen Lebensversicherung^ 
markt erschwert es einem Neuling, 
sich im Markt zu etablieren.“ 


Deutsche demonstrieren Gelassenheit 


G riaswior ' und wo hl auch 
optimistischer urteüt Georg 
Büchner, Präsident des Gesamtver- 
bandes dm- Deutschen Versiche- 
rungswirtschaft, wobei er die Attrak- 
tivität des deutschen Versicherung^ 
marictes unterstreicht: Jm Breiten- 
geschäft mit den privaten Haushalten 
gibt es Zwischen niialanriwhian und 
deutschen Versicherern keine we- 
sentlichen Unterschiede. In der Le- 
bensversicherung haben ausländi- 
sche Unternehmen durch forcierten 
Verkauf von Risfeoverechenmgen 
für Aufsehen gesorgt Im Industrie- 
geschäft zeigen Un ternehm en aus der 
EG und den USA me rk lich e Unter- . 
schiede im Maiktvadialten. Gleich- 
wohl haben mehrfach ausländische 
Versicherer auf dem deutschen Markt 
bearäitliche Impulse für neue Dek- 
kungskonzepte gegeben und lassen 
sie auch für die Zukunft e rwa rten." 

Sicherlich sei, so Claas Kleybcdt, 
Vo rsitzender <tes Deutschen Trans- 
port-Vereicherungs-V erbendes, bei 
wnwn A^ci5nrirä»nteil von 20 Pro- 
zent an den. Bruttobeitragseinnah- 
men von rund zwei Milliar den Mark 
Wettbewerb zu spüren. Im Wettbe- 
werbsvexhaiten izn Vergleich zu den 
Deutschen bestehe kein Unterschied. 
„Mit Sorge wird aßerrimgs die Kon- 
kurrenz ausländischer Gesellschaften 
im Wege der freien Dienstleistungs- 
tätigkeit beobachtet Dies führte in 
d«m letzten Jahren zu gin^m erhebli- 
chen Beitragsverlust für den deut- 


schen T ran.<q »rtvip rqirhpni ng*r rwaTlrt < 
vor altem im Bereich des Seekasko- 
Geschäfts.“ 

Das Nebeneinander ausländischer 
imddeutsrhw Versicherer habe sich, - 
so Heinz Sievern, Präsident des 
HUK-Veibandes, als durchaus be- 
fruchtend erwiesen. Werden die viel- 
schichtigen Probleme für die Nieder- 

lassizngS- nipnrfMstiingBft piteH 
- im Interesse der Europäischen Ge- 
meinschaft - gelost dann hat die 
deutsch» Versicherungswirtschaft 
Sorge, bei freiem Dienstlei- 
stungsverkehr oder bei Niederias- 
sungsfreüret mit ausländischen Ver- 
sicherern zu konkurrieren. Sievers: 
Auch im Interesse des Verbrauchers 
sind in bestimmten Bereichen, die 
der Pflichtversicherung unterliegen, 
wie beispielsweise der Kraftfahitver- 
sicherung, weiterhin Sondervor- 
schriftennötig.“ 

Nach Meinung des Verbandspräsi- 
denten Sievers müsse vor allem die 
Giundforderung erfüllt werden, Ver- 
kehrsopfem in jedem Fall zu garan- 
tieren, daß ihre berechtigten materiel- 
len Ansprüche erfüllt werden. Dies 
srä zur Zeit in Deutschland der FaH 
Deshalb solle man solche Pflichtver- 
sicherungen von der Dienstleistungs- 
freiheit ausnehmen und die niederge- 
lassenen Unternehmen an die natio- 
nal geltenden Vorschriften binden, 
«imindpgt so laugp , „his au ch im Be- 
reich der Autoversichening einmal 


die Möglichkeit besteht, alle Rechts- 
grundlagen zu koordinieren". 

Harry Bartsch und Dieter Wendel- 
stadt, Vorstandsvorsitzende zweier 
bedeutender Lebensversicherungs- 
gesellschaften (Gothaer, Colozüä), 
kommentieren die Anwesenheit aus- 
ländischer Newcomer Bei einigen 
Angeboten ausländischer Gesell- 
schaften, „die gerade in letzter Zeit 
auf den Markt drängen“, bestehe, so 
Bartsch, Jn der Asssekuranz wenig 

Neigung raitTnmarhPTi * 1 . 

Ins gesamt sehen nach den Worten 
von Wendelstadt die Erstversicherer 
die Präsenz ausländischer Mitbewer- 
ber mit Gelassenheit, nicht zuletzt 
deshalb, weil sie selbst im letzten 
Jahrzehnt verstärkt ins Ausland ge- 
gangen sind. Gegen die kreative Un- 
ruhe, die von einigen ausgebe, sei 
grundsätzlich nichts einzu wenden. 
„Allerdings ist nicht jede Neuerung 
gut, nur weil sie eine Neuerung ist 
Mghr Aug enmaß und ein Erkennen 
des Machbaren wären bisweilen an- 
gebracht" 

Hörst K Jannott, Vorstandsvorsit- 
zender der Münchner Rück, betont 

Haft die C hanrmgli>irhteit gewährlei- 
stet ist Dieser deutsche Markt sei für 
alle offen, die dessen Spielregeln ak- 
zeptieren. „Er gibt allen Anbietern 
gleiche Chancen, bietet den Versiche- 
rungskunden attraktiven Deckungs- 
schutz und die dafür erforderliche 
Transparenz.“ 

KARL-HEINZ STEFAN 


NACHRICHTEN 


Neue Risikoversicherung 
Köln (Py.) - Der Gerling-Konzern 
hat als erster deutscher Lebensversi- 
cherer eine Risikopolice auf den 
Markt gebracht, die bereits bei Ver- 
tragsbeginn eine Leistungserhöhung 
um 100 Prozent durch einen Todes- 
fallbonus aus der Gewinnbeteiligung 
vorsieht Das bedeutet, daß die Risi- 
koabsicherung durch den 100-Pro- 
zent-Sofort-Bonus praktisch nur 
□och die halbe Tariffcrämie erfordert 
Besondere Zielgrupe: junge Akade- 
mikerin Anfangsstellung, junge Selb- 
ständige in der Gründungsphase. 

Vorbildliche Ausbildung 

Koblenz (Py.) - „Für beispielhafte 
Leistungen in der Berufsausbildung" 
ist den Debeka-Versicherungen, Ko- 
blenz, mit einer Urkunde eine beson- 
dere Anerkennung des Bundespräsi- 
denten zuteil geworden. Damit wur- 
den die überdurchschnittlich guten 
Prüfungsergebnisse der Azubis ge- 
würdigt die bisher alle in das Ange- 
stelltenverhältnis übernommen wur- 
den. Mit zehn Prozent Auszubilden- 
den an der Gesamtmitarbeiterzah] 
liegt der Debeka-Anteil doppelt so 
hoch wie in der gesamten Branche. 

Vollkasko-Frauentarif 
Hamburg (Py.) - Als erster deut- 
scher Versicherer hat die tekon Ver- 
sicherung AG, ein preiswerter Ham- 
burger Kfz-Versicherer, einen eigens 
entwickelten verbilligten Voll- 
kaskotarif für Frauen auf den Markt 
gebracht: Statistiken beweisen, daß 
Unfalle mit von Frauen gesteuerten 
Fahrzeugen nicht so teuer sind. 

Studenten in die PKV 
Düsseldorf (Py.) - Studienanfänger 
können sich von der Pflichtversiche- 
rung in der Gesetzlichen Krankenver- 
sicherung befreien lassen. Vorausset- 
zung dafür ist der Nachweis einer pri- 
vaten Krankheitskosten-Vollversi- 
chenmg (PKV). BAfoG-Empßngen» 
gewählt das Amt für Ausbildungsfor- 
derung einen Beitragszuschuß von 38 
Marie monatlich. 

Privat zum Niedrigpreis 
Dortmund (Py.) - Die Signal Kran- 
kenversicherung bietet in der Krank- 
h eitskosten- V ollversicherung eine 


Das friaruielle 
Sicherheitspolster 

UtaiMttiäiMnisadmt 

jfEotwAnärnlOCWDU 



Wie in so manchem anderen Be- 
reich sind die Japaner auch im 
Pro-Kopf-Besiand an Lebensversi- 
cherungen mit fast 60 000 Mark 
Weltspitze. Allerdings muß dabei 
gesehen werden, daß dort die ge- 
setzliche Rentenversicherung Bei 
weitem nicht so gut ausgebaut ist 
wie in der Bundesrepublik. Daher 
liegt sie auch nur im unteren Feld 
der Rangliste mit knapp 15 000 
Mark Versicherungssumme. Hierzu- 
lande beruht die Altersversorgung 
auf drei Säulen: Rentenversiche- 
rung, betriebliche Altersversor- 
gung und private Lebensversiche- 
rung. GRAFIK GLOBUS 

Niedrigpreisvariante für besonders 
kostenbewußte Kunden an. Sie rieht 
lOOprozentige Erstattung aller ambu- 
lanten ärztlichen Leistungen vor. Bei 
Arzt-Inanspruchnahme wird aber ei- 
ne Selbslbeteiligung des Versicher- 
ten von 20 Mark fällig, für Medika- 
mente von fünf Mark pro Rezept Die 
Selbstbeteiligung ist auf 100Q Mark 
für Erwachsene und 500 Mark für 
Kinder pro Kalenderjahr begrenzt 

„Sicher ist sicher“ 

Hamburg (Py.) - Die Volksfürsorge 
Hamburg (Abt ZVA. An der Alster 
57, 2000 Hamburg 1) weist in einer 
kostenlos erhältlichen Broschüre auf 
einfache, aber zuverlässige mecha- 
nische Sicherungen für Haus und 
Wohnung hin. Immerhin werden täg- 
lich in der Bundesrepublik etwa 5000 
Diebstähle verübt 


Schweizerische - x. ' 

Rentenanstalt + 


Selbständig? 

Schweizensche-Rentenplan 400, 
Sichert ihre Zukunft 

Ais Selbständiger wissen Sie, worauf es ankommt Wäs für Ihre Berufs- 
praxis gilt verstehen Sie auch auf Ihre Versorgun g sstrat e gie anzuwen- 
den. Dadurch vermögen Sie sich bei Be rufe Unfähigkeit und im After auf 
ein festes Fundament zu stützen. Und im Versorgungsfall kann Ihre 
Familie darauf bauen, daß ihre Zukunft wirtschaftlich gesichert bleibt 
Der Schweizer sch e-Versorgungsplan 400 ist ein speziell für Sie ent- 
wickelter Vorsorgeplan. Er sichert Ihnen 

• laufendes Einkommen bei Berufeunfähigkeit 

• die notwendige Verbesserung ihrer Altersversorgung, 

• den finanziellen Schutz Ihrer Familie, 

• das Rentenwahlrecht 

• bereits heute die Garantie ihrer Rente, 

• Steuervergünstigungen, 

• eine rentable Geldanlage. 

Sie machen aus Ihrer Versorgung eine ganze Sache und wenden «ich 
deshalb mit Ihren individuellen Versorgungswünschen direkt an die 
Schweizerische Renten anstatt • Abteilung Vf 
Leopoldstr. 8-10 - 8000 München 40 


Die\teorgung9dee 
die keine Grenzen kennt 


Coupon 


i-Rentenplan 400? Sie machen mch neugierig. Vereinbaren Sa einen 


□ 

GespräehstBtmin mit mir. 

□ Ich mUfasswm mich für eme Zusammenarbeit mit Ihnen. 


Name und Anschrift 


Telefon 




Bis zu 


17 % 


mehr 


Überschußbeteiligung. 



Ab Veisicheiungsbegtan. Null Wartezeiten. 


Das ist unser brandneues 
Angebot für die, die jetzt 
eine Winterthur-Lebens- 
versicherung abschließen. 

Das bedeutet! 

• höhere jährliche Uber- 
schußanteile 


• höhere Zinsen für Ihr 
Guthaben 

• auf Wunsch niedrigere Bei- 
träge von Anfang an 

Sie seben, es lohnt sich 
mehr denn je, Kunde bei der 
„Winterthui" zu sein. 


Sie profitieren von unserer 
Erfahrung. 

, Winterthur 

versicfTenjnaen 

Leopoldstraße 204, 8000 München 40 
Telefon (089) 3836-0 


WIR HABEN 
DIE © WELT 
ETWAS SICHERER 
GEMACHT. 


Wir bieten umfassende Sicherheit für den privaten und 
beruflichen Bereich, für Betriebe und Unternehmen. 
DerZurich-Kunden-Senrice steht ihnen überall, In mehr 
als 30 Landern der Erde, zur Verfügung. 



Zürich 

Versicherungen 
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Bei Siemens neuer Höchstkurs 

Wieder Auslandsaktivitäten am deutschen Aktienmarkt 


DW. - Unbeeindruckt von der itfcfciavfigea 
Tendenz an der New Yorker Börse setzten 
deutsche Aktien «m Donnerstag auf Teilgebie- 
te" inten Anstieg fort. Die Aufwärtsbewegung» 
zu einem Teil durch Ausländer getragen, er» 
fafite Jetzt auch die in den vergangenen Tagen 


schwerfällig gewordenen Siemens- Aktien. Sie 
erreichten einen neuen Hächsttots. Die von 
der Bundesregierung festgelegte« Werte fflr 
die Einführung eines umweltfreend Elchen Au» 
tos, so wird befürchtet, dürfte de« Absatz von 
Pkw künftig behindern. 


Bemerkenswert lebhaft war das 
Interesse für Bankaktien. Die sich 
abzeichnende Schuldenkonsoli- 
dierung vieler lateinamerikani- 
scher Länder und der freundliche- 
re Rentenmarkt gaben den Anstoß 
für weitere Anlage kaufe, Ange- 
regt wurde der Bankenmarkt aber 
auch durch den weiteren Kursan- 
stieg der AEG- Aktien. Er ver- 
schafft den Banken als AEG- 
Großaktionäre weitere beträcht- 
liche Reserven. Wenn die Papiere 
der Deutschen Bank kaum voran- 
kamen, dann wird dies mit der 
Wandelanleihe begründet, die 
noch nicht endgültig plaziert sein 
solL Von den Versicnerungsaktien 
erreichten Allianz Versicherung 
einen neuen Höchststand. 

Düsseldorf: Audi NSU erhöhten 
um 17 DM und Cone. Chemie um 5 
DM. Buckau stockten um 6 DM 
und Leffers um 5 DM auf. Nachge- 
geben haben B ilfln ger um 4 DM. 


Deutsche Atlanten uro 5 DM und 
Hagen Batterie um 5 DM. Krom- 
schroder verloren 6 DM. Bei den 
Versicherungen stockten Aache- 
ner Rück um 69 DM und All ianz 
Vers, um 23 DM auf. 

Frankfurt: AEG Telefunken er- 
höhten um 4.70 DM und Binding 
um 5 DM. Brau AG verminderten 
um 4 DM und Cassella um 14.50 
DM. Deutsche Steinzeug gaben um 
5 DM und Deutsche Texaco um 6 
DM nach. Eichbaum Brauerei ver- 
loren 4 DM auf 160 DM und Grün- 
zweig + Hartmann 5 DM auf lis 
DM. MAB-Vorzüge verringerten 
um 10 DM auf 310 DM und Sinalco 
stockten uro 23 DM auf 498 DM auf. 

Hamburg: HEW wurden mit 82 
DM und NWK-Vz. unverändert zu 
167 DM gehandelt. Phoenix Gum- 
mi setzten mit 128 DM ein und 
gingen danach bis 130 DM DM aus 
dem Markt. Roichelt kamen auf 
107 DM, dagegen blieben Beiers- 


dorf mit 370 DM unverändert Ver- 
eins- und Westbaak wurden mit 
297 DM bezahlt 

München: Etiennc Aigner verlo- 
ren 0,50 DM DM und Cassella 11 
DM. Erhis AG gaben um 1 DM 
nach. Flachglas erhöhten um 1 DU 
und Gehe AG um 2 DM. Hacker 
Pschorr stockten um 20 DM und 
Südcbcmic um 2 DM auf. NAK 
verloren 2 DM und Spinnerei Kol- 
bermoor 1 DM. 

Berlin: DUB-Schultheiss konn- 
ten sich um 2 DM, Berliner Bank 
um 1.30 DM und Trphmann um t 
DM verbessern. DeTeWe ermäßig- 
ten sich um 5 DM, Schering um 3 
DM, Herlitz St und Vorzüge um je 
2 DM und Berthold um USO DM. 

Nachbörse: fest 


W EIT- Aktion indox: 155.8 (152*) 
WHT-Umsatzindwc 4567 (4585) 


Fortlaufende Notierimgen und Umsätze 


Inland 
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4*34 

1*7.9* 
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Band kMM ifr 
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Dray/ucl/a 1‘ 


j 8535 

75588 

1 «.* 
-*4JB 

>73» 


• MJ5 

Drayfuk hrtarcato 5* . 5A*5 I }1.*1 I 51.48 
Draylua leraroga 1 ’ i 18 45 1 16 «. | lUt 
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Fornaift • 12* 00 I I1AO0 [116.00 
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S n t iH teanob. MS »fr 1 2806« 8HM HnjD 
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'7A7S 7930 

, . IDA** [18738 

189430 ! BW DO 1 84430 
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‘Vona|>Ku7* «alle Kurcansabrn ohne C«. 
wbhr für OVnrantuneiJHüer 
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Rrasiana 

FW 
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56 
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51 

24 
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24 
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50 
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24 
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54 
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51 
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54.75 
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54 
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» 
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18 
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HoiRbuRan 
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Optionshaudel 


PrartkfBft: 30. 9. M: 1325 OplKnan - TO SSO IS5 7Ü0| Aktien, davon 
174 Viftte ula»pü«i en: - 16 350 Aktien. Kuroptkttea: AEG 10* 
90/20, 10-85/ IA I0-I00m. 10-110/23. 1-85/17. 1-9IV2Z 1-95/LA 
1-100' 143. 1-110/8.5. 4-9WIA 4-100/17.4-120/6, 4- 140/23. BASF 
10-130/A». 10-160/15. 1-160/T.A 1-170.14. 4-lU'IL. L-li».«. 
4-180/4. Bpvtr 10-160/12, UM7a2. 1 -160.15 A l-Ua'BA 1-1B0/4.A 
4-na’lZ.L. 4-180/73, 4-290.4.4. Bekub 10-95.23. 1-100/2.4. BMW 
IO-WO.%. 1-4WI 13. C«amerd»nk 10-150/21. 10-160/103, 10-170/ 
ZA 1 0-1753/1, 1-1SC/23, 1-1HV14, 1-lTtVG, l-iTCOA 4-l5a25. 
6-180/103 L-170Ä3 4-1B0/5. ConU IMIOffl. I0-L17/1A 10-120.' 
1Z HM27/5.6-S35. 10-130/33. 1-120/11 l-WWÄ 1-137/13.4-130/ 
10. 4- MO/5.4. Daimter llhSÄKSÄA 10-580/10. 4-«l(WA DL Bab- 
roct ST 10-170/33. 1-150/25. 4-170/12. Dmlschc Bank 10-336.75/ 
19. 10-346.75/12, 1-326,7509. 1-336.7501. 1-360/16. 1-336.75/13. 
1-370/10,05. iseam. 4-m ia. i-zaan. Degussa 1-J6CU7M Dresd- 
ner Bank 10-150003. 10-1 G0/1 OA 10-164/7. 10-17003, 1-160/11 
1-170/83- l-isaoo. 4-180/16, *• 170.A7. 4- 180M3. Hocriut 10-180/ 
1,4, 1-180/43. 4-18Q/83.1-190H3. Hoesctl 10-95/7. 1-100^3.4-110/ 
53, jOhcJmrr 10-80/43. 10-65/ LA I-60G.7. 1-65/4, 4-70/4. Merce- 
des 4-530/30. Manncnnann 10-140^6. UM4&9.4, 10-150/7. 1-140/ 
111A 1-150/13. 1-160/7. 1-170/4. 4-I44V2L4-1S0/1AS.4-160-IL35. 
Bttleen 1-3KW25. ScfacHn« 10-3CO/3S. Kali - Salz 4-230/20. Ste- 
idcbs 10-370/57, I0-380/4A 10-380<3A HM00CT. 10-412/15. 10-120' 
U 20-422/7. 20-OIV5. 2-JTOM. 1-3S0739. 1-400/30. [-4 20/52. 2-CW 
185, 1-430/15. 4-400% 4-410/30. *-420/22. 4-440/16. 4-450/10 
Thyssoi 10-88«. 1-75«. l-BOSÄ 2-8SO.A 4-8a'7, 4-853, Veba 
10-1823/535. M823/10A I-I753«. 4-170«. 4-130/43. VEW 
I-iatOA VW 10-180/23, 1-180O3.L 1-170/13.4. i-180«A 1-IMV5. 
1-3H/33. 4-10/183. 4-180/123, 4-190/10. 4-200«. Alean 1-90/4.A 


Chrysler 10-70^13. 16-95Ä.A 4-100FL4, IBM I0-36O/3A l-380fXL 
Philips 10-LS«. 1-450.7, 4-45/7.45. RayaJ Durch 1-1-40719, 1-150/ 
1A Sony 1-50/3. Xerox 10-110/7. VeetaefaapBeneai AEG 10-100' 
030. 1-85.L 1-Ä/L5. l-Wfl.'S, 4-90/13. 4-96/23. 4-10W4.T. Bayer 
4-2703. BHF 2-2U5. BMW 2-290/20. 4-390/11. C masetsbauk 
2-260/1. 1-184/1.5. Conli UM30/1& 4-1 SU 4-130/63. Daimkr 
1-550/AL DU Ba brock ST 4-lMO. Deutsche Bank I-miZ 
Dresdner »L.nit 1-164/23. 4-190/ us, H ai pener 4-870/5, Hoechst 
10-170,1. 4- 170/2, Kk<*ner 1-80/13. Lufttuinsa ST M60/‘4.7. 
Lufthansa VZ 1-160.AA Merced« 1-430/L 4-500/13. Maoocs- 
rnaon i-uo/2. Seherin* 1-380/4. 4-370A.i. Kali * Salz 4-2SJ/5, 
Swiawu 1-190/13- 1-400/4.7. 1-4 10/5. 6-390/3.7. 4-W0/6. Thyssen 
I-avJA VW 1-170/3, 1*18003 Akan +40/73 Chrysler 1-853 
4-8S'4.L 4-90, A 4-95/9,7, Elf 1-75/33. General Uoiois 1*232/8. 
1-230*113 4-aO,’A5, IBM 10-380.-5. 4-360'lL4, 4-370/133. Kurte 
Hydro 4-200/4. Philipe 4-4502. (-50/53. Royal Dutch 1-1503.1, 
4-160/113 IL Zahl Vcrfaflsmonai UeräeMs der IS.i Z Zahl 
Btolspreit 3. Zahl Opüoospreisi 

Euro-Geldmarktsätze 

Niedrigst- und Höehsttmrso im Handel unter Ban- 


1 Mcnat 
3 Monate 
6 Monate 
13 Monate 


citre Ljjxenbourg. Luxembourg 


us-s 

DM 

slr 

11 "«— U 1 * 

S*— 5>» 

S'*-5>. 

ilVliS 


5W-5-1» 



5's-5 l i 

11 S- 1 - 

6 -6‘* 

SS-5-s 

itsche Bank 

Compagnie 

Fu»n- 


Goldmünzen 

in Frankfurt wurden am 20. September folgende 
GoUmünzenprelse genannt (In DM): 

Cesetzüche Zabtangsmittei*? 

Ankauf Verkauf 
20 US-DoUax 1535.00 1888.70 

10 US- DoQar (Indian)“) 1300,00 156735 

5 US-Dollar (Liberty) 48030 66130 

1£ Sovereign alt 244,00 30036 

1 £ Sovereign Efcabeth n. 238,00 234,12 

20 belgische EVankcn 18530 23836 

10 Rubel Tscherwonez ZA JD0 31632 

2 südafrikanische Rand 33830 29238 

Krüger Rand, neu 107030 1259.70 

Maple Leaf 107030 1739.70 

Platin Noble Man 103230 120838 

Außer Kurs gesetzte Münzen*) 

20 Goldmark »830 31039 

30 Schweiz Franken „Vreneli“ 19430 £45,10 

SOfranr. Franken .jfapolftm“ 18730 237.12 

lOOesterr. Knraen (Neuprägung) S8930 110130 

20 dsterr. Kronen (Neuprägung) 19630 MA24 

10 östcrT. Kronco (Neuprägung) 10530 136.60 

4 osterr. Dukaten (Neuprägung) 49730 57236 

1 osterr. Dukaten (Neuprägung) 11030 1483° 

■) Verkauf inbL 14 % Mehrwertsreuer 
■•) Verkam i"»n 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


Frwüdhrt. Dcvteeo 
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Devisenmärkte 

ln Erwartung der Bdtzumfrage für du Brntteso- 
zta^Hodukl des 3. Quartals vernef das Geschäft am 
Voröffräg d« 20. 9- recht ruhig zwischen 33860 und 
33930. Die Bund es bank setzte in Interv entionen 
zur amtHfhen Notiz, mit doem Verkauf von 25 Mio 
US-Dollar bestens sowie von 11,4 Mo Dollar ■***»" 
notwendigen Aurcdetrh. fort. Hektflc kam aaf » u h.« 

geschwächte Wachstum um 33 Prozent für das dritte 
Quartal veröffentlicht wurde, diese Zahl zeigt ein- 
deutig Ve rl angsa mun g des Wachstums. Die Erwar- 
tung war io leuter Mhmte durch das Asdaoen des 
Streiks In der AutomoMHndustrie auf n oc h 
stfafcerea Rückgang gerichtet Dadurch kam es zu 
einer satanischen DoDap-Kadtfragedleden Kuig auf 
X4Z73 ansteigendes. Bel durchweg Metw^ Vertade- 
ningen wurde die D-Mark gegenüber den meisten 
amtlich notierten Währungen etwas höher bewertet 
US-Dollar m; Amsterdam 3,4850: Brüssel 623075- 
Paris 9.4890: M a il a nd 1907.75; Wien 2172J0; Zürich 
M at Ir. Pfnnd/UM 3. 10 2; Pfuml/DoBar 13378; FF I 
DM3238. 


OteauUnn am 20. 9. (Je 100 Mark Ost) - SerÜn: 


Devisentenninmarkt 

Wetterhln nachgebende Eoro-DoHar-Sltte sntttS 
aa s a rh l ng gcbend für iwch n wl » 
* TeranaabschÄgt 

__ _ ÄS „ 1 Monat 3 Monate «MwM* 
OoHartDM 135/ 1.45 438/438 MWfcB 

nund^oltar 030-039 038-0:78 6g90-lj9 

Ptund/DM 428/088 S33MJ3 9 .ttfl.TO 

FF/DM 22« 58/39 94/78 

Geldmarktsätze 

Celd martlrätto tmHayidelinnTC'TIhmk fd mnM.SJ 
T^sgeld 53-53 Prozent; MflntegoM OMi» fn>m 
zent; Br rt m onat^eM 5.7-0» Pmsent 

q MraMbbnrtaltae am 20. 9^ 18 Us 2» «m 4JSC> 

330 B Proxent; nnd 30 Ui 98 TUe 435 G-4JN B PTC- 
zent Dbknatatz der n™<» i toHfc mjft *• 93 Bw 
zeali Lombardaatz 53 Fräzerä. 

i l.SndadM.te* 
• - inJOnntOhrä 


an) Z tofnfl M In Pzoaerä . 
Zwtachenrendttenta.Pzczaräi 
dauert Aunabe J0B4/Z CIVpA) S38fÄaOK7 
jvra (637>- i00(74ZJ- W730r«38 (73« 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT Nr. 222 - Freitag. 21. Scpttunbgr 19ty 
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Warenpreise - Termine 

Brochteillg schwacher schlossen zur Woche mnitte die 
poid- und Kupfemotieningen an der New Yorker Comex. 
Leiem befestigen konnte sich dagegen Silber. Fester, mH 
Ausnahme des deutlich schwächeren verfügbaren Monats, 
ging Kaffee aus dem Markt Gewinne in allen Sichten 
verzeichnete Kakao. 

Getreide und Getreidepradukte 
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■buch aktuell! 



■Kostenlos^! 
■Buchhandel! 


Die neue Ausgabe von Jauch 
aktuell“ gibt es jetzt kosten- 
los im Buchhandel. Auf rund 
100 Seiten finden Sie Infor- 
mationen über Neuer- 
scheinungen in diesem 
Herbst. Fragen Sie 
Ihren Buchhändler nach 
Jauch aktuell" oder 
fordern Sie das Heft 
an bei Harenberg 
Kommunikation, 

Postfach 1305, 

4600 Dortmund 
(bitte 2 - DM in 
Briefmarken 
als Versand- 
kostenanteil 
beifügen). 


/^Aufgrund dar poDtischan und wirt- > 
schaftßchwn Stabüitit ist «s sidw 
richtig, dtf Ste «nan Teil Pros Ver- 
mögens Ni der 

Schweiz 

inlegen. Entsprechend sollten Sie 
sich aber euch von hiesigen Speziali- 
sten beraten und informieren lassen. 
Bestatten Ste ein Probeebonnemsnt 


(6 Monate DM 70.H der seit 26 Jahren 
erscheinenden 

Briefe an Kapitalanleger 

VermögensvorwaJtungsgee. Zürich 
Schulheusttr. 55. 8027 Zürich 2 


u\at' \jo^ 



«a 


Unser Verkaulsnetz im Ausland: 
erfüllt Ihren Wunsch: C. P. R. 
GmbH, Postfach 2 83. 51 Aachen. 
Telex 8329 670. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Tetefon-Nummer nennen 


Df- Mikbed Scheel 



Viel ist erreicht. 
Viel mehr bleibt zu tun: 
Spendenkonto 
909090 bei allen 
Banken, Sparkassen 
and Postscheckamt 
Köln 909090-501 
Dem Leben zuliebe 
Deutsche 
KrebshOfe e.V 




1 Jahr Festgeld 10%%pia. 


2 Jahre 

3 

4 

5 


KV/ftpa. 

Toytopa. 

K>!^pia. 

lBpa- 


Kür Anhijicn von i'l ix«j bis X IU0 0O1 Zinsen werden jährlich uusgcuhli 

fltr .'frier o /n#i *j/.-r mufih'r » ,>el rlipi>nlt Jrr l 49 J tr fVr 1 w fMi/irri 

Nachrul^end einige der Vorteile einer Festgeidanlage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sich 
während der Anlagezcil nicht mehränderL 

* Alle Zinserträge weiden ohne Abzug von Steuern ansgrzablL 

* Ihr Kunto wird vertraulich gchandhabL 

4 : Da die Devisenkontrolle in Großbritannien nicht mehr besteht, 
können ibre Gelder zum Zeitpunkt der Rückzahlung in 
X-Slerlingoder in einer anderen 'Wahrung in jegliches Land 
überwiesen werden. 

* Wir sind ein Mitglied einer der größten ßankgruppen der WelL 

* Kür die Fübrang des Kontos entstehen keine Gebühren. 

Wirqnatlnui amten Zinviäbe für Antaten van 1-5 Jahren, wobei die 
/.ianuszahlnngra irtnnallich. »ierleljährlirfi oderbalbjahrlrdistailAnifen 
und Tar Anlagen mit einer .3 - oder 6-monaiiern KUnflnungsrnsL 
Für weitere Details über unsere Anlacemiwl Ich keilen and ZJnsvälre blnen 
«Ir Sic. nns noch heute den Coupon razuvenden. 

M ir uhlerfaaltcn bei der Deutschen Wnlrninstcr Bank AG. 

7-neicnledeila.ssiine, -««0 Düsseldorf I. Köni-sallee A8. 

das Kuntn 01 N7518 Dl-I. auf das Sic Ihre Einzahlung«! vornehmen kouneu. 

I1'ir>r HcdiREwuoeo erllrn Bichl «nbrdinel 15 r Insjvslee lirsabrIiiBniras. 


fl 


Lombard 

North Central 


Anlagekonten 


An: 

Lombard North Central PLC 
Abtlg. 840 
17 Bru ton Street 

London W1A 3DK England 
■feielon: «109 3434 
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Abgeschoben - 
gut aufgehoben? 

Der wnmde Punkt! Kinder allein lassen und den Fernseher zum' 
ADeinunterfialter zu befördern, ruft bei Kindern nur Einsamkeit 
und Enttäuschung hervor! Das beste Unterhaltungsprogramm für 
ein Kind ist das gemeinsame Spiel mit den Eltern. Wer in unserem 
Land etwas für Kind® tut tut das Beste für die Zukunft 



Fragen Sie ans - wir helfen weiter. Helfen 
auch Sie mit - durch Ihre Spinde: PSchAnd 
München. Kto-Nr. 440 809. 

Deotschea Kinderhilfswerk e. V. 

Langwied er Hanptstr. 4, 

8000 Mihichau 60. 


hg; i uvJtmti 

f* 


Oas Deutsche Kinderhilfswaric a. V. denkt für die kostenlose Einschaltung dtesar Anzeige. 



EDV-Karriere 

Ein expandierendes, international täti- 
ges Dienstleistungsunternehmen aus 
dem bau-nahen Bereich mit starker 
Diversifikation muß die internationa- 
len Informationsströme bändigen.- 
vielleicht eine Aufgabe für Sie - als 
Sonderbeauftragter der Geschäfts- 
führung für EDV und Organisation. 
Dies ist eines von vielen interessan- 
ten Stellenangeboten am Samstag, 
22. September, im großen Stellen- 
anzeigenteil der WELT. 

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 


Seit dieser Notiz war der 
Mensch durchschaut. 


lie stammt aus dem Jahre 
95, aufgeschrieben von 
Wilhelm Conrad Röntgen*) 
und verkündet eine wissen- 
schaftliche Sensation: die 
Entdeckung von Strahlen - 
von Röntgen selbst X-Strah- 
len genannt - welche die 
Eigenschaft haben, Körper 
mit unterschiedlicher Dichte 
ohne Brechung zu durch- 
leuchten. Im Labor hatte der 
Physikprofessor dies zu- 
nächst an Papier, Hart- 
gummi, Bleiblechen und an 
der Hand seiner Ehefrau 
Bertha getestet 

TVann wagte Röntgen die 
U 7 J*remiere a : vor einem 
staunenden Auditorium der 
Würzburger Universität 
durchstrahlte er am 23. Ja- 
nuar 1896 die Hand des Ana- 
tomen Albert von Köllicker. 
Ein Jahrhundertereignis der 
Physik wurde zur Stemstun- 
de der Medizin. Die wissen- 
schaftliche Well bedankte 
sich im Jahre 1901 bei Wil- 
helm Conrad Röntgen mit 
der Verleihung des ersten 
Nobelpreises für Physik. 

A uch heute - fast ein Jahr- 
. hundert nach der Ent- 
deckung der Röntgenstrah- 
len - bleibt Forschung 
Wagnis, kaum vorausbere- 
chenbar. Heute mehr denn 
je bedarf es privater For- 
schungsinitiativen, damit der 
Mut zum Risiko auch in der 
Wissenschaft erhalten bleibt 

*) * 27. 3. 1845 in Lennep; 

1 10. 2. 1923 in München. 
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▲ Is Gemeinschaftsaktion 
der deutschen Wirt- 
schaft für die Wissenschaft 
fördert der Stifterverband 
aus Spenden seiner Mitglie- 
der und Förderer und aus 
den Etats der von ihm be- 
treuten Stiftungen - unab- 
hängig vom Staat - Wissen- 
schaft und Forschung in un- 
serem Land. Auch die medi- 
zinische Forschung. Hier 
sind unsere Schwerpunkte 
die Krebsforschung - vor 
allem die Früherkennungs- 
forschung - und die Erfor- 
schung der Multiplen Skle- 
rose. Aber auch die Erfor- 
schung der körpereigenen 
Immunabwehr. Bereiche, 
von denen wir uns immer 
bessere Heilungschancen 
versprechen. 

A lles, was wir tun, wo 
. immer wir fördern, ob 
in den Natur- und Geistes- 


wissenschaften oder bei der 
internationalen wissen- 
schaftlichen Zusammenar- 
beit aber auch bei der För- 
derung des Dialogs zwischen 
Wissenschaft und Öffent- 
lichkeit dient nur einem 
Ziel: mitzuhelfen, daß unser 
Land auch künftig zu den 
führenden Wissenschafts- 
naiionen zählt 

S chreiben Sie uns. wenn 
Sie gemeinsam mit uns 
etwas für die geistige Zu- 
kunft unseres Landes tun 
möchten. Wir informieren 
Sie gern über alle Möglich- 
keiten, sich an einer der 
wichtigsten Gemeinschafts- 
aktionen unserer Zeit zu 
beteiligen. Damit wissen- 
schaftlicher Fortschritt 
unsere Wettbewerbschancen 
auf den Weltmärkten von 
morgen sichert 



Stifterverband für die 
Deutsche Wissenschaft e.V 

Die Gemeinschaftsaktion der Wirtschaft 

Brücker Holt 56-60 • 4300 Essen 1 ■ Telefon 0201/7! 1051 


HcnuBBebcs: 

Axel S pr in g e r. WUhte 
Berfa 

Chefredakteure: Wilfried 
rede, Dr. Herbert Krapp 
Stellv. Chefredakteure- Peter GfflM. Man- 
fred Sehen, Dr. Gdnter Zehn 
Berater der Ct>r f r W** ******— ~ haia» Birth 
Hxmburs-AsdXBbe: XNexhart GeeA-Kteoc 
Brum tstelfcrj 


VefantwortUcti für Settel. poOttecbe Hach- 
rtehten: Gerne« Fachs; Penteghtead- Har- 
bert Koch, ft flOger v. WOflccwifcj: (ilellv J; 
Internat Innele Fotttüc Manfred Heober. 
Autexad: J Qrfen LtntefcL Harte WcttenüB* 
ler UteDvj; Sette 8: BurUwd UüBer. Dr. 
Manfred Hcwett MeBwJ: MeteHBsen: Enno 
von LocwenfienK B md co w eh « JUdSs« 
Manier: OrtnuvpB.- Dr. CvtCwtxf Stidbm: 
Zell«e*c»iteM«: Waller Cdrfite; Wüteetuft: 
Gerd BrOgMnnn, Dr. Lee Tteritev MeBv.l: 
Fodusü-tepoatUc Hu* Baumann: Geld ond 
Krwüu Ctein Dettingen Fcailleloo: Dr. Pe- 
Ler Dtttmar, Ketahard Bcntb KtcJi'.l: Gcl- 
stlge WeU/WELT da Boches; Alfred Stark* 
nenn. Peter AAhbM(Iv.ii Ftranb en: Dr. 
Heiner Kolde» Wteneaaftbatt und Taeftnflr 
Dr. Die icr ThterbecJi; Sport: Fruit Qned- 
neu; Ans aller Well: Krott Tfcdu? (üd*.); 
Reue-WSLT oad AU0-W8LT: H»te Horr- 
maina Birgit <*imim-A'Whliihi (cteDv. 
Nr Reise- WELT); WELT- Report. Bete 
KkiK-Ubkr; WELT- Report ir.Uin d Reaa- 
RadaU SriiriltB btelh.h WELT- Report Aus- 
land: Hane- Herbert Hohramcr. Leserbriefe: 
Henk Wiu e e or g e; PerwuaScw Inga Uibm 
Dokumen tation- Reinhard Berger; Crate 
Werner Schmidt 

Wetuee leitende Radaktem: Weener KetaL 

ijiiw 

MentoUoK Beate Beilde: 
SchhiDraUctan: Amte Reett 
Banner K u r rea p oadenten- Redaktion. Man- 
fred Sehen (Letter). Bete Heck UteDv.L 
Günther Badtag. Stefan C. Hspdeeh. Peler 
Jentach. Ev) Keil. Han» Jürgen Mahnte. Dr 
Eberkacd Madftc, Peter PUhppa. Gbads 
Hrtflcn (s. Z. an ürleub) 

Beete Coe- 


DIE'# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


K uneatxm dmt für TectmakMde: Adalbert 
Btnraa 

Berlin. 

H a iro - mkU g er Cartttz, Kkm GdtcL Peter - 
Wecrta; DOmetdorL Dr. WTlm . Hertyn. 
Jteehha GeUbofZ, Harald Poiny; Frank- 
furt Dr. Denimart Gerätech (an ttefcit 
Ko nee p nn de nt BrBMttteJWtettrt 
Inge Adham.. 7oecUm Weben Hamborg; 
Herbert Schotte. Jan Brach. lOSre Warnet: - 
te XA Haaitewnrnaob Chaatopb Graf 
Sdwwto von SebmanfaH (FoHUJcfc Han- 
t Schmidt emmchaat «ln- 
Dantward Srtm 
Stuttgart: Xtag-Hn Kim. Werner fredzei 

OKfiMreeeondcst flnted). Jo oettaa 


Zantralradakttas: SB» Bona S. Godeteexscr 
ADecN. 

TeL <M tt) U4I. TW« 6 89 114 
FerokopicrrT (02 SB» 37 3* CB . 


IMO Beritt öl> KachitraBe Sa RwhikUoa 
Tel AN) 2S8 1L Triex lMBBS.Atuclaen: 
'Tdl«SM»91»Siai Telex 1HSBS . 


3060 Kunbora». Km*«- WUhcha -Strafte I, 
TeL (040) Ufl. Telex Redaktion nhd V«. 
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(Ur Rat oder draeh Tthgct DU BÜ4tt> 
•chtteUSch ?% Mrttfwertteoner Uttate- 
ahonaeweni OK 30- etnecUcStett Akul- 
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« nt Anfra ^ mtt grteg. DhAMmteW» 
CFbdhnn alntf im vonaa ntabtt.* 
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347 43 >a Telex 2 17001 
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Chefreportcr. Hont Stein (zugleich Kerro- 
« pn otl ete fUr Catopal, Walter H Rnrfa 

Aualandabön». Brüssel; WDhefan Radier; 
London: FriU Wirth, WUbehn Furten Mar- 
kau: Frtedrtch H. Ketenann; Paris: AuBtat 
Graf K ag cne ck . JencUra SchaufuB: Rpsl 
F riedrich KrkWr; Stockholm: Heiner 
Gal ermann; Washington Tbomaa L. ICIelte- 
mr. Rom-Ale «ander Stehen 

Aiülaafa-K in r mnmleu tm WELT/SAD: 
Athen, fi. A Aatoaarosi Behüt Pricr H. 
Baake; Bofotl. Prot Dr. Ganter frtedBn- 
dec Brüssel Cay Graf v. Broduteff-Ahle- 
Mdi, Bod« Kadte; Jerusalem: Egfarate 
Lahav. Bete Sehemt; (^adon: Bohout 
Vom. Christian Ferner. CTaw Getenar. 
Siegfried Hehn. Mar KtttabfeL Joaeboa 
Zwlldrscfa. Los Angeles: Karl^HCte Sit- 
kowski; Madrid; Rolf Ohts Malte ad.- Dt 
GdBÜwr Depta, Dr. lfrndka von Zttaewftz- 
Lamm; Mexico C«r Werner Ttewes; 
New Torte Alfrpd tob Knisntelern, GUI« 
Bauer. Ernst Hactrock. Hsm-JüraBn 
StA*. WhUgang WBL Partei Zfcte Wcfa- 
ra ph ergtr. Cosstaacc Knflter, Poaddm 
Leihet; Tohto: Dr. Fred de La Trohe, Edwin 
Karate^ wartuagnir Dteufcji Sriotbi; Zö- 
rieti: Ftera RnthacMkf 


4300 Essen 1B, Im Teelhroch JOQ. Tel 
1020541 10 IX, AoaeieCB. TH (020 54) 
IO 15 3C Telex S 570 im 
F ernkopie rrr (03)5ai BZ? 28 and *27 29 


3000 Hannover I. Lange Laube 2, Tel, m m 
1 79 IL Tete* SZ2B19 
AtadEpn. Tel (05 111040000) 

Telex 1 230 100 


4000 Diinehkrt Graf>AdoH*Ptatz II. Tel 
(02 III 37 30 43. 1 44. Anzeigen: TH ID2I1I 
37 3001, Telex 0 387 756 


0000 Frankfort (Mais). Wcstcndstnlfea, Tel 
(90)7113 II. Tek* | » M9 
FtetempieRr (OH) 727B 17 
Aaselgrn: Tel (OOfii 7700 11-13 
Telex 4 105925 


1M0 Stuttgart. RotehuhhilaU Ste. Tel 
(0? III 22 13 2g, Tekot ? 23 0« 

AneeLpen- TeL 107 11| 764 5071 


«OO Manchen 40. 9chdtosstia9c3Ml.TVl ■ 
9 W330 13 01, Telex 53S1J 
AmetgeK Tel (0*91 9 » 00 38 ! 3* 

TUex 5 ans 


AjttUkkes PubUkattmwMMkW — 

Barae. der Bra i u cr — — r n'n*li-- 1 de» 

Röte tet h-w<ottltekui Mt 'a Bm 

«MH dar Frankfurter Wert mi te M Wi». ter 
Ramatteclm Wutpaptorttnfc Bafltaf«. 
der NledersSc hüteten BOrse sa 
der Ba.vemehea Bttrse. Knochen. UM dir 
Bad»»- wuniemfreiMscheB WecinatetfMü- 
ae su Stnttfart Oer Vertag tft w lawl lttte 
na Gcvrkhr für rtmtfirte Ktetef Ha*— s te' - 

»r twvtt^ncLelageaaattesWrtMMdlMlK 
Gewahr 

Dte WELT ci tt tete l Jdudtijt e w atenntt 
lOMG) iM der .VntacstHNte «XLT- 
JtEPOHT. 

Vertag 

HMUaataoi» 


Nac h n c h te ntecteflc 
Herste Hun«. Weener Kosak, 
Anaagrn.- Hans Md • 
Vertrteö-- Genf Oteter LaOste 
Verlangter Dr. 
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EUROPAPOKAL / Viel Lob für die deutschen Klubs. 


ocp|» f iontek: 
„Werder war 


Watschenmann darf zur Strafe nicht auf die Wies’n 


■ '' • - -DW.Bonn 

Im letzten Jahr haben äch die Bun- 
de riigakhibs itn Etoopapokal kräftig 
b lamier t Nach' den "Hinspielen, der 
ersten Rundein den drei diesjährigen 
Wettbewerben gibt es über die sechs 
BundesligakhibsnurPosrtiveszube- 
richten- Die besten Kritiken erhielt 
mit Bramen sogar ein. Tosm^ dss als 
einziges verton 

' Werder. Bremen: Des höchste Lob 
"Kam von Sepp Piontek, früherer Bre- 
mer^ Nationalspieler and heute Na- 
tionaltrainer in Dänemark: „Werder 
war phantastisch Hier wächst eine 
europäische S pit»»nm»nngrhaf t her- 
an.” Auch Trainer Otto Rehhagd war 
trotz der un^ndtUchfeii Niederlage 
heim dreimaligen Europapokalsieger 
■ ■ BSC Anderlecht durch ein Tor in der 
"88- Minute (Alexander Czemiatynski) 
v gtolz auf seine Spiekas ^ Besser kann 
man kaum spielen.“ 

Auf dem Hennßug um Mitternacht 
n ach Bremen herrschte dennoch ge- 
drückte Stimmung. Torwart Dieter 
Bürden ski: „Wir haben fest , perfekt 
gespielt und verloren. Mit Kompli- 
menten können wir nichts an&ngen.“ 
Bruno Pezzey. über den die belgische 
Zeitung Soir“ schrieb: „Einer der 
Großen des europäischen Fußballs“, i 
meinte: „Wir haben eine Biesenspiel 
gemacht, aber kdn.Tbr geschossen. 
Das kann alles kaputt machen.“ 

Borussia M8m»ii^^iiiwii- ,Jch 
glaube nicht, daß wir im Ruckspiel 
noch eine Chance haben“, so kom- 
mentierte Josef Adamec, Trainer von 
Banak a Bystrica, die 2:3-Heimnieder- 
lage gegen Mönchengladbach. Daß 
die Gladbacher sich im Rückspiel 
nun sogar pmo 0:1-Niederlage erlau- 
ben können, verdanken sie ihrem 
Torwart Ulrich Sude. Gleich im Dut- 
zend vereitelte er die besten Chancen 
der Tschechoslowakei mul wurde 
zum überragenden Spider. • 

Die Zeitung»! in der CSSR waren 
von der deutschen Mannschaft ange-, 
tan. So schrieb „Ceskoslovensky 
Sport“: „Der Fußball hatte einen Fei- 
ertag. Borussia führte die Kunst vor, 
dm Fehler zu nutzen.“ Die 

„Pravda“ meinte: „Bystrica erlitt eine 
ehrenvolle Niederlage. Sie verlor des- 
halb, weil sich Borussia als Team mit 
großen intemni i nwalm Erfahrungen 
erwies.“ 

Hamburger SV: Nach dem OrOin 
Southampton herrschte .beim HSV 
Zufriedenheit, aber längst ke ine Eu- 
phorie. Manager Günter Netzer sagte, 
die Mannschaft , dürfesich nun nicht 
auf den Lorbeeren aiisruh^Ttäto» 
Emst Happel reagierte tiefschürfend 
wie immer nach Unentschieden: „Ein 
0:0 ist besser als ein 0:1. So müssen 
wir ein Tor schießen, sonst wären es 
zwei gewesen.“ 

Doch diese Aussage machte deut- 
lich, wo derzeit das große Problem 
beim HSV liegt: Sie treffen das Tor 
nicht Gerade viermal waren sie in 
den vier Bundesligaspielen und den 
beiden Pokaltreffen erfolgreich. 

L FC Köln: Grund zum Jubeln hat- 
ten die Kölner nach dem 2:1 über 
Pogon Stettin nicht „Aber wir haben 
noch eine hauchdünne Chance“, 
meinte Präsident Peter Wdand. 
Rr-hatympigtpy Kttj fltbZ Thielen i 
sprach von einer „theoretischen 
Chance“ und Trainer Hannes Löhr 
betend: „Alles ist offen.“ 

Die Ho ffnung auf das Erreichen, 
der zweiten Runde verdanken die 
Kölner ihrem Stürmer Piene Litt- 
barsM, der vor 15 Tagen einen Lun- 
genkollaps erlitt und entgegen ärztli- 
cher Anordnung dabei war. Zn der 76. 
Minute erzielte er den Siegtreffer. 


* Spannung war, d fa» im 
±aa Bayern gegen die 


fürchteifidi ui dat 1 
sfefe^Wäip.esäie imglanbiid 
'ö&atkm. ‘.;des ^ VersichsxH)i 


sf&i-hatteT'Wö karindas sageö?Mat- 


•P’R'-i'KR gTÜTZER^ MBachm ■ Spiels ^miß^doch .wohl als Eskapade 


Ein» wie er haut gexpe-foBl über 
die Strange. Das Auto n«^*h durdt- 
rechter Naeht mit gftfi P mmiTtefe pgmi 
den Tetefoniriasten s et zen, sich des 
Morgens um zwei währehddesTrai- 
nmgsfegexs des" Nationakhäm^chaft 
meiner Biaricnirf peerwis Aailassen; . 
wartendm JournaKetoft- 8^«^» 
entgegenwerfen - für B esÖrmenh eit 
stebt d er Name Loth^Maft^us 
nicht gerade im deutschen FnßbaH 
Eher für Ungestüm. Tür~1(Jnbe- 
hejTschtteit Für UrmberiegÖieit 

Und für Unreife. Für ea^feage Un- 
Dinge also, die abzotegeh/er-arichiii 
fünf Jahren R nndugTip i V^cii raeMso 
richtig die Zeit gpftnrfM zu haben 
scheint 

Nor das FußbaBfej^' eemm Ar- 
beitsplatz, -bat er b iriapg jwtiifa» ge- - 
halten -von diesen -Jhkä^ifen.' Bis-! 
lang. Doch jetzt hat er«ach hier budv 
stäbüch über die Stränge ge&hlagen, 
einem armenNorweger^nf^rt baye- 
risch eine saftige Watsch’n verpaßt, 
daß es diesen eiwas theatralisch von 
den Beinen riß. Und eine, «hallende 
Ohrfeig e inmit ten eines Bnröpgp o kal- 


Ärmel 


MARTIN HAGELE, Sofia 

„Immer wieder, immer wieder . 
VfB“, dröhnte es durch die Sonder- ; 
maschine, die Mittwoch nadit vom 
Hughafen Sofia abhob. „Jetzt saufen 
wir das Flugzeug leer“, gab ein total 
duichgeschwitzter, aber übd-gHjcHi- . 
eher Präsident Gexhard Mayw^Tan-jL. 
fäder die Losung für den 

Das 1:1 beim bulgarischen ilä- 
ster Levsky Spartak Sofia wuidß*^> 
ein Sieg begossen. Um so Tnehr^eil 
sich Stuttgart an gfeädie^ Stifte im 1 
Voijahr nach einem' glänzenden Spid. 
mit . einer Orl-Niededage oifi: ■ 

UEFA-Cup verabschieden mußte. . 
„DieSituatioh beute, ist mir-schön . 
lieber“, erklärte Trauter Benthaus 
und verteilte Komplimente. 

Benthaus war so glücklich, daß er 
sich sogar beim Gegner für „das faire 
Spiel“ bedankte. Mit Süßholzraspelei 
ist dieses Statement noch höflich uh- ' 
tertrieben. Denn die 25 000 hatten ei- 
nen knfippelharten j t u »iwi 

hflftiirhi»n Fouls »lebt Daß die 
Schwaben dabei nicht nureüisjgck- . 
ten, sondern auch Jriaftig austefften, 
hat sie vor einfgdrfi^^age bewahrt • 
Eigentlich hatfjPIgrv £B Stuttgart So- « 
fia als Sieger verlassen müssen. AL . , 
lein Mittelstürmer Peter Reichert bo- 
ten sich die Chancen für vier Treffer. 
Und dennoch waren alle ftah, daß der 
in letzter Zeit glücklose Torjäger in 
der 83. Minute wenigstens das Füh- - 
nmgstor erzielen konnte. 

Die Frage, wo der deutsche Meister 
im Augenblick steht, läßt sich wohl 
erst, nach- dem Bundesligaspiel in . 
Uerdingen beantworten. Sofia - das 
war ein Anmahm«wMsfamd Er brach- 
te jedoch die Erkenntnis, daß der VfB 
.Stuttgart durchaus in der Lage ist, 
extreme' Situationen zu meistern. 
„Wir hahpn iirwy aisammengegguf t 
und die Ärmel bochgekrempeli“, sagt. ' 
zum Beispiel Karl Allgöwer , die weni- 
gen Routiniers in HprManngrhaft hSt- 
ten den Jungen und Amateuren vor 
dem Spiel erklärt, sie sollten die Bälle 
ruhig mal auf die Tribüne dreschen, 
und sie brauchten auch keine Sorgen 
zu haben, angebrüHt zu werden. All- 
göwen „Die mußten wissen, daß sie 
nichts zu verlieren hatten.“ 

Und so unbekümmert sind sie auch 
aufgetreten. Achim Feyl, der sonst in ‘ 


Wer wffl da noch von 


- <Se ’Dääerurig der Ohrfeige 

.^^takTlteina. iEr hat micb voll ins 
GeärfitgescMägeh\jqnadi Aas, der 


• nur mit eemenrKmgeispätz»igefühl 
noch nicht b erateasti haben: Jch hin 
mir ' wteht- wrmwl ob 3m 


überhaupt grtioffen habe. Vielleicht 
ja, vicSdcfat auch nicht“ Und da 
meinte doch Trainer Udo Lattek nach 
dem Schlußpfiff so t re ffend: „Wenn 
der Lothar 'ihn voll erwischt hätte, 
dann läge ff Jetzt noch da.“ * 

Doch jefa^ steht erst mal Matthäus 
dumm da: Präsident Willi O. Hoff- 
mann hat ihm, witzig gemeint, den 
Besuch des OktobeCfestes verboten, 
was wiederum wenig stören 

würde, hat er doch auch als CSadba- 
hher die Wes'n imme r nur aus der 
Föne geÄen. Und die m ö glich e n 
4000 Ma* Geldstrafe machen ihn 
auch nicht wesentlich ärmer, wenn- 
gleich sich Verkehrs-, DFB- «md ver- 
efnsrecht&h schon dniges an Stra- 
fen zusanpnengeJeppert hat Mat- 
thäus: „Aber es ärgert mich schon, 
wenn ich nur fünf Mark beim Karten- 
spielen vesfiere." - 
Bleibt Säe Sperre und die wieder- 
um bleibt nun abz uwa rten. Götz Ei- 
fers, der Justitiar des Deutschen Fuß- 

baßbund^ (DFBX hat den Bayern 
nodi während des Spiels am Telefon 
glaubhaftVersichert, Matthäus könne 
am Samstag in der Bundesliga gegen 
doiL IC" uOn wieder kräftig mitml- 


schen. Es sd denn, der DFB-KontroB- 
aussdmß gedenke noch vorher aus- 
drücklidi Klage za erheben. KontroB- 
«MBdmß-Vorsitaeadcr lOntoi. 
mahn versprach gestern jedenfalls 
noch eine Entscheidung so oder so, 
in dieser Woche. 

„Wir überlegen jedenfalls schon 
einmal, was wir dagegen tun können, 
teils der DFB den Lothar vielleicht 
auf Druck der Öffentlichkeit kurzfri- 
stig doch noch .für Samstag sperrt“, 
sagt Vti Hoeneß. Der Bayern-Mana- 
ger denkt dabei an eine einstweilige 
Verfügung. 

Notfalls wolle man sich der Fern- 
sehbilder des ZDF bedienen, die zwar 
die Ohrfbige erst deutlich machten, 
von den Münchnern aber vorwiegend 
als entlastend angesehen weiden. 
Hoeneß: „Der Aas hat erst provoziert 
und dann ring Schwalbe gemacht“ 
Vielleicht sollten dann auch die Ka- 
meramänner des ZDF als Zeugen ver- 
nommen werden. Die standen hinter 

dwn Tor lind Hnhon es kräftig klat- 

schen gehört 

Matthäus jedenfalls gab sich ge- 
stern nach heftiger Schelte von Trai- 
ner Udo Latb^E vorsichtshalber schon 


mal als reuiger Sünder. „Das war eine 
D ummheit von mir. Aber ich hatte 
mk»h wyifach nicht unter Kontrolle. 
Bfo Platzverweis nach harten Zwei- 
kämpfen, das t"”» ich mir ja noch 
g»ft»ik»n Aber so etwas darf mir ein- 
fach nicht passieren.“ Bedroht habe 
er sich aber durch die Attacken des 
Norwegen Aas gefühlt, und der habe 
doch schließlich auch schon zugege- 
ben, daß bei seinem Sturz die Schau- 
Spielerei eine Rofle gespielt habe. 

Wenn es jetzt ans Zahlen gehe, sagt 
Matthäus, dann werde er das Porte- 
monnaie dien aufhalten. „Aber der 
ArmtnB muß von mir kommen und 
nicht vom Verein. Schon gar nicht in 
der Öffentlichkeit", sagt er. Jcb will 
am Ende nicht als der gute Mensch 
ffactph«»^ der ein paar tausend Mark 
an eine wohltätige Organisation be- 
zahlt“ Ja will er denn in seiner ersten 
Spielzeit tatsächlich als Watschen- 
mann durch die Spiele ziehen? 

Über das Spiel selbst braucht nicht 
mehr viel geredet zu werden. Viel- 
leicht nur dies, Worte des Trainers 
Udo Lattek: „Ich war selten so sauer. 
Gegen unterklassige Gegner haben 
die Spieler einen Defekt im Kopf“ 


-Bundesliga gesperrt? 


Guter Start 
auch für die 


: te‘ Sofias gfrSKrttelwn Mrtfaftrtflr mpr 

Valtschew bremsen. Baß aein Trikot 


"sonst Kää-Heipz Förster trägt - an 
solche Sjymbolik hat » nicht gedacht, 
er wollte skh dnxch nichts belasten 
lassem ! Gehiai^dwtaciig wie von den 
Jublem und. Gratulanten hinterher. 
„Morgen fitüb muß ich wieder schaf- 
fen, an der Drehbank“, sagte er; und: 
JMeme Aufgabe habe ich mir lägent- 
lich schwerer vorgestelk.“ - 
. Oder H»bert Bri»n (27k der bem 
Freabuzger SC in der Zweiten Liga 
geschei te lt war. Er hing an Sofias 
Spiehnacher Spassov wie eine Klette. 
Brian sah keinegfaills wie ein Ama- 
teur aus: Hlußsionen er «ch nach 1 
dem Höhepunkt seiner Karriere keL 
neswegs hin. „Daß ich jetzt emep Ver- 
trag kriege, das ist doch utopisch. 
Aber wenn mengen früh in meinem 
Jeans-Laden ein paar Leute mehz ste- 
hen, wäre füge schabe' 

In der Zusanunffli Setzung von So- 
fia wind der- VfB Stuttgart wohl nie 
mehr fi elen . Schon morgen in Us - - 
dingen;.steh»i statt* der Amateure 
Brian. imd Feyl dieJ&r das-Eun^a- 
pokal^nel gespart»! Stars Asgdr 
Sigurvinsson und Kart -Heinz Förster 
auf dem Platz. Und möglicherweise 
ist auch Kort Niedennayer wieder 
mit von d» Partie.' • 

Bei Fans und Verantwortlichen 
kursiert nun die Hnffmmfc ifa» Br . 
folgsgkhnisvon Safte werde auch in 
- da Meisterschaft die Wende zum Gur 
ten bringen. Obgleich die Probleme 
mit den Verletzten nicht abgerissen 
sind. Rechts verteidiger Günter Schä- 
fer humpelte („Ich mußte mich sprit- 
zen laasen , in solch einer Sihmti^n ist 
man das dem Verein schuldig“). An- 
dreas Müller (Jch habe eine Spritze 
abgelehnt, aber in jedem anderen 
Spiel wäre Ich wegen der Schmerzen 
rausgegangen“) sah man die Spuren 
des Spiels im Gericht an. Und auch 
Libero' Makan gab zu, d g ß ihn mir 
noch der Wille der Mannschaft, hier. 
wwfapli nicht zu vertieren, in der letz- 
ten Viertelstunde auf den Beinen ge- 
halten habe. Zu d ygym Zeitpunkt 
batte das Betäubungsmittel, das ihm 
injiziert worden war, „fast völlig 
nachgelassen“. 
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stand# Punkt / Das deutsche Spiel 


.Sjn chön sah es wirklich nicht aus, 
was der L FC Köln gegen Stettin 
£©:1) den nur 7000 Zuschauern zeig- 
aber es war erfolgreich. Mit ihren 
^'Amateuren und Ersatzspielern har 
“^en die Stuttgarts- in Sofia ge- 
impft, als ginge es um ihre Exi- 
stenz. Brems! schlug rieh trotz der 
Niederlage in Brüssel beachtlich 
fmrf wurde dafür von »Tinn Seiten 
getobt. Der Hamburger SV bewies 
ilj- Southampton, daß s sich inter- 
nrfknal immer noch zusammenrei- 
ßen kann. Mit Willenskraft imd letz- 
tem Einsatz verteidigte Mönchen- 
gfadhflph das 8^ in Bystrica. Nur 
Bayern München ging gegen Mioss 
in den ersten 45 Minuten hochnäs- 
ig zu Werke, bis die Spieler zur 
Besinnung kämmen und noch stan- 
desgemäß 4:1 siegten. 


Es führt kein Weg daran vorbei: 
Die Bunderiigakhibs scheinen rieh 
wieder ihrer Haut zu wehren. Sie 
tun es mit den Tugenden, die den 
Fußball einst zur Welt- 
spitze führten: Mit Kampfkraft und 
taktischem Geschick. Sie versu- 
chen Tiiffht mehr in Schönheit zu 
sterben, sie versuchen sich nicht 
mrfir an technischen Kabinett- 
stückchen, die sie doch nicht be- 
herrschen, sie versuchen nicht 
TTV>hf rt» ) Gegner auszuspjrien, ihn 
zu machen. Sie haben 
rieh wieder auf das konzentriert, 
was sie können, nämlich kämpfen. 

„Ich habe wieder bei Null ange- 
fangen,“ sagt Hannes Löhr, Trainer 
des 1. FC K ö ln , der in der Bundes- 
liga zuletzt gegen Uerdingen (1:5) 
und Bremen (2HS) kräftig verloren 


hatte. Von Raumdeckung wollte er 
nichts mehr wissen. Die gute, alte 
Manndeckung war gefragt - das di- 
rekte Bekämpfen eines Gegenspie- 
lers. Lohr Einsatz wollte ich se- 
hen. Kampf bis zur letzten Minute. 
Das kann man doch von jedem Pro- 
fi erwarten.“ Deshalb entstand in 
Kfiln auch kpin Spiel auf hohem 
Niveau. Dafür wurde ab» kein Ball 
verlorengegeben. 

Der Teamchef Franz Beckenbau- 
er hatte es zuerct gefordert „Wir 
müssen wieder deutsch spielen.“ Es 
scheint, als seien seine Worte auf 
fruchtbaren Boden gefallen. Den- 
noch: Diese Art zu spielen sollte nur 
Übergang sein, bis das Niveau wie- 
dergestiegen ist „Vom Kampf zum 
Spiel“, hatte Herberger stets gefor- 
dert ULRICH DOST 


„DDR“-Klubs 

DW. Bonn 

Auch die vier Vertreter der 
„DDR“-Oberiiga konnten mit dem 
Auftakt der Europapokal-Wettbewer- 
be zufrieden sein: Für Meister Dyna- 
mo Ost-Berlin ist nach dem 1:2 beim 
FC Aberdeen ebenso noch alles drin 
wie für Pokalsieg» Dynamo Dresden 
nach dem 0:2 bei Malmö FF. Vor- 
wärts FrankfurtiOd» bezwang im 
UEFA-Cup-Wettbeweib PSV Eind- 
hoven mit 2.*0, und Lok Leipzig steht 
pari* dem 7:0 über LiEeström BK so 
gut wie rieh» in der zweiten Runde. 
Die Rückspiele werden am 3. Oktober 
ausgetragen. 

Siege gab es auch für die Titelver- 
teidiger: Im Landesmeister-Wettbe- 
werb hatte der FC Liverpool beim 
1:0-Auswärtssieg bei Lech Posen je- 
doch mehr Mühe als erwartet UEFA- 
Cup-Sieger Tottenham Hotspur sieg- 
te in Portugal bei Spotting Braga klar 
mit 3:0. Pokalsieg» Juventus Turin 
nimmt als italienischer Meigter am 
Meisterwettbewerb teil und feierte ei- 
nen Irf-Erfblg bei üves Tampere. 

Krawalle gab es auch wieder. Die 
Anhänger von Everton randalierten 
auf ein» Fähre während der Fahrt 
von Dublin nach London. 


ERGEBNISSE 


Landesmeister 

Levsld Sofia -Stuttgart 1:1 ((fcO) 

Posen -FC Liverpool 0:1 (Oft) 

Aberdeen- Dyn. Ost-Berlin 2:1 (lft) 

Dynamo Bukarest- Nocoria 4:1 (4:1) 

Tampere -Juventus Turin 0:4 (Oft) 

Feyemoord - Panathjnaikos 0:0 

Austria Wien -La Valetta 4:0 (3:0) 

RS Belgrad -Benf. Lissabon 3:2 (Oft) 

Avenir Beggen- Göteborg (kB (Oft) 

Bordeaux -AthletieBObao 3:2(L'l) 

Zürich - Honv. Budapest 3:1 (1:1) 

IF Vaüerengen- Sparta Prag 3ft (lft) 

Trabzon -Dnepropetrowsk 1:0 (lft) 

Akranes-SKBeveren 2:2 (Oft) 

FC Linfield— Shamrock Rovers Oft 
Labinoti - Lyngby BK Oft(CkO) 


Ptricalsieger 


Rapid Wien - Besiktas 
Bajrern München -FKMoss 
FC Wrexbam > FC Porto 
FC Metz - FC Barcelona 
Dynamo Moskau - Split 
AS Rom - Steaua Bukarest 
BK Kopenhagen -Sittard - 
MahnO— Dynamo Dresden 
Krakau - Vestmannaeyjar 
Plovdiv-US Luxemburg 
Tatabanya- Larissa 
Baflymena-Hamrund 
Inter Preßburg- Labt! 
College Dublin- FC Everton 
KAA Gent -Celtic Glasgow 
Apoel-Servette Genf 


4:1 (2:1) 
4:1 (kl) 
lft (Oft) 
2:4 (kl) 
1:0 (lft) 
1:0 (Oft) 
Oft 
2ft (lft) 
4ft(3ft) 
4:0 (lft) 
kl (0:1) 
(kl (0:1) 
2:1 ( 1 : 1 ) 
0:0 
lft (0:0) 
Oft (0:1) 


UEFA-Cnp 


La Valetta -Partiz. Belgrad Oft (0:0) 
Glentoran Dublin -Lüttich 1:1 (lft) 
FC Reykjavik Queens Park 0:3 (0:1) 
Bytrica- Mönchengladbach 23(1:1) 
Anderlecht- Werder Bremen lft (Oft) 
L FC Köln- Pogon Stettin 2:1 (Oft) 
Southampton - Hamburger SV Oft 

Sportin Braga - Tottenham 03(03) 
FC Sion- Atletico Madrid lft (Oft) 
Frankfurt/O. - Eindhoven 2:0 (lft) 
Differdingen- Ajax Amsterdam 0:0 


Real Madrid -Innsbruck 
Videoton -Dukla Prag 


5:0 (lft) 
lft (lft) 


Sporting Lissabon - Auxerrc 2ft (0:0) 

Manchester- Vasas Eto 3ft(2ft) 

Valladolid- FC Rijeka lft (Oft) 

FCPris-Midlotbian 4ft(2ft) 

AIKSohia- Dundee United 1:0 (lft) 

Minsk- Helsinki JK 4ft(3 ft) 

Nottingham -FC Brügge 0:0 

Lok Leipzig— Iil!e ström ?ft(2ft) 

Odense -Spartak Moskau 15(1:2) 

Dublin -Glasgow Rangers 3:2(25) 

Växjö- Linzer ASK (kl (Oft) 

Bohemians Prag - limassoli &l(3ft) 

Piräus— Neucbatel lft (lft) 

FC Sliven -Sarajevo lft (Oft) 

FC Sevilla -Craiova lft(O-.O) 

AS Monaco- ZS KA Sofia 23(2:2) 

Fenertoace Istanbul - Florenz (kl (0:1) 


■ 
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Mitsubishi Galmt. 
Stemstunde d» 
Elektronik im 
Automobilbau 


Ahh Galant 2000 Royal 
Ihr Mitsubishi Händler infonnieit 
Se gern über unser komplettes Pro- 
gramm. vom kompakten Colt bis zum 


Der neue Galant foyaL Sein Konzept überzeugt: richtungsweisende 
T fanhniif und simivuller Einsatz modernster Elektronik für mehr Fhhr- 
komfort und SicherfieiL 

• Das elekümische Fhhrwerk. Federung, Dämpfung und Bodenfrei- 
heit werden au tomatis ch auf die Fhhrsituatiou die Fhhizeugbelastung 
und die Geschwindigkeit abgestimmt 

• Die elektronisch gesteuerte Servolenkung. Haßt sich automatisch der 
Fahrgeschwindigkeit an. 

• Die elektronisch gesteuerte 4-Stufen-Automatik Wirtschaftlichkeit durch 
optimale Steuerung des Schallzeitpunktes. (Den Galant Royal gibt es auch 
mit 5-Gang-Schaltgetriebe). 

• Der elektronisch gesteuerte Ifemporegler Hält konstant die Reise- 
geschwindigkeit 

• Die elektronisch gesteuerte Klimaanlage Für gleich- 
bleibende Innenraumtemperatuc 

Dazu serienmäßig zum Beispiel; elektrische Bedienung von Außen- 
spiegeln, Türscheiben und Antenne 

fitere Galant-Modelle: Ihrbo Ed, 2000 GLS, 1800 Ihrbo Diesel m 

und 1600 GLX*. MITCI IRIQUl 

+Ab DM 11990^' (lßOO GLXX UnvetJandliche Praisaraptfelituiig d» ■ ■■ ■ wwJJIwr|| 

MMC-Auto Deutschland GmbH ob Imporüageu; zuzü^ich uberführungskosten. Dauerhafte Autofreade 
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GALOPP / Gibt es wieder einen sowjetischen Erfolg in Köln-Weidenpesch? 


Feiert morgen seinen 70. Geburtstag: S. Lowitz 


Die Star-Jockeys Steve Cauthen und 
Lester Piggott beim Preis von Europa 

KLAUS GÖNTZSCHE, Köln Nord gewonnen, insgesamt ist Pig- 


Galopprenn-Veranstalter sind mit 
Superlativen immer schnell bei der 
Hand. Der Kölner Rennverein kann 
am Soantag aber ohne Übertreibung 
von sich behaupten, das Rennen des 
Jahres auf seiner Bahn in Weiden- 
pesch zu bieten. Im Preis von Europa 
(400 000 Mark, 235 000 Mark dem Sie- 
ger, 2400 Meter) ergab sich ein inter- 
nationales Starterfeld, das für 
deutsche Verhältnisse von unge- 
wöhnlicher Qualität ist Der einzige 
Wermutstropfen ist allerdings, daß 
mit Abary (Georg Bocskai) wohl nur 
ein Galopper aus deutscher Zucht ei- 
ne Chance auf den Sieg hat Die 
Glanzpunkte des Rennens: 

• Lester Piggott (48; reitet den 
Hengst Roraildo, beim drittletzten 
Start Sieger in der Gruppe I Prüfung 
Prix Ganai in Paris-Longchamp. Pig- 
gott stellte am letzten Samstag in 
Boncaster mit seinem 28. klassischen 
Sieg einen Weltrekord au£ Der an- 
geblich schwerhörige Brite hat den 
Preis von Europa 1983 mit Esprit Du 


Präsident als Schirmherr 

Bonn (dpa) - Bundespräsident Ri- 
chard von Weizsäcker wird wie seine 
Vorgänger die Schirmherrschaft über 
den Deutschen Sport-Bund (DSB) 
übernehmen. Von Weizsäcker will 
seine Schirmherrschaft aktiv verstan- 
den wissen und auch bei Lösungen 
von Problemen helfen. Der Bundes- 
präsident bei einem Empfang für Mit- 
glieder des DSB- Präsidiums zu Willi 
Weyen „Wenn Wort und Tat ge- 
wünscht sind, so lassen sie es wis- 
sen.“ 

Hoher deutscher Sieg 

Heerlen (sid) - Einen überraschend 
hohen Sieg erreichte die deutsche 
Tischtennis- Nationalm ann schaft bei 
ihrem ersten Spiel in der Europaliga. 
Das 6: 1 über die Niederlande in Heer- 
len bedeutet schon fast den Klassen- 
erhalt. 

Vladimir Prorok bleibt 

Frankfurt (dpa) - Der Tschechoslo- 
wake Vladimir Prorok bleibt Bundes- 
trainer der Turnerinnen. Die Behör- 
den seines Heinmatlandes gaben ihm 
für ein weiteres Jahre eine Arbeitsge- 
nehmigung für die Bundesrepublik. 

Zehnmal Wunderlich 

München (sid) - Der Handball- 
Zweitliga- Verein TSV Milbertshofen 
besiegte Spaniens Meister FC Barce- 
lona mit 27:26. Das Freundschafts- 
spiel galt als Ablösespiel für Erhard 
Wunderlich, der gegen seinen alten 
spanischen Klub zehn Treffer erziel- 
te. 

Mit Hintermeier 

Brannschweig (dpa) - Der öster- 
reichische Nationalspieler Reinhold 
Hintermeier verstärkt bereits heute 
abend Eintracht Braunschweig im 
vorgezogenen Spiel der Fußball-Bun- 
desliga gegen Eintracht Frankfurt 
Hinterraeier ist für eine Abiose von 
40 000 Mark vom l.FC Nürnberg zum 
Tabellenletzten gewechselt Außer- 


gott Sieger in über 4000 Rennen. 

• Auf dem dreijährigen Hengst Gold 
and Ivory wird Steven Mark Cauthen 
(24) sitzen. Cauthen führt erstmals 
nach seiner Übersiedlung auf die bri- 
tische Insel im Jahre 1979 die aktuelle 
Jockey-Hitliste Englands an, das be- 
gehrte englische Jockey-Championat 
ist dem US-Sportler, Mann und Jok- 
key des Jahres 1977, kaum noch zu 
nehmen. 1977 gelangen ihm in den 
USA bei 2075 Ritten 487 Siege, die 
Besitzer kassierten durch Cauthens 
Reitkünste 6 151 750 US-Dollar. Sein 
Pferd Gold and Ivory zählte im Stall 
von Trainer Ian Baiding lange zum 
Kreis der ernsthaften Derbypferde, 
aber ein rätselhafter Virus warf ihn 
aus der Bahn. Die aktuellen Trai- 
ningsleistungen im Pferdeparadies in 
Kingsclere in der Grafschaft Berkshi- 
re sollen allerdings ausgezeichnet 
sein, sie animierten den in Deutsch- 
land überaus erfolgreichen Coach Ian 
Boiding (45) zum Start in Köln. 

Viermal haben Pferde aus der 


dem spielen heute: Kaiserslautern - 
Schalke, Dortmund - Bochum (alle 
20.00 Uhr). 

Erfolg für KeUy 

Brüssel (sid) - Dem irischen Rad- 
profi ist nach seinem dritten Platz 
beim Eintagereimen von Paris nach 
Brüssel der Gesamtsieg in der soge- 
nannten Super-Prestige-Wertung 
nicht mehr zu nehmen. Er führt mit 
350 Punkten uneinholbar vor dem 
Australier Phil Anderson (182) und 
dem Franzosen Bernard Hinault 
(170). 



MODERNER FÜNFKAMPF 

Internationale Deutsche Meister- 
schaft in Ruhpolding, 1. Disziplin, 
Fechten: l. Kühn (Marktoberndorf) 37 
Siege/1066 Punkte. 2. Sander» (Berlin) 
37/1066. 3. Teske (Bonn) 36/1044. 4. 
Kadiec (CSSR) 33/978, 5. Vierte (Ham- 
burg^ 32/956, 6. Thade (Dannstadt) 

TENNIS 

Graad-Prix- Turniere, in Genf, L 
Runde, Herren: Wilander (Schweden) 

- Ständler (Schweiz) 6:2. 6:1, Keretic 
(Deutschland) - Kuharsky (Ungarn) 
6:3, 7:6. Sundstroem (Schweden) - Na- 
stase (Rumänien) 6:2, 7:6, Etter 
(Deutschland) - Doohan (Australien), 
6:2, 7:0. 

TISCHTENNIS 

EnropalJga, 1. Spieltag: Niederlande 

- Deutschland 1:6 (van Spanje - Böhm 
14:21, 15:21, Fotton - Hüging 11:21, 
17:21, Vriesekoop- Wenzel 21:12, 21:13, 
van Spanje/Van Spanje - Lieck/Böhm 
21:18. 18:21, 19:21, Vriesekoop/Potton - 
Wenzel/Lj eck 18:21, 13:21, van Spanje - 
Hüging ll:21, 22:20. 10:22, Potton - 
Böhm 9:21, 12:21), Schweden - Ungarn 
4:3, CSSR - Jugoslawien 4:3, England - 
Polen 5:2. 

RADSPORT 

Fernfahrt Paria-Brüssel (301 km): L 
Vandera erden (Belgien) 7:13:54 Stun- 
den, 2. Motett (Frankreich). 3. KeUy 
(Irland). 4. van Lancker (Belgien) glei- 
che Zeit, 5. Gavazzi (Italien), (1 van der 
Poel (Niederlande) 0:20 zurück. 
GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto: 20. 24. 25, 28. 29. 34, 
37, Zusatzzahl: 5 - Spiel 77: 4176561 
(ohne Gewähr) 


UdSSR den Preis von Europa gewon- 
nen, Anilin (1965-1967) und Aden 
(2978). Sie können in diesem Jahre in 
dem noch ungeschlagenen Derby sie- 
ger Art ihren Thronfolger finden. Arts 
Trainmgsleistungen in Köln waren 
beeindruckend. 

650 100 Mark hat der vierjährige 
Hengst Abaiy aus dem Gestüt Fähr- 
hof bislang gewonnen. Er ist d er zeit 
mit Abstand Deutschlands bester 
Grand-Priz-Galopper. Abaiy zeichnet 
sich vor allem durch seine Bestän- 
digkeit aus, zuletzt war er zweiter im 
Großen Preis von Baden, den glei- 
chen Platz schaffte er 1983 im Preis 
von Europa. 

Das Kölner Europa-Meeting be- 
ginnt bereits heute nachmittag um 16 
Uhr mit dem ABV-Fliegerpreis 
(30 000 Mark, 1000 Meter). Sponsor 
des Renntages ist der ehemalige 
Go-Kart- Vize Weltmeister Michael ! 
Blau. Am Samstag ist der Elite-Preis 
(102 000 Mark, 1600 Meter) der Glanz- 
punkt des TViges. 

MOTORSPORT 

BMW trennt 
sich von ATS 

sid, München 

ln der nächsten Formel- 1 -Saison 
wird es kein ran deutsches Team 
mehr geben. Die Verbindung zwi- 
schen ATS und dem Motorenlieferan- 
ten BMW wurde von dem bayeri- 
schen Werk aufgelöst Die Ent- 
scheidung, den Vertrag über die Lie- 
ferung von Formel- 1 -Motoren für 
1985 nicht zu verlängern, wurde 
ATS-Chef Gunter Schmid in einem 
Gespräch mitgeteüt. Gleichzeitig 
wurde ATS aufgefordert, die geliefer- 
ten Motoren vertragsgemäß BMW 
zum Rückkauf anzubieten. 

Die Gründe für die Trennung wer- 
den in einer Stellungnahme des Auto- 
mobilwerkes deutlich: Erfolglosig- 
keit des ATS-Team. Bei BMW beißt 
es: .Das Ziel von BMW, mit diesem 
Engagement eine positive Publizität 
zu er z i elen , wurde nicht erreicht ATS 
ist es in zwei Jahren nicht gelungen, 
sich als wettbewerbsfähiges Team zu 
etablieren. Der mangelnde Erfolg des 
Teams ist jedoch nicht auf mangelnde 
Wettbewerbsfähigkeit oder Zuverläs- 
sigkeit der Motoren zurückzufiihren. “ 

Kn schlechtes Zeugnis auch für 
Günter Schmid, der sich gestern 
schweigsam zeigte: „Ich kann dazu 
nichts sagen.“ In der Branche wird 
vermutet, daß Schmid ohne BMW sei- 
ne Aktivitäten in der Formel 1 been- 
den muß. Ein anderer Motoren-Liefe- 
rant ist derzeit nicht in Sicht 

Der Waiblinger Manfred Winkel- 
hock, der seit 1982 bei ATS fahrt, 
erzielte mit dem BMW-Motor keinen 
WM-Punkt Drei achte Plätze waren 
seine besten Ergebnisse. Den einzi- 
gen Punkt für die Kombination 
ATS/BMW holte der Österreicher 
Berger beim Grand Prix von Italien 
vor zwei Wochen in Monza. 

Die beiden letzten Rennen der Sai- 
son, am 7. Oktober auf dem Nürburg- 
ring und am 21. Oktober in Portugal, 
bleiben von der BMW-Entscheidung 
unberührt 





Ein gefürchteter Spötter 


S chicksal eines Serien-Helden: Er 
gehört zum Tele- Alltag wie die 
Wetterkarte oder die Lotto-Ziehung. 
Einer von diesen guten Bekannten im 
Wohnzimmer ist Siegfried Lowitz, 
der morgen seinen 70. Geburtstag fei- 
ert Dabei hat der gebürtige Berliner, 
der die Staatliche Schauspielschule 
in FrankfUri/Main absolvierte, viele 
Gesichter. Aber sie verschwimmen 
im Nebel der Erinnerung: So war er 
neun Jahre lang Mitglied der Münch- 
ner Kammerspiele, danach gehörte er 
dem Münchner Residenztheater an. 

Auch der Film trat an diesen sensi- 
bel-cholerischen Charakterdarsteller 
heran. Seine Karriere führte ihn er- 
folgreich über Bühnenbretter und 
durch Filmateliere, die er alle unver- 
sehrt durchschlendem konnte, um 
zum Schluß wieder als „der Lowitz“ 
herauszukommen, unabhängig von 
Rollen, Filmen und Regisseuren. 

Aber nur ein Bild bleibt vorherr- 
schend: das des „Alten“. Jene Figur 
eines deutschen Kriminancn mny'ff - 
sars namens Köster, die Lowitz seit 


Der AHa — ZDF, 2Q.1 5 Uhr 


1977 verkörpert Heute aoend ist die 
83. Folge dieser Reihe zu sehen: 
„Brennweite tausend.“ Köster, das ist 
ein Polizeibeamter, wie es ihn bisher 
nicht gab. Einer, der schnoddrig dar 
herredet der auf eigene Faust han- 
delt ein Einzelgänger, vom Bösen 
und Verbrechen scheinbar fasziniert. 
Während Beobachtungen zu Drehar- 
beiten zu dieser Serie auf die 
„Scharfkantigkeif dieser Folgen an- 
gesprochen, poltert Lowitz los: „Ma- 
chen Sie die Vorwürfe dem Airtor, ich 
spiele doch nur die vorgeschriebene 
Rolle.“ Auch auf hartnäckiges Befra- 
gen nach MBgr persönlichen Einstel- 
lung zu diesem Rollenklischee eines 
Po lizisten, der nicht unbedingt ein 
Freund und Helfer ist erhält man nur 
eine ausweichende Antwort 
Siegfried Lowitz: als Spötter ge- 
fürchtet als Profi geschätzt Die Be- 
sonderheit dieses Schauspielers liegt 
sicher darin begründet daß er den 
Unterschied zwischen Schein und 
Sein, Bildschirm und Wirklichkeit 
vergessen macht Die Rollen bezie- 



Hocfc 1I> Fo l ge n hot fg — ug vom 
JUWi M o gtH o d lowitz fotodpa 


hungsweise die Rolle, die er spielt, 
greift nrmwkKrh ins Leben über, 
wird ADtagserfehnmg der Zuschauer. 

Hat er Angst als Serien-Held in 
den Besitz des Fersehvolkes über- 
gegangen zu sein? „Nein. Für die mei- 
sten Zuschauer ist das Fernsehen ein 
Kasten mit Scheibe. Da wird kon- 
sumiert m»n laßt sich berieseln. Die 
Gefahr des Vergessenwerdens liegt 
auf der Hand.“ 

Doch sosehr Lowitz derzeit noch 
seine Popularität genießt so hat er 
sich doch Gedanken für die Zukunft 
gemacht Nach der 100. Sendung des 
„Alten“ will er seinen Abschied als 
Kommissar Koster nehmen. Hundert 
in zehn Jahren sei eine gute Zahl, um 
aufzuhören. Außerdem: „Polizei-Be- 
amte gehen mit Sechzig in Rente. 
Richtige Polizisten sagen mir schon 
ins Gesicht: 'Ja, wann werden Sie 
denn pensioniert? 4 Den Lear dagegen 
kann ich noch s ptrion, wein ich acht. 
zig und noch gut beieinander bin.“ 

Wer weiß, vielleicht überfällt Sieg- 
fried Lowitz doch wieder die Lust als 
Darsteller im großen Theater. Lowitz, 
ein vitaler 70er, der als Charakter- 
Schauspieler nicht in Vergessenheit 
geraten ist der viel eher in Gefahr 
schwebt als „Tele“ -Figur den guten 
Schauspider in sich selbst zu verges- 
sen... 

ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


KRITIK 

Sprache als Tarnkappe 


E in Sprachtüftier ist er, ein blitzge- 
scheiter Bloßleger von Defekten, 
die sich in Sprache niederschlagen- 
ein Kabarettist besonderer Art: Ma- 
thias Richhng. 

Späte 45 Minuten hat ihm die ARD 
für sein Solo-Programm Iefa habe nie 
Erre gt ■ , - egigpr ä iimt um 23jQ0Uhr 
- schwer verständlich, weü der Ein- 
druck (wieder mal) entstehen muß, 
die Herren Programmierer hätten ei- 
ne Mattscheibe in Sachen Klein- 
kunst als bedeute dieser Begriff drin- 
gend auch kleine Zuschauerzahlen. 

Egal: Wir, die ihn sahen, waren be- 
geistert, begeistert von der professio- 
nellen Sicherheit des Anfengdieißi- 
gers, begeistert vor allem von seiner 
Vielseitigkeit Da mimt e r einen T ele- 
fo n hektike r , eine ständig irrwitag ba- 
nale oder sich gründüchst gegenein- 
ander auf hebende Spatweisheiten ra- 
debrechende 75jährige, einen 45jäh- 
rigen mit einer himrissig „logischen“ 


Apologie des Fernsehens „an und für 
sich". Da transportiert er das Telefon- 
buch in literarische Hohen, die an 
Dadas und der konkreten Poeten ag- 
gressiv geformte Lautmalereien er- 
innern. 

Sprache regt ihn an von ihren ent- 
stellten, pervertierten Informations- 
gehalten her, Sprache aber auch als 
Geräusch, als Dialekt (Richhng ist 
Stuttgarter), in Altweiber-Gebrabbel, 
m h ohlem Do zen t entmn — »»in pn» 
schön eitler Klang-Körper. Sprache, 

nin Fossil, ein eine Ta ralca p. 

pe und, für Richhng in den meisten 
Füßen, ein chaotischer Haufen von 
Spielregeln, an denen der gute Wüte 
des braven Bürgers restlos zu Bruch 
geht, sich das Kreuz überbebt und 
sich eine Ersatzs p rache zurecht- 
mischt: hilfloses, oft groteskes und, 
durch Richlings runde Brille betrach- 
tet, unglaiihlich hämisches Gestam- 
mel ALEXANDER SCHMITZ 
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14.10 Botob nd loWa pv»« ***** 

Ern ZerCheMrick-Spiollitm 
T7JO Taguwebau 

Daxw. Rogfonalpragrorame 

2CLOO Togwxcbaa 
Wie DU KaktarttOt« 

Amerikanischer Spielfilm {19A9J 
Ml! Ingrid Bergmon, Welte» Mat- 
theu u. a. 

Regie: Gone Saks 
Der Prominofiwnzahnorzt Dr Juli- 
an Wmston hot seiner Freundin 
vorgesch windeli. daß er bereift 
verheiratet sei und wegen ihr die 
Scheidung einte! chen möchte. 
Doch weil seine Freundin ein Tref- 
fen mit seiner Frau verlangt, bittet 
Dr. Winston seine Sprechstunden- 
hiffe, sich ob seine Frau aussuge- 
ben, ohne zu ahnen, wio sehr s*o in 
ihn verliebt ist . . . 

221» Gott Md dte Welt 

_ieh verlange danach, euch zu se- 
hen" (Römer 1. 11) 

Die Reise des Papstes 
Amerika, Afrika oder Europa: 
Papst Johannes Paul II ist so reise- 
lustig wie keiner seiner Vorgän- 
ger. Vido Voigt beschäftigt sich ln 
seinem Rim mit den Hoffnungen 
und Wünschen, die den Papst zu 
seinen Reben bewegen. 

2230 Togotthomou 

mit Bericht aus Bonn 
23JM M o m e nt mal 

Die ARD-Redezeit 
Heute aus Berlin 

Ene andere Republik? - Die .rot- 
grüne Gefahr" 

Moderation: Martin Schulze und 
Barbara Diekmann 
Artschi. Tagesschau 


? UNtert» 

; 1A04 DU ScMftnpU 
1 üDkHte- ftyiM 
• 17JO Werte / Ae» den fstew 
! t7.1I T ele IW— i terä » 

! 17J0 Fac and roMdu« 

; Anschi. heule-ScMogzeflee 

; 1BJS tat* uw* mb te w emteil 
' 17JB0 heute 
! 1» JD e nw l cnds i rtf tt i 

Marokko S pa nien s. Prftsenz in Ge- 
fahr / Tschad Vor Frankreichs Ab- 
zug ; Schweden: Ausländer raus / 
Wetei. Sn Dorf sucht dm Zukunft 
\ Moderation: Rudolf ßodke 

i 20.15 D*r Alt* 

Brennweite lautend 
i 21.1S Der Sport- Sp iege l 
j Auf ver-rUddem Km 

Der Bahrvarmfahrer Egen htitflei 
! 21.46 h e u t e fewal 
! »OS Aspekte 

j Muifrrip Bodapester OtedfeM 

serquinieft t Aspekte- Reihe Denk- 
malschutz: Gespräch zw is ch en : 
dom ries vi eben londeskonterva- 
I tot Gottfried fSesow und Dieter 

1 Schwarzenau / „National Trat!* 

j Großbritannien* - ftubpfai fitf ei- 

ne Deutsche Stiftung Ovnfcmaf- 
i schürz? ‘ Kino-Notir Memoiren ei- 

ner Überlebenden l Das Rontofc- 
| Zirkuskonzept - Ein Gespräch mft 

M> (wirkenden 

i Moderation- Alexander U. Mar- 

lens 

; TU* «Port am Freitag 
■ 25.15 Hs xerbfaeoee Neige 

j Doutsdvöwerr Sprumhn (1775) 

Mit Maurice Ronut, Sury Kendafl. 

: Susanne Uhlen u. a. 

Regie Gerd Oswald 
\ OBheete 



HI. 


WEST 

1MB Aktuelle Stunde 

MH „BRdcpunkt Düsseldorf 
TagtstdMHv 

20.15 Die Nacht dar Giabritebur 
21 JO WksmmdMftMfcour 

Schwerpunkt: Baubiologie 
TIM Auf Dauer gewluu e u 
Porträt eines Spielers 

22.15 Die Scbrackee des Krieg« 
Sechstel« Fernsehseile 

1. Folge: Die Fafie von Bayorme 

23.10 Rockpalast 

Heute mit: Chaüce 
aiO Letzte Nachrichtea 

NORD/HESSEN 

rt ^imiiwluift girru ra mm - 

18J0 Black BeaeZy 
1830 Deu tsch e Pup p uu bOh uuo 
19J0 Neue M edien, p ee« Märkte, eeee 
»•acht (4) 

Dfe Kontrolle unserer Gesellschalt 
1*35 FHm ab Hobby- Video «ris Hobby 
28J0 Tagnsschau 

20.15 Die 20 OOO-Jahr- Feier 

21.15 Zeugen der Zeit 

Erich U)th rm Gespräch mit Bernd 
C Hesslein 

22J00 Uturatur hu Krulualwop 
0UDS Nachrichtea 

SÜDWEST 

1030 Telekolleg xem Ke nn e of e ni e n 


Nur für Baden-Württemberg : 

19M Ab eedmtem 

Hur für Rheinland- Pfalz: 

1>JQ Abentfi rhntr 
Nur Air das Saarland: 

1VJO Soor 5 regloeal 
Cet neins c b aftsprograenm . 

1735 tOachricteee 
1730 Fetmel Des 

20.15 Oe b e t me l me des C e hlms 
Rechts oder ßnks 

2130 Postfach 820 

21.15 Wau p ioi« «e i » und -neeriw 

(t> 

Von der Dampfmaschine zum Chip 
2135 Markt 
2X30 Nachrichten 

BAYERN 

17JC U nser Ic ieW o mim l- bm gab 
■sn iii» ipbHBs im 08Om| 

2030 MB eche e - Porträt eteer Me*Ä- 
stodt 

21 JO Reedschoe 
223S MxfBreegtrif 

12.10 Heet* ob en d ... 

2235 Sport h eu t e 

25.10 Schoch dem Wettmeteer 
ZMBLLH. 

2535 Feiet Blank 

Aroerik. SpWftlm (1967) 

1.15 Rundschau 

IJO Gute Nacht. Sende«! 
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Zeitung 

in der Hand 
aisdie 
gewichtigen 
auf dem lisch? 



Das Problem dicker Zeitungen und Zeitschrif- 
ten kann man haufenweise sehen: Sie bleiben 
häufig ungelesen, weil sie den Leser überfar- 
dem- Nicht immer der Inhalt, wohl aber ihr 
Umfang. Wie gut, daß Sie die Auswahl habest - 
Und den Unterschied er-lesen können. 

Greifen Sie einmal unter diesem Aspekt zuni 
RHEINISCHEN MERKUR. Dann haben Sie 
die wichtigsten Informationen der Wodie *m 
Griff. Gut geschrieben, klar gegliedert, auf das 
Wesenflidie konzentriert Weniger ist, auch was 
die Zeit betrifft, oft mehr. 
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Wer für uns 
ist, ist frei 

P. D. - Es stand in der „Bilden- 
den Kirnst" aus Ost-Berlin: „Bei 
uns unterliegt wederder Künstler 
noch irgend jemand sonst der vor- 
sätzlichen Minimifping von Per- 
sönlichkeit" Wenn man das g»n 7 , 
nähr fest, dann heißt es doch wohl: 
Die Kunst ist frei. 

Aber offenbar darf man dag so 
nicht lesen. Denn in der „Einheit“, 
dem ideologischen Leitblatt, wurde 
soeben verkündet, daß „die hohe 
Verantwortung, die unsere Gesell- 
schaft der Kunst beimißt,.... 
gebietet, . . . sich gegenüber Ideen- 
losigkeit, wel tanschaulicher Ver- 
schwommenheit, ungefestigten Po- 
sitionen bei der klassenmäßigen 
Beurteilung von Erscheinungen 
und Zii sammenhangum nicht 
gleichgültig zu verhalten . . . Zur 
.Weiterentwicklung der schöpferi- 
schen Atmosphäre ist es auch not- 
wendig, daß das Minis teri um für 
Kultur, die Redaktionen, Verlage 
und alle anderen kunstverbieiten- 
den Institutionen ihrer Verantwor- 
tung für die Wahrung klarer partei- 
licher staatsbürgerlicher Positionen 
in noch höherem Maße gerecht wer- 
den." Wenn man das ganz naiv fest, 
dann heißt das doch wohl; Die 
Kunst ist nicht frei 

Es wäre jedoch falsch, hier einen 
grundlegenden Unterschied zwi- 
schen dem Künstlerverband, des- 
sen Organ die „Bildende Kunst* ist, 
und der Partei zu vermuten. Die 
Lösung ist viel einfacher. Die „Bil- 
dende Kunst* hielt sich nur an eine 
Definition des Freiheitsbegriffes, 
die Leo nid Djitschew, Leiter der 
ideologischen Kommission des ZK 
der KPdSU, schon vor Jahren allen 
Zweiflern ins Stammbuch schrieb: 
„Es gibt bei uns vollständige Frei- 
heit zum Kampf für den Kommu- 
nismus. Aber es gibt keine Freiheit 
zum Kampf gegen <k»n Kommunis- 
mus, noch kann es sie geben." 


Opemwunder in Lüttich 

Pionierarbeit 
wider die 
Avantgarde 

N och vor nicht langer Zeit zählte 
die Oper nicht eben zu den privi- 
legierten Kunstgattungen in Belgien, 
auch nicht in Lüttich. Doch es hat 
sich einiges geändert, seit dort der 
energiegeladene Raymond Rosaus 
das Zepter schwingt, ein Theaterprin- 
zipal alter Schule, der mit relativ be- 
scheidenen Mittein - er kann kaum 
mehr ausgeben als sein Kollege im 
benachbarten Aachen — musikthea- 
tralische Pionierarbeit wider die 
Avantgarde festet. Das tüchtige Or- 
chester von 80 Musikern kann nach 
Bedarf auf gestockt werden; und 100 
Choristen sowie ein attraktives Bal- 
lett auf die Bühne zu bringen, das 
bereitet keine Schwierigkeiten. 

Der Spielplan liest sich infolgedes- 
sen wie eine Legende aus längst ver- 
gangenen Tbeatertagen: Gounods 
„Faust", „Lakmä" von Läo Delibes, 
Pendereckis „Teufel von Loudun*. 
von Verdi der „Simone Boccanegra", 
Mozarts „Figaro“, die „Herodias" von 
Massenet und Puccinis „Tuxandot“, 
da 7\\ ein halbes Dutzend BaBett, Mu- 
sical- und Operetteneinstu dierungen, 
alles in einer Saison. Das exakt dispo- 
nierte Blocksystem funktioniert mit 
geradezu preußischer Ver l ä ßlichk eit; 
das Basisensemble wird durch kei- 
neswegs übertrieben teure Sänger 
mit Stückverträgen komplettiert Die 
Publikumsresonanz steigt von Jahr 
zu Jahr, und wenn, wie jetzt, der 
„Faust* von Charles Gounod auf dem 
Programm steht, erwartet jeder m a n n 
ein Fest Dann reichen das Thäätre 
Royal und das Grand Tfeätre in Ver- 
viers, die zweite Spielstätte, nicht 
mehr aus, und man ist gezwungen, in 
das Palais des Sports umzu ziehen. 

Gounods „Faust “-Oper präsentiert 
sich auf einer Range bene, die an deut- 
schen B ühnen ähnlicher Finanzaus- 
stattung nur selten anzu treffen ist 
Regiewunder sind freilich auf der 
Breitwandbühne des Sportpalastes 
nicht zu erwarten. Der inszenierende 
Hausherr sperrt sich gegen Garten- 
laube, Gruppierungen fürs Poesieal- 
bum, gegen das Verlogene des 19. 
Jahrhunderts wie gegen das Aufge- 
donnerte der Grand Opära in gleicher 
Weise. Aber es wird nichts ironisiert 
oder parodiert, sondern ganz einfach 
eine simpel-hintergründige Liebesge- 
schichte nacherzählt 
And räe Francois ist eine fast schon 
emanzipierte Margarethe, die vorsätz- 
lich in ihr Unheil rennt; sie singt ge- 
fühlvoll und makellos. Pietro Ballo, 
Tenorliebhaber italienischer Prove- 
nienz, obsiegt auf der ganzen Lime 
durch betörenden Wohllaut und ak- 
kurate Hohe. Und Dimiter Petkov, als 
Mephisto eine Kreuzung aus Goethe 
und Voltaire, ordnet das Geschehen 
mit mä chtig -donnerndem Stimmein- 
satz. Der japanische Dirigent Hiko- 
taro Yacaki nimmt Gounods Chef* 
d’ceuvre so ernst, als wär’s ein Stück 
von Wagner oder Verdi, verschmäht 
ein naives Ausmusizieren von Gefuh- 
ligkeit und weist den oft trivialen me- 
lodischen Signalen musikdramati- 
sche Funktionen zu. Auf jeden Fall: 
Die Oper in Lüttich ist fast immer 
eine Reise wert. HEINZ LUDWIG 
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Griechische Handwerksmeister und ein wildes Reitervolk - München zeigt „Das Gold der Skythen“ aus der Leningrader Eremitage 


Der Schwanz des Hirsches wird zum Raubvogel 


D ie Fülle ist betörend, die Per- 
spektive überwältigend, ha den 
Vitrinen der nachtblau ausgeschlage- 
nen Antihensammlung in München 
glänzt und funkelt „Das Gold der 
Skythen". Die Schätze aus den Sky- 
thengräbem, die seit der Zeit Peters 
des Großen in der Petersburger 
_ ’K’imgflraTnmwr **, der Eremitage zu 
Leningrad, gehortet werden, kamen 
jetzt als „Gegengeschäft“ nach 
Deutschland. Vierzig herausragende 
Gemälde aus d er Alten Pinakothek 
sind dafür in Moskau und Leningrad 
zu sehen. 

Das Gold dieser asiatischen Noma- 
denvölker blendet »nd fasziniert bis 
heute. Nur die Grabbeigaben der 
Pharaonen und InVas besitzen wnp 
ähnliche Ausstrahlung. 

Wer diese Skythen waren und wie 
sie lebten, wissen wir hauptsächlich 
von Herodot, dem griechischen Hi- 
storiker des 5. Jahrhunderts. Der 
wunderte sich über dieses „grausame 
Volk, das nie gesät 
hat", keine Schrift kannte, weder 
Städte besaß noch Mauern um sich 
türmte und dem es doch. besser als 
den Griechen gelang, mit Darius und 


seinen Persern festig zu werden: Die 
Skythen lockten die feindliche Streik 
*naeM einfach so weit in die Steppe 
hinaus, bis diese unverrichteter Din- 
ge wieder kehrtmächen mußte. 

Seit der Entdeckung und systema- 
tischen Ausgrabung skythischer Grä- 
ber in den achtziger Jahren des vori- 
gen Jahrhunderts wissen wir, wie 
recht Herodot hatte. Selbst in Epo- 
chen, die nicht gerade für ihre „buma- 
nitas* berühmt waren, blieben die 
Skythen in der Grausamkeit ihres Le- 
bensstüs unerreicht Krieg und Plün- 
derung waren ihre Hauptbeschäfti- 
gung, sie töteten ihre Gefangenen 
und tranken das ntft Wein vermischte 
Blut aus den Schädeln der Ermorde- 
ten, um damit die Kraft ihrer Feinde 

ZU |Wi) iimPTi. 

Was Herodot am meisten an diesen 
Stämmen fesselte, war ihre Goldbe- 
sessmheit , imH diMB fasamt im hält 
bis heute an. Denn was aus den Kö- 
nigsgräbem, den gewaltigen Grabhü- 
geln, die aus dem Steppendreieck 
zwischen Donau, Kiew und dem 
Schwänen Meer hervorwuchsen, zu- 
. tage kam, ist eine „Steppenkunst“ 
von größter technischer Vollendung 


und erstaunlicher Einfellskraft- Diese 
TJ nmartwidämm» rm vorchristlichen 
Jahrtausend yknfan in iv»iBw animi- 
stischen Glauben an die magischen 
Kräfte bestimmter Tiere herrliche, 
hochstilisierte Tierfiguren: Gazellen, 
Hi rsch e, Antilopen und ifflchf», die 
von Panthern, Tigern, Wölfen und 
Bären angegriffen werden. 

Auf wanngelbem Goldgrund siefafc- 
maw seltsame Metamorphosen: Der 
Schwanz eines Hirschßs wird in einen 
Raubvogel verwandelt, ein Flügel 
wird zum Schnabel eines Raubtieres. 
Ein Flügellöwe mit Antitopengehöm 
und spitzem Greifohr hat ein Pferd 
überfallen »wi schlägt ihm seine 
Pranken in den Nacken. Wiwtehg er- 
stehen mit ornamental gerollten Ge- 
weihen und unter dem Körper zusam- 
mengelegten Beinen wie die Opfertie- 
re in den Gräbern. Alles Darstellun- 
gen, die geballte Energie verströmen. 

Diese wundervollen, hochstilisier- 
ten Kfenskolpturen entstanden aus 
dem Zusammentreffen zweier entge- 
gengesetzter Kulturen: der der Sky- 
then selbst und der der Griechen. 
Denn, die Barbaren aus den weitem 
Steppen gewannen griechische 


Klarheit, Reinheit, Ordnung: Hans Hartung 80 

Formeln der Schönheit 


E in dunkler, keinen Einblick ge- 
währender Holzzaun mit einem 
abweisenden Eingangstor umfaßt das 
Gelände. Undurchdringbar wie Sara- 
stros Haus erscheinen auch die Ge- 
bäude selbst* lange, ungebrochene 
Fronten mit übergreifenden Flachdä- 
chern, ein scharfes Weiß, das in das 
schattige Grün der ölbäume und Pi- 
nien einschneidet 

Spfhspmhalh Jahre baute Hans 
Hartung auf diesem Olivenhain ober- 
halb von Antibes und schuf sich da- 
bei ein Reich, das auf eigentümliche 
Weise seine Ideen, seine Kunst und 
die Ökonomie seiner Haltung dem 
Leben gegenüber widerspiegelt „Le 
Champ des Ofeners“ ist nun seit über 
einem Jahrzehnt sein ständiges Do- 
mini geworden. Der 1904 in Leipzig 
geborene, doch tief im französischen 
Umfeld verwurzelte Maler, der heute 
seinen 80. Geburtstag feiert, hat Paris 
endgültig den Rücken gekehrt. 

„Die blöde Weh da draußen soll 
ihren eigenen Spaß haben", sagt er 
und meint dabei nicht nur das mon- 
däne Treiben des sommerlichen Anti- 
bes »nd dm Touris tenrunun eL Hans 
Hartung und seine Frau, die norwegi- 
sche Malerin Anna-Eva Bergmann, 
haben sich zurückgezogen in ihren 
eigenen Kosmos. Die neue Malerei in 
Deutschland? Die Wiederentde ck u n g 
der fünfziger Jahre und des Informel? 
Nein, davon weiß er nichts. Und es ist 

ihm auch nicht wichtig. 

Klar heit, Reinheit, Ordnung. Har- 
monie - all die in Hartungs Umge- 
bung so sichtbar materialisierten 
Werte tauchen auch im Gespräch mit 
ihm immer wiederauf „Ich glaube an 
die dauernde Berechtigung von ge- 
wissen Stilen“, sagt er. „So bin ich 
der Meinung, daß die abstrakte Kunst 
pme ausgesprochen gesunde Kunst 
war und ist Sie ist eigentlich gar kein 
Stil, sie ist eine Ablehnung von Figu- 
ration. Perfekt und schön muß diese 
Kunst sein." Hartungs Schönheitsbe- 
griff; so. wie er sich in semer Welt und 
in seinen’ Bildern darstellt, ist von 
platonischer Idealität Und es war si- 
cher dieser bereits in jungen Jahren 
ausgebildete Begriff von Kunst, der- 
in bewußter Ablehnung der realisti- 
schen »nd sozialkritischen deutschen 
Malerei um Grosz und Dix - die An- 
näherung an Frankreich bewirkte. 

Von der mediterranen Atmosphäre 
berührt und in Erinnerung an die in 
der mittefrneerischen Mythologie tief 
verwurzelte Antibes-Produktion Pi- 
cassos und Matisses, fragen wir, ob 
nicht gelegentlich auch er, Hartung, 
diesem flgurativen Zauber erlegen 
sei Die Antwort ist ein klares „Nein“. 


Es ^md Trtppn g mnd'eät 7 ü<*hpn Cha- 
rakters, die ihn beschäftigten, kos- 
mische Vorgänge oder Assoziationen 
von Naturhaftem wie Wachsen, Flie- 
gen, Wehen, Leuchten. 

Hartung hat Ruhm geerntet und 
weltweite Resonanz erfahren. Er war 
der Erfinder und wichtigste Anreger 
der abstrakten psychographischen 
Malerei, des InformeL Die Ausstel- 
lungen darüber in aller Welt and fast 
nicht ZU rählm, und es gibt kaum rin 

größeres Museum, das nicht Werke 
von Hartung vorzuweisen fette. Der 
Künstler ist sich dieser seiner überra- 
genden Stellung durchaus bewußt 

Souverän ergreift er die Ge- 
Sprachsregie. Er holt Will Grohmanns 
Buch über seine ersten abstrakten 
Aquarelle herbei- Wir blättern in der 
großen Monographie von Piene Des- 
cargues, aus der er am liebsten die 
Bilder seines Dresdner Elternhauses 
und seiner Familie zeigt 1935 ginger 
aus Deutschland weg nach Paris. Zu 
Kriegsbeginn interniert, flüchtete er 
vor der anrückenden deutschen Ar- 
mee zur spanischen Grenze, wo s 
sich der Fremdenlegion anschloß. Bei 
einem Einsatz an der französischen 
Front wurde er schwer verletzt, was 
eine Beinamputation zur Folge hatte. 

Aber seine Gefühle für Deutsch-, 
fand seien „heimatlich“ geblieben, 
versichert der französische Staatsbür- 
ger in leichtem Sächsisch. Die Kon- 
takte nach Deutschland und beson- 
ders „drüben“ a«An freilich lei- 
der spärlich. 80 Lithos habe er dem 
Dresdner Kupferstichkabinett gestif- 
tet, und das Hessische Landesmu- 
seum in Darmstadt habe kürzlich ei- 
nen Hartung-Saal mit elf großformati- 
gen Hauptwerken eingerichtet. Was 
einst mit seinem Nachfaß gescheiten 
solle, davon wolle er nicht sprechen, 
obwohl gerade diese Frage ihn in letz- 



Ba Sachs« am Mittttawc Der Ma- 
ter Han Hartung, der beute BO 3ab- 

FOTO: HANS WINDECK 


ter Zeit am intensivsten beschäftigt 
Seit zwei Jahren könne er nicht mehr 
arbeiten; es seien nur „kleine Neben - 
sünden“, was seitdem entstanden sei. 

Das Atelier, das er uns zeigt, steht 
dennoch blitzsauber zur Arbeit be- 
reit, inklusive zweier Assistenten, die 
nun aus dem wohlgeordneten Inven- 
tar einige Arbeiten vorzeigen. Für 
Hartung ist Musik stets Anregung zu 
ästhetischer Betätigung gewesen. 

So sind die Gesten und Zeichen, 
die auf den sorgfältig präparierten 
Leinwänden ihre Spuren hinlerias- 
sen, von ganz unterschiedlichen 
Rhythmen. Es gibt schnelle und lang- 
same, fetzende und zögernde Zei- 
chen oder wirbelnde Linienknäuel, 
die auf farbigen oder d unkl en Grün- 
den ihre knis ternde Ener gie entfal- 
ten, Wortlos betrachten wir ein Büd 
nach dem anderen, mit eine m G1&S 
Rotwein in der Hand, und wir spüren: 
Hier ist einer, der ganz bei sich ZU 
Hause angekommen ist 

MARIANAHANSTFÜN 


KULTURNOTIZEN 


Die Heilungschancen bei Leber- 
krebs sind deutlich gestiegen- Dies 
ergab eine internationale Tagung des 
Tumorzentruxns Heidelberg/Mann- 
hehn. 

Hans-Martin Ganger, Sprachwis- 
senschaftler an der Universität Frei- 
burg, ist erster Preisträger der Hen- 

win g.Kaiiftnann^ tiftling zur Pflege 

der Reinheit der deutschen Sprache 
(10 000 Mark). 

Hanspeter Krellmann ist von der 
Sp ielzei t 84/85 an der neue Chefdra- 
maturg der Bayerischen Staatsoper in 
München. 


An der Universität Duisburg und 
nicht, wie irrt ümlic h gemeldet in 
. Dortmund (vgl WELT v. 19. 9.) findet 
das interna tio nale Kolloquium zum 
' 200. Todesjahr von Diderot statt 
Fi»»« Treis für kleine Verleger 
(50 000 Mark) hat die Wochenzeitung 
„Die Zeit“ gestiftet 
In Biarritz läuft zur Zeit das 6. 
Festival des iberischen und latein- 
amerikanischen FUms. 

Richard Basehart der amerika- 
nische Filmschauspieler und Oscar- 
Preisträger, ist in Los Angeles im Al- 
ter von 70 Jahren gestorben. 


Handwerker für sich, und diese erst 
gaben den rohen Goldschätzen ihre 
spViiw unvergängliche Schönheit 

Zu Hm Glanzlichtem der Münch- 
ner Ausstellung zählt der Prunk- 
kamm wrvm Fürsten mit rundpfasti- 
scher Bekrönung aus dem 4. Jahr- 
hundert v. Ghr.: Uber den spitz zufau- 
fenden Zacken sitzen in dem schma- 
len M fttel fl t” **k ffrnf Itlrinp Löwen, 
übe’ denen ein Reiter und zwei Krie- 
ger kämpfen. Nie sah man Schöneres. 
Bei diesem Schmuckstück, massiv 
aus Gold und wahrscheinlich in ei- 
nem einzig en Guß gearbeitet, vereint 
sich die graphische Strenge des 
yammt mH Apm bewegten Kampfer- 

oigwig aas wabra»h«nlfrti wn» S»np 

aus einem shythischen He lde ne pos 
wiedergibt in wahrhaft einzigartiger 
Harmonie. 

Unter «ten 170 Museumsstücken 
aus Leningrad befinden sich auch 
kunstvolle Werke aus Ton, Holz, Le- 
der und Füz, die interessante Ein- 
blicke in den Alltag der Skythen er- 
öffnen. Auf Vasen, Tr i nkgefa ßen und 
Op f erge rä ten ersch e i n en sie als wilde 
Männer mit fang en Bärten und lan- 
gem Haupthaar. Wan «pphfc Mit ihnen 


war nicht gut Kirschen essen. Die 
hölzernen y-anTwripmf-n, vertiert mit 
Greifen- oder Elchköpfen, künden 
ebenso von ihrem kriegerischen We- 
sen wie die mit reichen Applikatio- 
nen geschmückten Sattelpolster und 
-decken. 

Auch ein aus verschiedenfarbigem 
Füz und mit Moos ausgestopfter 
Schwan (5J4. Jahrhundert v. Chr.), äl- 
testes Beispiel textiler Skulptur über- 
haupt, ist in M ü n ch en zu besichtigen. 
Möglicherweise stammt er, als Zelt- 
krone bestimmt, aus der Mitgift einer 
chinesischen Prinzessin, die ein chi- 
nesischer Herrscher als Unterpfand 
für einen Bündnis- oder Friedensver- 
trag einem skythischen Führer zur 
Braut gab. 

Aus chinesischen Gedichten wis- 
sen wir, wie sehr die verwöhnten Chi- 
nesinnen unter der» rauhen Klima, 
der rohen Kost »nd den primitiven 
Wohnverhältnissen bei den Skythen 
gelitten haben. Da wird die Phantasie 
ohne weiteres von der Realität einge- 
holt (Bis 9. Dezember, Katalog 25 
Mark.) 

ROSE-MARIE BORNGÄSSER 


Thesentheater? - Sartre und Saunders in London 

Götz schreit zum Himmel 


W enn London über drei Jahr- 
zehnte nach der Pariser Pre- 
miere jetzt erstmals Saitres giganti- 
sche Existentialismus -Exer zitien 
„Der Thufel und der Liebe Gott" 
nachholt, dann ist das eine Überra- 
schung. Wenn das unter der Regie 
von John Dexter am Lyric Theatre 
Hammersmith gpgrhiAht in piw»r 
Aufführung, die dem britischen Thea- 
ter in dem Götz des irischen Schau- 
spielers Geraxd Murphy einen neuen 
Star beschert, dann ist das noch kein 
Beweis für die ungebrochene Le- 
bensfähigkeit von Sartres Versuch, 
D ialektik a|m Motor 

Bühnenstücks zu machen. Und wenn 
der erfahrene englische Theatermann 
Dexter, mit dem die New Yorker 
„Met“ einen so glücklichen Fang ge- 
tan hat t als Gebrauchsanweisung die 
programmatische Idee mitfefert die- 
ses Stück könne der Anstoß zu einer 
Wiederbelebung des Thesentheaters 
sein, dann hat er sich als Praktiker 
und Theoretiker exponiert. 

Die Nagelprobe für Gelingen oder 
Mißlingen einer Bühnengestalt ist im 

pn glisohpn Theater aTtemal ihr Reali- 
tätsgehalt Daran hat sich im Grunde 
seit Shakespeare und trotz der The- 
senstücke Shaws wenig geändert 
Dexter mußte also alles daransetzen, 
Sartres Demonstrationsfiguren fin- 
den Wechsel von These und Antithe- 
se Leben ei nzu hauchen. Das gelang. 
Aber konnte es reichen? 

Sartres Denkspiel über den Ver- 
such des fiktiven Götz von Berlichin- 
ge », den Sinn seiner Existenz in ei- 
nem mörderischen Ringen mit einem 
Deus absconditus zu definieren, läuft 
als epische Komödie ab. Dexter läßt 
sich kaum eine Gelegenheit entge- 
hen, groteske Züge dieser in der Zeit 
der Bauernkriege und der Reforma- 
tion angesiedelten Ideenschlacht her- 
auszuarbeiten, die unfreiwillige Ko- 
mik der Thesenträger bloßäulegen 
und sie mit Ironie zu vermenschli- 
chen. So gibt Gerard Murphy dem 
Gigantomanen Götz fast die Farb- 
palette eines Marloweschen 
Übermenschen. 

Dennoch bleibt dieser Götz, der zu- 
erst den gestirnten Himmel über sich 
herausfordert, sieb ihm Hann als listi- 
ger Büßer im Mönchsgew&nd unter- 
wirft, um am Ende unter leeren 
Himmf »] das existentialistische Credo 
Sartres als Synthese zu demonstrie- 
ren, ein Spiegelfechter. 

Trotz aller schauspielerischen Bril- 
lanz des Ensembles konnte Dexter 
nur als Praktiker reüssieren. Wieder- 
belebung des Thesentheaters? Wohl 
kaum. Sind die Franzosen bei der 


Shakespeare-Rezeption inzwischen 
mehr als einmal über den eigenen 
Schatten gesprungen, so stößt ihr in- 
tellektualistijsches Theater, von Ra- 
cine und Corneille bis Sartre, in Eng- 
land nach wie vor auf taube Ohren. 
Die Beschwörung des Absoluten - 
und Sartres Götz ist mit seinem Ri- 
gorismus, zuerst des Bösen und dann 
des Guten, ein Schulbeispiel - er- 
scheint den Briten suspekt. Auch 
blendende Rhetorik von dem zur 
Freiheit verurteilten Menschen kann 
sie nicht so leicht beeindrucken. 

Um den Begriff der Freiheit geht es 
auch James Saunders in seinem Kon- 
versationsstück „Fall“, das am Hamp- 
stead Theatre in einer Trauminszenie- 
rung von Robin Lefevre vorgestellt 
wurde. Der Autor von Erfolgsstücken 
wie „Ein Duft von Blumen" und „Ein 
Eremit wird entdeckt“ leistet genau 
das, was Sartre fehlt. 

Drei Schwestern, die er in Umkeh- 
rung des Stücks von Tschechow von 
draußen nach drinnen fuhrt, zurück 
ins Elternhaus, wo der Vater im Ster- 
ben fegt, sind absolut glaubhafte 
Charaktere. Sie sind ein gelungenes 
Segment der Totalität des Lebens, 
kein Substrat von Ideen. Dabei ste- 
hen sie alle für etwas. Helen, die älte- 
ste (Julie Covington), hat es mit dem 
Evangelium der sechziger Jahre, dem 
Marxismus probiert, auch mit der 
Ehe und der Psychotherapie. Der 
Versuch von Kate, in den siebziger 
Jahren Freiheit durch Bewußtseins- 
erweiterung mit Yoga und Zen in 
Frankfurt zu erreichen, erweist sich 
als Ego-Trip und endet im Katzen- 
jammer wie bei der Weltverbesserin 
Helen. 

Amüsanteste Spielart dieser bitter- 
bösen Spiegelschau und Attitü- 
denentlarvung; Anne (Sylvestra le 
Touzel), die Jüngste, ein Kind der 
achtziger Jahre, darauf aus, das Le- 
ben in vollen Zügen zu genießen. Sie 
kommt, schwanger, von einer Wohn- 
gemeinschaft zurück ins Elternhaus. 

Die Schwestern fühlen einander 
mitleidlos auf den Zahn und entiok- 
ken sich Bekenntnisse über das 
Scheitern ihrer einst gelebten und 
dann nur noch zur Schau getragenen 
Ideen über den richtigen Weg zur 
Freiheit Wenn sie schließlich Ein- 
blicke in die Lieb- und Bindungs- 
losigkeit ihrer Existenz gewähren, 
dann ist der neuralgische Punkt die- 
ser hintersinnigen Sozialkritik bloß- 
gelegt Saunders beweist einmal 
mehr seine Fähigkeit dramatisch 
wirkungsvolle Dialoge zu schreiben. 
Er macht Theater statt Diskura. 

SIEGFRIED HELM 


JOURNAL 

Neue Direktoren für 
Berliner Schaubühne 

dpa. Berlin 

Die Berliner Schaubühne am 
Lehniner Platz soll nach dem Aus- 
scheiden ihres langjährigen künst- 
lerischen Leiters Peter Stein wieder 
von einem mehrköpfigen Gremium 
geführt werden. Mit Beginn der 
Spielzeit 1965/86 werden Luc Bon- 
dy, Christoph Leimbacher und Die- 
ter Sturm als Mitglieder der Direk- 
tion und der künstlerischen Lei- 
tung tätig sein. Außerdem werden 
weiterhin Jürgen Schitthelm und 
Klaus Weiffenbach der Direktion 
angehören. Bondy war bisher schon 
als Regisseur für die Schaubühne 
tätig, Dieter Stunn gehört der Dra- 
maturgie an, und Leimbacher arbei- 
tete bisher am Baseler Theater und 
am Schauspielhaus Düsseldorf 

Größere Freiheit für 
Chinas Künstler gefordert 

AFP, Peking 

Rund 50 einflußreiche Schrift- 
steller und Künstler haben bei ei- 
nem von der KPCh e inberufenen 
Symposium über Reformen und 
Zielsetzungen für eine größere Frei- 
heit des literarischen und künstleri- 
schen Schaffens beraten. Die Teil- 
nehmer warnten davor, Künstler 
durch Kritik-Kampagnen vor der 
Öffentlichkeit bloßzu stell er, wie 
das in der Vergangenheit oft ge- 
schehen sei. Die linksextremen 
Tendenzen aus der Zeit der Kultur- 
revolution müßten vollkommen 
ausgerottet werden. Allerdings 
müsse die künstlerische Tätigkeit 
in den Dienst des Aufbaus des So- 
zialismus gestellt werden. 

Ausreiseverbot für 
sowjetische Künstler 

SAD, London 

Zwei führenden sowjetischen 
Künstlern ist die Ausreisegenehmi- 
gung für Gastengagements an der 
Londoner Königlichen Oper Covent 
Garden versagt worden. Der Chef 
des Staatssinfonieorchesters der 
UdSSR, Jewgenjj Swetlanow, sollte 
die Wiederaufnahme der Inszenie- 
rung des „Boris Godunow* vom 2. 
November an dirigieren. Die Titel- 
rolle sollte mit dem international 
bekannten Star der Bolschoi-Oper, 
Jewgenij Nesterinko, besetzt wer- 
den. Beide hatten schon an der 
Royal Opera in London gastiert. 

Das Beil von Bonn oder 
Die Kunst demoliert . . . 

dpa, Bonn 

Zum inoffiziellen Auftakt der 
„Bonner Kunstwoche" griff der 
heute in New York lebende Ak- 
tionskünstler HA Schult zur Axt. 
Wie ein Bilderstürmer zerschlug er 
im Schaufenster eines Kaufhauses 
ein komplettes Wohnzimmer. Ein 
wertvoller Eichenschrank, Ölge- 
mälde und eine Couchgamrtur samt 
Fernsehgerät brachen unter seinen 
wuchtigen Hieben zusammen. 
Schult wollte mit der Aktion „Zer- 
brochene Träume“ symbolhaft das 
drohende Ende der Konsumträume 
demonstrieren: „Dabei habe ich 
noch nie vorher in meinem Leben 
mit einer Axt hantiert." Das Publi- 
kum hatte den Eindruck, daß er 
„schlagartig" hinzugelernt bat 

. . . sie kann aber auch 
verdoppelt werden 

DW.Bonn 

Eine „Oper für alle" und nicht 

nur für die Premierenbesucher 
wünscht sich Generalintendant 
Jean-Claude Riber zum Auftakt der 
Opernspielzeit in der Bundeshaupt- 
stadt Richard Strauss’ „Salomä“ 
wird am Sonntag mit einer Super- 
besetzung eine „ Doppel premiere“ 
erleben: Um 19 Uhr hebt sich der 
Vorhang im Großen Haus, ab 21 
Uhr gibt es die Oper für die Fans auf 
dem Marktplatz zu sehen -auf über- 
großen Bildwänden. Erstmals, so 
teilte Riber mit, überträgt - wenn 
auch zeitversetzt - ein deutsches 
Theater eine Opernpremiere auf ei- 
nen öffentlichen Platz. Die „Scala 
am Rhein" hat die Straße entdeckt 

Carl Jantke wird 75 

Carl Jantke, der mit seinen 
Hauptwerken „Der vierte Stand - 
Die gestaltenden Kräfte der deut- 
schen Arbeiterbewegung im 19. 
Jahrhundert" (1955) und „Die Ei- 
gentumslosen - Der deutsche Pau- 
perismus in Darstellungen und 
Deutungen literarischer Dokumen- 
te" (1965) einen wesentlichen Bei- 
trag zur sozialgeschichtlichen For- 
schung geliefert hat, feiert heute 
seinen 75. Geburtstag. In Elbing ge- 
boren, studierte er nach einer Bank- 
lehre Geschichte und Soziologie in 
Freiburg, Berlin und Heidelberg. Iq 
Königsberg habilitierte er sich mit 
der Arbeit „Preußen, Friedrich der 
Große und Goethe in der Geschich- 
te des deutschen Staatsgedankens". 
Nachdem er am Frankfurter sozio- 
graphischen Institut gearbeitet hat- 
te, wurde er 1949 an die Sozialfor- 
schungsstelle der Universität Mün- 
ster berufen, 1955 kam er als Profes- 
sor für Soziologie, Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte nach Hamburg, 
Jantke gilt als ein gründlicher For- 
scher und vorbildlicher Or dinari us, 
der im Geiste weltoffener Liberali- 
tät und christlichen Verantwor- 
tungsbewußtseins fahrt. A.M& 
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Rheumatiker können 
vorsichtig aufatmen 

Münchner Fachkongreß befaßt sich mit der Voikskrankheit 


JOCHEN AU MILLER . Mönchen 
Die meisten rheumatischen Er- 
krankungen sind bis heute nicht heil- 
bar. Sie wären aber leichter zu be- 
handeln, wenn die Mediziner „inter- 
disziplinär besser kooperieren 11 wür- 
den, wie das neue Zauberwort heiß. 
Mit diesem selbstkritischen Bekennt- 
nis erößhete Professor Manfred 
Schattenkirchner den 21. Deutschen 
Rheumakongreß in München. Nichts 
bäh Schattenkirchner dagegen vom 
Appell des Deutschen Bäderveiban?- 
des: „Zurück zum Rheumabad. 1 * Das 
bedeute den Rückfall in eine prähi- 
storische Rheumatologie. 

Die Behandlungsergebnisse bei 
vielen Rheumaleiden sind dürftig, 
weü die Ursachen der einzelnen 
Krankheiten unbekannt sind. Vermu- 
tet werden Viren und immunologi- 
sche Febisteuerungen. Gesicherte 
Erkenntnisse existieren aber nicht 
Deshalb sei man gezwungen, an den 
Symptomen herumzukurieren in der 
Hoffnung, daß dadurch die langsam 
fortschreitende Verkrüppelung auf- 
gehalten oder wenigstens verlang- 
samt werde. So jedenfalls ist die Si- 
tuation bei der chronischen Poly- 
arthritis. Auf dem Kongreß waren 
hierzu nüchterne Erkenntnisse zu hö- 
ren. So hat man eingesehen, daß viele 
Rheumamittel zwar die Entzündung 
blockieren, nicht jedoch die schlei- 
chende Zerstörung der Knorpel- und 
Knochensubstanz. 

Trotz allem - Resignation sei unan- 
gebracht, hieß es. Mittlerweile hat 
sich nämlich gezeigt, daß leichte bis 
mittelschwere Formen recht gut the- 
rapierbar sind. Und zahlreiche neue 
Verfahren werden zur Zeit klinisch 
erprobt Dabei scheint die Bhitwä- 
sebe besonders erfolgreich zu sein. 
Mit den Verfahren der „Apherese“ 
werden spezielle, immunologisch ak- 


tive Bestandteile aus dem Blut der 
Polyarthritiker „herausgefischt“. 
Man nimmt an, daß diese Partikel 
und Zellen das rheumatische „Feuer“ 
in den Gelenken anfachen. 

An der immunologischen Fehlsteu- 
erung, die letztlich zur Zerstörung 
von Knorpel und Knochen fuhrt sind 
wesentlich die Lymphozyten betei- 
ligt Sie in ihrer Aktivität zu dämpfen, 
ist das Ziel mehrerer Verfahren. So 
wird seit Jahren versucht mit einem 
klassischen Krebspräparat - Metho- 
trexat - die Lymphozyten zu zügeln, 
offenbar mit vielversprechenden Er- 
gebnissen. Ähnliches soll auch die 
Lymphknotenbestrahlung erreichen. 
Sie wird als letzte Maßnahme einge- 
setzt 

Kf»im> Illusionen marhpn «nnh die 
Rbeumaexperten über die Bedeu- 
tung von Außenseitermethoden. Vom 
Kupferarmreif bis zur Akkupunktur 
reicht die Palette der angebotenen 
Mittel -inzwischen ein beträchtliches 
Geschäft. F-inp Verteu felung alter 
„außerschulischen“ Behandlungsme- 
thoden sei aber sicher falsch, war 
gleichwohl allgemeine Meinung 

Auf die beruflichen Probleme der 
Rheumatiker verwies J. Albrecht 
Oberammergau. Viele Erkrankte se- 
hen sich derzeit „Kündigungsversu- 
chen des Arbeitgebers“ gegenüber. 
Abgesehen davon, daß eine Erkran- 
kung als solche noch keinen Kündi- 
gungsgrund darstellt, sei ein solcher 
erst gegeben, „wenn dem Arbeitgeber 
die Durchführung von Überb rük- 
kungsmaß nahmen nicht mehr zu- 
mutbar ist“. Hier habe der Schwerbe- 
hindertenausweis eine gewisse 
Schutzfunktion. Andererseits könne 
dieser Ausweis auch hinderlich sein- 
bei der Suche nämlich nach <»inpm 
neuen Arbeitsplatz. 


Paradies- Apfel hat ausgedient 


H ätten wir die Pomologen nicht 
Verdanken wir etwa den Obst- 
baumkundlem, daß die Entstehung 
der Menschheitsgeschichte (in Teilen 
wenigstens) umgeschrieben werden 
muß? Nicht der Apfel war es, mit dem 
die ganze Malaise im Paradies be- 
gann, haben Wissenschaftler jetzt her- 
ausgefunden, sondern vermutlich ei- 
ne Quitte - daher wahrscheinlich der 
säuerliche Gesichtsausdruck unseres 
Stammvaters (s. Karikatur), der sich 
zurecht geleimt fühlen durfte. Quit- 
ten nämlich sind ungekocht unge- 
nießbar; die Konsequenzen aber weit- 
reichend und an dieser Stelle gar 
nicht zu übersehen. Nur soviel: Der 
Adamsapfel hat ausgedient, die 
Adamsquitte (raalum eydonium ho- 
minis) wird sich ähnlich wie die 
„Quitte des Paris“ erst noch durchset- 
zen müssen. 

Fazit: Manche Erkenntnisse sind 
eben noch bitterer, als ohnehin schon 
angenommen. 



Karikatur. KLAUS Bö HIE 


WEITER: Unbeständig 


Wetterlage: Die Randstörung eines 
Nordmeertiefs zieht von Südengland 
zur Deutschen Bucht. Sie leitet die Zu- 
fuhr kühle r Meeresluft ein 
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Vorhersage für Freitag : 
Vormittags im Norden und der Mitte 
des Bundesgebietes aufgelockerte, 
sonst wechselnde bis starke Bewöl- 
kung und schauerartige Regenfalle, 
vereinzelt auch kurze Gewitter. Höch- 
ste Temperaturen 13 bis 17, Tiefstwer- 
te in der Nacht 11 bis 7 Grad. MSRigw 
bis frischer, an der Küste in Schauern 
starker bis stürmischer Wind aus west- 
lichen Richtungen. 

Weitere Aussichten: 

Wechselhaft mit Schauem, kühL 
Temperaturen am Donnerstag, 13 Ulm 


Berlin 

16° 

Kairo 

34’ 

Bonn 

16* 

Kopenh. 

15* 

Dresden 

13° 

Las Palmas 

19“ 

Essen 

15 ö 

London 

15* 

Frankfurt 

IS* 

Madrid 

19* 

Hamburg 

IS* 

Mailand 

17* 

List/Sylt 

13° 

Mallorca 

23* 

München 

24" 

Moskau 

13* 

Stuttgart 

15* 

Nizza 

23° 

Algier 

24 . 

Oslo 

10 “ 

Amsterdam 

14" 

Paris 

15“ 

Athen 

27° 

Prag 

15" 

Barcelona 

21 “ 

Rom 

18* 

Brüssel 

15“ 

Stockholm 

9* 

Budapest 

21 “ 

Tel Aviv 

27* 

Bukarest 

23* 

Tunis 

22 " 

Helsinki 

11 " 

Wien 

19* 

Istanbul 

24* 

Zürich 

16° 


Sonnenaufgang* am Samstag : 7.08 
Uhr, Untergang: 19.21 Uhr; Mondanf- 
gaag: 2.43 Uhr, Untergang: 16.47 Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Ka mi 
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Eine Legende lief ein auf Gleis 22 


E s gab wohl keinen Ort auf der 
Welt, wo Mörder, Spione, Hoch- 
stapler, Langfinger nnH Damen in 
rauschender Halbseide auf so engpm 
Raum zusammentrafen wie weiland 
im Orient-Expreß. Und wo gleichzei- 
tig die Belle Ulpoque auf ver- 
schwenderische Weise ihren deka- 
denten Charme quer durch Europa 
rollen durfte. Geblieben sind Mythos, 
Legende und ein bißchen Elegie. 

Die reichen aber auch noch für ei- 
nen anderen Zug, den Rheingold-Ex- 
preß, nicht minder Luxuszug, aber 
von vergleichsweise preußischer 
Rechtschaffenheit Man lebte dort ge- 
sünder. Er war die Nummer 1 der 
Deutschen Reichsbahn, die Prima- 
donna, das Paradepferd, die Politur- 
schleuder oder wie immer man die- 
sen Zug bezeichnen wollte. Er ver- 
hielt sich zum Orient-Expreß wie eine 
Kammermusik zur sinfonischen 


Dichtung oder wie ein edler Aß- 
mannshauser am wüden Tokaier. 

Er machte keine Schlagzeilen, son- 
dern Eindr uck. Er blendete nicht, er 
glänzte. Heute ist der „Hheingold“ 
nur noch ein Abglanz der einstigen 
Reputation. Er schwänzelt, zweige- 
teilt, ein bißchen „Rhein“, ein biß- 
chen „Gold“, von Basel beziehungs- 
weise München (0 abfahrend, den 
Oberrfaeingraben beziehungsweise 
den Neckar (0 entlang, um sich in 
Mannheim für den Rest der Reise zu 
vereinigen. 

Von den Intercity-Zügen heutiger 
Zweckdienlichkeit unterscheidet er 
sich nicht einmal in den Chromlei- 
sten. Komfort ist nicht mehr stilbil- 
dend, sondern im Stundentakt zu ha- 
ben. 

Das war einmal anders. 1928, als 
der Rheingold-Expreß seinen Dienst 
aufiiahm. firmierte er als „der best- 


eingerichtete Zug der Deutschen 
Reichsbalm“. Er verkehrte zwischen 
der Nordsee und dem Blickfeld da 
Alpen, zwischen Hoek van Holland 
und Basel, zwischen Luzern und Zü- 
rich (z eitwe ilig auch Mailand). 

Silbergrau das Dach, viotett-creme 
die Außenhaut und mit Goldleiste, so 

sah man ihn in Köln Amian ten rten 

Rhein hina uf nach Main*. weiter 
in die Schweiz fahren. „Rheingold“, 
das war ein Synonym für noble Serio- 
sität, ein rollendes Kulturgut, würdig, 
im Baedeker verzeichnet zu weden. 

Ein Exemplar dieser fossilhaften 
Spezies war gestern im Frankfurter 
Haupthahnhof zur Besichtigung frei- 
gegeben. Als Auftakt einer Serie von 
fünf bis ins verschwiegenste Detail 
restaurierten Waggons diente der Sa- 
lonwagen 24 507 dem Museumsbeirat 
der Deutschen Bundesbahn als Ta- 
gungsort für Überlegungen zum Jubi- 


länmgphr 1985. Denn im kommen- 
den Jahr wird die deutsche Eisen- 
bahn 150 Jahre alt 

Bis dahin werden alle fünf Wagen 
auf Hochglanz gebracht sein und zu- 
sammen mit vier weiteren Wagen, die 
der Freundeskreis Eisenbahn Köin 
vor der Verschrottung bewahrt hat 
als Nostalgie-Expreß, veranstaltet 
von dem Schweizer Verkehrsunter- 
nehmen (mit dem kuriosen Namen) 
Intraflug, durch die Lande rollen. 

Es ist klar, daß die Fans bereits 
be ginnen, sich einen Terminkalender 
zusaxnmenzusteUexL. Den Ungedul- 
digen unter ihnen sei schon jetzt et- 
was an die Hand gegeben: das 
3heingold"-Buch von Friedhelm 
Emst (Verlag Alba, Düsseldorf 167 
Seiten, 42 Mark), dessen erweiterte 
Auflage gestern ebenfalls in Frank- 
furt vorgestellt wurde. 

WOLFGANG MDfATY 


Eines Prinzen unfrohe Gedanken zur Wies’n 


Die Neuheit aus dem Königshaus 
ist den Wies’n-Wirten somit noch ein- 


PEIE R fifT HMAT.z, München 

„Volksfeste“, sagte Kronprinz Lud- 
wig, der spätere Bayern-König Lud- 
wig L, als ihm die Einladung für ein 
Pferderennen zu Ehren «»in*»» - Ver- 
mählung mit der Prinzessin Therese 
von Sachsen- Hildburghausen über- 
reicht wurde, „Volksfeste freuen 
mich besonders. Sie sprechen den 
National-Charakter aus, der sich auf 
Kinder und ifinHwuRinripr ve rerbt." 

174 Jahre später wird die Erbschaft 
heuer erneut zu besichtigen sein, 
wenn morgen Münchens Oberbürger- 
meister Georg Kronawitter die erste 
Wies’n-Maß ’84 hebt und ruft „Ozapft 
is.“ Aus dem Gäule-Galopp von einst 
erwuchs das größte Bierfest der Welt, 
das in diesem Jahr nachdem Seu- 
chen, Kriegs- und Notzeiten für Un- 
terbrechungen gesorgt hatten, zum 
150. Male gefeiert wird. 

Doch einer, in dessen Adern baye- 
risch-königliches Blut fließt, mag den 
National-Charakter, den sein Ur-Ur- 
Ur-Groß vater 1910 gerühmt hat, heu- 
te auf der Wxes’n kaum mehr erken- 
nen. „Ich find’ das katastrophal", sagt 
Prinz Luitpold aus Bayern. „Die ma- 
chen stereotype Kamevalsmusik mit 
rheinischen Liedern und würzen das 
mit .Eins, zwei, drei g’suffa*. Lärm 
beherrscht das Oktoberfest, von der 
alten Tradition ist kaum mehr etwas 
zu spüren.“ Beim Aiiftählea nostalgi- 
scher Schaugeschäfte wie der 
„Schichtl“, bei dem wie zu Großva- 
ters Zeiten blutrünstig geköpft wird, 
kommt er mühelos mit den Fingern 
einer Hand aus. 

Der hoheitliche Ärger hat aller- 
dings wn«i handfesten Hintergrund: 
Der Prinz, der westlich von München 
romantische Schloß Kaltenberg 
samt kleiner Brauerei geerbt hat, will 
selbst gern auf das Fest, das sein Vor- 
fahr gegründet hat Aber nicht als 
prominenter Gast etwa in Feinkost- 
Käfers Wies’D-Nobelschänke („Was 
der dort zu suchen hat, weiß ich auch 


nicht", meint Hoheit), sondern als 
tatkräftiger Wie^n-WirL 
& fänd’s ganz witzig: Der Ur-Ur- 
Ur-Enkel d es riamaiigAn Hochzeit- 
paares nun selbst Schankwirt auf 
dem Fest De- Plan liegt fix und fertig 
durchdacht vor. Das Zelt soll keine 
der üblichen Bierburgen sein, für die 
de Prinz die abfällige Bemerkung 
„Schuhkaxtonformat" parat hat, son- 
dern ein Rundzett, ähnlich den im 
letzten Jahr h und ert ühiiphon Drin- 
nen will e Weißbier ausschenken 
und zur Unterhaltung de Gäste «np 
traditionelle bayerische Tanzmusik 
aufspielen und schausteBeiische At- 
traktionen aus vergangene Zeit wie 

die Frau öhng Un terleib Auftre ten las. 

sen. „Das kennen die Leute ja gar 
nicht mehr, aber das ist wirkliche 
Wies’n-Tradition". 

Als e sich vor Jahren ers tmals be- 
worben hatte, machte ihm das Rat- 
haus einen Strich durch die Kalkula- 
tion: Auf de Wies T n darf nur Bie von 
Münchner Brauereien ausgeschenkt 


hat sich in diesem Jahr als Münchne 
Braue erneut beworben. In Sendling 
hat e einen Biergaiten gekauft, wo 
sein Oktobefestbter reifen soR Ja 
mehr noch: Die Brauerei wird trans- 
portabel sein und soll zur Wies'n-Zeit 
in seinem Zeit stehen, auf daß die 
durstigen Trinker mit pj gpnpn Angen 
sehen, wie ihr Bier entsteht 

In diesem Jahr konnte der Wies'n- 
Vorstoß aus dem ehemaligen Königs- 
haus noch einmal abgeblockt werden 
mü dpm Hinweis, es sei kein Pint*, 
was insofern zntrifit, als daß das 
gleichzeitig st Mrtfin dpndp Landwirt- 
schaftsfest eine erhebliche Fläche der 
Tberesien wiese hwn^inipht. Im 
nächsten Jahr aber, wenn die Mast- 
bullen und Zuchtsauen den Platz un- 
ter der Bavaria wieder gesäumt har 
ben, sieht der Prinz gute Chancen für 
sein Zelt Er sei voller Vertrauen. „Es 
wäre doch wirklich seltsam, wenn 
mm ITC. J uhlfläum im VnmtnmHwi 
Jahr die Wies’n der Familie ve r sp errt 
bliebe, der das Oktoberfest zu ver- 


mal erspart geblieben, dafür müssen j 
sie sich mit anderen Erneuerungen j 
herumschlagen, die weit lästiger sind 
als ein zusätzlicher Konkurrent Leb- 
ten die Wirte und ihre Schankkellner 
bisher nicht schlecht mit der Münch- 
ner Tradition, wonach eine Maß Okto- 
berfestbier bei weitem kein Liter ist 
(weshalb ein Krügl-Füiler aus «wm 
200-Liter-Faß sogar gezählte 289 Maß 
Bier zapfte), so bestimmte der neue 
Oberbürgermeister, eine Maß sei ein 
Liter und ließ flugs eine 20 Mann 
starke „Bierpolizei“ antreten. die ab 
Samstag 26 Tage lang den Kellnern 
auf die Finger und in den Krug 
schauen sofl. Solches wiederum wirk- 
te auch auf das bayerische Justizmi- 
nisterium belebend, dessen Staatsse- 
kretär Wühehn Vorndran sich mit ei- 
nem Irockenen Urteil in den süffigen 
Streit mischte. Erst im Juli, so der 
Politiker, habe das Münchner Ober- 
hategriefat entschieden, daß derje- 
nige wettbewerbswidrig handelt, der 
„eine Maß Bier zu pinpm bestimmten 
Preis anbietet, aber planmäßig und 
bewußt fortgesetzt erheblich weniger 
ausschenken läßt“. Dem betrügeri- 
schen Wirt droht ein Ordnungsgeld 
bis zu eine halben Million Mark. 

Darüber kann Wirte-Sprecher Ri- 
chard Süßmeier, dank seiner äußeren 
Ähnlichkeit mit den Franzosen-Kai- 
ser „Wies’n-Napoleon“ getauft, 
wiederum gar nicht lächeln. Er findet 
diesmal ohnehin ein anderes Thema 
weit interessanter Den Bierpreis. 
Jahrelang durfte er sch über die 
öffentliche Erregung wegen der stän- 
dig»! Erhöhungen ärgern, in diesem 
Jahr aber, in dem manche Wüte den 
Preis von *83 eingefroren haben und 
andere -wie er -nur zaghaft draufge- 
setzt haben, womit rund sechs Mark 
daraus winden, da schweigt die 
öffentliche Mennmg. Süßmeter k lei- 
det seine &rttäuschung drüber in 
drei Worte: „Eigentlich grad sefaad 1 ." 


werden. Der Prinz sah dies ein imH Hanfrpn ist 
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Richtkränze zum 150. Jubiläum. „Ozapft is“, beißt « tmotgea wrieder-bei 
einen Blorpraii von sechs Marie pro Maft. FOTO: CLAUS HAMPEL 


Gericht übt 
scharfe Kritik 
an Bundesbahn 

dpftüi 

Im Prozeß uns das Ewabthnus- 
glück von KoinKörugsdort bet dem 
im Mai '83 seboR Menschfintn* I*. 
ben gekommen waren, bfttdu Käser 
Landgericht gestern den FfchKÜens- 
leiter Kolgcx Lütfcei» Üt} in p der 
fahrlässiger. Tötung für «huldig be- 
funder.. zugleich aber „dfe e&ticbe 
dende Ursache“ der Deutschen Bun- 
desbahn angefaäel Luken* wurde 
lediglich verwarnt und a» ctnerCdd 
strafe von 9000 Mark verurteilt Dp: 
Vorsitzende begründete diese? seiten 
angewandte Verfahren mit dem ge- 
ringen Verschulden“ Ahgekäg 
ten. Zu dem Unglück wäre* gekom- 
men. als der D-Zug von Ortende nach 
Wien ir. Schlamm- und Geroünxnrec 
entgleiste, ehe nach Woikrohrurben 
auf die Schienen gerutscht waren. 
Das Gericht kritisierte die Or- 
ganisation der Bundesbahn; danach 
erhalte der für die Zugfolge aßein ver- 
antwortliche Fahrdienstleiter nur te- 
lefonisch „gefilterte“ Informationen 
von der zentralen Zugüberwachung, 

<fee wiederum in direktem Fun&koc 
takt mit den Zugleitern stehe. Diese 
Überwachung sei aber an dein Un- 
glückstag mit Personen besettf gewe- 
sen. bei denen .milde ausgedröckt 
erhebliche Zweifel bestünden", ob tut 
sich ihrer Verantwortung bewußt ge- 
wesen seien. Es sc: dringend notwen- 
dig, daß die Regelungen zur Sicher- 
heit im Schienenverkehr überdacht 
wurden. 

Dreimal Höchststrafe 

itr.KrefoU 

Mit einer dreifachen lebeatUngli- 
cker. Freihstsstrafe ist gestern der 
Giftmord-Prozeß gegen die CQjihrige 
Witwe Maria Velten vor dem Kicfei- 
der Landgericht zu Ernte gegangen 
Das Gericht sah es als er wi ese n an, 
daß Velten aus Heimtücke und niede- 
ren Beweggründen zwei Ehemänner 
und einen Lebensgefährten mit dexs 
Pflanzengift E 605 ermordet htL Ehe 
Frau erhielt ferner 15 Jahre Haft für 
vier weitere Mordversuche. 

Kausalität um stri tten 

dpa.TSbteftfi 

Zwischen dem „Pseudokrupp“ 
und der Schadstoffbebstung der Um- 
weit ist ein Zusammenhang wissen- 
schaftlich immer noch unsicher. Dar- 
auf wiesen die Professoren Fefex Büh 
ker und Horst von der Hardt auf der 
80 Tagung der deutschen Gesell- 
schaft für Kinderheilkunde in Tübin- 
gen hin. Insgesamt bat nach Darstel- 
lung der Arzte die Zahl der Kinder, 
die in Deutschland am Fseuddkrepp 
erkranken, nicht zugenommefe. Die 
Krankheit sei im übrigen nicht neu. 
betonte Prof. Bläker. Präsident; der 
kinderärzüichen Gesellschaft. 

Zahl der Opfer steigt . . 

DW.Qb3a 

Die Ursache des Flugzeugunglücks 
von Quito, bei dem am Dienstag nach 
amtlichen Angaben 45, nach Angaben 
der Feuerwehr sogar 60 Menschengt* 
tötet und 36 lebensgefährlich verfem 
wurden - 20 werden noch vermißt - 
konnte bisher nicht geklärt weiden. 
Vermutlich versagte eines der-Trieb- 
werke. Ein Fracblflugzeug vom Typ 
DC 8 der ecuadorümischen Gesell- 
schaft AFCA war unmittelbar nach 
dem Start auf eine Häusergnqige ge- 
stürzt 

Westkleidung «nab : 

fluuM eekna 

Ein Angehöriger des Hsustwd- 
nungsdienstes der deutschen Bot- 
schaft in Moskau ist in Leningrad | 
überfallen worden. Zwei jung* Män- 
ner schlugen den zivil gektetietes 
24jährigen nachte auf der Straße nie- 
der und rissen ihm Jacke, FuBover 
und die Uhr vom Leib. Offenbar hat- 
ten sie es auf die WestkledOHg“ ih- 
res Opfers abgesehen. 

ZU GUTER LETZT 

Es stand in der WELT. JDu vor 
anderthalb Jahren in Washington von 
den Geschäftsbanken gegründete In- 
stitute of Internationa] Finance&fi- 
in Deutschland ßüschhcherwßse ; 
häuGgaJsEvjdenzsajtiaJebeasdinet ^ 

- wird am Samstag auf einer BS&to i 
derversammlung die ersten - ftfiete | 
seiner Arbeit verlegen > Überschrift 
dazu : Eiidenzzentrak ~ zu hodsge- 
steckter Anspruch. J 



DIT-Spezialität: 

INTERNATIONALER RENTENFONDS 

Wenn die Zinsen sinken, steigen die Kurse! 


Gemessen am Grad der wirtschaftlichen 
Entwicklung sind die Zinsen weltweit hoch. \for 
allem in den USA mit Renditen von 12% und mehr. 
Mäßigung im Wachstum, Bemühungen um mehr fis- 
kalische Disziplin sowie fortschreitende Preisberu- 
higung sprechen gerade dort für eine weitere Ent- 
spannung am Kapitalmarkt. 


Kaufen Sie jetzt Anteile des INTERNATIO- 
NALEN RENTENFONDS. Er besteht zu mehr als 
80% aus Fremdwährungsanlagen, überwiegend 
amerikanische Bonds. Sie sichern sich damit hohe 
Erträge auch für morgen. Hinzu kommt die Chance, 
bei sinkenden Zinsen Kursgewinne zu erzielen. 
Sprechen Sie mit Ihrem Wertpapierberater bei der 


Dresdner Bank, der HYPO-BANK, der BHI oder der 
Westfalenbank. 

DU DEUTSCHER INVESTMENT -TRUST 
Postfach 10 07 36, 6000 Frankfurt 1 


DTT-GESELLSCHAFTER: DRESDNER BANK UND HYPO-BANK 



u-s-v m ' -ym \ . \ 




*SH 



.2SS 

?S8 

:!■■• *fc 

*?£<§ 

r‘^"sfc t 

r 

.£s£?*k 

•-;^ : a*ä5 

‘■-.‘r' fec «e 

_ — | 3ST,£ 

: .'‘*"^ Ee *i4 1 
J ■' 

- -35: 
“ ■••' ! - mIjc. 


vbststqfc 

_nr.S* 
•;■■* “■■' «et* 
■•'■■• :£ fse 

■ pg; 
■•' tn^ 



unsalrißa 


,. .4 _•*'- 

ish-r *«S 




Magazin für die Freizeit 

Freitag, 21. September 1984 - Nr. 222 - DIE WELT 


REISE 



WEIT mit Auto • Hobby • Sport • SpieJ 



Wo Bacchus 
persönlich 
einschenkt: 
Winzer- und 
Weinfeste 


Seite 111 


Der Hegau: 
Stille Winkel 
zwischen 
Alb und 
Bodensee 


Seite VI 


Schach mit 
Großmeister 
Pachman, 
Rätsel und 
Denkspiele 


Seite V 


Gourmettip: 
Das „Alte 
Forsthaus 
Beck“ 
in Lingen 


Seite VI 


Die Eifel 
lädt ein zum 
Wandern, 
Angeln und 
Golfen 


Seite VI 






H e rfarmi M Wung cw tag» d'Orta. Im Witw gnw d dl« In— I Sem GiaUo fotos: Thomas glaue 

Schön wie eine Perle in der Auster 


Orta San Ginlio 

„Stellen Sie sich einen Reisenden 
vor Ermüdet von tausend starken 
Eindrücken aus Brasilien oder Indien 
7ii rückgrimhr t, kommt pr nnnh HbM 6 
und findet auf seinem Weg einen 
köstlichen kleinen See, den Ortasee, 
eine verwunschene Insel in einem 
gtiiion Wasser, großartig »md Hp oh 
einfach, primitiv und komfortabel, 
abg eleg en und doch lebendig; das 
Überwältigende und sein Lärm sind 
zurückgeblieben; die Maßstäbe wer- 
den wieder menschlich.“ 

Was der Franzose Honorö de Balzac 
über den nur 13 Kilometer langen 
und höchstens zwei Kilometer brei- 
ten Lago d'Orta schrieb, gilt noch 
heute. Die Zeit scheint seit 1881 ste- 
hengeblieben zu sein, als Balzac seine 
Eindrücke aus Piemont nieder- 
schrieb. 

Bei einem Glas Wein auf der Piazza 
Motta, mitten im mittelalterlichen Or- 
ta sitzen, den Blick schweifen lassen 
auf die romantische Insel San Giulio 
— und niemand denkt mehr an die 
i talienische Touristik-Krankheit, an 
Streiks von Zöllnern, Eisenbahnern 
und flughafenangestdlten, an Ben- 
zingutscheine, geschlossene Tank- 
stellen, Schlangen an Grenzübergän- 
gen, verspätete Fährschiffe und hohe 
Preise. Das Leben in Orta erinnert 
viel eher an eine Goldoni-KomÖdie. 


Orta ist leicht zu finden- Der See 
liegt nur 13 Kilometer westlich des 
Lago Maggiore. Wenn der „Cusio" 
oder Lago d’Orta trotzdem selbst bei 
Italienfahrern kaum 
bekannt ist, so hat das verschiedene 
Gründe: Der große Nachbar Lago 
Maggiore überstrahlt mit seinen weh- 
bekannten und auch üb erlaufe- 

nen Attraktionen dpn klein er «*» , aber 
keineswegs ärmeren Verwandten; 
mir 600 Hotelbetten warten rings um 
den Lago d’Orta auf Fremde. 

Der Ortasee liegt abseits zwischen 
dem 1500 Meter hohen Monte 
Mnttamn^» auf der «thw und der 
Granitwand der Madonna del Sasso 
auf der anderen Seite. Und keine Au- 
tobahn oder Schnellstraße erschließt 
das versteckte Juwel Wer nicht zum 
Ortasee will, fährt ahnungslos vorbei 

Ähnlich ist es mit dem kleinen mit- 
telalterlichen Stä dtchen Orta San 
Giulio, das dem See den Namen gab. 
Dabei ist Orta ein Schmuckkästchen 
der Baukunst des Mittelalters, des 
Barock und Rokoko. 

Die Menschen am Ortasee sind 
gastfreundlich, ihr touristischer 
Kommerzsinn schlägt keine Purzel- 
bäume. Sie sind - für Italiener -eher 
zurückhaltend stolz und doch lie- 
benswürdig. Vielleicht hängt das mit 
den Erfahrungen in der Geschichte 


zusammen. Um den Besitz des Orta- 
sees und «dnw Umgebung stritten 
sich Römer und Langobarden, Spa- 
nier und Franzosen, Deutsche und 
Österreicher. 

Die friedliche Ruhe und Abge- 
schiedenheit des Ortasees ist dem 
neuen Touristik-Präsidenten der Re- 
gion, Romolo Barisonzo, zwangsläu- 
fig ein Dom im Auge. So ließ er zur 
Belebung der kulturellen Szene Ende 
Juli auf der-Piazza Motta, dem Salon 
von Orta, den „Baibier von Sevilla“ 
aufführen. Ein Leckerbissen für ver- 
wöhnte Opemfreunde- röcht nur we- 
gen Rossinis Musik oder der dar- 
stellerischen Künste, sondern wefl 
die alten Laubenhäuser und Paläste 
des Platzes die Kulisse lieferten. Ein 
Ohren- und Augenschmaus besonde- 
rer Alt, dun aber wirtir TSSrihpimiftchp 
als etwa ausländische Touristen ge- 
nossen. Und im September gibt es in 
der „Casa Tallone“ regelmäßig Kla- 
vierkonzerte. 

Der Kuns tfreund kommt in Orte 
ohnehin nicht zu kurz: Im Rücken 
des Ortes steigt über 100 m hoch der 
Sacro Monte auf. In diesem Natur- 
park ist 1501 ein Wallfahrtsort ent- 
standen, der Franz von Assisi geweiht 
ist Die 20 Kapellen aus dem 17. und 
18. Jahrhundert beherbergen 376 
Tonfiguren in nachempfundenem Ba- 
rock, die das Lebst des Heiligen dar- 


stellen. Selbst Nietzsche war einst 
vom Sacro Monte beeindruckt Ty- 
pisch für Orta: Die berühmten Figu- 
ren fristen heute ein eher verstaubtes 
und vom Zerfall bedrohtes Dasein. 
Th qwtwilwmimiiarinnen ailS aller 
Welt konnten sich nicht einigen, wie 
sie zu erhalten seien. 

Ein ähnlich«! Schicksal scheinen 
einige der «ehSmrfgn Paläste zu erlei- 
den. Die ursprünglichen Besitzer 
können oft -für den Unte rhalt der 
Prachtba uten nicht mehr aufkozn- 
man | aber R oitfhmipnipin für MÖ- 

rigmigipn ingg nmhftiiten unter ande- 
rem für touristische Zwecke, werden 
kaum erteilt Dabei gibt es Beispiele 
gefangener Anpassung an heutige 
Ansprüche. 

Ein«! davon bietet dag rimBg» 
Vier-Steme-Hotel der Orta-Region, 
das Hotel Sah Rocco, das bis vor 15 
Jahren ein Benediktmerkloster war, 
direkt am See liegt und 80 Betten hat 
Die resolute Wienerin Erika Ruga 
führt da« Hane wiBimmpn mit i Eltern 

Mann Guiseppe. Beide kommen aus 
dem Steigenberger Hotel-Manage- 
ment und fühlen sich am Ortasee 
wohl: „Nach Jahren im hpkti«*hpn 
Rom ist Orta für uns eine Insel der 
Ruhe, die noch viele touristische 
Möglichkeiten bietet" 

Ihre Gäste kommen aus der ganzen 


Welt Amerika, England, Deutsch- 
land. Dieter Borsche war hier und 
Kari-Heinz Schroth. Vollpension ko- 
stet um die 110 Mark pro Tag. Nur 
noch drei weitere Hotels hat Orta; La 
Bussola und „Orta“ (je drei Sterne) 
und das Leon d’Oro (zwei Sterne). 

Berühmt ist das San Rocco für sei- 
ne Speisekarte, deretwegen vor allem 
auch Italiener aus den nähergeiege- 
nen Städten als Gäste kommen. 

Apropos Essen: Vollschlanke soll- 
ten auf passen, daß sie der einheimi- 
schen Küche nicht allzu stark zuspre- 
chen. Gelegenheiten dazu bieten sich 
überall im einfachen Gartenlokal der 
Familie Manifnp auf der Seeinsel San 
Giulio oder auch im Em-Stern-Re- 
staurani Pinocchio in Borgomanero, 
berühmt für die Vorspeisen von Gio- 
vanni und Piero Bertinotti (Degusta- 
tionsmenü 85 Mark). 

Die Perle in der Auster des Orta- 
sees ist die romantische kleine Insel 
San Giulio. Sie beherbergt alte Adels- 
sitze inmitten laubgrüner Gärten, die 
alle bis ans Wasser reichen, statt Au- 
to- gibt’s Bootsgaragen. 

Alles überragt der ehemalige Bi- 
schofssitz und der hohe Glocken türm 
der Basilika. Her nahm die ge- 
schichtliche Entwicklung dieses 
Landstrichs ihmn Anfang als im spä- 
ten vierten Jahrhundert der heilige 
Julius nach einer wundersamen Rei- 


se über die Wasser, gelzagen von sei- 
nem Mantel, auf der Insel seine hun- 
dertste Kirche gründete. Für ein paar 
Lire fährt heute ein Motorboot von 
der Piazza Motta in Orta zur Insel 
S. Giulio hinüber. 

Ansonsten aber ist der Ortasee 
kaum von Motorbooten bevölkert, 
und gerade im Herbst, wenn sich im 
ölglatten Wasser die Häuser und Ber- 
ge spiegeln, ist selbst ein einsames 
Segel selten. Die Fluten lad e n zum 
Schwimmen ein - auch wenn noch 
einige Abwässerprobleme gelöst wer- 
den «missen. Und die Ufer bieten 
Picknickfreunden manch ver- 
schwiegene kleine Bucht, wo man 
mit Rotwein und dem Käse der Re- 
gion wiederum Gaumenfreuden ge- 
nießen kann. 

Steckten nicht die kleinen Indu- 
strie- und Handwericerbetriebe der 
Orta-Städtchen Omegna, Gozzano 
oder PeDa (Metallwaren) in der Krise 
- wer weiß, man würde vielleicht auf 
den Ausbau des Tourismus verzich- 
ten, und der eher pastoralen Lebens- 
form blieb noch ein verstecktes Plätz- 
chen in Oberitalien erhalten. 

THOMAS GLAUE 
* 

Auskunft: Azienda Autonoma die Sog- 
gforno e Turismo del Lago d'Orta, Pi- 
azza Motta, 1-28016 Orta San Giulio. 


M an kann in Siena noch unter 
Rosenduft erwachen. Wir woh- 
nen in einer alten Villa außerhalb der 
Altstadt, in einer grünen Oase der 
Toskana. Wir freuen uns über die 
Stille, den guten Service, die 

schmackhaften Mahlzeiten und 
scha b ten die Besitzerin, die eine vor- 
nehme Dame und Matriarchin alten 
Stils ist Befragt, ob sie Kummer mit 
dem Personal habe, sagt sie nur 
, nein “ und fügt verschmitzt hinzu: 
„Die, die nicht gehorchen wollen, 
nehme ich erst gar nicht" 

Wir haben ein Auto gemietet und 
n n« aufgemacht das Hinterland von 
!>iona zu erkunden; Co Ile di Val 
d’Elsa, San Gigmignano und Volter- 
ra. Jetzt zu Ende des Sommers, ist 
Gigmignano, die kleine Stadt 
der großen Geschlechtertürme, 
nicht , me hr von Fremden überlaufen. 
Jetzt kehrt auch die Vergangenheit 


Wo Zypressen feierlich die Hügelketten krönen 


zurück. Zur Zeit der Kämpfe zwi- 
schen Guelfen und GhibelÖnen er- 
richteten reiche Familien überall in 
der Toskana solche Bollwerke, die 
wie frühe Wolkenkratzer anmuten. 
In San Gigmignano sind sie noch in 
besonders großer Zahl anzutreffen. 
Wir klettern auf den höchsten Turm 
am Hpima t mu saim und halten Aus- 
schau. Weithin geht der Blick. Mit 
ein bißchen Phantasie fällt es gar 
nicht schwer, aus den Luken der an- 
deren Geschlechtertürme die Seelen 
der Verstorbenen flattern zu sehen. 

Das alte Coüe di Val d’Elsa auf 
dem Berg - und nicht das häßliche 
neue unten im Tal - ist ein idylli- 
sches, vergessenes Plätzchen, in 
dem sich nichts zu ereignen scheint 
Warum sonst müßte der Wirt der Bar 


Stühle wie im Kino für den Fall auf 
die Hauptstraße stellen, daß doch 
jemand vorbeikommt? Die Tische 
läßt er drinnen. Lustigerweise zie- 
hen die alten Mäzmer die Stufen des 
lelei npn fe ittlriarfnm Museums un- 
ter dem Uhrturm vor, dessen Zeit 
ebenso h i ntei-fan-hink^ wie unsere 
Schritte in den überwölbten Gassen 
hTnferh»rh«Jfan 

Unweit Volterras haben wir, auf 
der Landstraße von Siena kom- 
mend, ein Restaurant entdeckt das 
Lastwagenfahxer frequentieren -aus 
gutem Grund. Es gibt Pasta mit Mu- 
scheln, Rebhuhn mit Rafat, Schafs- 
käse Pecorino und trockenen Weiß- 
wein von Vernaccia-Trauben. Das 
leckere Essen kostet - für die Toska- 
na nicht teuer — 20 Marv. 


Voherra selbst wirkt durch seine 
alte Festungsanlage, die heute das 
Gefängnis beherbergt drohend; 
doch entpuppt sich die Stadt als ge- 
mütlicher Fleeten zwischen goti- 
schem Dom »nd Baptisterium, Rat- 
haus und Palast des Statthalters. 
Vom Parkplatz geht der Bück über 
das Häusermeer der Stadt weit in die 
Toskana huwwn- Steigend und fal- 
lend nehmen die Hohlziegeldächer 
den Wellenschlag der Landschaft 
auf. Hierum Volterra, wo Zypressen 
die krttem krönen, 
und Oliven mit Wein und wildem 
Mohn wechseln, dünkt sie uns am 
schönsten. 

Siena - die Stadtrepublik wurde 
im Mittelalter durch Handel und 
Bankgeschäfte reich. Kein Wunder, 


daß die älteste noch bestehende 
Bank dar Welt hier ihren Sitz hat* die 
Monte dei Paschi di Siena. Unter der 
Ägide eines Neunerrates von Kauf- 
leuten sind in dieser Kommune zu 
Ft>Hp des 13. und Beginn des 14. 
Ja hrhunder ts die meisten und herr- 
lichsten Kunstwerke g esch a ffe n 
worden. 

Doch Siena ist mit Kunst allein 
nicht abzutun. Siena ist lebendige 
Geschichte, denn seine mittelalterli- 
che Stadtstruktur beschert eine 
ebensolche Geisteshaltung. Wir ge- 
raten in eine Kommunion und zäh- 
len ganze sieben Kinder - wenig für 
das fromme Sie»« von 95 000 Ein- 
wohnern. Vor dem Kirchen portal be- 
grüßen die Famili en einander, als ge- 
hörten sie zu einer großen Sippe. Sie 


sind nicht blutsverwandt, aber Mit- 
glieder einer sogenannten Contrade, 
pinpr mittelalterlichen Wehr- und 
Lebensgemeinschaft, von denen es 
in Siena noch 17 gibt 
Auffälligster Ausdruck der Con- 
trade ist der Palio, der keineswegs 
ein folkloristisches Pferderennen 
auf dem schönen Rathausplatz ist 
sondern vielmehr ein Wettkampf un- 
ter den kleinen Gemeinschaften. Die 
Pferde werden gesegnet der Priester 
betet für den Sieg. Man spricht unge- 
niert von Wundermitteln und Beste- 
chungsgeldem und feiert mit einem 
Festessen in Erwartung des Sieges. 

DOROTHEA HINRICHSEN 

Angebot: Deutsches Reisebüro (DER) 
- Sieben Tage H a lbpen s i on im Hotel 
„Villa Scaccjaponneri“ mit Bahnreise 
2. Klasse für 1510 Mark pro Person. 
Auskunft: Staatliches Italienisches 
Fremd en Verkehrsamt ENIT, Kaiser- 
straße 65, 6000 Frankfurt. 
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Plus für Israel 


Israel steigt in der Gunst deut- : 
scher Touristen wieder steil nach | 
oben; Bei 68 500 Besuchern aus der ■ 
Bundesrepublik in den erster, sechs ! 
Monaten dieses Jahres verzeichnet ; 
das staatliche Verkehrsbüro einen j 
Zuwachs von 19 Prozent gegenüber ! 
dem Vergleichszeitraum des Vor- j 
jahres. Nachdem das Wir.terbade- \ 
ziel Eilat sein Kontingent von 2500 j 
auf 4000 Betten aufgestockt hat - • 
unter anderem stehen in diesen: I 
Winter eine zusätzliche Klubanlage j 
und ein neues First-Class-Hotel zur ' 
Verfügung ist auch die Charter- j 
kaparität aus Deutschland bedeu- j 
tend erhöht worden. ■ 

i 

Werbung am Strand j 

Zum ersten Mal rühren die Tou- ! 
rismus-Manager der Alpenrepublik I 
die Werbetrommel um Gäste aus I 
der Bundesrepublik bei der Kon- ; 
kunenz. Mehrmals täglich wurde in J 
den vergangenen Wochen an der : 
Adria über verschiedene Radio- • 
sender in deutscher Sprache ausge- I 
strahlt, was man als Feriengast m 
Österreich so alles erwarten und er- 
leben kann. Mit der umgerechnet 
über 100 000 Mark teuren Werbe- 
kampagne zielten die staatlichen 
Österreich-Verkäufer vor allem auf 
jene deutschen Gäste, die am Ur- 
laubsende einen „Abstecher“ ma- 
chen oder im Herbst noch ein paar 
freie Tage genießen wollen. 

Bis ins Detail 

„Brenners Parkhotel“ in Baden- 
Baden ist laut „Financial Times“ 
das „eleganteste und luxuriöseste 
Hotel der Welt“. Hier stimme, so das 
renommierte Blatt, alles bis ins De- 
tail, ohne daß darüber gesprochen 
werde. Es ähnelt in seiner diskre- 
ten, aufmerksamen Atmosphäre 
und der ausgezeichneten Küche 
dem „Bristol Kempinski“ in West- 
Berlin, nur daß Baden-Baden eben 
von Kurgästen geprägt werde. 


Bahn-Jubiläum 

Die Arlberg-Bahn, eine der wich- 
tigsten Eisenbahn-Verbindungen 
Europas, feiert Geburtstag. Genau 
vor 100 Jahren eröfinete Kaiser 
Franz Joseph I. in St. Anton am 
Arlberg offiziell die Gesamtstrecke 
zwischen Innsbruck und Bludenz. 
Für St. Anton hat die Verbindung 
heute große Bedeutung: 30 Prozent 
der Gäste reisen alljährlich nicht im 
Wagen an, sondern mit der Bahn - 
viele, ohne ein einzigesmal um stei- 
gen zu müssen. 



Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Fin nlan d 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2.65 

5.05 

28.25 

49.25 
33.50 


Griechenland 100 Drachmen 2.95 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14,35 
100 Escudos 2,35 
100 Lei 5.00 

100 Kronen 36.25 
100 Franken 123.00 


3.92 

3.15 

0,014 

1.68 

1.90 

5,05 

6,55 

34,00 

89.75 

46.25 


100 Peseten 
100 Pfund 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1.86 

1,10 

4.15 

3,12 

2,37 


Stand vom 18. 5epl. - miifirtoUi von der 
Dresdner Bank AC. Essirn (ohne Gewahrt. 







D ie Einheimischen nennen ihn den „großen Wald". 

Auf seinen 6.000 Quadratkilometern können 
sich Urlauber fast endlos erholen. 136 km gut 
markierte Wan de rw ege führen durch den herbst- 
lichen Wald. Da. wo der „große Wald“ am schönsten 
I ist, liegt Bodenmais. Am Südhang des Bayerischen 
Vwaldes das alias hotel sonnenhof bodenmais. 


Sagen Sie, ist das nicht 
ein Angebot? 

Medizine r e mpfehlen g erade. den Herbst für eins 
gesunde Erholung. lu, aller -Stille wandern. Ganz 

dicht an de r Natur. Auf eigene Faust- immer der 
Nase nach od er mit dem T Wandervogel* Hans. 

Seit dem L Juli 1984 haben wir die Leitung des 
Hotels übernommen. Wir bieten unseren Gästen 
einen Komfort, den sie von einem guten Hotel er- 
warten. den Sie aber auch bezahlen können. 

Unser Freizeit-Angebot; Tennis, Reiten. Golf, 
Minigolf. Sommerrodeln, Boccia’, Garten-Schach*. 
Dazu kommen ein Fitnesszentrum mit beheiztem 
Pool', eine staatlich anerkannte Massage- und 
Bäderabteilung (Michaela Endler), Sauna*, Sola- 
rium. Kindergarten*. 

*jetzt für Hotelgäste kostenlos. 


Erstens ein komplettes Herbst-Packerl. 

Zweitens wird der Herbst schöner als der Sommer. 


güte 

hotel sonitenhof 
bodenmais 


Rechensöldenweg 8-HL 

Postfach 

D-83 73 Bodenmais. 
— Tfelefon 09924/541. — 
Telex 69133 


In unserem HERBST-PACKERL stecken viele 
.Urlaubs-Extras“: 


5 Übernachtungen in komfortablen, renovierten Xaver Weinbergen 

Zimmern mit Bad, WC, Radio, TV-Anschluß, Telefon. , . 

Begrüßungscocktail Frühstücks-Buffet, 4 «Gang- 
Menü (mittags oder abends). Bayemwaldfichte, 

Wanderstock, täglich geführte Wanderungen, baye- 
rische Schnupftabaksdose mit Schnupftuch. Be- 
such beim Herrgottsschnitzerin Bodenmais. Besich- 
tigung der Waldglashütte. 

Anreise jeden Sonntag, Abreise am Freitag. 

Gültig bis 4. November 1984. 


Schon vermerken: Im Winter wieder die beliebten 
Skl-Lan gl aufjflhchen. 7-Tage-Lam dauf-Sp aß mit 
eigenem Programm oder i-Tag e-Intensiv-Kurse mir 
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Zweibettzimmer pro Person 
Spezielle Kinderpreise. 
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HERZ - KREISLAUF SKnrocHMWcic ,HT NERVEN 


ftbowaa, leteta dratbteüeldm , med. AufWscboagababandhrag - o. a 
Thyreo» (THZ), PraL Asien, Organ-Es». - sowie alte Im. KraakMtM. 

Absolute Ru So In einen) hont gelegenen u. sehr körnten. einger. Sanatorium 
dM Tente beiger Haida. Internist und Badeor« Im Hause, SwddL Pauschal- 
kur (Arzt. Bäder. VoUpJ. Zwisch'säis. ab DM 2097,-, Heul li ab 199$,- 


ln den -Grundsätzen für eine zeitgemäße Behandlung in den Heilbaden) 
und Kurorten", welche der Deutsche Bäderverband als Dachorsamsation 
von Baderwissenschaft und Bä Verwirtschaft 1969 verkündete, wird, wie 
sich inzwischen durch die Praxis herauscesteDt hat. mehr vermittelt als 
nur Umonentierunf von Kurorten und Kunnethoden aus vielzitierten 
.Opas" Bade-Usancen zu neuen Kurformen nach jungen ärztlichen Ertah- 


{beJhUfolähigJ. Kousprosp. da Instituts fllr m odern e Therapie, 4930] 
DetooM/Mddesea. üü d e ewe g 4-6. Ha U e a^ wfam ba d (2S* Q. T. 05231/1 


rangen und den Ergebnissen moderner wissenschaftlicher Forschung. 
Daß Gesundheit .ein Gleichgewichtszustand zwischen körperlichem und 
seelischem Leistungsvermögen und den UmweMordeningen" ist und daß 
daher diesem Gesundheitsbegriff eia Begriff von Kranksein entspricht, 
das sowohl m körperlichen wie in seelischen Vorgängen eine Ursache hat. 
sind fundamentale Ausgangspunkte und Gründe für die Neubesttmmung 
des Kurgeschehens überhaupt Die Vorbeugungskur - als Vorsorge und 
Verhütung drohender Erkrankungen - hat inzwischen gleichen Stellen- 
wert wie das Heilverfahren - als Auskurierung Überwundener oder Wei- 
terbehandlung andauernder Erkrankungen und die allgemeine Regene- 
rationskur - bei Verschleiß- und Erschöpfungszuständen Ohne ein typisch 
einseitiges Krankheitshiid - rangiert mit Prävention und Rehabilitation auf 
gleicher Höhe. Die Forderung an den Patienten zur aktiven Mitarbeit zum 
GesundheiisbewuStsein. zum entsprechenden Alhagsverhalten in der Kur- 
zeit als Basis fnr den optimalen Langzelterfolg nach der Kur sind bereits 
alltäglich und gewohnt. 


Schnittfreie Operationsmethode von 


KRAMPFADERN 


Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der 
percutanen Exhairese hlnterläSt keine Spuren. 

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 

Vorteile der Kramotoderentfemuns durch • Kurzer K)inikaufenthait(dratus fünf Tage), 
pereutane Exhaime: • Bei geeigneten Fällen sogar Möglichkeit 

e Lange und oft probiematlscna Heilung der einer ambulanten Entfernung auch In Ort- 
Schnittwunden am Bein entfällt. lieber Betäubung. 

• Möglichkeit die Krampfadern zu entfernen Prinzip der Methode: 

auch bei den Fällen, wo die Schnlttmetbo- Die Krampfadern werden mittels eines «je- 
de schon gefährlich und deswegen nicht zielten Instrumentariums durch etwa 1 bis 
anzuwenden ist (offene Beine). 2 mm QroBe E -"Hielte entfernt. 

• Sofort gehfähig, dadurch KontplikaUons- Weitere Einzelheiten erbauen Sie in der 

rate stark reduziert (Embolie). Phönix Klinik. j»34 Bad Honnef. Am Spitzen- I 

• Hmterta6t keine sichtbaren Narben. bach 16, Telefon 022 2«25 29 oder 25 19. 


Sied sic aber auch praktikabel? Strikt und willig zu tun. was der Doktor 
aufgibt, ist eia Problem - den gewohnten Alltag mit seinen Sorgen, aber 


auch lieben Gewohnheiten abzustreifen- ist nicht sehen ein anderes, 
ebenso schwerwiegendes Problem. Bei Übersicht aller heute gebotenen 


GaUe. Leber. Magen. Darm. Zuckerkrankheit 

Entfettung, AftersvecschietO, biolog. Therapie - Naturheih/erfahren. 


ebenso schwerwiegendes Problem. Bei Übersicht aller heute gebotenen 
Möglichkeiten bieten die Sanatorien für die ganze Skala solcher und 
anderer wichtiger Forderungen die besten Voraassetzungen. Denn gerade 
in diesen so persönlich- menschlichen Beziehungen zu einer als notwendig 
erkannten .Behandlung - können Sanatorien und Kurkliniken Bracke und 
Lösung sein. Auch sie haben sich in Begriff und Inhalt mit der Neuorientie- 
rung der Grundsätze weitgehend gewandelt Sie sind keine .Krankenan- 
stalten" mehr und schon gar keine -strengen“ Hauser. Ganz un Gegenteil. 
Auch in den Sanatorien wird die Kur grundsätzlich beiter, wenn auch in 


IfmoerStraBe 26-28 Telefon (073311 60 61-1 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Arzt für mn. Krankheiten Ermäßigte Nachsaison-Preise Hallenschwimmbad 


Edeifmger Strafte 28-28 Telefon (07931)6081-6083 

6990 Bad Mergentheim 

Ein modernes, bestens geführtes Haus mit ansprechender Atmosphäre. 60 Betten 
verschied. Preisklassen, ruhige Lege in Sackgasse. 

Sonnentarrasse. großer Hausgarten. irztBch geleitet sämtliche DÖ Hormon, bet- 
hilfefähfg gemäß $ 30 der GewO Natur -Fango. Sauna. Fitna6raum. Sote-Thermal- 
HaJIenbed 32* 

Ab 13. 10. 84 Nachsabonprefee, 20% Reduktion auf Ftenatonspraise. 

- Bitte Prospekt anfordem - 


im Hause. Hem und Kreta- Vf? 

lauf, Leber. Rheuma. Diabetes. r I I 
Genatne. Heilfas t en. Diäten £E=Z .... $ 

Utt. Ahe Zi m. Bad oder I I 

Du WC Amtstelef BeihrHefateg *** 

3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9 


PSYCHOSOMATISCHE 

FACHKLINIK 


Probleme mit Alkohol, Medikamenten und psychosomatischen Be- 
schwerden, u. a. als Folge beruflicher oder persönlicher Krisen, 
erfordern eine fachlich erstklassige, intensive (also zeitsparende) 
und vor allem diskrete Intervention. 

Besonders für Führungskräfte. leitende Angestellte, Beamte und 
deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte psychosomati- 
sche Fachklinik (17 erfahrene Ärzte und psychologische Fachkräfte 
für 44 Betten) in einem niveauvollen deutschen Heilbad. Durch- 
schnittliche Behandlungsdauer 6-8 Wochen. 

Ihre Anfragerl werden sofort, individuell u. diskret beantwortet. 

Anfragen zunächst an 

Frau Klx, Obern beralcQnlk. Pariatr. 25, 4902 Bad Safzuflen 
T*L 05222/18 01 11 


etOleotg 

von MALLINCKRODT K.G. 


FachKfln&fOr Innere Me diz i n und KgttgfteBverfahren 

RevitaBsleninflszentrum - Nachsorge 


Alkoholprobleme? 

Tablettenabhengigkeft? 


Aus unserer bald 15jähngen Erfahrung haben wir eine neue Beharxflungs- 
meitode entwickelt, dte neben dem Hefengsprozeß de Möglichkeit 
bietet, sich zu ertioten, körperlich fit zu werden und neue Bnsteöungen im 
Leben zu erreichen. - Kuzzmttherapie in landschaftEch recvuBer Lage. . 
W FechtdWk Hsua Bachenwinkel 

8021 Iddog (b. Mch.1, TeL 081 71/1238 oiL 7177 


• THX-Thytnus Frtschextnkt orig, nach Dr. Samftwg 

• SMT, SauaratsfMWehrechrftt-Tfterapie orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

• Procain Therapie orig, nach Prof. Asien 

• Ozon Therapte 

• Neural Therapie 

• Homöotberapte 

■ FeshäratOche Diagnostik und Vorsorge, 
Internistis ches „Check up" 

• Schwerpunkt: He Beuren für Rheuma und Diabetes 

• Dr. Schnitzer Natur-Kost • Entschlackung»- und 
Entgiftungskuren 

• Hsimischwfimnbad 30* C - aktive 
Bewegung a t h w ap to 

• Moderne SadeabteHung für alle Kurenwendungen 
Pauschal- und belhBfeflhlge Sanatoriums- und 
Badekuren 


frisch im eigenen Labor zubereitet 


umfangreiche Information, kostenlos von: 



• tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärztliche Leitung mit langjähriger 
Frischzellenerfahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
. . bei vielen Organschäden und 
TA Verschlei Berscheinungen 
ir\ • Information auf Anträge -, 

oder rufen Sie uns einfach an. 


Purk-Sanatorium St Georg 
6483 Bad SodaihSaJmflnster; Telefon 06056/80 054 


cN&'e/ QU 


3590 Bad WiWungen 
Wal lensteinst raBe 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordern 



Hasenpatt 3. S 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Heus 

Beihiltefahtg gemäß § 30 GWO 


> Sauerstoft-Mehrschrilt-Therapie 
nach F*rof. von Ardenne 
• Schlankheitskuren 


N8here ausfCttirt. I nfonnaBo nen durch unseren l 


Kuren und Fttneflkuren 
Here Krastauf. Hochdruck, Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Bend- 
sctwben. Genatne. autogenes 
Trant ng und Regeneratwre- 
kuren. Üb erg e w ic ht Otat und 
Fastenkuren, Pauscha kuren, 
BadedUBtamg, Pyrmonter Moor. 
Ge/tiaud-GniOei-Kosmet*. 
HeltanschwBnmöad 30". Sauna. 
Alle Zimmer Bad. DuScheWC. S 


(Akupunktur - HCG) 
• Zell-Therapie 


• Zell-Therapie 

• Regenerationskuren 
(THX - Bogomoletz etc.) 


i Rheuma-Spezialbehandlungen 



NEU 

Original- Aslan -Therapie 



lEntziehungem 


— 28 Tage — 

KLINIK PROF. KAHLE 


die komplette Gero H3-Kur, 
auf iaternistisch-kJiflischer Basis 


5 Köln-DeObrflck- Telefon 0221/88 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


r* Wedew-g yradl w 

* THX-Thynwe-Bckawdlug 

* Sweatrif-Mckachritt-ThM^e 
nach Prof, voo Ardenne 

* Oam-ElgenMreh eb—Jwa g 


FRISCHZELLEN-THERAPIE 


* G e rtnre d-Gipber- Kos m et a^ 

* 600 KcaL Schlankheits-Diät 1 

* Homöopadrie-Heihrerfatiren 

* KMpp- und Badekuren 

* Aklifpfogiuun 

P Jetzt: | 

I Otefat-lnfusteBS-Tberapfe 


• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe 
I Aufbereit ei im eigenen Labor • Wirkt regenerierend 
auf den alternden Gesamtorganismus sowie gezielt 
auf einzelne Organe . 


CHEIAT-THERAPIE 


Ein Hotel der Komforddasse mit Kmzentnim 
Restaurant, H&any-Bar. Hallenbad. Sauna, Kurpark. 
5ml. Leitung VP ab 99,“ DM 


Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5-jährige 
praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren. 


Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilfe fähigkeit unserer Kuren an 


m 


Karhof d-Kmsanato rinin Hochsaueriand 

^ 5788 Winterberg- Hobeleye A 

Am Kurpark Tel. 0 27 58 /3 1 3 
Milte- Telex 875 629 


SANATORIUM 

DIE VIER JAHRESZEITEN 


Färberweg 12, D-8183 Roitach-Egem, Tel. 08022-26780 und 24041 


'Arthrosen "■ 

Schulter-, Hüft-, Knie-, Wirbel Säulenbeschwerden, Durchblu- 
tungsstörungen (z. 8. Raucherbein). Klinikaufenthalt 4-7 Tage. 
Fachärztliche Leitung. 

Verlangen Sie unseren Prospekt (07021) 6496. 


KLINISCHES SANATORIUM FR0NIUS GMBH 
Privatfcllnik für innere Krankheiten, Bad Kissingen 


/7\^. [VfVWJPy Orthopädische Privatklinik 

Notzinger Str. 90, 7312 Kirchtieim 


Leber. Gelle, Megan, Darm, Heiz, Krtastauf, Diabetes, Rheuma. 
Sraffwechtei. Regenorattonekuren, Geriatrie. Alle k) Wachen Bn- 
riehtungan. Röntgen, Erg om etrie, Endoskopie. sSrntL Dtttea Ba- 
deabteflung, netürL Mtneralbflder. Hallenbad. BeiNKefBhlg. 

tm Kurhaus JlMM’ Aufenthalt auch ohne irztt. Behendtuna. 


8791 Bad 


M Aufenthalt auch ohne ArztL Behandlung. 
BhnatdalwBe 52-62, Tel (0971)1 2 81 






Waidmannsruh 


^^Herbstüch willkommen 1 

Otr Herbst Ist UrtHfeszeil ftr ImJfraiuB jles und Kesser! flte Wernar- 
Hetais ttetra diför aHee Kmolon. BekagHche 2hmn. bebstrie HaBee- . 
» tb e terti ter. Sasa, Sntohta ypteae Bzrtninrale uad ritte Anare-ab. 1 
am Glucksburg A 

■V Schtennaar-Fertei 7 li/HP ib OM 686.- Pbis /OZ.EZ-Aabciddg DM 15,- fap/Zi. M 

H Malente ^3 

’ " Kur-UrM 7 Ö/F ab DM 476.- Ptn ID/. EZ-Aubchlag DU 5,- Tag/Z. 

Grömitz „ . AM 

bfinUz an K« meuteren 5 0/HPib DM 483.- Peis JDZ.LZ-AufSCbbfl DM IS.- TsgfD 

Timmendorfer Strand 

Heudorf zum Kenaestema S 0/HF DM 483.- EZ Aufschlag DM 15,- Tag/ZL 


DIÄT- DND MATÜRflElLHAÖS 

3118 Bad Bemmen, 05821/3093 
Sehr ntfge Lage, gmcfanackvoBe . 
Zimmer, 110 Batten, Du/WC, 
^ TaL. BaSun Haflenbed ZF, 
ll^^^Sauna, Uft 


tatalmfid RteS 7 l)/F DU 44).- Pen /DZ. E2 Aabckteg DM IS.- TagU 
a. Saedtrimpekt .Urfenb nefa Mar aafwdeni 
S BifliictacÄM - l Pr da DM 528.- p.F. B OiDZ/HP 


Insel Langeoog 
Seebad Bensemel 

Hufcinuiuub ander ÜBfdiee 
Mod. Aam. n. Ferienwohimngpn 
aut Scbw'bad (30*). Sauna. 
Restaurant 

BMMtsM, TaL «4971/15 53 
Loogaoog, ToL B4V72/M 70 


ln dnem dar tchönsten Hotels im 
Södherz. ater Komknl, bauend, güra&g 
14 Tage DM 1400,— 

21 Toga DM 1950,- 
Garantferte Abnahme. 
Hmtsprospekz bitte referdare. 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 


euer gesehen Ordnung betrieben, die ln enter ambulanten Kur ofi 
deswegen nicht so intensiv möglich ist. weif ganz bestimmte Vorausset- 
zungen fehlen. 

• la Sanatorium schaltet der Pader.i leichter und voRkommener vom 
bedrängenden Alltag ab. er geht in eine ubgrschmiue Weh“, in der ihm 
vieles ferngehalten weiden kam. was ihn «draußen - belasset, und kann 
dennoch zumeist anter einem Dach, finden, was er an Geselligkeit sucht 
die Schwimmhalle, die tigbebe Gymnastik, eventuell die Therapte in der 
Gruppe. GeseHschafunuae. immer die Atmosphäre eine» gepflegten 
Interieurs. 

9 Die Voraussetzungen für die notwendige Einstimmung auf eine Kur - 
oder die aus einer Uberstrapazierong erforderliche Entspannung oder 
Anspendelmg - sind oft besser - das Einzelzimmer mit Komfort, das 
Appartement mit noch mehr Wohnlichkeit, das jedem Patienten den 
persönlichen Bereich absicbert. 

• Am und Schwester, die bei der ambulanten Kur nor rer eigentlichen 
Behandlung zur Verfügung stehen können, begleiten den Patienten Tag 
und Nacht ndt ihrer allgegenwärtigen .linauffäfligkert’. man ist tue allem, 
mau kamt sie rufen, wann immer man sie braucht Diese ständige ärztliche 
Leitung uad Betreuung ia Hause ist ein Kriterium der Sanatorien. 

• Moderne Sanatorien und Kurkliniken sind Klinik. Sanatorium und Hotel, 
nicht sehen Luxushotels, in einem. Sie sind m besonderer Welse geeignet 
neue Lebensweise - <fie eben auch nach der Kur helfend wehen» uken soll 
- nicht nur bennenrulerneo, sondern auch, noch erfolgreichem Vollzug 
der psKhosouutisdtrn Umstellung, also der neu gewonnenen Bnnt eH u ng 
von Körper und Geist zsm Alltag, selbstverständlich und dauerhaft xa 
praktizieren. 

• Die Auswahl ist groß, die Sanatorien und Kurkliniken haben ihre 

Spezies und daher ihren besonderen Ruf. Sie versammeln nahen die 
jsan» Füße der heute bekannten therapeutischen Möglichkeiten tutd ihrer 
besonderen Methoden. ABe klassischen Indikationsg ra pen - von Hera-. 
Kreislauf- und Gefäßerkrankungen bis zu den Entziehungskuren - sind 
vertreten. KHH 


Sour«. Kimachto Labor. 
Zeintwmpto, Ergometrie 
Check up. Ermittlung von 
Rsikofaktoren. Medizinische 
Bader. Moor. COr-Troctam- 
gesbed. M a ssa ge n . Kneipp. 

• ffi 052 81/40 81 


FRISCHZELLEN 


mittsdbl i Injektionen von Thymus-Gewebe 

— 34 Jahn Erfahrung — 

Eigene Herde speziell gezüchteter Beraschafe — 
die einzigen SpenderHere 
original nach Prof. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. cl bei: 


• Herz- und Kreislaufstörungen 
0 Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

• N ieren-ZBlasen-/ Prostata-Leiden, Impotenz 

• Lefae^/MagenVßoix^De/dieWrüsenefbnnJamg 


Deutsches Zentrum für frischzellentherapie | 


dL) Sanatorium Block 

Brovnedbin53, 8772 Len ggries 
Wtfbn 08042/20 II, K 5-26 231 

dardjpine Luftkurort Oberboyens 



Vital durch Sauerstoff 


Oxyventenmg nach Dr. Regetaberger 
(kurndOge Zufuhr von reinem Saoer- 
stottln dte Btutbafm). —HOT — . 
Sauen lott-MehmchriU-Thefsple 
nach ProL von Antenne mtt Intensiv- 
umt SchneBwtante. 


Bei DurchUuturigselflrungen von Hhn. 
Herz und Bninen. Gedächtnisschwäche. 
chr oma ch en intakten, Migräne, 
E rech ophmgs zus tanden.3ire8schadBn 
MmgeduankheH. 

•Thymus. H3. Leser-Akuounktur 
•fntemtsttache Leitung 
•Theraplnzantram ma Kunmttel- 
abteilung kn Hause 

Z\ Phffipp-Sigfsnnind-Aileü4 
rM 4505 Bad fimrg/TW 
£ Tdefion (05403)2364 


Btae tordem sie austOMches 
tntommonsmatenal an 


bistiiutf&r 
Sauexstodbehandhiiig 
tm Hotel bn Kurpark . 


Privntkflnflt - 2832 Bededctta - Tatoton 0 47 45 / 292 
S e e Bache, ve g ettth re and Mh perifc h e Ericrenfamgen 
IndMchNri- oder Pmrnctteliehnndhmg (Kasern), 25 Pktteuien 


ALKOHOL-PROBLEME? 

( ] ! Kleiner Paöentenkr^s (bis 10 Personen). 

J QuaRfiziertB Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28tägige Behandlungsmethode. Absolute 
' Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Privat-Sanatorium Landhaus Sonnenberg •' Woifgang Käflem 
6120i Erbach-Erbuch -Odenwald Telefon 0 60 62 • 31 94 


SANATORIUM MÜHL 

•m Kurpaifc 


Frischzelien 


Kurheim 2077 Großensee bei 


Hamburg. 
Telefon 04154/62 11 



unter Imd. Lsttnog 
'Bttte Hnuspreapakf anfoidem 
3422 Bad URdMfaerg/Hare 
Telefon 0S52VU M 


ZeOtberapfe .m. 

nooenoratfonofcirai 

unter fachlicher Leitung 

„Kurhotel Stolzen 0 

Dm ktebw exkhtehm Kmtetel 


Si\ 


ln absolut nihiger Lege 
la der eefafituten Gegend B^reme 
Info: WO 3020/72 22 oder 7 10 3t 
«lOaScMter— e Z PoettechZM 


PSORIASIS 


wird beherrschbar durch Stoff- 
wechsettheraple, Fumarsäure- 
therapie, neueste Erkenntnisse 
ln der Ernährung, Entschlackung. 
Nachweisbare Erfolge, rasche 
Besserung des Leidens. Aufent- 
haltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 

Inforaurtkmwochenenda zum 
Spezkifpceit: Klinik Beau Röveil. 
1854 Leysin VD ärztRch geleitet, 
staatlich anerkannte SpezkrikB- 
nik für Psoriasis. Tel. 004125/ 
34 25 81. Prospekte anfordern. 


3389 BRAUNLAGE/Hane 
c Klinisches 
c3onalorium 


Dt Klaos Bcmer 

Arzt für innere Medizin 
Dt Gisela Maurer 
Ärztin f. Psychiatrie u. Neurologie 
Wirtschaftliche Leitung: 
'HhzHmrKoptetz 
Ruf (05520) 3031, Hautprospekll 


m 
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> Asthma. Bronchitis < 

Kftnisch-facharzr«^ Behjnjunq Kurmrttel im Haus ASe Odflonrera . 
Beifu.'fefahig HeffltKma Fordern Sie tkfie Angessor und Kay^jrospek? an 

anges<Jito33en an dieEspäh -Klinik. FachkitrtmfiirErkrank u ng w d» . 
Ainu/ngso/gana. zugelässen für AHB und § 104a PVO-MaBnafwaw: . 
Gattensftaße 1 3. 7737 Best Durrhgim. Teieton 0 77 26 / 6 S9 00. 
Sucbchwarzwakl. höchstgotegeras Sc®«! Eurep», 700m 


rinformieren Sie sich! 

über die vielseitigen 
Kurmöglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands 


Wir senden Ihnen kostenlos cnLr*iu*i 
O Die Broschüre Naturheif-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemamt-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. N’iehans. 
die THX ’Thymus-lmmun-Therapiel 
Ozon (HOT. Eigenblutbehandlung, 
Sauersloff-Mehrschritt-Therapie hach 
Prof, von Ardenne. Akupunktur. 

O Unsere Patienten-lnformation über die 
ChetaMnfusions-Therapie und ihre 3e- 
handlungserfolge bei Herz- Kr cisfa ui Er- 
krankungen und Cefüßstörungea 
O Den Farbprospekt über unsere ärztßch 

§ eldtete Privatkünik für innere Medizin, 
ie Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
r moderne Bäderabteilung bieieL 




Rruclu-R.r.: 

StnnMl ! 

Ti-i 0H741 VlV. 


BAD NAUHEIM 


Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kretsbuf 


• EnfatUramg von A*f 0 sd-Mi 8 hnHKh • B gpo ni ag von Corikm Ptopomt» 

• dUrgriogriiltt Dtogamtik • loMBBV-Thsntpie wri Enricmmg ia fA M He m 

Prospekt imfonlare 6350 Bod Nüubeün, W ■ 06032/81116 


Frischzelien 


Uber 30 Jak» istüidit Ezfetomig tat der EMuuadbag 
nach dra Odgiail-MBlhede woa Pzol. I>r. FBehaas (iaci. 

Tli y nnii r<i H n n ) im s»n«tn»lum wm göriggidL 

Infa r mati a tiPTt über das natürliche, btotagtsche Heürei 
fahren und über ^ »»*« 1950 an ter g|*»:h*T azztlicher 
Lestung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch 


San ato ri um am Kömgstalil, Abteilung D, 
Postfach 47, 5401 Rhens/Rhein, s (02628)2021 + 1725. 


alle Kurmittei 
indtv. ärztliche Betreuung 
PauschaJfcuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnschUiBhsäbehendlung 
nach H er zinf ar kt aow» 
Asthma bronchiale _ . 

• 39 m* großes Appartement 


Fördern Sie bitte unseren MormaOenabriet an: 
Oolaeekui kUnik Hotra - an der KMer Förde 
2306 SchSnbefg, TeMon 04344 / » 02 



Privatsonatoriuni am Schloß Kurhmm Dirks 

328 Bod Pyraoot, SchloSptatz 1, T«L 0S281/63 & v. 52 H 


Im Kuzzentram nnmitteHjar zam Pahaenzärten n, Satpark g el eg e n, fidte 
Ärztüdw Betretrang b. Hera- u. Kreis looftcrankbelten. Rhenua- u. GHtak- 
krankheiten urit den Pjmnonter HMhninein. Psychotomot. Aspekte bete 
mneren Krankheiten. Lebensberatung. Zimmer mit Bad od. Dusöten. WC 
TeL. LBL befeghrfölitg. Hopqproqpexi. Vor- a. Wa^^wn gnaäßbBmt- 1 




J 3 SS Bod Harzbmf, Manche Str. lim, TeL 053 22/70 W, ÄWy 


KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 


PLZ/Orl 


Erstrangig -beihftfef. Innere Krankheiten - Naturheilvertahren - Wirbet- 
säule u. Gelenke. Revitalisierung : O^THX-Serum-Zeöe»vChe*rf.QueO- 
anschluB an die ThermaMTömerquellefär BadeabteHung und HaOeiv ‘ 
schwfmmbad. Kosmetikabt. n. G ruber. Alle Anwendungen im Hauset 
7847 Badenwefler ■ Hochwakfetr. 7- Telefon 07632/^1-0 / 




Gutschein SS I 

k Sonne, Wellen, Wind und Vfeite. h 
\ Strände, Dünen. Oeiche, faseln, ■ 

1 f Ach* vriliiM 1 *ori WiW-r 




! Käste, grünes Land. WSWer, ™ 

Flüsse, Seen. Mühlen, Häfen, B 
alle StSdit Bd uns: Erholung ■ 
und Extebmsganzjihrifr Neue _ 
Eindrücke überall. __ ■ 

HerzKrtte /«\ ■ 
GastUchfcdt //t \_ 
xlazeiLAnj 

besten NcnJwesten!“ "■ 

SI5ES? 


Exktusiva Atmosphäre. SMwassar-Mtt» 

S?- *»*.(891 Swvräswipralbirf 

S? therepouLAbfl.foRaKasw« 

■Mtor fo - - « 

ySpS* .. acnonnflttvwnii 

- 'i S , , Sauna, Soonanöartk. F KnMfr a nfar. 

ObarnacMui« m. n9 teHg e ifo 
ab OM 64^pr. ftortk/te 

^ Tägticfi TamtettN^OubiKepSf 

cyrT g'? Fr.-Sbd. gsdttröi. F te t woana ngsnto OWjWr 


langateiB*! 
•Loa «M Sskt> am 
audokfl nadtum 
_ - rioal lär Swipbh. 
tWw Se an »* beratn Se. 


Spätsommer-Angebot 

Noxdsee-Bslbinsel Hderatedt FW 14 



i Wrelwta^ÖWBipaBnw^ttanr srjm -W jno 

ZO.- tu» 337.- OM. VP 72.- bu ar.-Dte 


MfctepaaMftten, 

i fabwn» nwum mi Foraiten. 





. . — j-r tv -X- - 

: . z ZZ*' i •. r «S*:.::*. -•.* 
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KURORTE 


Bad Alexandersbad 

Zum 25a Geburtstag der Quelle 
in Bad Alexandersbad werden bis 
zum 20. Dezember dreiwöchige ku- 
ren-inklusive alter Behandlungsko. 
sten md Unterkunft ab 666 Mark 
aoffi&oten.. Seit kurzem werden in 
Bär Alexanderebad auch Stoff- 
Wfeselkuien nach Schroth durch- 
gefiüutDie 21tagige Heükur koste t 
ab 1155 Mark: (Auskunft: Kureer- 
wdtun&MaikgrafensträBe28,8591 
Bad Alexandersbad) 

Bad Salzschlirf 

Hauptsächlich gegen Rheuma 
wird die traditionelle Sole- und 
Moortherapie angeboten, die jetzt 
durch eine biologische Behandlung 
er gänz t wird, firne Kur mit Vollpen- 
sion kostet ab 63 Mark pro Tag. Für 

den Oktober sind weitere Preis- 
nachlässe angeknndigt (Auskunft: 
Kurverwaltung, Postfach 160, 6427 
Bad Salzschlirf) 

Bad Tölz 

Eine Spezialkur bietet Bad Tölz 
vom 15. Oktober bis 30. April 1085 
zum Preis von 1420 Mark mit Voll- 
pension oder 1263 Maris mit Halb- 
pension an. Die Leistungen uznfes- 
sen die Unterkunft in «>hr guten 
Häusern mit Hallenbad, ärztliche 
Betreuung und Kuranwendungen, 
die unter anderem bei Hera- und 
Kieislaufbeschwerden Abhilfe 
schaffen sollen. (Auskunft Städti- 
sche Kurverwaltung, Ludwigstraße 
12, 8170 Bad Tölz.) 

Salzgitter-Bad 

Das Thermalsolbad Salzgitter- 
Bad bietet gegen die weitverbreite- 
te Hauterkrankung Psoriasis Be- 
handlungsmöglichkeiten im Kui- 
mittelhaus an. Der Bauschwer- 
punkt liegt auf der Baineologischen 
Phototherapie im Sote-Licht-Zen- 
fcrum. (Auskunft Thennalsolbad, 
ParkaBee 3, 3320 Salzgitter-Bad.) 

Karlsbad 

Karlsbad und Mariwiharf b ieten 
preiswerte Kuren unter anderem 
gegen Leber- und Nierenleiden. Die 
Kosten für komplette Kuren mit 
Vollpension, eingeschlossen die 
An- und Abreise mit dem Bus, lie- 
gen zwischen 1199 und 1782 Mark. 
Die Verständigung bietet keine 
Schwierigkeiten: Arzte und Perso- 
nal sprechen deutsch. (Auskunft 
Arwo-Kuren und Reisen, Postfach 
1149. 5300 Bonn L) 


DEUTSCHLAND / Termine der Winzer-, Herbst- und Kelterfeste 


Wo Bacchus zum Mitfeiern einlädt 






' "-*1 



FOTOMANFRHJVOUJvffiJ 


RW. Mainz 

Der Besuch eines Winzerfestes in 
einem Weinbauort vermittelt das Ge- 
fühl, als sei Gott-Bacchus persönlich 
der Gastgeber. Und wer läßt ach 
nicht gerne vom Weingott einschen- 
ken. Alle hier genannten Feste dau- 
ern mindestens zwei Ta^, finden in 
einer Wrinbaugemdnde statt und 
sind so etwas wie T^MfnnpsriimwH 
der deutschen Winzer. 

Ahn 

29^3«. 9 j Altenahr; 29.9^1.10.: 
Dernau; jedes Wochenende im Okto- 
ber: Mayschoß, Altenahr. 

Badem 

2L-23. 94 Bischoffingen; 2L-23. 9 4 
Kön i gheim; M nttfc Eichstetten; 
22/-3t94 Eftingen-Kirchen; 24- 
24. 94 Erringen; 22^-24 . 94 Steinbach; 
28y-3t. 94 Offenburg; 29,1-38. 94 Berg- 
haupten; Arg. 104 Offenburg-Fessen- 
bach; &r&104 Rauenberg; 6^-8.104 
Sasbachwalden; 14-14. IA 4 Hoh- 
berg-Diersburg; VL- 14. 104 Ober- 
lauda; 13.-15.104 Ohlsbach; 13^ 
14 104 Rammersweier; 19.r-22.104 
Kappelrodeck; 20.-22. 104 Haltingen; 
24-24 104 Offenb urg-ZeH-Weier- 
bach; 27.-28.104 Geriachshdm; 27-- 
28. IO 4 Uissigheim; 27^-28. 104 Wal- 
dum, Rotweinfest; 27^-29. IO 4 Offen- 
burg-Fessenbach; 27.i-29.104 Gen- 
genbach-Reiehenbach; 34.11: Or- 
tenberg. 

fiwhe 

22^-23.94 Eschemdorf; 22^-23.94 
Prichsenstadt; 2&-2S. 94 Wiesenfeld; 


28.9^-8.104 Würzburg; 29.-30.9 j 
A btswind; 29.-30. 94 Eschemdorf; 
29.-30.94 Prichsenstadt; 6.-7.104 
Eschemdorf; <1-7. 10. Prichsenstadt; 

11- 14 194 Eschemdorf; 1&44 104 
Gemünden/Main; 13^-14.104 Karl- 
burg; 13.-14. 104 Prichsenstadt; 1&- 
14104 Uettingen; 20.-2L 104 
Eschemdorf 20^-2L 104 Gambach; 
27^-28.104 Eschemdorf 27^-28, lf,: 
Gambach. 

Mttebtete 

2L-24.94 Leutesdorf; 14-17. 94 
Remagen; 2L-23.94 St Goarshau- 
sen; 22^2494 Nieder- und Ober- 
heimbach; 28. 9^-L 164 Boppard; 
29^38. 94 Kaub; iUL 104 Bacharach; 
5^8.104 Rheinbrohl; 4-7. 164 Bop- 
pard; 4-8.194 Braubach; (L4104 
Dattenberg; &- 8 .IQ 4 Konigswinter; 

12- 15 . 164 Unkel-Scheuren; 13^ 
14104 Leubsdorf; 19r-2L104 St 
Goarshausen. 

M®6ri-Sair-Rnwtr: 

24-23. 94 Lehmen; 24-23.94 Ür- 
rig; 24-39. 94 Ediger-Eller; 29^30 . 94 
Piesport; 29.9*4.104 Koblenz-Lay; 
29. 9w-L 104 Waldrach; Sri . 104 Brau- 
neberg; 5^-7.104 Klotten; 5^-8.104 
Kröv; 12L-16. 14: Kobem-Gondorf; 
24-29.164 Perl; 9^1L1L: Win- 
ningen, Fest des Federweißen . 

24-29.94 Wiesbaden, Rheingauer 
Weinfest; &-6. U 4 Hochheim, Hoch- 
heimer Markt; 14-13. II 4 Bad 
Schwalbach, Martmimarkt 


Rhehtosmc 

28. 9.-L 194 Osthofen: 29. 9.-7. 194 
Ingelheim, Rotweinfest; 12—15. 104 
Gau-Algesheim; 27-2414: Appen- 
heim. 

Rhempfe te 

2L-24 94 Edenkoben, Weinfest der 
Südlichen Weinstraße; 29. 9.-L 104 
Grünstadt Untehaardter Weinwett- 
streit 5.-15. 194 Neustadt/Wein- 
straße, Deutsches Weinlesefest 14- 
11 194 Freinsheim; 14-15. 194 Pteis- 
weiler-Oberhofen; 194EL104 Land- 
au, Fest des Federweißen; 14-22 1Ö4 
Bockenhdm; 19.-22. 194 Gleiszelten- 
Gleishorbach; 24-2L 104 Neustadt- 
Diedesfeld, Fest des Federweißen; 
26^-24 IO 4 Frankweiler, Fest des Fe- 
derweißen; 27.-28.l04 Kindenheim; 
9d-lLll4 St Martin, Martmusfest; 
10.-11. 114 Weisenheim/Berg: 

WnUanherg; 

2L-23. 9j Besigheim; 22*4494 
Schorndorf; 22^-24. 94 Weinstadt- 
Strümpfelbach; 29.9*4.104 Weins- 
berg; 4-7. 104 Aspach- Allmersbach; 
11-15. 104 Fellbach; 11-15. 194 
Weinstadt-Beutelshach; 13^-14 . 164 
Kemen-Rommelshausen; 13^-14.104 
Oberderdingen, Wein- und Sänger- 
fest 14-14 164 Aspach-Kleinaspach; 
14-2L 10.: Metzingen; 3^-5.114 Met 
zmgen-Neuhausen. 


Zusammenstellung: Stabüisierungs- 

foads für Wein, Guten bergplatz 3 - 5. 6500 
Mainz 1 . 


Tourismus als Lebensretter Reise-Impfkalender 


A uf dem entlegenen Südsee-Atall 
Manihi (Französisch- Polynesien) 
feiert die Bevölkerung mit Hula und 
Tanz die Fertigstelhmg einer auf 
Stahlpfeilern errichteten Bungalow- 
anlage, sturm- und erdbebensicher. 
Natürlich ist ein solches Richtfest na- 
hezu 20 000 Kilometer von Deutsch- 
land entfernt normalerweise keine 
fyplthmg hi einer Tageszeitung. Doch 
im Fall Manihi ist altes anders. 

An diesem Beispiel läßt sich näm- 
lich aufzeigen, wie der oft geschmäh- 
te Tourismus häufig auch eine erhal- 
tende, ja lebensrettende Bedeutung 
haben kann 

Als im Frühjahr 1983 Zyklone mit 
bis zu 150 Stundenkilometern über 
das Inselparadies rasten, suchte die 
Bevölkerung in der einzigen festen 
Ferienanlage Kaina-VUlage 1 Zuflucht 
AHe überlebten. Das Dorf aber wurde 
total zerstört der gesamte Baumbe- 


stand dem Erdboden gleichgemacht 
Bei der Planmig der neuen Anlage 
wurde jetzt die Rettungsfimktion fiir 
den Notfall rinbezogen und ausgear- 
beitet 

Das ist die positive Seite des Tou- 
rismus - wie sie auch in Nepal zu 
loben war, wo Studienreisende einen 
Verein gründeten und den Erhalt al- 
ter zerMbedrohter Tempel finanzier- 
ten. 

Bt» Meldung, die ebenfalls Hmgn 
Trend unterstreic ht, kom mt von der 
Umweltstiftung WWF-Deutschland 
(World Wildlife Fund). Die Organisa- 
tion sch ufen«» Reisestefle, die eigen- 
verantwortlich Einzel- und Gruppen- 
reisen in die geschützten Naturparks 
veranstaltet Mit begrenztem, ver- 
nünftigem Tourismus werden not- 
wendige Programme finanziert. 

HÖR 


RW.Bonn 

Urlauber, die in ferne 
Länder reisen, haben nur 
noch für einige afrika- 
nische Gebiete zwingende 
Impfvorschriftesr zu beach- 
ten. Die Länder der Sahri- 
zone, des tropischen Afrika 
sowie der Senegal schrei- 
ben auch dann zwingend 
eine Gelbfieber-Impfung 
vor, wenn die Betreffriiden 
direkt aus der Bundesrepu- 
blik einreisen. Welche 
Impfempfehlungen Fem- 
reiseade sonst noch beach- 
ten müssen, hat der ADAC 
zusammen mit d«**" Insti- 
tut für Infektions- und Tro- 
penmedizin der Universi- 
tät München zusammenge- 
steHt (siehe Tabelle). 

Die Cholera-Impfling, 


die für sechs Monate gilt, 
bietet nur einen relativ ge- 
nügen Schutz und ist des- 
wegen nur für solche Län- 
der zu empfehlen, die eine 
entsprechende Bescheini- 
gung verlangen. 

Gegen Malaria wird für 
alte Verbreitungsgebiete 
dringend eine Chloroquin- 
Vorsorge empfohlen. Aller- 
dings sind in K^nia, 
Andenstaaten, Brasilien 
unri Südostasien die Mala- 
riaerreger bereits dagegen 
widerstandsfähig. Genaue 
Auskünfte erteilen die Tro- 
penmstitute. Reisende soll- 
ten rieh das gelbe Impf- 
buch d er Weltgesundheits- 
organisation (WHO) besor- 
gen und alte Impflingen 
rintragen iwssgn. 



Fidschi 


11 Bd Bai— n In trop iacto La inW afle empfohlen 
Z Hier sprachen die Malaria-Erreger nicht auf CUoroqutni 
fi bei Einnlae an* Loftzimen CMdetcn vnrKesebitebeti 
+ vM^escbrlcbea O empfohlen — nicht notwendig 

Macfa Angaben der VMl-CeeandbeilwnWuilHUion 
(WHOI und des Inettmte fBr InfUrtfane- and 
‘Dvp enm od M n Manchen. Stand Aaguat “M 


HOTELS 


Kanton - Ende Oktober wird 
das zur Peninsuia-Gruppe gehö- 
rende „Garden Hotel“ in Kanton 
eröffnet. Dos Haus liegt in Flug- 
hafen- und Bohnhofsnahe. Jedes 
der 1147 Zimmer ist voll klimati- 
siert und mit einem Farbfemseh- 
geröt und einer Minibar ausge- 
stattet. Ein Freibad, zwei Tennis- 
plätze. mehrere Restaurants, 
Coctailbars und nicht zuletzt eine 
Anzahl von Konferenzräumen 
stehen Geschäftsreisenden und 
Urlaubern zur Verfügung. 

Insel Reichenau - Direkt am 
See mit herrlichem BUck auf das 
nahe Schweizer Ufer liegt dos 
neu unter die Romantik-Hotels 
aufgenommene Hotel „See- 
schau" auf der Insel Reichenau. 
Die Grundsteine dieses Hauses 
stammen aus dem 7. Jahrhundert; 
seit 1922 wird es von der FamiDe 
Winkelmann-Roser geführt. Für 
den Oktober hat das Hotel ein 
Wanderprogramm entwickelt, um 
Täglich einen Teil der Insei mit 
Ihren bekannten Kirchen vorzu- 
stellen. Vier Übernachtungen mit 
Abendessen, am letzten Abend 
ein Feinschmecker- Menü mh Wei- 
nen, kosten 375 Mark (Einzelzim- 
merzuschlag 40 Mark). 

Pettfa - Zimmer speziell für Da- 
men hat das Parkroyal-Hotel in 
Perth (West- Australien) mit ho- 
hem Spiegel, Haartrockner sowie 
Bügeleisen und Bügelbrett aus- 
statten lassen. Außerdem steht 
ein Butler zum Schuheputzen und 
Packen zur Verfügung. Das Ein- 
zelzimmer kostet zirka 190 Mark 
und ein Doppelzimmer ungefähr 
210 Mark. Alle Zimmer haben 
Bück auf den Swan River. 

Seeon-Seebruck - Deutsch- 
lands erstes „Oldtimerhoter, ei- 
ne Anlage mit Zimmern und Ap- 
partements im Chiemgauer Bau- 
stil, liegt am Schanzenberg in 
Seeon-Seebruck und ist mit ei- 
nem Oldtimer-Museum verbun- 
den. Samstag und Sonntag von 
14 bis 19 Uhr sind die „Nobelfcut- 
schen" der Marken Maybach und 
Adler sowie Motorräder, darun- 
ter Tawa und NSU, zu besichti- 
gen. 

Caracas - Das Caracas Hltton 
stellt mit der Eröffnung des 26 
Stockwerke hohen Erweiterungs- 
bau« 504 Zimmer zusätzlich zur 
Verfügung. Neu eingerichtet 
wurde zum Beispiel ein „Business 
Center" mit allen Service-Einrich- 
tungen für Geschäftsreisende. 
Das Caracas Hilton, mit 905 Zim- 
mern das größte Luxushotel Süd- 
amerikas, liegt fm Geschäfts- und 
Einkaufszentrum der venezolani- 
schen Hauptstadt. 


SYLT 

ambert. PenjVwlif * *3^ 

Kanentr. Westerland- Günstige 

TeL 023W73 35 69 


Nordsee bod Nord derch 

testen- n- FbiDenbadnähe, KWM- 
Fe-Wo. bis 6 Fers.. ItompL aus^at- 
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Lüneburger Heide 

j* .V C ■■ L JcctichsT Komfort 2imm*r. Solunen. 

■fl Mil?- Kmll KP HALLESBAD ■ Smct* It4.'l. teHU® 

1 | L,UL ™ 6 Ü!rr nL 1«-. TBimiwmnRWiWBt» Ituch- 

unmsrauniL- - Pfcrtfrb.--xi.-n - K-Ta*?? 
Lucull-Aurenüialt in Teilp. 555 .- DM px. Pi-rs Lucull-Wi^licniwi- Pauschale: 
3 TaRe l DZpr. Pers 25 a-DM. 4 TaBeLDZpr.Pcrs. »V DMPnrspcklanlaftfmi 
BAB- Dreieck Rfrterode. Abfahrt AUerial-Tmaartleotlrr Abfahrt Itomatote. 

f Ibcklenburger Land 


Tri c .. m e/genew 5 j! 

M EU SCHWIMMBAD Jfl i 

Nordsee - Niedersachsen - Schleswig-Holstein - Ostsee - Lüneburger Heide \ j 


HEIDEHOF 


3?4d>6Ao6/5&unJu#' 

Ruhig gelegm ün Burenburser Wold. nab* 

bad. Sauna. Sonoonstudto. Minigolf. Boccia Pahn^/fef. Tennis. Gou. Segeln. 
Surfen in unmlUcIbarcrNahe. Fencnscmderangcbot ^5 I ttoehe HP52Q - DM. 

. Bltic trroflcn Pajtiortwpekt anforoerP- 


Hochsfcueriand 

| w ü iw5wiot»l Süence-Kurhotel Ollt FlUlkdlllOf 

IgPiKEWjU Ruhiges Famlllenkonifortholcl nut ländliche« Charme. Hellen- 
V™£ (l Sw hnH Sauna. Solanum. Massagen. Eretklassexesuuumu. Bor. 

F» Kafleeganen. Zimmer aller KomTorv Sonderpau schalen ganz- 
VX T jährig. VP ab 65— DM. Bine ProspeW-Maiflrtal aqtonfarn. 

Hochsauerland 

* 7 Vald-cpCotel nftülincjen 

Besonders ruh. Lurodir. am Wald m. herrl. Aussirhl RcmUlJ. und pers. 

/SSSSSSSmW, komfon. Zlm m. Bad, DU AVC.Tel. ' HALLENBAD - 

Sauna -Sonnonlieae-MassaiBen. Whirl-PooL4-FeIil-Tcniushalle. Tennis-Inlen- 

siukurse • Sklecbule - HP ab 65.- DM - Fartprosp. ODER VIDEOFILM anL! 

Berehtesgadenar Land/ KÖNTGSSEE 

Wenn Sie ein Stück Paradies für Ihren Urlaub 
pachten (vollen: unser Haus - ein Hotel ersten 
Sg / Hanges - liegt im schönsten Gebiet des Alpes - 

Nationalparks Berchtesgaden. Hallenbad - 
Sauna - KurabUUIung falle Kassen, kern Kur 
^SfgfSV|\USIH zwang). Hotelbar. Tagungsraum (.bis 40 Pers.) - 
Poolblllanl • Tischtennis • Hausprospekt. 


? HOTEL h*—™ ^ 

rmfGegensirsmarJ^s«, Sauf». 

Solarium 

Für Urlaub und Wochenende 

Restaurant im rustikalen SR altdeutsche Bieretuba. 90 Banen, alle Zimmer mit 

Du WC. Telefon. Radio. iT.m. Südtoalkon. Lift, Bund« Ke- 

gelbahnen Garagen. Parkplätze Klub- und Tagungsraumn ft^BBßhi£W3 o> 
*>* ,20Per * /^ x 3103 Hamwmabuig 

X liMVJfcfiS u ' tt fPr J t ai w Lünaburgw Hrtfe 
Y feT Telefon [P50S2) 


HOTEL DRYADE - 04503/40 51 

2408 TIMMENDORFER STRAND Qu t behau» hm mit 

Htibnsctiwinnnbad (30*). elegant u. anhohnafnd, Uft. nnrai u, ruhig gaiegan. 
Jaden Donnerstag Bridga-Ttg. HaiaptpspekL 


KUR- UND JPORTHQm REMEKS 

SdnrüBmhaDe -TmniifaaQe - ScftbaDe. Zim. m. Parb-TV. 
Radio, Telefon, Dil/WC. AfUatQcksbQfeK. ersüd. Küche. 
DMS5rnaftflhjtfldtlBDZ.rai70.-HP 


Schwarzwald 


gßKESJRE ^gsSEH 

Grunde L*nd*chaft - t-rrKinl gebart* Mcdfh - *cf»i»erru*iö«r 

t—rnr^TT 


Erboteng»- ■ Erfabntwrfnb mR Komfort 

Hg.-.oi-ra: Sa-ta KecstSii***. Ostero 

’ Kfto--“3 A:ckeai'<^’a^tj?»^. f *f--rw>*rapw 
ü-iii-sc Paysc'ia «" ‘ox'c't C?395-'Ärt 



/ — Hotel- 

Mmm^ha 

{Höpen % 


2433 GrfhnÄz, An Sduor 46, TeL 04562/80 93 


SAS e»CiVS>it 

•vat-Honi 


j-jSS«- 


£ri*benS^~*t***«tUh*<)ücN.»^^ »i.hrtiww ypAfvg- V Arjc-.r iit-T-! 
Sl# bei 5«*NjLrrf imdTtnt W» S»e!*n Hr'VnftiHJ TV C' 

und Fr« u*ihjr«ui »mm rw»r«i«rvm / 1 ~f Ti :f - 


UHwC» fir AnspnJCtmrDfemmi&e.'t «ner nMVOWn. /vfngan HoOetardsctiaiL 
SO BeOBaAiseilesane Spesen uxJ Gedanke Mdtniriaub mif HaBensdnmnmöfldi9j«i3in) 

. Souna.SolanwaMassaoeaDoppekaoBl3ahneaE]iiaHattlbar.9binBeRauiniichkcOsite 
^anidantBamuFBsacfiteitwl^Aftllodana>eKa i i i Man a ilMnwim,netadiB.Tadwfl^ 
Exklusive FertenwOtmungen auch zu« SeibstbeunnschaKcn. 


«yrWngdUnMUM» 


Hotel Seelust 

2190 Orxhaven-Duhnen. Caxharener Str. 65-07, - Du fahrende Koxafort- 
botel ndt der persönlichen Note. Und der inten Küche, HiDenbad/Satma/ 
Solarigm. -Camghrig geöffnet. - felriön 0*721/470 65-g7. 


Teutoburger Wald 


| ao-Brnt-Kamt-HoM, Halianbad. Sauns. So lartu m. Kageibehn. MQ. TarvuspL. Kur- 
I /sn oanan. Baby-Zoo, Ra«i, 1100 Hektar WWdoabmfc 

I 1-ff.l-U-Jar i VjW ^ n Soodarpreap. Tür „14-TfrrUrt aabeaei B Wfl Qaa* ab 664.-, HP 

ihr Kurhotel in Bad Bevensen 


über den Dochsm 
von Bad Henenalb 


trt — - msi-» V . ■_* o-’ • *va i- m ho 

-* i,r Tja^cA Tei -Tj U 2 r«rsac : 0 JDSüJ 8 W 


f Parkhotel Adrion 

V Haus m: Hsliacbad. Sauna, Selertum, 
•- Kosiroiiks'.udio. med 3ddefabl»luM 
P Aüe Hotvfzhsntsr und •pnnei—nu c3i 
v Bcd e Duwhe.'WC, 590 tn vom Zcnifum. jt 
rjhigor laqo cm Wcidrand. mir horrfichir 
f Sicht auf ßad Het?eflc«b. des Aftnol und 

dio WcWer. Ob / Fr. ab 45,- DM. 

7506 Bad Herronoib, Oswald -ZobvI-Sf*. IT 
Inh. S. Wohicrl. To« 07085/3C47 


Np 

hotelA 

PENSION 


Haus NoBmann-PetafS, Am Kurpark 18. 4502 Bad Rothen- 
felde, Tel. (05424) 16 32. II« ZUHAUSE IM URLAUB. Hallen- 
bad 5x10 m. 29° C. Uft Femsehrfiume. Fitneß raum. Son- 
nenstudio. zentr. Lage. Garagen, jede Diät, Ferianwohnun- 
gen u. Appartements, ab 1. 11. 64 bes. günst. Winterpreise, 
Weihnachten geöffnet 


Haus dar SphzarMtaaa in Kimannan' 
dmM am Wau. GarfiuaiigaSmmar mtt 
Balkon und aBam Komfort. Exzaüanta 
Ga sb onoiPlefnurffir Hamg ia te V'TV- 
Hauci.Aufenmaiis(Kun (QaJarwJ. 
GtoBzOglgasHUMad 29*. Uagavdaaa, 
Sonnen- und Oechtamnea. Mad. 
Ba da a Wa ü Bng^BltaKaaaaa Bae m i rh 
fürTagungao undSanänam. 
F wti x rti li H anund FaraUlanfaiafn. 


VP87^bis105r DM 

ÜÄL 

Zur Atahelde 4,5111 Bod Bevenaea 
Telefon: (85121)10 85-29 J 


Eifel 


Bayern 



Ein neu- "'1- 
erbautesHaus 

rrut altem Komfort und 
Tradittoo ■ Hallenschwimmbad 


rm 

Natur- 

iohut; gebiet 
absolut ruhig • HeilXUrrMt ■ 


Sauna - Kuratiteilung - kein Kur^wang Bitte fordern Sie Information^- 
material an - Ü/FDM33.- bisSZ- - HP DM 52.- bis95.- - VPDM66.- bis109.- 

AIP€ho,e /}fe^i^z^ tf?*ns&r£ 


SIOO Garmisch-Partenkirchen 3 • «" 08821/5 4008 - '■ 059653 


..Pd Hotel -Restaurant 

^omiKiüe 

‘"VK ftmM» Wahar 

HaBertbad, Sana, Soiaritim 
Alle Zi. Du/WC, Südbalkon, *. T. Teleton. 
Ruh. Lage. VPS5-. HP 56.-. 0F 42,- DM. 
TagtngsieuBw 15-30 Paraonen. Bim 
Prospekt * Programm anford. Auch für 
12 Tage Geaundheitsaarninar. 

Tauemvass/eon 

5471 Niederd ü re nbach 

A 61 /AM. HZ. 4 km 

Zwiacheti * jfc^V 

NüriNfrerteg ■ i\ 

und Rhein ' 

UracherSee^^jAfljjii 

andAhr 0$ TttSyr' 


Seeauck-Komiorthofei, i£0 Sellen. One« am 
schönster: Strand. Kiraeifreunoich. Wem- u 
Bierstube. SoeziaidaieMlestairant Tagungs 
raume Kegelbahn. Sauna. Scianum, Fitness, 
med BadeaüBg. laue hassen» ParVolatz 


5 Tage HP OM 310,- pro Pier, 
im DZ (auSarWain u. Sytv.) 
Club- tu Faattagnirangafnaata 
bitte antordam 


** jSwüh 5S 'nMieütet' '** 


ALLES UNTER EINEM DACH 

DEICHGRAF 

Wtr DAS NORDSEE M KUR-HOTEL 


Schwarzwald 


» O O 7290 FreudensUcU-Kniabts 
I YTsY Scnwa«»aldhoch«rafle 
■yi W RI 4 J Telefon 07442-2387 

: Absolut ruhige Lage aai Tanoanhoch waid. Familiäre Nota, erstklassige bc- 
’kOmmbche Köche (Menüwahl. Frühstücks- u. Salatbüfett). HaOenbad 28®, 
behagliche AufeolhaHsrSume Skihft bem Haus. Wir senden Ihnen gerne 
unseren FarbprospekL Günstige PbaachaFAnrange w ante. 



fr ■ ’ Mp 


:: *>• 

•7 X 


v.. ■* 



; -Sp ■ * 

m 1 




Brüssel, 
für Sie ein 
gefundenes 
Fressen. 




Europas Metropole heißt Brüssel. Bummeln 
Sie über einen der schönsten Platze der Ufelt (Grote Markt), 
bestaunen Sie die Meisterwerke von Rubens, Breughel, 
den flämischen Primitiven (Museum voor Oude Kunst) und 
besuchen Sie die schönen Kirchen (Sl Michael-Kathedrale !). 

Genießen Sie den „Bauch von Brüssel“ (Been- 
houwersstraat ), applaudieren Sie dem Ballett des zwanzig- 
sten Jahrhunderts (Bqart), trödeln Sie durchs Anüquitäten- 
Viertef (Grote Zavel) und flanieren Sie auf der haute-coulure- 
Avenue (Louise). Brüssel ist Spitze. Sie fühlen sich hier 
zu Hause und spüren die für ganz Belgien sprichwörtliche 
Gastfreundlichkeit - besonders in der Hauptstadt! 

Kommen Sie doch übers Vfochenende oder zum 
Kurzurlaub. Auch der Kure stimmt (100 Bfrs. =ca. 4.75 DM)! 

Belgien 

Die Kunst, 

das Wochenende zu geniessen. 


Unser Winter 

hat zwei Gesichter 



1-4- US* KI Fkwmk 
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OaB Jugoslawien prächtige Skigebiete hat, weiß seit 
den Olympischen Spielen von Sarajewo die ganze 
Welt Kenner wissen, daß es vom Schnee zum Frühling 
an der sonnigen Adria nur ein paar Kilometer sind. 
Winter und Überwintern — Jugoslawien hat beides Und 
bedenken Sie, daß Ihre Mark bei uns viel mehr wert ist 
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tntormMonen erhallen Sie bei 
Ihrem Reisebüro Otter bei den 

Jü&o i t rwiMLh wfi 

Fmmdemvrkohrs ä nmm, 

"“■* — -tt 7, 6000 Frankturt/U 


iß 


Informationen, Prospekte, Rat & Tat für Ihr 
schönes Wochenende in Flanderns Kunststädten: 
Per Telefon: 02 11/32 6008 oder 325231 
Per Post Belgisches Verkehrsamt, AbL 3, 

Berliner Allee 47, 4000 Düsseldorf! 
Per BTX: 656 w/was 


Preiswerte Flüge in alle Welt 
TOUR-PLAN-REISEN 5300 Bonn 3 
K.-Adenauer-Pl. 1 5. 0228/46 \ 663 


Weltweite Fluge 

Spreeben Sie mit Spezüüstea 

Reisebüro Sky-Tours 

TeL 0W76 26 67 od! 76 10 83 


BILLIGFLUGE 


S 08 61 / 20 81 


Anzeigenannahme für 

DIEB WELT 

TcL 0W347 43 80 und 347 42 30 




■VSteme-ftotef des Jahres A- 
-Spanien 1983' /r &■ 

2Wo(teevfibenncfatmg/ 
rriatstöcksbaffet fc*L Fing 
rfjDtesekfarf 


Der bene 
Prospdflt 
tetdai A 






Landschaft - 

^ io(V * einzigartig und schön in 

M “ Ihrer UnberiihrtheiL Hier liegen 
auch Rumäniens berühmte Winter- 
lortzexitren Pnuu-8fl»OF,ftedealu(id 


Ihr Winterwunderland 




© Große Auswahl an Sport- und Erholungs- 
möglichkeiten sowie viele beliebte 
Ausflugsziele. 

I Ideale Schneeverhältnisse von Dezem- 
ber bis in den ApriL 

• Gut ausgebaute Loipen und Pisten zum 
Skiwandem und A WahrtslauL 


• Zahlreiche Gondd- und Sessellifte 
ohne Wartezeit 

0 Deutschsprachige Sldkurse für Groß 
und Klein. 

• Komfortable, familienfreundliche 

Hotels mit erlesener Restauration. 

• Günstige Flugpauschalreisen ab 
Frankfurt, Düsseldorf, Hamburg und 
Berlin-Schönefeld. 

Nähere Informationen erhalten Sie in Ihrem 
Reisebüro oder direkt beim Rumänischen 
Touristenamt 

Bis bald - in Bnmäiiien 


-X 

Bitte senden Sie mir wertere 
Informationen. 

BnüoischaToarittaiurt 

Neue Mainzer Stt i 
6000 FranfdurVM. 

TeL 069^23 69 41-3 
ComdlLissa-16 ■ 4000 Düsseldorf 
TeL 0211/37 10 47-8 


Ruhe zu verkaufen. 


Besuchen Sie zum Beispiel Eleuthera, eine der schönen Inseln 
der Family Islands, wo zwei Menschen schon als Gruppe gehen. 
Eine paradiesische Pflanzen- und Tierwelt, kilometerlange 
Strände aus puderf ei nem Korallensand mit kristallklarem Was- 
ser, das sehen kälter als 24° ist Vielleicht entdecken Sie sogar 
noch einen wirklichen Piratenschatz. Aber nicht nur Ureprüng- 
Üchkeit bietet Eleuthera: Auf KTimaanla- 
gen und eisgekühlte Drinks niDssen Sie 
ebensowenig verzichten wie auf traum- 
Tauchen Wassentd hafte SportmögBchkeiten: Golf, Hochsee- 

fischen, Tauchen, Schnorcheln, Segeln, 

dVk Wind surfen und vieles mehr. 

Noch ein Tip für USA-Besuchen Die 
^ HochM.h.1». B»*»^ll«senca. ön« halbe Flu^hmde 
von Miami und vielen anderen US-Flug- 
gfk häfen entfernt 

Sprechen Sie mit Ihrem Reisebüro oder 

fragen Sie uns. 

CaH Bahamas Tourist Office 

äÜk ä&k Poststraße 2-4 

tOt 6000 Fmnkfurt/Main 

TeL (069) 252029/252020 
Shoppmg caano Telex 413 648 


Shopping 




If s Better In The Bahamas. 


Eine Reise, die sich lohnt.,. 

Australien • Neuseeland 

24 TAGE HAWAII-FI JI-AUSTRALIEN DM 4999-- 

Außerdem: C.-lmpvr Vis‘w=gen SuStouren Farme? 
Outbacksafüiis »nseiuriatib Fiusa? - SuöseeweiJretsen etc 

AUSTRALIEN. HEUSEELAHD-SDDSEE- nnfoide-rn- 

DK DÜDDER REISEN GMBH 



Nicht nur für Filmstars und geatreSt« PoRHker 
3wöcWge Waldach Ja (er Regefwatkmskur 
Sonderangebot vom 25. 10. bis 14. 11. IW 

Zollkufor nodi Dr mad Rictiter unter r*.h*rm botonHBt MfSr. w> PfCl Narafw. 
Ttvturer. Asten: TTVfrr r--sC rux) ne cra Kk ^r 

00 Togo VP fiL-nuf DM900.- 

A^tfccste n 3Scs Wfci DM 675.- T>yrtniW»Jr«ktkur 4»- 

M!q 5 KytkSd 

72<4 WaWacMJl-Lärcnhardt loigrsn C' 442-32 ?1 
anecK Sanatonum. twtn.^oÜhig. rnod Baöo*W*^on2 

Haltensct n wnwn&id 2Hf Sctenun. Sours. A« 143 Hmran 

Raine ETOoiuna 20 vp dm «wo • 

Odenwald 


Verbnnacn Sie Ibren Urlaab BB 
«taatL aiwrlM waten Dlwilnnsjiart. 
Unser neues Hau» te niTilgai Ijr 
bietet Cmen allen Komfort. Haine- 
bad (28-). WINrtpoo*. Sun. Sota- 
riun. Frilbstficksbüfctt, WiAbaroft. 
Eigene »etzgereL Wanderveie ln 
den nahe seiet Misch* Udera. 

VF SO,- bis 52.- ME fs der JMOW 



Volk 


695 ! Lichach Badisclier öden* a Id 
Tel 063 T.C 0 J 


• v . ■ ••• 


HOLLAND 


Ü3 


Ihr Fenengenuss verdreifacht sich u*. einer Weltstadt mit 
zwei Nordseebadeorten. 

Scheven Ingen: lebendig rund um das Jahr mit 
Spielkasino. Wellenbad. Pier und überdachter Palace 
Promenade - 'Shopping' auch am Sonntag' 

Den Haa g: königliche Residenz mit histonscher Tradition 
Kykduin: intim -geseHig fördie Familie mit Ladenzentrum 
(auch am Sonntag geöffnet) SS 



SCHEVENINGEN 


STEIGEN BE RCER 

Kurhaus Hotel 

Direkt am Strand, Luxuszimmer mit Färb TV, 

2 Restaurants, Bars, Wellenbad, Casino. 
Übernachtung inW. Frühstücksbuffet: 

Schickes Wochenende (2 Nächte), ab hfl. 190,- pü 

Schickes Wochenende (3 Nächte), ab hfl. 240,- p.R 
(Anfang nur am Freitag) 

1 Woche Urlaub (7 Nächte), ab hfl. 595,- p.R 

Alle Preise sind pro Person un Doppelzimmer 

Verlangen Sie unseren Arrangemem-ProspeW. Auskunft und 
Reservierung durch das Hotel, Gevers Deynootpfem 30. 
NL-2586 CK Den Haag. Telefon 003/ -70-520052 oderSRS- 
SteigenbergerReservation Service. Telefon 0&1 - 29 5 247. 






DireWamMeer 
übernachten schon 
ab HfL 30,- p.R Zimmer 
r m. Frühstück in freund- 
lichen Hotels/Pensionen. 

- Fordern Sie Hotet'Perrsions- 
Liste und Veranstaitungspro- 
gramm mit untenstehendem 
Gutschein an. 


acfwueninQen 

bad 


DEN HAAG - KUKDUIN 


SitcbfiH Sie ko cxktoslves rahiges 4 Sterne Batet (zw« töte®} 


Dann sind Sie bei uns richtig. Sie wohnen m Appartement von 60 <aa ■ - 
(max 5 Pers.) • Balkon. Bad. Toilette, lä . teils Fart>4V(Em^ngS)F/ • ' 
ARD), Koch rasche. Hallenbad. Fimesszentrum. Soteman. Laden- 
prantenada (auch Sa^'So. getffnefl • Kongress und Konferenzausstetlung 
• Kinderbetreuung. Hunde willkommen. 10 Autommuten nach 
Den Haag Zentrum (Kurtaxe) »Information und . 

Buchungr Tel- 0031-70-254025 

Manffr hotel |Sf W| 

25^EJ Den Haag (Holland) + 

Günstig-Arrangements mit vielen Extras! 

Ä Zwei Übernachtungen ab DM 75 
Sieben Übernachtungen ab DM 200 
Fordern Sie per Gutschein gratis Fartjprospekf anbefc 
WV DEN HAAG/ SCHEVENINGEN /K1JK DUN 

PS ... i 1 # 


■mhbh hhhhmh « 

I ™ ich bestelle hiermit Ihr gratis IntonnaitanspakBt ■ 

MSI zu Scheveningen/Den Haag/Kgfcduirr 1984. ■ / • 

_ Name: . • - • : 

M Anschrift: • . 

Wohnort: 

I _ Ai:\AA/DenHaag/Schevenlngen/KBkditin 

m Groot Hertog inneiaan 41. 2517 EC DenHaEe.HoM j £5. 

■ Für obengenannte Angebote, wenden Sie sich bitte •••.: . ■» 

direW an das Hotel Ihrer VteftL - - 
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REISE# WELT 


SCHACH MIT GROSSMEISIER LUDEK PACHMAN 


Das große Kreuzworträtsel 


Sa 


Eine Rekordbeteiligung von 432 
T eilnehmer s Cm einer Gruppe!) batte 
das offene Turnier „Berliner Somme* 
1984". Eise große Leistung der Ver- 
anstalter - wenn auch erwShniwer- 
den muß, daß bei einer so großen 
Teilnehmerzahl das im Turnier ange- 
wandte Schweizer-System keines- 
wegs ganz gerechte Resultate garan- 
tieren kann - es wurden ja nur nim i n 
Runden gespielt] 

Pas Resul t at (Reihenfolge nach der 
JBuchhok-Wertang‘0: L Lobron, 2. 
Hulak, 3. Len- alle 7%, 4. Murey, 5. 
Sharif, 6. Smejkal, 7. Groszpeter, 8. 
Ftaänik 7 - erst auf Hatz 23 landet» 
der Sieger von 1963: Großmeister 
Hort Am Turnier nahm auch da: Prä- 
sident des Weltschachbundes Cam- 
pomanes teiL Er war vor Jahren akti- 
ver Internationaler Meister, im Tur- 
nier erreichte er 4 % Punkte. „Rr np« 
der größten und wichtigsten o ffenen 
Turniere“, war sein Urteil über die««» 
Begegnung. Schon in der 2. Bunde 
erlitt Hort eine unerwartete Niederla- 
ge -die Partie wurde praktisch gleich 
in der Eröf&iung gntKr»hinrfr*Tv 
Spanisch. Kltmdt -Hort 

Le4 Sc6 2.SQ e5 CEin Übergang ins 
Spanisch-Weiß mied die chancenrei- 
che Fortsetzung 2.d4 d5 3.Sc3!) 3JLb5 
a6 4JL&4 d6 5x3 SK 6.0-0 Ld7 1.d4 g6 
&Sbd2 Del S.Tel Lg7 l«jSfi M 
lLLg5 (Wahrscheinlich ehancenrei- 
cher, als die häufig angewandte Fort- 
setzung 2LSg3.) b5 (In Betracht 
kommt h6 12Xh4 De&) 12JLb3 hß 
I3JA4 Tfe8 14.Se3 Dtt?! (Solider - 


Jedem einen Punkt 

.• ■ • *-ib- 

■v’S? 1 n i — 

Ja» 


-= «?&>; 
2V 









i - 

- i '■ 


OTEL 



Zeichnen Sie in die Figur neun 
Pentominos ein. Pentominos sind 
Figuren mit jeweils fünf gHsammpn- 
hänggndgn kleinen Quadraten. Jedes 
der Pentominos soll dabei einen der 
neun Punkte enthalten. 

Ans sieben mach acht 



Dieser Knoten hat sieben Schnitt- 
punkte. Sie dürfen nur das obere 
kreisförmige Mittelteil der Schnur 
verändern, um daraus einen Knoten 
mit acht Schnittpunkten zu machen. 

Zaubern ist keine Hexerei 

Sie lassen einen Zuschauer drei 
Würfel werfen und in beliebiger Rei- 
henfelge nebeneinander aufbauen. 
Sie selbst sehen weg. Sie lassen ihn 
die oberste Zahl des ersten Wür&ls 
mit 2 m ultiplizieren, Ergebnis 5 


und zum Ausgleich umM «« mririwiri 
- wäre gS 15Xg3 ed 16.Sd5 Sd5: 17.ed 
Se5 oder 15.de Se5:) iSAS: Sc5: (de? 
lßXfB: oder Se4:T 16.Sd5 verliert so- 
fort) l&SeS: Tel' 17J4! TM? 
(Sch l echt ■ wäre auch Te8 wegen 
18JJB: LfB: 18^5 Lg7 20.Sd5, aber 
nach 17 . . . Te4: 18U& LfB: 19Xd5 
Tffc 20Xa8: Tafc 2LSd5 Tf5 hätte 
Schwarz Ersatz für die Qualität) 
18JJB: LfB: 19^5 Lg7 2UH3! (Dro- 
hend 21J)gB:) Kh8 ai-lül! TM 22^3 
TW 23^46: cdft 24Xß Tadß 2SJCg2 
Th5 2fiXh& g!i5: 27.Tadl d5 2&SS 
(Natürlich ging weder 28JDd5:? Lh3f, 
noch 28-Sd5: Lcfl 29J3f3 Dd6) US 
29W Lc8 30lB3i 2 b4 5Lcb4: DM: 
Stb3 Da5 33.SU>: Kg7 34*4! Og4; 
35£g4: 1*4:38. Tgl Da2* 37.Td2 Da5 
38.Tg4.4- KS 39.TdgZ Td6 49.DJ5 (So- 
fort hatte 40De3! Te8 4LDa7 gewon- 
nen!) Tefi 4LDc2 Ke7 42.Tg8 Ld4 
43.TC8 144 44.T c7+ KS 45.Tf7f+! auf- 
gegeben (Kf7: 46JDh7+ Kf6 47.Tg8+- 
Kf5 4&.Tg5f nebst matt) 

Nicht weniger überraschend war 
die Niederiage eines anderen tsche- 
chischen Großmeisters: Weiß-Brück- 
ner: Kh2J)g3,Td4JJi,Ba2,fisg2J»3. 
SchwaraJansa: Kh8^Jbl,Te8Jjc5, 
M6,g?,M. Es folgte: 

LDe3! (Oder LDd3>) Tg8 34J>e4 
miß? (Wül noch mww ge wi nnen — 
Da2: führte zum Remis.) 35id8 Dgl+ 
3&Kg3 g6 37Jg Tg&+ 3&KM Lßf 
3BXbS Tg8 (Dg2: 40.TdS+Kg7 4LDe7 
matt) 48JKK! Tgßf 4JLDgfc auffeege- 
ben. 


DENKSPIELE 


addieren und das Gann* nochmals 
mit 5 multiplizieren. Dann wird die 
oberste Zahl des zweiten Würfels ad- 
diert und das Ergebnis mit 10 multi- 
pliziert Zum Schluß wird noch die 
oberste Zahl des dritten Würfels ad- 
diert Wenn der Zuschauer nach die -' 
ser etwas umständlichen Prozedur 
die gefundene Endsumme nennt 
können Sie sofort sagen, welche Wür- 
fel welche Augen anzdgen. Sie brau- 
chen von der Endsumme nur «ne 
einzig e Zahl abzuziehen, die immer 
dieselbe ist, egal, wie die Würfel gefal- 
len waren! 

Schachtelrätsel 

Setz in die alte Stadt 

— den Knien w ohlbekannt, — 
noch „kt“ hmern, und schon _ 
kommen sie angezannt! 

Homonym 

Der Fechter geht so in Positur, 
beim Verfahren entstehen Kosten 
nur, der Dekorateur wirkt drin mit 
Geschmack und verbraucht dabei 
Stoffe und Lack. 

Lösungen vom 14. SepL 

Knotenproblem 

Es ist schon erstaunlich: Ohne den 
Tsisflfo-liphOTi 8-fBrmi gen Knoten wür- 
de das Ganze sich fest verknoten; 
durch Einbau dieser zusätzlichen 
Schlingen löst sich das ganze Gebilde 
bei Zug sofort auf. 

Zwisches-Ranm 

Beim zweiten Mal stellte der Kell- 
ner die 10 Biere im Kreis ab, und nun 
bestehen auch 10 Zwischenräume! 

Ganz einfach? 

999/9=100 

Scharade 

Bar -f Kasse = Barkasse 


Ludwig S tefakn hh Fasrinatfon 

Fer md ra ch ai^ m « ^UngPTi wt>p | 
lende ich Hum Pfarrer Felbecker 
fam 7 >pn t der fegririwrondA Fern par- 
tien zu spielen pflegt Seine und die 
Leistungen vieler anderer eriebt man 
in dtewm emp fehlen s werten Buch. 
(W. Rau-Veriag, 240 Seiten, 2930 
Math) 

Lösung vem 14. September 

(Kgl,TaLeLLc3^ß3a2 I b24if2, 

■ g 2Ji2^g8J)d7,Tc8ÄLb8^63a7 l b7, 

L TeW Defe 2LDg4 aufgegeben 
(nach g6J)d7 oder Df7 35hßf BÜ& die 
Dame v erlor en. 

FerapartfcToma-Darapan (1982) 


■ ■ □ □! 

III Dil 

n m m m 

w m m : .m,s 

B ■ 1^1 
■ ■ ■ ■ iE £ 

■ ™ • RW* -■ gjf 


Schwan am Zug gewann 
(Kgl r Ddl,Td2^LSa4JlrBb3,d5,e4, 
£2^Ji2^g8J)b5,Tb8,c8^a5^53b4, 
dß,e7^7,g837) 
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SCHACH 


Die Pyramide hat vier Symmetrie- 
ebenen. 

Tatsächlich? 

Tysachlieh: «Hi* mannh>hen Vögel 
legen keine Eier! (Sie haben doch hof- 
fentlich nicht nach irgendwelchen 
ausgefallenen Exoten geforscht?) 
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Angabe Nr. 1329 - TJrdrack 
Baldur Kozdon, Bayreuth 


"T mummmn 

E M E i 


MattmOZönn 


, (Kf7 Tb7 Lg2 Sd8, KaßLbl cl Sg8 
Bc3 d3 d4e3 eö hS) 


Lösung Nr. 1328 
von Klans Förth 

(Kffl DB Tb3 d5 Ldl dß Sa4 £3 Bb4 
c2 e4, Kc4 Dfl. Tbl Lc8 elSb7h2Ba7 
b2 d7 e5 £2 £5 h4 - ZweizügerX !Dh3! 
stoppt den Bh4 und bringt Schwarz 
in verderblichen Zugzwang. Schwarz 
bat 20 verschiedene Erwiderungen, 
auf die Weiß dualfrei jeweils nur ei- 
nen Mattaig bereit hat 1 Dfl 

zieht, 2.cd3/L(:)e2 matt. -1 Tbl 

zieht, 2J>:b2 matt. - 1 Lei z ieht. 

2JS/TL matt. - L...S ziehen, 

2.7(:)c5lDdl matt. - 1 B riehen, 

2£b6/S:e5 matt. H. K. 


Anfffe nn g 

des letzten Babels 


WAAGERECHT: 2. REIHE Griacfi«4«nd - PluMch 3. REIHE i.a. — Sßber - Stahl 4. 
REIHE Estamp« - Madsa 5. REIHE smart — Seglar — Tag 6. REIHE Länona - Lolita 7. 
REIHE Nougat — Samum 8. REIHE Esc* — Raason — Raga 9. REIHE Otto — Vatoran 10. 
REIHE Hbta — Roman — z.T. 11. REIHE ana — Daaler — Solai 12. REIHE gering — 
Lamprete 1 3. REIHE Timor — Gabel - RT 14. REIHE Projektil - Rep. 15. REIHE Ester - : 
Ancona 16. REIHE Erle — Leistling 17. REIHE Teta-a-tste — Nest 18. REIHE Devise — 
Begonie 19. REIHE In — Moewenei 2D. REIHE Rosengarten — Albaner 21 . REIHE Knast 

— Leergut — Krane 

SENKRECHT: 2. SPALTE Riemen Schneider— Dirk 3. SPALTE Riesa — Ostia — Simenon 
4. SPALTE Treue — Guets — Sa. 5. SPALTE Achat — Otter — Times 6. SPALTE Latte — 
pressant?. SPALTE Esprit — Dior — Ute 8. SPALTE nie — Rosenrot — Mal 9. SPALTE LI. 

— Soja — Gag — Lahors 10. SPALTE Absender — Gebet — Ete 11. SPALTE Neige — 
Refaktie — wer 12. SPALTE NDR — sonor — streng 13. SPALTE Meran — Leiste 14. 
SPALTE Opfer — Vase» — Beat 15. SPALTE Lumen — Anteil 16. SPALTE Usedom — 
Sprung — Bk 17. SPALTE Eta — Report — Notar 18. SPALTE Tiber — Rogen — no 19. 
SPALTE Schrat — Gazetten — Süen 20. SPALTE hl — Garantie — Parterre 

= PUPPENKUECHE 




Goldener Herbst im deutschen Süden 

Info: Kurverwaltu ng, 7847 Badenweiler/ Südlicher Schwarzwald. TeL07632/72n0 

" UueaswStar für eine gute Erbaking. 60 Batten in tnodemster.behaglicnw Ausstattung. Ru- 

|_| A m mm WQß. aussiehtsreicfta Lage. Hallenschwimmbad, Solarium. Maasage^ninasg auHi. Fnih- 

Hntel Anfld obirinh i.tfirt Schon tom tonu» Ab 22.10. mark re duz lürte Macb-Sel»ee-Prai«e. Ml* 
#^la> g toraemSieunaerBn HauspraspeM an.FamOiBGmelln.Tel. 0 76 32/5031 .7647 Badenwaiiei^ 

' MflUngtlAuciiMteümacIi tan und Syfar—tT. Das Ideale HausarnPaxKcpUhotBl- 

- - - I njllriB- SgenemThermalhaUenbadWetai Ihnen Ober Weihnachten unfl Sylvester erftolsama Tag*. 

pjj Q^ 0 | iner Alis er SyivesiartJart »erans ^ttn ^^lmj^is^mehrere Unierhaltungsabende. 

' Romanük-Hoftjl - 1 00 Jahre im FanUllon&mta. ruhig und zentral «^® »ramer 

■ I « 1 mltBad/Ouache, WC-notatappa/Jemenia. Gehegte ne^W^Kücb«.BerriQ - 

HAtPl SOTlllG ItcHa Weinstube, neue Ferlenwotinungen mtt aJlann K^rafort. auch mit Hotnl- 
nwlWi %^wa aa aw servtce. Ruten Sl* an: Q7B32/3DS3. 


Hotel 

Schwarzmatt 

Hotel gami 

Villa Strüwer 


Appartementhaus 

Messner 


Kursanatorium H 

Rheingold 


Neues 80-Betten-Komfort-Hotel. 

Herbstliche Schnuppe iwochenzu ermäßigten Preisen. Telefonnr.07S32/ 60 42. 


sie verbringen unabhängige Ferientage Im APPARTEMENTHAUS MESSNER mit 
Hallenbad ♦ Solarium. Ermäßigte Preise l«n Oktober. Btt» Heuapmspeiaanlordem: 

Badstrafle 28. Telelon 0 7632/335. ■ 


7647 BadeaweUer, Bhmarekslr. 2_TaL 07632/5066 SMOjeh ^«Jgnntes 


k'lircanaTAI’ll inn ÖEN. Faehaizle Wr koovemionäle und blologlsrfie Therapien 

WUrSancUUIlUm autogenes Training. KflHetherap« nach Or. YamauchLJi 

. 1 _ _ . — A.^.ueahLMIiiaafln ThaFmqlhfluMnilfHWW 


Quellenhof 


autogenes Training. Kßliethetap« nach Or. Yamaut^^j^n, S^gtugs- 
übunoen in neuen Gyfflnasbkraumun. Thiirmaü^BunWbad im 
Ther^iscnwimmbad bn Garten (26°). vorzügliche Kflol» (Diät. Reduktion*-, 
votikom-, Emschlackungs- und vagaoriertosi) 0 »^«— 

QUELLENHOP - Ihr Sanatorium imt dem Ong ki at w a saer der RBmorqualla. 


Schlemmen und trotzdem abnehmen! 

In 10 Tagen bis zu 12 Pfund mH tagt. 800 KnokaL 

a KuHtfortfartel 8569 KalnalMch 50 

TefefOB 0951/40 17 

1 .7T7 HaOenbad, Sauna, Schönheferfarm, 

mÖnLe henficheWanderamge 


HOCHSCHWARZV^ALD 

"m 




^öjdaoABodcosee 

<^Hotd G Baycrischer G Hof 

ln einmal! gar Lage «" 0« ■ Saapromen^a d*i 


tonen - gehebtas Freischwünmbad - 


Telefon 08382 *5055 -Telex 054340 


Eine Om der Ruh». Halb höben läge 
{939 w). Pwtbntiehe AftnwpMr* Alle 
7t. mit höchstem Komfort Gr. Hallen- 
bad m. Uegawtose.. Sauna. Solarium. 
Kegelbahn. Minigolf, Tennis. Hanl. 
Wantfarmga u. Loipan direkt ab Hau*. 
0F ab O^OPetson. 
Pauschaiangebo». Hausprospekt 

SCHWARZWALDHOTEL RUHBÜHL 
^ 7825 Lenzkirch, Tel. 07553/821 




tl' V '* * ® * UI ■ 


xi.i ‘ /.•-'• •* $ ZJ M ~ .. •‘• j •• vi:. 



P loschst 


: „ , ■; . : .tS 

i.n'ÄiiU'li* 


Goldene Herbsttage im sürälcheten 
Kneippheilbad Deutschlands 

Bad-Hotel am See Überlingen 

ChrWophsbr. 2. 7770 0 bedingen. Tel 07651/610 55. Tal« 
73 39 09 dirna am Kurpark u. Bodensee. gegenüber Kurmhtelhaus 
Aufenthaitar&ume. Restaurant, Usgewiesa. Badearzt kn Hause 
gäbet and Karen I« Oktober und November ta Sooderpteisen 


Moor ms ht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

iT IV Kur: 2'. Tn -.'f • rD^r e-: j' h Iss i"-: ZlZ 1 3T; - 2: "c 
1111 k:,r ION' ' h~E.- :S:. n3Tnnumi Kultur: . H n;r::ei'e et- . 

Kjn.-^-b.Tno.-v- hfiimatacerj- Natur: ?f- :0h-- J= 

II*:! f:':dci‘ - -i:vr: McOfploCän. Ct'-- X .0i2- ; : fl “il'-jl-’Fli’i'SU 

Vh> r.c t-r. Ar Ä v. '.V;:'‘.il£n Tenr ; 

i.ji :crcn- • i jr.1 •>!*:! aü uö” T-.i-rn ' 

Ortspiospekt Stadt Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 


Kurhaus 







erwartet Sie mft 
-< fiebemwerterGaatScMoeÜ 

Bitte fördern Sie unteren Hauspfoepekt aa 

KurtnSchloB BühlertiBhe 
HotoWrekbon: GMher Hadeiecfcer 
Postanschrift: 7580 Bühl 13 
Telefon: (07226) 50,^ Telex: 781 247 


hotel Bad Tolz - Oberbayern 

|\|pUU)Df 

BKhmer Staate f4- 8171 Bad Tfita-Takfee <1 f «•» , . .. 

PrfhstficfcsMfett ■ HaUcnbad ■ UoeWhirl-Pocl- Sauna ■ SoUrmm ■ Uegewiese- 
Paikplatx ■ Zimmer mit allem Komfort, Fertenwoh ann g en . 


Welhnaditen-SflTwtor 
WJr haben ein nnterialtsames Weüi- 
xuebts- und Silvestarprograxnm für 
Sie mstunroenÄesteilt 
Genie Obmenden wfr Omen unse- 
ren Prospekt 

BOTEL KUR-CENTER, 8730 Bad 10s- 
singen, Postfach 1760, AbLrthmgW 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


^ Die kleine ' 
Posönlidikrä. 

Die feioe Art. Bier zu brauen. 
Ke föne Art. Bier zu genießen. 

tefelÄi 5 


^Pnvutbrauerci Swuder, 
Ov Essen 


'5^7/' feine 'Stier ?u genießen . . . 
im Hotel-Restaurant 
„Burg Windeck” 

Sßcr (fihen es Sfrtcr und 
Stf/trianne ( Wclf/iuer rersfmjden, 
ein SUeinod deutscher STiicftenhunsf 
vollendet zß venrirfdichen. 

Gfer (eich) iutdisthe Sfoddnnt] 
macht diesf'x Sfaus in 
(esouderrr Speise liehe nsrml. 

7SWJ Buhl. Kjpri'lvindiicLMrjUc HU 
Kl ir?:J/2JhT1 





besonderer Aktiv- I \/ lu. Eriebnistgteub 84/85 


...wandern im herbstffcfion und «rinterficfierr Waid ... schwimmen 
...sich verwöhnen lassen von unserer leichten Gourmetküche 
...neue tadnarisctie SpasWtricn kennen lernen ...bei unseren 
KOCHKURSEN 

14.-t 6.L85 raffinierte Desserts ...17.-19.L85 Süßwasserfische 

„2L-2&1.85 halte u. Hpna Büffets ...24^26.1.85 feine SoQen u. Suppen 
Preis pro Kochkm htid. Vollpension PM 620,- 
..sfch fit machen in unserer Schönhwtstam ... wöchentliche Aktivitäten: 
Kegeln, T ac hte n nfetumier, Fackdwandenjngen, Festrirend mit Tgnz 
2 Wochen VP ab DM 1036.- 

i 1.11-18.12.84 8% Rabatt 


02.8515* 


_ .. FERIEN- UND KÜRHOTEL 

5iegfri^6raf\ncn 

und Ar.-oryirnicnl' jffHPk - , “ ' , 

von.ici'io=c jn'vrdi-rn. Ringhotcl G1*t9 Grasellenbach 

Telefon 0*207 4 ?1 

Ihr Urlaub im grünen Iß des Odenwaldes 





Ein exklusives 
DORINT Hotel in 
einem exklusiven 
Seebad - und dazu die erholsame 
Nortsefriuft! Luxus-Zimmer mit Bad, 
sep. WC, Balkisi Teteton. Faib-TV. 
Hallenbad, Sauna, Solarium, Video- 

— ^ Sd 21 ™ 

Ä ki Knokke das 
Amtxente eines 
Wetoadesl 

7 Tage mit Hafopenaon 
pro Person _ nn 
im DZ ab DM fUUp 


Qorint Apartholel 
B-B300 Knokke - Hel Zoutc 
Tel. DO 32 -50 - 61 0128 









REISE # WELT 


DIE WELT - Nr. 222 - Freitag, 21. September 1984 





Lingi 


i dieöMwelt i 


Anreise: Aus dem Süden Auto- 
bahn AI bis Ausfahrt Greven, 
dann B 481 bis Rheine und B 70 
bis Ungen; aus dem Norden Au- 
tobahn A 1 bis Ausfahrt Holdorf, 
werter B 214 bis Lingen. 
Öffnungszeiten: Täglich {außer 
Samstag mittag und Montag) von 
12 bis 14 und 18 bis 25 Uhr. 
Anschrift: Ahes Forsthaus Beck, 
Lothar und Ingrid Beck, Georg- 
straße 22, 4450 Ungen/Ems. Tele- 
fon: 0591 / 3798. 


Altes Forsthaus Beck 


A m Nachmittag schwingen sich 
Ingrid und Lothar Beck 
Fahrrad, lassen die roten Back- 
steinhauser von lingen hinter sich 
und durchstreifen das Emsland, 
vorbei an behäbigen Bauernhöfen 
und mit bunten Segeln betupften 
Baggerseen. Lothar Beck entdeckt 
im Vorbeiradeln Brunnenkresse, 
stiefelt zum Bach und erntet, be- 
glückt, daB hier das Wasser noch 
sauber und die Umwelt noch heil 
genug zum Sammeln von Wildkräu- 
tern sind. Kürzlich wurden im 
Schatten alter Eichen sogar echte 
schwarze Trüffeln gefunden! 

Was das Ems l and an eßbaren 
Schätzen spendet, findet seinen 
Weg in die Küche vom „Alten Forst 
haus Beck“ in Längen. Seit vier Jah- 
ren kocht Lothar Beck im um 1830 
erbauten ehemaligen preußischen 
Forstamt, während seine Frau In- 
grid im Service liebenswürdig um 
das Wohl der Gäste bemüht ist 




Lothar Beck 

Das bezaubernde Haus mit den sel- 
tenen Tulpenbäumen vor der Tür 
wurde damals geschmackvoll um- 
gebaut, so daß es heute in zwei Räu- 
men bequem 40 Gästen Platz bietet 
und ein weiterer Raum für kleine 
Gesellschaften oder den sonntägli- 
chen Brunch (Preis pro Person 
35,50 Mark) zur Verfügung steht 
Ein alter Kamin verbreitet Behag- 
lichkeit elfenbeinfarbene Holztäfe- 
lung, stoffbespannte Wände, ge- 
schmackvoll gedeckte Tische und 
schöne Aquarelle haben dem Re- 
staurant in einschlägigen Publika- 


tionen den Ruf verschafft, eines der 
schönsten in Deutschland zu sein. 

Ein Mittagsmenü mit vier Gän- 
gen kostet zwischen 44 und 58 
Mark. Am Abend wird's festlicher 
mit Gouzmet-Menüs (ab 79 Mark, 
aber kaum über 100 Mark}: Das be- 
deutet beispielsweise einen knacki- 
gen Sumpfdotterblumensalat mit 
Flußkrebsen, delikate Gänsestopf- 
Ieberterrine mit süßem Ahomgelee, 
Babysteinbutt in beurre blanc und 
ein zartes Taubenbrüstehen mit 
.Kohlrabigratin, Käse vom Wagen 
sowie Brombeeren auf weißer 
Schokoladencreme. Spezialitäten ä 
la carte sind unter anderem Fei- 
gensuppe mit Sherry (9,50), Wach- 
teleier in Beaujolaissauce (15,50), 
Rehbockkoteletten mit Spitzmor- 
cheln (38,50) oder Buchweizen- 
Apfdpfannkuchen mit Zimt-Sa- 
bäyon (7,50). Die Weinauswahl ist 
nicht sehr groß, aber gut: eine An- 
zahl offener Weine entschädigt für 
fehlende halbe Flaschen. 

Der S ehlem mpr - Atlas '85 nennt 
das „Alte Forsthaus Beck" in Lin- 
gen gastro-poetisch „wahrlich eine 
Blume im kulinarischen Niemands- 
land“ und geizt nicht mit Kochlöf- 
feln - vier von fünf. Der Michdin- 
Stera fehlt auch nicht, und Gautt- 
Millau meint: „Fähs Ihnen Lingen 
sonst nichts zu bieten hat, hier soll- 
ten Sie Tnal hinfehren.“ 

Doch längen, das blitzblanke 
50 000-Seelen-Städtchen, Einkaufs- 
zentrum des Emslande s, hat allerlei 
zu bieten: eine bildhübsch reno- 
vierte Innenstadt Ausgezeichnete 
Wanderwege führen durch lockeren 
Kiefernwald. In Lingen-Wachen- 
dorf breitet sich auf 20 Hektar der 
geschützte „Wacholderhain“ aus: 
ein Moosteppich mit jetzt leuch- 
tenden Erika-Kissen, durchsetzt 
mit Birken und Wacholder. Radler 
finden die schönsten Wege entlang 
der Ems oder auf bequemen Trei- 
delpfaden neben den Kanälen. Gol- 
fer können für 20 Mark als Gast- 
spieler den landschaftlich reizvol- 
len Neun-Loch-Platz des Qolfdubs 
Emstal in Lingen besuchen. 

Im 20 Kilometer entfernten Hase- 
lünne empfiehlt sich einer der alten 
Burgmannshöfe des Emslandes als 
Quartier („Burghotel Haselünne”). 
Und wem das Wochenende nicht 
reicht, alle Reize von Lingen und 
Umgebung zu entdecken, der muß 
halt wiederkommen. 

BIRGIT CREMER5 


mm, 




HEGAU 


Landschaft bol Gerolstein hi dar Ef el 


FOTO: DIE war 


EIFEL 


Versteinerte Seelilien und 
kreisrunde Kraterseen 


HQleshefm 

Fachmännisch begutachten die 
beiden Händler das Rindvieh, das 
völlig unbeeindruckt vor »ich hin- 
giotzL Die Situation ist klar Es geht 
um einen Kuhhandel. Die Männer 
können sich nicht einigen. Sie ver- 
handeln, für Umstehende kaum ver- 
ständlich, dabei schlagen sie bei je- 
dem Gebot in die ausgestreckte Hand 
ihres Gegenübers. Erst als der poten- 
tielle Käufer Anstalten macht zu ge- 
hen, flüstert ihm sein Gegenüber et- 
was ins Ohr. Es scheint sich um den 
Endpreis zu handeln mit einem 
Handschlag wird der Kauf besiegelt 
Bargeld wechselt den Besitzer, doch 
über den Betrag bewahren beide 
Stillschweigen, um die Preise nicht 
zu verderben. Die Konkurrenz schläft 
nicht, sie steht nur wenige Meter ent- 
fernt 

Auf dem größten Viefamaikt West- 
deutschlands, der zweimal im Monat 
in HHIeshrim in der Eifel stattfindet, 
wechseln bis zu 800 Stuck Vieh den 
Besitzer. Der Besuch des Viehmark- 
tes ist nichts für Langnfrlafer , denn 
Schon VOT neun Uhr ist das gar>»> 
Spektakel vorbei, übrig bleibt nur ein 
Marktplatz, den man besser mit Gum- 
mistiefeln betritt 

Aber auch für jene, die im Urlaub 
gerne etwas länger schlafen möchten, 
kann eine Reise in die Eifel reizvoll 
sein. Im Herbst hierher zu kommen, 
heißt Urlaub zu machen in sauberer, 
frischer LdL Wälder wechseln mit 
kargen Äckern. Einzigart ig in 
Deutschland sind die Maare. Die vor 
etwa 10 000 Jahren erloschenen Vul- 
kane haben sich im Laufe der Zeit mit 
Wasser gefüllt und bilden heute nahe- 
zu kreisförmige Kraterseen. Fast 
überall finden sich Spurendes Vulka- 
nismus. 

Im Raum von Gerolstein haben 
sich Fossilien aus dem Erdaltertum 
erbalten, die in keinem da* bekann- 
ten Museen fehlen. Zu den begehrte- 
sten Funden zählen versteinerte See- 
lilien, Korallen und ganz erhaltene 
Trüobiten. Unter farhrwjinnisrhPT 
Anleitung werden auf den ergiebigen 
Feldern auch Freizeitgeologen fün- 
dig. Ähnliche Exkursionen werden in 


der Süd-Eifel - in Arzfeld, Bitburg, 
Prüm und Schönecken- veranstaltet 

Auch Wandere-, die auf eigene 
Faust oder mit einem Führer durch 
die Eifel ziehen wollen, kommen auf 
ihre Kosten. Die Unterkünfte, ob Ho- 
tel oder P ensi on, sind in dirä»m am 
weitesten westlich gelegenen Mittel- 
gebirge ausgesprochen preiswert In 
manchen Orten gibt es einen Fahrrad- 
verteih. Kutsch- und Planwagenfehr- 
ten werden organisiert 

Freizeitmöglichkeiten bietet die Ei- 
fel auch für den Wassersportler: Se- 
geln und Surfen auf den Maaren oder 
den in letzter Zeit angelegten Stau- 
seen. Kan Motorboot jagt hier übers 
Wasser. Auch Angler finden reichen 
Fischbesatz (allerdings darf nicht in 
allen Gewässern geangelt werden). 

Tennisplätze gehören vor all»™ zu 
den Hotels. Für deren Gaste ist der 
Eintritt frei, ansonsten kostet ihre Be- 
nutzung etwa zehn Mark pro Stunde. 
Selbst der Golfispoit hat in der Eifel 
Fuß g efaß t- Ein Platz mit neun Loch 
liegt in der Nähe von Hillesheim. 
Gastspieler, die allerdin gs Mitglied in 
einem andpnm Golfclub sein m fisupn, 
zahlen für eine Tageskarte 20 Mark. 
Eine Trainerstunde für die, die ein- 
fach mal probieren möchten, kostet 
25 Mark. 

Und sollte es mal regnen, was frei- 
lich einen eifrigen Wanderer, Golfer 
oder Tennisspieler nicht von seinem 
Hobby abhalten wird, kann sich der 
Urlauber, der nicht gerne nasse Füße 
bekommt, die zahlreichen Zeugen 
der Vergangenheit ansehen, etwa die 
ViQa eines römischen Gutsbesitzers 
in Ortzang bei Bitburg, die mit einem 
der am besten erhaltenen Mosaiken 
nördlich der Alpen aufwarten kann, 
und die Erlöserkirche in Gerolstein, 
die, von Kaiser Wilhelm IL um die 
Jahrhundertwende gestiftet, wegen 
ihrer Mosaikarbeiten berühmt ist 
Auch wenn es Leute gibt, die sie für 
kitschig halten. 

DIETER SALZMANN 


Auskunft: Tourist-Information Vul- 
kaneifel, Postfach 1371, 5568 Daun; 
Kreisverwaltung Bit bürg- Prüm, Ab- 
teilung Fremdenverkehr, Postfach 149, 
5520 Bitburg. 


Das Geheimnis um die 
Birnen in der Flasche 


Konstanz 

Nordwestlich des Bodensees, um- 
geben von den Ausläufern des 
Schwarzwaldes und der Schwäbi- 
schen Alb, liegt der Hegau. Ene weit- 
gehend unbekannte »mri unver- 
brauchte Landschaft, die der Massen- 
tourismus nicht für sich erobert hat 
Kleine Dörfer, prächtige Schlösser, 
trutrige Burgruinen und die schrof- 
fen Vulkankegel der Hegauberge be- 
stimmen das Bild dieser Farienland- 
sefaaft am Rande des „Schwäbischen 
Meeres“. 

Anziehungspunkt für Wanderer 
und Naturfreunde ist das Krebsbach- 
tal, ein Naturschutzgebiet unweit von 
Eigettmgen. Vorbei an ibn auf »v»wn 
Hügel trotzenden Ruinenresten der 
Tudoburg, von der aus vor über 500 
Jahren Raubritter vorbeireisende 
Kaufleute überfielen, führt der nicht 
zu beschwerliche Weg durch schatti- 
gen Wald auf w Anhö he. 

Von hiw nh wi bat man rin»n h^rrii. 

ehpn Blick über die flach wellige Hü- 
geOandschaft des Heg»?- Sanfte, mit 
Reben oder Obstbäumen bepflanzte 
Hügel wechseln sich ab mit fruchtba- 
ren Ebenen, Wiesen und bewaldeten 
Hangen. Im Norden blinkt die riesige 
Wasserfläche des Bodensees, m an er- 
kennt sogar die bunten Spinnaker der 
Segelboote als winzige dahingleiten- 
de Punkte, und aus dem Hintergrund 
ragen die schneebedeckten Gipfel der 
Alpen. 

Wer nicht mehr weiterwandem 
mag oder kann, bat die Mfigiiohkpit 
sich mit einer Kutsche von der Loch- 
mühle, einem beliebten, idyllisch ge- 
legenen Angflngslnkal in TEi gritingpn, 
nar»h S chlo ß I jmgmjdwn fahren zu 
lassen Durch aj ppn w undflncbopciL 
alten Park, den einst Großherzog 
Ludwig von Baden anlegen ließ, ge- 
langt Tran zurr) pp Angr^rhrn» rk. 
ten Portal des Schlosses, das seit 1872 
Hauptwohnsitz der Grafen von Doug- 
las ist Teile der mächtigen, zwischen 
1570 und 1605 von den Grafen von 
Raitenau erbauten Anlage gruppieren 
sich um einen mächtigen Bergfried 
aus dem elften Jahrhundert, in dem 
einst die Ritter von Langenstein hau- 
sten. 

Hinter den Mauern des geschichts- 
trächtigen Adelssitzes verbirgt sich 
das t angensteiner Fasnachtsmuse- 
um. Zahlreich» lebensgroße Masken- 
figurei, holzgeschnitzte Larven, Ur- 
kunden, Schautafeln und Fotos doku- 
mentieren Geschichte und Formen 

liehen Bodenseegebiet 

Abseits des Touristennnnmels am 
nahen Bodenseeufer und doch nur 
apchs Kilometer von Radolfzell ent- 
fernt, liegt eingebettet in bewaldete 
Höhenrücken an einem zwölf Hektar 




großen Naturbadesee die F erieng e- 
meinde Steißlingen. Der am Oltsrand 
liegende See hat Trmkwasserqualität 
und zeichnet sich durch seinen Fisch* 
reich tum aus. Angelkarten erhält der 
Feriengast beim Verkehrsbüro. Dieje- 
nigen allerdings, die segeln, surfen 
oder Motorboot fehlen wollen, müs- 
sen auf den Bodensee auswekhen, 
denn außer Luftmatratzen sind auf 
dem Stießlinger See sämtliche 
Bootsklassen verboten. 

Wer der Flage nach gehen will, wie 
die Williams-Christ-Birnen denn nun 
in die Flasche hineinkommen, der 
sollte die Schnapsbrennerei in Scho- 
ren bei Wiechs, einem Oxtsteü von 
Steißlingen, besuchen, wo der origi- 
nal Hegauer Williams-Christ hexge- 
steUtwfrd. 

Ein vier Kilometer langer Wander- 
weg führt von Steißlingen über die 
„Grundhalde“ durch Nadel- und 
Laubwälder nach Friedingen. In Frie- 
dingen folgt man dann einfach den 
Hinweisschildern zum Friedinger 
Schlößle. Der Weg hinauf aufs „Berg- 
le“ steigt leicht an, ist aber auch mit 
normalem Schuhwerk mühelos be- 
gehbar. Hier oben bauten die Edlen 
von Friedingen ihre Stammburg, die 
mehrere Male zerstört, aber immer 
wieder aufgebaut wurde. Zuletzt von 
der Stadt RadaLfeeU, nachdem im 
Dreißigjährigen Krieg kein Stein auf 
dem anderen geblieben war. Heute 
beherbergt die Burg einen. Restauia.- 
tions betrieb, und im Innenhof finden 
während der Hauptsaison alle 14 Ta- 
ge Unterhaltungsabende statt 

Von der Südseite hat man den 
schönsten Ausblick auf die sechs He- 
gauberge, die sich in einem Halbkreis 
kulissenartig auf bauen. Der schönste 
und bekannteste der Hegauberge ist 
der Hohentwiel westlich von Singen, 
der auf seinem Gipfel die größte Fe- 
stungsmme Deutschlands trägt und 
Victor von Scheffel 1855 zu seinem 
berühmten Roman „Ekkehart“ inspi- 
rierte. Gewölbe, Torbögen und mäch- 
tige Wehrtürme «zählen von der ehe- 
maligen Pracht der vor mehr als 1000 
Jahröl von dem schwäbischen Her- 
zog Burkhart dem Zweiten erbauten 
und im Winter 1800/01 zerstörten Fe- 
stung. Wer den steilen, etwas be- 
schwerlichen Anstieg auf den 680 Me- 
ter hohen Kegel aus Phonolith, das 
heißt Klingstein, geschafft hat, blickt 
über den Hegau - eine Landschaft 
undramatisch und ruhig, ohne dabei 

efntnnig oder gar langweilig ZU Sein. 

SABINE ERECKWINKEL 


Auskunft: Premdenverkehrsverband 
Bodensee-Oberschwaben, Schützen- 
Straße 8, 7750 Konstanz. 





KATALOGE 


Kopog Lloyd Kreuzfahrten 

(Balllndamm 25, 2000 Hamburg 1): 
„MS Europa Kreuzfahrten 1985”- 
Damit Kreuzfahrer noch mehr ah 
in den letzten lehren von Land 
und Leuten sehen, ist Im Pro- 
gramm die Zahl der angebote* 
nen, mehrtägigen Uberfand-Aus- 
fluge erhöht worden. Dies gilrvor 
allem für Neuseeland, Australien, 
China und Südamerika. Preisbei- 
spiel: Die Austrafien-Papua/Neu 

Guinea-Hongkong-Kreuzfahrt, 
vom 26. Februar bis 21. März 1985, 
Ist ab 11840 Mark zu buchen, 
Ausflüge ins Sepik-Gebiet (307 
Marie) und Simbu (187 Mark, je- 
weils ohne Ftugkosten). 

flwnnn Belsen (Postfach 
2154, Myßusstraße 47, 6000 Frank- 
furt 1): „Reisen mit Bahn und Auto 
Winter W85" - Auf 84 Farbsei- 
ten werden 68 Wintersportziele in 
Österreich, 54 In Deutschland, 19 
in der Schweiz und 12 in den Do- 
lomiten, aber auch Ferienorte ln 
den deutschen Mittelgebirgen, 
an der Nordsee und an der Rivie- 
ra vorgestellt Die Ermäßigungen 
bei den Bahnreisen liegen Im 
Schnitt bei drei Prozent. Als Neu- 
heit bietet sich die 12tägige Rei- 
se mit dem Gkicier-Express an: 
sieben Tage Zermatt, vier Tage 
St Moritz von 1130 bis 1660 Mark. 

Canals Touristik (Alter Teich- 
weg 17-19, 2000 Hamburg 76): 
„Camper Motorhomes - Canada, 
USA/Alaska” - Angebote günsti- 
ger wahnmobilreisen durch 
Nordamerika, aber auch indivi- 
duelle Reisen durch Kalifornien, 
Florida und andere SOdstaaten in 
der Nebensaison. Wohnmobil© 
sind ab 54 Mark pro Tag zu mie- 
ten. Das Programm enthält auch 
Einwegmieten, zum Beispiel von 
New York nach Miami (bis 15. De- 
zember) ab 66 Mark pro Tag. 
Weiter im Angebot: Busreisen 
durch den Westen der USA und 
durch Florida. 

Oft Reises (Hospitalstraße 32, 
7000 Stuttgart 1): „Ägypten, Ma- 
laysia/Singapur, Mauritius Winter 
84/85” - Ägypten ist im Programm 
mit verschiedenen Rundreisen 


vertreten, zum Beispiel per Flug- 
zeug am Nil entlang (ab 1798 
Mark). Die Rundreisen können am 
Roten Meer für einen Badeuriaub 
oder auch in Kairo, Luxor und As- 
suan verlängert werden. Reise- 
geübte können, innerögyptlsche 
Flüge, Bahnfahrten, Zielorte mit 
Hotels und Transfers ohne Bin- 
dung an Turnus-Termine buchen. 
Die Reisen werden in dem Zeit- 
raum 5.10.1984 bis 2.6.1985 
durchgeführt. Erstmals bei Oft 
Reisen: Malaysia und Singapur, 
darunter Rundreisen (ab 2995 
Mark inklusive Rüg ab Frankfurt). 

Nedreneam Reisen (Hochhaus 


Schieß Langenstein ln Hegen foto:s.freckwinkel 


Mark inklusive Rüg ab Frankfurt). 

Nedtemana Retsea (Hochhaus 
am Basler Platz, 6000 Frankfurt 
11): „Ferienwohnungen. Winter 
84/85" - FamiHenangebote für 
Bahnreisende, Ferienwohnungen 
in 130 Zielorten, darunter 12 neue 
Appartement- und Ferienanla- 
gen, sind die Schwerpunkte. Neu 
Ist zum Beispiel das Ferien- und 
Sportzentrum Mogelsberg (Vier- 
Zimmer-Chalet für sechs Perso- 
nen ab 405 Mark pro Woche). Das 
Familie non gebot der Bahn gilt 
für den Alpen-See- Express, der 
in viele Ferienge'blete Öster- 
reichs und Italiens fährt. Un- 
abhängig von der Anzahl der 
Mitreisenden und des Zusteige- 
bahnhofs kostet die Bahnfahrt in- 
nerhalb Deutschlands 199 Mark 
für eine gemeinsam reisende Fa- 
milie; hinzu kommt ein Grundzu- 
schlag pro Person für den Relse- 
antelfim Ausland. 

Terra mar Reisen (Hochhaus am 
Basler Platz, Postfach 11 13 32, 
6000 Frankfurt 11): „Herbst/Wln- 
ter/Frühjahr 1984/85" - Neben ei- 
ner Mexiko-Reise (eine Woche 
ab 2245 Mark) werden u.a. eine 
Guatemala-Reise „ins Maya- 
Zeitalter" (acht Tage für 4340 
Mark) und eine achttägige Fahrt 
durch Israel angeboten. Eine 
kombinierte zweiwöchig© Reise 
Slat/Tauchen im Roten Meer auf 
dem Taucherschiff „Sun Boot" 
(sechs Doppelkabinen} Ist ab 
2600 Mark zu buchen (vier Termi- 
ne). Winterurlaub wird an zehn 
prominenten Wintersportplätzen 
in besten Hotels, darunter das 
Kulm-Hotel in St. Moritz (1 Woche 
ab 1180 Mark) oder das Savoy In- 
Arosa, angeboten. 







Oyty Kur- und Parkhotel 

ßj HOTEL VILLA. EDEN 

Jj ME RAN /SÜDTIROL 

Das klassische Kurhold in Ober- 1 rium. Fitnessraum. Neu: eigene 




Heilbäder- und Kurabteilung un- 
ter är/Thchci Lei tune. Die vor- 
zügliche Küche laßt keine Wün- 
sche offen. Das optimale Hotel 
für einen wirklich erholsamen, 
gesunden Urlaub. 

1-39012 MERAN Öhcrmaus. 
Winkel weg f»8. SÜDTlROl 
Tel.: 00.19 '473/36583: 

Telex 400388 KSME 


Super- Lage 
Super- Leute 


Nur SFR 80,— incl. Super-Frühstück pro Tag/Person 
Villa Monna Lisa, CH 6986 Novaggio/Tessin 
Tel. 0041-91713104, Telex 73495 


mais 'Meran, friedlich und äußerst 
ruhig inmitten eines 12,000 rrr 
großen Parks gelegen und sehr 
komfortabel eingerichtet. Alle 
Zimmer mit Telefon. Radio und 
TV. großzügige* Restaurant. Bar. 
Salons und Säle für ruhige Stun- 
den. Aufzug. Garage im Hotel. 
Parkplatz. Hallenschwimmbad. 2 
Frei Schwimmbäder, Sauna. Sola- 


Super-Villa 
Super- Ruhe 



217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


Herfcstferiefl von Gletscher zu 6fetscber - Ölztid/Söldei 

ZI. m. Bad/Du/WC. Balkon, verst Frühst., p. Tg. p. Pers. DM 18,-, 
Gruppen- u. Ktndererm., gemütliche FamMenpension 

Haus Wiesen Mkk. A-6450 Sölden 98, TeL B04S/52 54/24 73 


Hotel Schweizerflor** 

ASCONA - TESSIN 
Superferien zu Minipreisen! 


Spezialangebot 
ab 10. 8.-31. 10.84 


1 Woche (7 Übernachtungen) 
in Halbpension zu 

SFr .540 alles inbegriffen. 

Ihr Ferienhotel im Herzen von 
Ascona. Alle Zimmer mit Du- 
sche oder Bad, WC, Radio, 
Selbstwahltelefon, Minibar. 
Großer Park mit Sonnenterras- 
se. Beheiztes Freiluft- 
schwimmbad. Reservierte ge- 
deckte Parkplätze. Gepflegte 
Küche mit internationalen 
Spezialitäten. 

Gastfreundlich in jeder Bezie- 
hung. 

Besuchen Sie uns und über- 
zeugen sich selbst! 

•"TOTE SCHWBZERKÜF ASCONA 

Telefon 004193 / 35 12 14 


Zu jeder Anschrift gehört 
die PostIeit2«h! 



Wanderwochen im 
Berner Oberland 


ln Beaten berg noch über dem Titulier See, 
mit hanl Weitblick aut das Jungfrau- 
Massiv, Hegt dieses DORNT Komfartfiotel 
mit dm graten Fretz hanget»!! Ade 
Zimmer mit Bad/WC, Farb-TV. Tetefon. 
Bafton. Ktehenette. Hallenbad, Sauna. 
Solarium, Kegs bahnen, KMerhort. 

JEEEJBB Wanderwoctie mit sechs ge- 
führten Wanderungen mit Bergführer Heb; 
von 3 bis 7 Stunden. Dazu FomJue-ftjrty, 
Tessner Abend, Fttn- und Db-Show usw. 
7 Tage vom 14. tus 21. 10. und vom 
21. bB 28. 10. 84. 

pro Person int DZ rocL HaOrpensür 
und Ind. Wanderungen 


499 r 


DJorint fljiarthotel 

CH-3803 Beatenberti 
Tel. 0041-36-4121 21 


Ein F&nfstcraboteJ 
im Palazzostil 

in yom a Park mit Mntstxaod 
5 Trnaaptffte (Sand), 
ZHtriksMi Mt Tkunsr) 
Driring -ränge, Golf 18 hole*, 

5 Min. neben Ho rsi 
Windsurfing. Waasanfci, Segeln 
indoar/ootaoor iwTmmmgpool 
Sann*. Manage. Solarium 

Sp gMMttP -Renanrani 

Bar, GansngrfU 
Buaexvice ins Ottnentnun 
TcmngwDcfaen ■*■ -Wochcnaiiinginiicatt 
Vedinfeu Sie SpsUolfatc! 
Fh sa mwmd u Tfcsdoti- ftttann e 
bei Sport and &£ohxng. 

Saison: 31. 3. - 28. 10.1984 

CasteÄo del Sde 
Ascona 


CH-6612 ASCONA/TI 

Tel. 004 t$S - 35 02 02 
-\ Tx. 84 61 38 r 


Ho rfag t 

Schnupperpausehale 

Lernen Sie jetzt zu tiefst reduzierten 

Zwischen saison preisen Ihr Winter- 
hotcl kennen. Vom 25.8.-28.IQ.:40-m a - 
Zimmcr mit Wohneckc. HR Firüh- 
stücksbufT«. Abendessen nach Wahl. 
Hallenbad. Ix Sauna, Ix Solarium, tur 
7 Tage p. Hers. DM 450.-. 25-ma-Zim- 
mer p. Pers. DM 395,-. 

Spitzeabotel Theresia 

A-5754 Saalhadi-Hmtctglcmm. 
&lzburger Und. ® 0W3/6MI/74I50 
(Übrigens: Im sonnigen Herbst ist das 
Wandern in «kn Pinzgauer Grasbcr- 
gen am scMmtenh. 



»Goldener Herbst« 

(ab 3. 10. IBM) 

Gerada Bn Spühortat W es bn FtchMgabsga 
w unaiw Wtn. VW>Hm 0 — iOhwbs ■> <au- 
berar, tnonraiener WalohitL Unair Haut IM- 
MzumfeiUiSHpitfBWn 

M 434/- pro rv>on 

7 Otam. L kODttM ZMvwn auf HP Bails 
AtiMüdksbuM. Xl wia f ba ti V. Sauna. 
EavtanB»C0CU. IMO Absnd iua HoM m». 
«an Konrtxt ABa Ztra. «N oradn BÜkon, 
8«loODuKfMtWCLTaWoarUdto(Unl>v) 
MM Bad Alanodanbad. Tst Otmrwn 


Bocholt 


Stadt im Brünen 

Sonderprospekt mit: 
Pfamvagen/Pfittkes/ 
und FioBfahrten 


Roi?ie & Verkehrsbüro 
Tel. 02871/13 08 77 




ift s wi raiil l iai y ,T 4> aZ »re!53BS 
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Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


SÜDAMERIKA-FLÜGE 


L A.f. e V. 23 Bremen 1 

Schwacbbauser Heorstr 222 

Telefon 0421 i 23 92 45 













